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“SONNTAGPOST“ is re- 
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tified to by the Association 
of American Advertisers. 


Ankel — 


Gegen Berfiantlidjung des Pe: 
troleumgeſchäfts in Deutſchland. 


(16 Seiten) 


„Xtonprinz“-Schiſſslauſe. 
Der unerquickliche Manilaſtreit. 


Spionageſachen in Oeſterreich und in 


Deutſchland hören nicht auf. 


Wiener Hofadvotat verhaftet. 


Zonntagpoſt.“) 


Berlin, 21. Febr. Die Ber. 
Staaten von Amerita haben bei der 
deutichen Neaierung vertrauliche Vor: 
itellungen gemacht gegen die geplante 
Verftaatlichung des Petroleumhandels, 
durch welche die ameritanifchen Inte— 
rejfen gejchädiat würden, und weld;e 
für bie deutſchen Tochtergeſellſchaften 
der „Standard Oil Co.“ tonfiskato— 
riſch wirke. 

Jener Admiräleſtreit. 

Die bisherigen Berichte über 
Reichstagsdebatte am Donnerſtag be— 
züg lich des neu aufgewärmt en Mani— 
Zwiſchenfalles waren ſämmtlich 
ichief. Der Hergang war biejer: 

Während der allgemeinen Crörtes 
rung des Flottenbudgets wies der Zen— 


die 


x 


In 
iu 


trumsabaeordnete Mathia3 Erz Seiote | 


auf die, kürzlich erfchienene, Gelbit 
\ebensbefchreibung des amerifanijchen 
Admiral Deiwey hin und bebauerte 
die Anariffe eines „noch im Dienit 
stehenden Admirals“ (Demey aehört 
weniaitens dem amerifanijchen Flot⸗ 
tenrat noch an) auf deutſche Seeoffi— 
ziere. 
Der Flottenminiſter Admiral 
von gehört, daß der deutſche Yomiral 
p. Diederich eine volljtändige Ver: 
öffentlichung der damaligen Vorgänge 
beabjichtige, aus welcher Beröffent- 
lihung fich ganz Har und unzweideu: 
tig ergeben werde, daß Diederich und 
der ihm unterftellte Offizier (Befehls 
baber des deutjchen Ranonenbootes 
„Eormoran”, das angeblich nur durd) 
einen fcharfen Warnungsſchuß der 
Amerifaner von der Einfahrt in den 
Hafen von Manila abaehalten wurde) 
damals volltommen richtig gehandelt 
hätten. 2 
Mie ih erfahre, bat man Jh ın 
deutfchen Marinefreifen mehr über den 
Ton des Demwen’fchen Buches geärgert, 
über feine Angaben jelbit. Nom. 
Diederih beipricht jegt den inhalt 
feiner Erividerung mit dem deutichen 
Marineamt, — doch wird die Erwide 
rung lediglich Diederichs eigene 
Erwiderung bleiben; die deutſche Re— 
gierung wird in dieſen Streit der 
Admiräle nicht direkt eingreifen. 


als 


Kronprin zeſſin tauft Einienfhift. 

An der Germaniamwerft zu Kiel 

aufte die Kronprinzellin Zäzilie, wie 
unastünbigt, das neue Linienfchiff 
„Kronprinz. 

Als Vertreter noch 
gen Mandelentzündung das 
hütenden Kronprinzen ſelbſt hielt 
Prinz Heinrich die Feſtrede. Er wies 
auf den Vorgänger dieſes Schiffes hin, 
welcher den Namen bes — 
Kronprinzen, nachmaligen Kaiſers, 
trug, „die Lichtgeſtalted deutſcher männ— 
licher Ritterlichkeit, welche durch herz— 
gewinnende Leutſeligkeit im Kriege 
und in Friedenstagen Nord und Süd 
feſt vereinigte und tief in die Volks 
ſeele eingegraben iſt!“ 


des 


immer we— 


Zimmer 


Dritter Kaiſerſohn im Lazaret. 

Kapitänleutnant Prinz Adalbert. 
des Kaiſers drittälteſter Sohn, hat 
sich, laut Meldung aus Kiel, eine Seh— 
—* errung zugezogen. Infolge deſſen 

at der Prinz im dortigen Marines 
En th Aufnahme gefunden. 
Wollen das 99. Reaiment nicht mehr, 
Fine Mehrheit des Gemeinderates 
von Sabern, Elfaß, beantragte eine 
Reiolution beim elfaß-lothringtichen 
Landtage, welche gegen die Rüdtehr 
tes vielgenannten feinerzeit aus 

abern abberufenen, 99. Regiments 
proteitirt. 

Die Weithandelsgejellicaft. 

An Sonntag wird die formelle 
Gründung der, fchon feit einiger Zeit 
aeplanten „Weltwirtichaftlichen Gefell- 
ihaft“ erfolgen. Der foeben erjchie: 
nene einfchlägige Aufruf gibt als 
Smwed an: Fragen bes Welthandel, 
Des MWeltverfehr3? und der MWelt- 
wirtfhaft zum Gegenstand miljen- 
Id iftlichen Erforſchens, Sichtens und 

erarbeitens zu machen. 

Erblicher Adel für Haeckel. 

Dr. Ernit Haedel, der be 
Darmwinift, mwelder am 16. 
Februar die Feier des 80. Geburts— 
tages beaina, hat nachträglih von 
Ihüringens Herzögen gemeinfam das 
Großfreuz des Sachfen-Erneftinifchen 
Hausordens erhalten. 

Die Verleihung des Großfreuzes ift 
mit dem erblichen Adel verbunden. 

Diefe Kunde verurfaht etwas 
Veberrafehung, da der Gelehrte bis- 
ber allen Titeln und Würden abbold 
war, 


Prof, 
rühmte 


Tirpitz erwiderte lediglich, er habe d | 


onnt 


„Zeppelin“ für bairiſche Armee. 

Wie aus München gemeldet, wird 
das bairiſche Heer demnächſt ein 
Zeppelinluftſchiff erhalten. Dieſes 
wird zu Germersheim im Regierungs— 
bezirk Pfalz ſtationirt werden. 

Polizeibeamte verurteilt. 

Dom zuftändigen Gericht in Beu- 
then, Oberichleiien, find die Polizei- 
beamten Rolott und Weaehaupt zu 
drei Jahren, bezw, zweieinhalb Nah 
ren Gefänanik verurteilt worden. Sie 
haben auf der Polizeimadhe einen 
Arreftanten, den Arbeiter Garzib, auf 
den Tod mißhandelt. 

| Kirbenfürft wieder franf, 

Wie aus Bres lau, Schleiien, gemel 

det, iit der befannte greife Fürſtbiſchof 

i Kardinal Kopp, der fich zur Zeit in 

Iroppau, Deiterreihiih-Schlejien, be- 

| findet, an der Lungenentzündung, ob 

wohl nur leicht, erfrantt. Nuherdem 

leidet er an einer jchmerzbaften Ent: 
züundung der Regenbogenhaut. 
Große Anleihe für Breslau. 

Die Stadtverordnetenverfammlung 
bon Breslau beihlo mit aroßer 
Mehrheit, eine von 70 Millio 
nen Mark aufzunehmen, um fie zum 
Bau von Schul- und Kiranfenhäuiern, 
neuen Brüden uiw. zu verwenden; e3 
it auch die Errichtung eines arohen 
ſtädtiſchen Kirematoriums geplant. 


SH al 
Anleihe 


Ernſte Sitzung des Berliner — 

In der jüngſten Sitzung des Ber 
liner Magiſtrates kam es zu erregten 
Auftritten. Der Stadtkämmerer Boeß 
proteſtirte in längerer, ſcharfer Rede 
gegen den jetzigen „friſchen“ Kurs in 
der Stadtverwaltung. Er erklärte, 
daß in dem Beſtreben zur Verbeſſe 
rung und Verſchönerung der Stadt 
| Des Guten 3uptel getan werde, und 
unbedingt "Einhalt geboten werben 
müffe, wenn nicht ein Unterihuß an 
die Stelle des jebiaen leberfchuffes im 
Stadthaushalt treten folle. Nament: 
lich fritifirte er die, von den Gtabt- 
berorbneten beichlofjene, Bemilliaung 
von 600,000 Mark zur Unterftügung 
der Arbeitsloſen. 

Diefe Rede wurde teil3 mit 
fell, teils aber mit Pfeifen und 
Sifhen aufgenommen, und es fam 
Ichließlich zu einem richtigen Qumult. 
Als derjelbe jich einigermaßen geleat 
hatte, wurbe, nach weiteren erreaten 
Verhandlungen, die Eingemeindung 
bon Neinfdendorf endgiltig be 
ſchloſſen. 

Mädchenhändlers Agenten verhaftet. 

Infolge der Enthüllungen im Pre 0 
sch des Mädchenhändlers Yupbelsti, 
welcher in Beutben, Oberichleiien, au 
neun Nabren Zuchthaus und 12,000 
Mark Geldftrafe verurteilt wurde, bat 
die ruffiiche Polizei an der Grenze 20 
auf der Nücdkehr befindblihe Ent 
laftungszeugen in Haft aenommen. 
Sie waren, wie das Bemweidmaterial 
ergab, Agenten Lubelstis aewelen. 


Bei 


Kriegsminifter verurfahte Bausfuchung. 
| Laut Meldung aus Hamburg bat 
die Polizei im dortigen „Echo“ eine 
Hausfuhung vorgenommen, und zwar 
wegen Veröffentlichung eines Romans, 
der den Titel „Ein Proletarierleben“ 
führt. Die Polizei wollte ben Ber 
falfer ermitteln, doch erwies fich das 
Bemühen als veraeblich. 
Die Hausfuhung m 
der Anklage des Kriegen 
| Faltenhayn, derzufolge 
| dad Dffiziersforps 
atseinrichtungen 

J werden. 


— 


eine r0 oAg 
ıintiters 

in dem ı Roman 
beleidigt und 


beradytlih ge 


war Je 


£eipzjig erhält Cierarztichule. 


Die Verlegung der Tierärztlichen 
Hohichule von’ Dresden nad Leipzig 
iit, wie aus der fächliichen Hauptitadt 
berichtet wird, nunmehr aelichert. Bis 
zum Jahre 1889 war das nftitut eine 
Tierarzneiſchule geweſen. 


— 


Wegen Spionage verurteilt. 

Das Reichsgericht in Leipzig bat 
wegen Spionage den Lehrling Schnitz 
ler zu fünf Jahren, den Kaufmann 
Koßler zu neun Monaten Gefängniß 
verurteilt. Beide wurden ſchuldig be 
funden, ſeinerzeit als Angeſtellte einer 
rheiniſch-weſtfäliſchen Sprengſtoff— 
fabrit für Frankreich tätig geweſen 
zu ſein. 

Oeſterreichiſcher Spionsprozeß. 


Wien, 21. Februar. 
die Verhandlung des ſenſationellen 
Spionagefalles gegen die Gebrüder 
Jandritſch. Einer der Angeklag 
ten iſt bekanntlich ein inniger Freund 
des Sohnes vom Generalſtabschef 
Konrad v. Hötzendorf. 

Die Anklageſchrift ſtellt u. 
feſt, daß die Beklagten wiederholt 
in ihrer Wohnung den damaligen 
Militärattaché der Wiener ruſſiſchen 
Botſchaft empfingen und ihm zahl— 
reiche militäriſche Geheimniſſe aus— 
lieferten, auch in kurzer Zeit 20,000 
Kronen erhielten. 


Hier begann 


A. auch 


Unter ſchwerer Anklage. 


Der Hofadvokat Glauber in Wien 
iſt ſoeben unter der Anklage verhaftet 
worden, Klientengelder veruntreut zu 


3 
— — — — 


— Grudenunglüd, 
Swei Opfer einer Stauberplofion. 
Marion, JI., 22, Febr. Die Brand: 
fteiger Ihomas Tyfon und Thomas 
Liddle, zwei Engländer, wurden dur) 
eine Staubernplofion in einer Grube 


ber „Late Ereef Eoal Eo.”, bei Xobn: 


\jon Bity, gelölgt 


Baudhs angeblicher Hinrichtung 


nn 
— — — — — 
— — — — — — 
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Chicago, Sonntag, ben 22. februar 1914. 


Bauch wohlbehalten. 

Der Ausſprenger des Hinrichtungsger üchts 
nimmt dasfelbe zurüd, nah Erflärung 
des amerikaniſchen Konſuls. — Zu Ben: 
tons — 

El Paſo, Tex., 22. Febr. Zahlreichen 
Gerüchten entgegentretend, wonach der 
Deutſchamerikaner Baucch in ber 
Mittwochnacht von nordmerxilaniſchen 
Rebellen hingerichtet worden wäre, 
erklärt der ameritaniſche Konſul in 
Juarez, Thomas Edwards, amitlich 
mit Beſtimmtheit, daß ſich Bauch 
wohlbehalten in der Stadt Chihuahua 
befindet, wohin er mit dem Spezialzug 
des Generals Villa gebracht worden 
war. Die Unterſuchung gegen ihn wird 
indeß noch fortgeſetzt. 

Ein Viehzüchter Namens Boca war 
derjenige, welcher das Gerücht von 
zuerſt 
ausgeſprengt hatte, — und er hat es 
jetzt ſelber widerrufen. Baca ſelbſt war 
vorübergehend in Haft, doch geſchah 
ihm gar nichts. 

Vertreter Verfaſſungsparteiler 
geben eine Botſchaft von General Villa 
bekannt, welche auf das Beſtimmteſte 
erklärt, das Vorgehen der Ver 

faſſungsparteibehörden im Falle des 
enaliihen Millionärs Benton fei voll: 
tandiq durch die Gelege und Bräuc: 
des Krieges gerechtfertigt geweſen. 

Auch verweiſt General Villa auf 
Verfügungen der Ver. Staaten, 
welche beſagen, daß „bewaffnete 
Umherſtreifer, welche mit feindlicher 
Abſicht innerhalb militäriſcher Linien 
tommen, keinen Anſpruch auf Privi 
legien von Kriegsgefangenen haben.“ 

Er fügt hinzu, daß dies auf Benton 
genen zutraf. 

Stadt Merilo, 22, Febr. Der „pro: 
viforifche Präjident“ Huerta ließ den 
Franzöſiſchen Friedhof aeaen alle bie 
Schaaren ven Beonen verichliehen, 
welche in die Stadt aelommen waren, 
um Blumen auf das Grab bes Prü- 
jipenten Madero zu legen, ber vor ei 
nem Nahre von Huerta ermorbet 
wurde. Die Peonen leaten ihre Blumen 
einfach vor die Pforten des Friedhofs 
nieder und aingen dann weg. Schließ⸗ 
li bäufte jich ein ganzer Bera von 
Blumen an den Pforten an. 

Es follen wieder zimei 
segen da& Leben Huertas 
vereitelt worber. fein. 


der 


Stomplotte 
entdedt und 


Bahnhof brennt ab, 


Seuer zerftört arofe Station der Ylemw 


Havenbahn, 
Hartford, Honn., 21. Febr. 
biefiae Bahnhof der New Port, 


Dr 


mh 


New 


Haven & Hartfordbahn wurde durch 


eine Feuersbrunſt zerſtört. Die Flam— 
men, die raſch um ſich griffen, ſchwäch 
ten die Hochgeleiſe ſehr. 

Der geldliche Verluſt wird auf eine 
Viertelmillion Dollars kommen. 

Bon Bahnzug zermalmt! 
Zwei Inſaſſen einer Kutſche in ein einer 

Nachbarſtadt. 

Peru, Ind., Febr. Ein Per 
ſonenzug rannte hier ein Buggh nie— 
der, in welchem Charley Shively und 
John Myers ſaßen. 

Shively iſt tot, und Myers 


— 


Sterben. 

Mutmaßliches Wetter. 
Nicht verzagen, — es wird noch nicht ſo 
ſchnell auders! 


Waſhington, 
Das 


un 


‚) 


-——. 


liegt im 


D 


D. K. 21. Februar. 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
—— und Montag in Ausſicht: 

Schön im nördlichen, Schnee und 
Regen im ſüdlichen Teile am Sonntag. 

Montag ſchön und kälter. Ver 
änderliche Winde, welche zu lebhaften 
Nordwinden werden. 

Indiana ſoll ſchönen Sonntag ha 
ben, Montag Schnee oder Regen; Nie 
dermichigan Schneegeſtöber und kälter 
am Sonntag, Montag ſchön; Ober 
michigan Schnee und viel kälter am 
Sonntag, Montag ſchön außerSchnee 
fall am Superiorſee entlang; Wis 
ton Schnee und viel kälter am Sonn— 
tag, ſchön am Montag. 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro 
phezeit:) 

Wahrſcheinlich wollig und unbe 
ſtimmt am Sonntag und wahrſchein 
lich auch am Montag. Kälter. Verr 
änderliche Winde, welche Sonntag 


nacht in nördliche umſchlagen. 


Man erwartet aber nicht, daß der 
Temperaturſturz in den nächſten 48 
Stunden ein bedeutender ſein wird. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samstag Nach 
nittag um 8 Uhr 30 Grad, 3 Uhr 31., 

Ubr 31, 5 Uhr 32, 6 Ubr 31, 

Ubr 31, 8 Uhr 31 und 9 Ubr 31 
‚rad. 

Die höchite Temperatur in 25 Stun 
den, 32 Grad, berrihte um 5 Uhr 
Samftagabend, die niebrigfte, 20 
Grad, Freitag Mitiernadt. Durd) 
Ichnittstemperatur 26 Grad, — 1 
Grad unter der normalen Stufe für 
dieſen Zeitraum. Der Wind erreichte 
feine böchfte Schnelligkeit, 24 Meilen 
pro Stunde, um 12:50 ube Samö: 
taq Nachmittag und fam vom Süden. 
Der Feuchtigleitägehalt der Luft be> 
trug Samstag Vormittag um 7 Ubr 
76 Prozent, und Abends um 7 Uhr 60 
Prozent. 


mitta 


— — — — 


Waſhingtoner Rachrichten. 
Wieder anfregende für 
Staatsdepartement.—WDegen der mieri« 
fanifchen 
angeleaeubeiten, 


MWafbington, D. 21. Tebruar, 
Irogdem ich hochitehende Regierungs 
beamte offenbar bemühen, eine hoff: 
nungsjelige Stimmung zur Schau zu 
tragen und zu verbreiten, fah die 
meritaniihe Gituation heute Abend 
auf's Neue jehr ernit aus. 

Man fühlte Gefahr, — nicht fo jeb: 
von Großbritanneen, troß der Tat 
fache, daß die Erfchiehung eines briti 
jhen lintertanen, des Millionärs 
William Benton, durch meritaniiche 
Verfajjungsparteiler die jekige Hrife 
heraufbeſchworen hat, jondern haupt: 
jählih infolge der allgemeinen un- 
rubigen Stimmung in den Kanzleien 
Europas jomwie des Orients wegen der 
ftandrechtlihen Hinrichtung eines aus 
länbifchen Untertanen, ohne daß der 
Konfularvertreter der Ber. Staaten 
au nur wußte, dab ber Mann ver: 
haftet worden war! 

In jedem Botichafter- und in jedem 
Gelandifhaftsamt dahier bildete Heute 
Abend die Seichihte den Haupt 
geiprächsgegenftand. Und fomweit die 
auswärtigen Bertreter überhaupt zu 
Erklärungen beivogen werden konnten, 
war es erfichtlich, daß fie und ihre Re- 
gierungen erniter, als je zuvor, an den 
Entwidlungen ſüdlich vom Rio 
Grande intereſſirt waren. 

Es wurde nachdrücklich — obwohl 
nur privatim von dieſen Diplomaten 
betont, daß die Ver. Staaten, da ſie 
durch ihre Nichtwiderſtandspolitik eine 
beſchützende Stellung für alle Auslän— 
der in Mexilo übernommen hätten, 
es auch bereits völlig unmöglich ae 
macht haben ſollten, daß irgend ein 
auswärtiger Untertan, ſelbſt unter ge: 
hörigen kriegsgerichtlichen Verfahren, 
hingerichtet werde, ohne daß die ameri 
laniſche Regierung vorherige Kennt 
niß der Tatſachen und mindeſtens eine 
Gelegenheit zu einem Proteſt gehabt 
habe. 

Es herrſchte noch zu ſpäter Stunde 
heute Abend große Geſchäftigkeit im 
amerikaniſchen Staatsdepartment. 

(Siehe auch die meritanifchen De 
peichen jelbit!) 


Stunden das 


Wirren. — Einwanderungs» 


Im Gefolge der Berlefung von Te 
learammen, jaate Sen. Fall von 
New Merito in der Erelutivjigung des 
Senats, Intervention fei doch die ein 
ziae Yöfuna des meritaniichen Prob 
lems! Er furdtbar über den Bene 
rall Billa los, welchen er einen „ichur: 
fiihen Bahnräuber und Mörder” 
nannte. Auch jagte er, die Präfidenten 
Gleveland und Mc Kinlen hätten den 
stona teß jtet3 genau über irgendwelche 

Vorgänge unterrichtet aehalten, welche 

möglicherweife zu einem frieg führen 
fönnten, weil ja da8 Land feinen 
Krieg ohne Beichlußfaflung feiten? 
des Kongrefjes beginnen fünne. Aber 
Präf. Wilfon habe dies bis jebt nicht 
getan. 

Der Borfigende Burnett vom Ein 
manderungstomite des Abgeorbneten 
haujes erklärte, er erwarte, dab das 
Komite binnen 14 Iagen günitiq über 
eine Vorlage berichten merde, melche 
die Ausfhließfung von Hindu 
arbeitern verfügt. Nächten 
Donnerätag werde ſich das Komite 
in einer Exekutivſihung endgiltig bier 
über entſcheiden. 

Ferner gab er zu verſtehen, daß die 
Frage der Ausſchließung von Japa 
nern in dieſer Vorlage nicht berührt 
werden wird. 


z0 a 


Graubaarige Männer, aber im Voll 


| bejig ihrer geiftigen und körperlichen 


Fähigleiten, ſollen beſondere Be 


achtung ſeitens der Bundeslommiſſion 


für induſtrielle Beziehungen erhalten, 
welche neuerdings das Arbeitsloſen 
problem berät. Dieſes Intereſſe an 
arbeitsſuchenden alten Leuten wurde 
hauptſächlich durch einen vertraulichen 
Brief von George W. Croſſett, den 
78jährigen Ehrenpräſidenten der 
„Young Old Man's Aſſociation of 
Clebeland“ hervorgerufen. 

Dieſe Geſellſchaft hat bis jetzt 200 
Mitglieder, und es iſt ihr bereits ge 
lungen, für 60 derſelben, deren graue 
Haare ihnen viele Anſtellungsgelegen— 
heiten verſchloſſen, Beſchäftigung zu 


finden. 


— — — ⸗ —— 


Baiernfönig kommt nicht. 
Lehnt Einladung der Hamburger Dam— 
pfergeſellſchaft ab. 

München, 21. Febr. König Ludwig 
von Baiern wird die Ver. Staaten im 
lommenden Sommer nicht beſuchen. 
Generaldireltor Ballin, von der Ham 
burg-Amerikaniſchen Dampfergeſell 
ſchaft, hatte ihn eingeladen, der Gaſt 
dieſer Geſellſchaft auf der Jungfern 
fahrt des neuen Rieſendampfers „Va 
terland“ nach New Yort zu ſein. Wie 
man aber heute Abend hört, hat der 
König, wohl hauptſächlich im Hinblick 
auf ſein Alter, die Einladung abge— 
lehnt. 

Vaterland“ — welcher an Länge den 
Rieſendampfer Imperator“ von der— 
ſelben Linie ſowie auch den engliſchen 
Dampfer Aquitania“ noch übertrifft 
—wird im Juni ſeine erſte Fahrt nach 
New York machen. 


— Tür 200,000 Maufergeivehre, 
melche die Türkei von den Bulgaren 
zurüdfaufte, die fie im lebten Kriege 
erbeutet hatten, jinb $6 pro Stüd zu 


Belt Die „Abenpuoftt, „aablen, 


| hbaufe durdygubringen, 
auch das Teuer von Lord Beresford | 


Stolle und Steuern. 


Churdill weidt in der Gel: 
feuerungsfrage zurück, 


„Mumps“ grafict in Eondon 


Seiher politifher Kampf bei den 
Aranzmännern, 


Briand fpielt eine ähnliche Rolle, 


KRoofevelt im Jahre 1912. 


Frau Kapitanin in Danemartl, 


an 


London, 21. Febr. Der Flotiens 


| minifter Churdill hat jeine liebe Not, 


die noch immer mehr wädhjit! Er hat 
nit nur einen Flottenetat, welcher 
der neuejten Angabe zufolge auf 250 
Millionen Dollars tommt, im Unter= 
fondern muß 


(früherem Flottenminifter) und ans 
deren Krititern gegen feine Politik be= 
züali” des Petroleums als Brenn 
material für Kriegsichiffe aushalten. 
Belanntlich hatte es erit geheißen, für 
die ganze britifche Flotte werde ‘Pe: 
troleum als Brennitoff einaführt 
werden, — aber jeht wird angefün- 
diat, dab dasfelbe bei den Schlacht 
ichiffen, deren Kiel neuerdings gelegt 
worden ift, nur nebenbei als Aushilfs- 


| mittel für die Kohle verwendet werben 


folle. _ Eine Kommiffion hat derzeit 
den Geaenjtand unter Ermäquna, und 
nach dem gewöhnlichen Brauch hätte 
man mit der weiteren Erörterung des 
Gegenitandes warten follen, bis die 
Kommijfion berichtet hätte; daß die 
Admiralıtät fih aber entichloß, zur 
Kohle zurüdzutehren, ohne auf die 
Meinung der Kommiſſion zu warten, 
hat abfällige Beurteilung hervor 
gerufen. 

Es ſind verſchiedene Angaben über 
den Gegenſtand verbreitet. Einer Dar— 
ſtellung nach erweiſt ſich das Erdöl 
als Bewegungskraft doch nicht ſo be— 
friedigend, wie ſeine Befürworter er— 
wartet hatien. Aber vielleicht iſt der 
Beſchluß. 
zeitweilig wenigſtens — hauptſächlich 
auf die bedeutende Erhöhung des Prei- 
jes zurüdguführen. 

Eines der Araumente zuguniten des 
Grdöles war die Leichtigkeit und 
Schnelliateit, mit melcder es in die 
Defen einaelaffen werden tönne. \ndeh 
verlautet jebt, daß dieler Vorteil mehr 
als aufgerwogen worden fei durch die 
Steigerung des Delpreijes, Ein an 
bere3 Araument, welches die Ad— 
miralität beeinflußt Haben mag, tit, 
dab die Quellen, aus denen innerhalb 
bes britiihen Reiches Del erlanat 
werden fann, nur Elein find, (Wie 
man indeh fchon vorher gewußt hatte.) 
Sollte in der britiichen Flotte aus— 
Ichlieplih Del ala Brennmaterial be= 
nüßt werben, fo würde e3 nötig jetn, 
arohe Referpoirs zu bauen, um einen 
aenügenden Vorrat in Hrieaszeiten zu 
fihern; und dies maa ein ieiterer 
rund für den obigen Entichluß ae 
weſen ſein. 
das Verlangen Churchills nach einer 
ſtets übermächtigen Flotie unterſtützen, 
wird ihnen dieſe Oelfrage Gelegenheit 
bieten, ihn anzugreifen. 

Der Schatzamtskanzler Lloyd— 
George hat den erhöhten Aufwendun— 
gen beigeſtimmt, welche von Hrn. 
Ghurhifi und feinen techniichen Rat 
aehern verlanat werben; und er wird 
fih wahricheinlich vor die Notmendia- 
feit aeitellt jehen, das erforderliche 
Geld aufzubringen. Ungelichts des 
obnehmenden Handel3 und der Yat- 
foche, daß die Ausgaben für das lau= 
fende Rechnunasjahr die Einnahmen 
iiberiteigen, hat er wohl einen Unter 
Ihuß für diefes Nahr und — falls 
feine neuen Steuern aufer 
feat werben — einen noch größeren für 
nächſtes Jahr! 

63 find fchon viele Kabinetsfigun: 
sen in bieler Sache abaehalten wor: 
den. Der Scabfanzler begünitigt 
eine Steuer auf die Werte von Wohn- 
figen. Andererfeits fteht die Reaie- 
rung bor ber ?yrage, ob fie der, bon 
Premier Asquith fkizzirten Politik, 
den Betrag de3 Eintommens, welcher 
in bie untere Bejteuerungsarenze fällt, 
berabzurüden, folgen Toll. Viele 
Liberale find aber gegen diefes An 
finnen, da mwahrjcheinlich die Tafchen 
pieler Arbeitsleute betroffen mürbden. 


Ehe di. Schaßlanzler fein Budget 
einbrinat, wird er mit den berbor- 
tragenden Bantiers fonferiren und die 
jebigen Methoden der Gteuereintrei- 
bung erörtern, im Hinblid auf die 
Trage, 0b diefelben noch verbeilert 
werden können, jodaß fchon die jehi- 
aen Steuern mehr bringen, als fie biö- 
ber gebracht haben. Der Kanzler zer- 
bricht fih befonders ben Kopf über bie 
foaenannte Weberfteuer, welche er ein» 
aebracht hat, und melche infolge ber 
Einihäßungd- und Steuernerhebung3- 
methoden nicht ihren vollen Ertrag lie- 
fert. Eodan” gibt e8 manche bebei: 
tenden Klaffe Wertpapiere, welche der 
Befteuerung vanz und gar entgehen. 


Und immer mehr nimmt bie Gepilos „ Doumezaus ein „Nottabinet“ 


I „giegenpeter“, 
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| und Abgeordnete getan. 


| bereits nicht mebr mit 


| Brogaramm 


agpost 


Sechs undzwanzigſter Tahrgang. 


genheit von Großgrundbeſitzern zu, 
ſchon bei ihren Lebzeiten Eigentum zu 
übertragen, um die Nachlaßſteuern zu 
vermeiden. 
* * 
Eine Epidemie von „Mumps“ oder 
der bekannten Hals— 
drüſenkrantheit, iſt in London nad) 
gerade ſo ernſt geworden, daß 
ſchwunghafte Geſchäfte damit gemacht 
werden, Geſchäftsleute gegen dieſes 
Leiden zu verſichern. Ziegenpeter iſt 
nicht auf der Liſte anſteckender Krank— 
heiten, welche den Behörden angez 
werden müſſen; 


* 


“u 


und vielleicht infolge 
beflen, aber mwahricheinlich noch mehr 
infolge des anhaltenden feuchten Wet 
ter, hat diejes Uebel geradezu reißen 
im Office piftrift bon London um jic) 
geariffen. 

Ein Arzt proteitirt in einer 
Ihrift an die Zeitungen dagegen, 
die Preſſe dieſen Krankheitsausbruch 
ſo leicht nehme. Er erklärt, an der 
Sache ſei gar nichts Spaßhaftes außer 
dem Namen; und er gelangt zu dem 
Schluß, daß jtarfe Vorbeuaungsmap: 
nahmen getroffen werden follten, da 
s doch fein Heilmittel aegen vieles 
Yeiden gebe. . 


der. 
Du 


daß 


* * x 

Aus Paris wird berichtet: 

Der jeltiamite und aleichzeitia hei 
Beite politifche Kamof, jemals in 
sranfreich geführt wurde, hat hier be- 
gonnen. Das Ende wird mit den Ge: 
neralwahlen im Mai fommen, bei de 
nen die wirflihe Gtreitfrage die ift: 
Ob die Politit des Präfidenten Ray- 
mond Poincare aufrechterhalten oder 
zurüdgemwiefen werben joll. Die Füh- 
ter der Gtreitfräfte, welche in Zufam- 
menitoß mit einander gefommen find 
— Er- Premierminister Arftide Briand 
und FFinanzminifter Gaillaur, der 
gleichfalls Ex-Premier iſt — fprechen 
einander; und 
von dem Ende der Kampagne erwartet 
man ebenſo bittere Auftritte, wie ſie 
die letzte amerikaniſche Präſident— 
ſchaftskampagne kennzeichneten. 

Angewidert von der, von ihm für 
reaktionär erklärten, Politik der alten 
„radikalſozialiſtiſchen“ Partei, der 
Partei von Clemenceau, Combes und 
anderen Politikern der alten Schule, 
hat Briand eine nagelneue Partei ge— 
bildet, — gerade wie Rooſevelt ſeine 
Bullmooſepartei nach der Chicagoer 
Konvention organiſirte. Da Briand 
ein warmer perſönlicher Freund von 
Präſident Poincare iſt und ſein erſter 
Premierminiſter war — auch zu dem 
„Großminiſterium“ gehörte, welches 
Poincare organiſirte, ehe er Präſident 
wurde — ſo kann er als Vertreter der 
Anſichten der Oberexekutive angeſehen 
werden; und einen Sieg Briands bei 
den Wahlen wird man als einen Sieg 
des Präſidenten deuten. 

Die neue Partei führt den Namen 
„Demokratiſche und Soziale Födera— 
tion der Linken“; und ihr verkündetes 
iſt: „Einheit und Fort— 
ſchritt, durchaus weltliche Staatspo— 
litik, Gerechtigkeit im Steuern- und 
Zollweſen, und nationale Verteidi— 
gung.“ Ueber 30 Mitglieder der frü— 
heren Miniſterien haben ſich unter die 
Fahne der neuen Partei geſchaart; und 
dasſelbe haben etwa 250 Senatoren 
Obwohl der 
die Abgeordnetenkammer 


der 


Senat und 


| ein Gefjammtootum bon über 850 P+r= 


| Itellen, 


Obwohl die Konjervatioen | Gruppen aefpalten, ftatt der 


dieſelbe, 


ſo ſind ſie in etwa zwangtg 
zwei oder 
drei großen Parteien in den Ver. 
Staaten. Daher iſt die Briand'ſche 
Kombination bereits einer der mäch 
tigſten Faktoren in der Geſetzgebung. 
Die Maiwahlen ſind für die Erneue— 
rung der Deputirtenkammer, welche 
nahezu 600 Mitglieder umfaßt. 

Zur Zeit der letzten Miniſterkriſe 
drang eine Anzahl Ratgeber von Präſ. 
Poincaré in denſelben, die Deputirten 
tammer aufzulöſen: ſo offenbar war 
es, daß ſeine Feinde ſeine Bewegungen 
verſperrten, wo immer es möglich war; 
aber gleich Präſ. Wilſon, zog auch 
Poincaré eine abwartende Politik vor. 
Er wies darauf hin, daß er, da die Ge— 
neralwahlen ohnedies nur ein Bischen 
über vier Monate entfernt ſeien, ja 
durch die Auflöſung nichts zu gewin— 
nen hätte, da auch in dieſem Falle die 
Neuwahlen erſt in drei Monaten abge— 
halten werden könnten. 

Die Fraktion, die gegenwärtig die 
franzöſiſche Regierung kontrollirt, iſt 
welche vor einem Jahre die 
Erwählung Poincarés in Verſailles 
bekämpfte. Er war indeß „der Er— 
wählte des Volkes“; ſeine eigene Partei 
hatte ſich am Tage vor der Wahl für 
Pams erklärt, einen vielfachen Millio— 
när, aber politiſch unbekannt. So 
groß aber war das öffentliche Verlan 
gen nach Poincarés Erwählung, daß 
die meiſten derer, welche ſonſt anders 
geſtimmt haben würden, es im letzten 
Augenblick mit der Angſt kriegten und 
den, vom Lande Auserkorenen unter— 
ſtützten. Sie fürchteten ſich eben vor 
den Wahlen, welche im nächſten Mai 
fällig ſind. 

Aber die meiſten dieſer Politiker 
ſind inzwiſchen hinter Poincarés 
„Skalp“ her geweſen. Das Kabinet 
Briand wurde raſch geſtürzt, ebenſo 
das Kabinet Barthou. Und als der 
Präſident einen Nachfolger für Letz— 
teren zu finden verſuchte, ſtieß er auf 
die größten Schwierigkeiten, und ſeine 
Verſailler Feinde forderten dieſes und 
jenes Zugeſtändniß. Schließlich kriegte 


erat } 


ujams. 


men, das fat aus lauter Feinden des 
Präfidenten bejtand. 

Die Zeitungen jchildern die Lage 
als die merfwürdigjite, welche unter der 
dritten Republit bisher porgefommen 
it; fie fügen aber meiftens hinzu, die 
Maiwahlen würden die Atmofphäre 


! für den Präfidenten reinigen. Briand 


und feine neue Partei benugen in ihrer 
Kampagne ganz amerifanijche Metho- 
den und halten riefige Stumpreden por 
dem Volfe, worin fie das jegige Kabi- 
net furchtbar herunterreißen. Dffen: 
bar hofft der Präfident, die neue Bars 
tet als „aroßen Rnüppel” gegen feine 
MWiderfacher zu benupen. 

* * * 


Franzöſiſche Armeeberichte ſcheinen 
das neue Typhusimpfmittel, welches 
Dr. Vincent erfunden hat, als wirkſam 
zu erweiſen. Das, unter dem Namen 
Alpenjäger bekannte Kontingent der 
franzöſiſch-afrikaniſchen Armee, wel— 
ches, 1260 Mann ſtark, 1912 nach 
Marokko ging, berichtet, daß während 
eines äußerſt ſchwierigen Feldzuges 
von 14 Monaten kein einziger Typhus⸗ 
fall unter den, mit jenem Mittel ge— 
impften Truppen vorkam. Zwei 
Mann, welche, gleich einer Anzahl an— 
derer, nicht geimpft wurden, weil ſie 
den Typhus früher gehabt hatten und: 
daher für gefeit gegen dieſe Krankheit 
galten, kriegten dieſelbe wieder; und 
das war Alles. J 

Dieſer amtliche Ausweis iſt be— 
ſonders bemerkenswert angeſichts der 
Tatſache, daß Typhus in bösartiger 
Form gerade in Marokko etwas ſeht 
Gewöhnliches iſt. 

* 


* * 


Der mächtigſte arteſiſche Brunnen 
der Welt iſt, wie eine Spezialdepeſche 
aus Tanger meldet, in der Wüſte Sa— 
hara entdeckt worden, und zwar in der 
Oaſe Tokga, nahe Biskra. Derſelbe 
iſt nur 200 Fuß tief, hat aber eine Ka— 
pazität bon 10,000 Gallonen pro 
Stunde. Er befindet ſich auf dem 
Eigentum eines Franzoſen Namens 
Bucere. 


* * * 


Bauditz, Dänemarks ein— 
ziger weiblicher Seekapitän, hat 
den Befehl über einen Dampfer im 
däniſch-amerikaniſchen Dienſte erhal⸗ 
ten, nachdem ſie ſchon ſeit einiger Zeit 
einen, zwiſchen Rußland und Enalamd } 
fahrenden Dampfer fommanbdir& Hütte. 


Sie ift die Gattin eines Arztes und 
hatte fich fchon lange für den Yacht: 
fahrſport fehr intereffirt. Später 
midmete fie fich der Seefahrt ala Pro- 
feffion, nachdem fie ein Gramen be- 
ftanden und eine Schiffsführerlizens 
erworben hatte. Sie zeigte ſo große 
Gefchidlichkeit und Umficht, daß eine 
Kopenhagener Dampfergefellichaft ihr 
eines ihrer arößten Schiffe anver- 
traute, Wie fie glaubt, ijt fie gegen- 
iwärtig der einzige aftive Seedampfer⸗ 
kapitän der Welt. Sie trägt eine 
ſchneidige, zierliche Uniform, hat aber 
den Frauenrock beibehalten, der von 
demſelben Material iſt, wie der 
Kapitänsrock. 

Die ſozialen Fragen. 
Kriſe im Michiganer Kupferſtreik ſoll bald 
kommen. —In Verbindung mit Wohn⸗ 

— — 


Hancock, Mich. 22. Febr. Man er— 
wartet die wirkliche Kriſe in dem lan— 
gen und bitteren Kupferſtreik binnen 
wenigen Wochen, —ſobald nämlich die 
Bergwerksgeſellſchaften mit maſſen— 
haften Hinausſetzungen von Streikern 
und ihrer Familien aus Wohnhäu— 
ſern der Geſellſchaften beginnen! 

Der Bergwerkbeſitzeranwalt Reeſe 
kündigte dieſe Hinausſetzungen vor 
dem Ausſchuß des Kongreßhauſes an, 
welcher den Streik unterſucht. 

Die Ankündigung erfolgte unmit— 
telbar, nachdem 5 Streiker vor dem 
Ausſchuß bezeugt hatten, daß ſie und 
ihre Familien anfangs Januar, we— 
gen Nichtzahlung von Miete, von der 
„Winona Copper Co.“ aus ihren Hei— 
men getrieben wurden. 

AnmaltReefe erklärte fich fehr übers 
rafcht durch diefe Ausfagen; er mill 
bisher nie etwag davon gehört haben, 
daß Austreibungen von Streiferfamis- 
lien fchon erfolgt jeien. 

Indianapolis, 22. Febr. Der bis- 
herige Marott’fche Handelsbazaar, an 
einer der Hauptjiraßen liegend, ift bes 
hufs Inventaraufnahme geſchloſſen 
worden und wird am Mittwoch oder 
Donnerstag wieder eröffnet — und 
zwar als Ko⸗-operativladen unter Lei— 
tung einer Anzahl Gewerkſchaften. 
Wahrſcheinlich haben etwa 10,000 
Männer und Frauen Aktien in dies 
fem Unternehmen, welches das erite 
feiner Art in den Ber. Staaten ift, 
fomeit Handelsbazaare in Betracht 
fommen. 

Der Bazaar ift geiehlich inforporirt 
tworden, mit $200,000 Grundfapital. 

Irinidad, Kolo., 22. Febr. Die Un= 
terfuchung des Koloraboer Koblenftreifs 
nahm eine jenfationelle Wendung, als 
der Kongrekabgeordnete John Evans 
von Montana, einer vom Unterfucs 
ungstomite, mitteilte, er habe ein La= 
ger Dolmetjcher der „Victor Fuel Co.“ 
in einem Zimmer allein mit 4 Zeugen 
gefunden, welche bei der Unterſuchung 
Ausſagen machen ſollen. 

Der Ausſchußvorſitzer Foſter machte 
den Grubengeſellſchaften bittere Vor— 
würfe der Unaufrichtigkeit. 

——— — 

— Eine von je 1370 Perſohnen in 
England if blind, — laut -ueueiten. 
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Umzugsanfündigung. 


Die Räumlichkeiten, welche die „Abendpoft“ zwälf Q Jahre 
lang innegehabt hat, haben ſich abermals als unzureichend er— 
wieſen. Auch iſt die 
großen Verkehrslärms und der gewaltigen Erſchütterung dem aus— 
gedehnten und immer noch zunehmenden Fernſprechbetriebe höchſt 
ungünſtig. Um ihre Betriebsanlage zeitgemäß und zweckent— 
ſprechend erweitern und verbeſſern und die den Fernſprecher be— 


nutzende Kundſchaft zuverläſſiger bedienen zu können, wird die 


am 2. 
ihre Geſchäftsſtelle nach dem eigens für ſie hergerichteten 


„Abendpojt‘‘ 


Gebäude” 


März 


Ar. 225 W. Walhington Str. 


verlegen. Diejes it zwiichen Fifth Ave. und Franklin 


Str, ge: 


legen und jomit von der Nord jowohl wie von der Weitjeite 

aus leichter zu erreichen, als die bisherige Geichäftsitelle, 
Während des Umzuges wird der Betrieb nicht unterbrochen, 

und dem Rubliftum nicht die geringite Inbenuemlichfeit aufer- 


legt werden. 


Die alte Gejchäftsitelle wird noch Samstag, den 


28, Februar, auch Abends, gedffnet, und die neue wird am Mon- 


tag, den 2, März in vollem Betriebe fein. 


Zur Anrufung aller 


Redaktiuns= und Gejichäfts-Abteilungen wird nach wie vor die 


eine Nummer 


genügen. 
Lokalbericht. 
Tötliche Exploſion. 


John Waller, ein junger Chauffeur, 
fällt ihr zum Opfer. 


Konrad Engman verlekt, 


Die Urfache noch nicht anfgeflärt, — Ga: 
folinerplofion im Kraftwagenfhuppen 
verurfacht Aufregung in einem Theater 
an 65. Str, 


Konrad Engman, 3836 UrcherXlpe., 
Mertführer und Wächter der Neliance 
Dil Company, holte geitern Abend von 
der Anlage der Riverjide Dil Com: 
pany, 3328 Iron Str. jeinen Halb 
bruder John Walke rt, 3236 Wentworth 
Ave., ab. Waller war Kraftwagenfüh- 
rer in Dienjten der Riverfide Co. Auf 
dem Heimmege famen fie an dem ein 
ftödigen Badſteinſpeicher der Reliance 
CH, 33. und ron Str., vorüber 
und jaben ein Licht. 

Waller öffnete vie Tür, um die Ur 
fache zu ermitteln, und im felben Au— 
genblid trat eine furchtbare Erplo= 
fion ein. Wallers Stleider gerieten in 
Brand, und er fiel bewußtlos zu Bo 
den. Aub Enaman fiel, jchleppte aber, 
obwohl auch jeine Kleider brannten, 
Walter aus dem Gebäude, eilte 
nächften SFeuermeldetaften und Löjchte 
dann die Flammen, 
Schnee wälzte. 

Waller, 23 Jahre alt, ilt tot; Ena 
man hat jchiwere Brandiwunden erlit 
ten. 

Dei Feuerwehr löjchte die ylammen 
an dem Gebäude, das fait völlig zer 
ftört wurde. Der Schaden wird auf 
$12,000 geidh äbt. 

Malers Leiche ift in einem Beitat 
tungsgeichäft, jeine Frau hat erit vor 
einer Woche einem KHinde das Xeben 
gegeben. 

Gafolinerplofion. 

Eine Erplofion in einem Gaſolin 
bebälter in %. M. Fenders Kraft 
mwagenjchuppen, 330—332 W. 60. 
Str., zerftörte geitern Abend das zwei: 
jtödige Gebäude und verurfachte Auf 
zegung in dem benachbarten „ale 
theater, beiten 650 Befucher das Haus 
verließen. Die Klavierfpielerin, rl. 
Margaret Steadman, blieb auf ihrem 
Voften und fpielte, bis der legte Zu 


Schauer fort war. Der Schaden an dem | 
Kraftwagengebäude wird auf $50,000 | 


gefhägt; 14 Kraftwagen wurden zer 


ftört, 15 wurden von den Angefteliten | 


in Sicherheit gebracht. 

Der Direktor des Theaters, Georae 
9. Alberti, fand in der Vorhalle, als 
die Erplofion jich ereignete. Er Fi 
fofort die Vorbertüren, ließ die No 
ausgänge öffnen und fagte dann - 
PBublitum, es jei ein Teuer in ber 
Straße, man möge es fi anfeben. 
Auf Albertis Anordnung fuhren dann 
Frl. Steadman und die gerade auf der 
Bühne beichäftigten Artiften fort zu 
fpielen. Als die Hinausfjtrömenden bie 
Feuerwehr bor dem Theater erblickten, 
wurden fie fiußig, aber mehrere Polt- 
ziften halfen den Angeitellten erfolg: 
reich, Die Ordnung zu bewahren. 

Am Verlauf der Löjcharbeiten be 
traten Löfchinänner mit Schläuchen die 
Mäfcerei von Wah Met, 328 W. 63. 
Str., und die Chinefen padten alle ihre 
Wäſche in Körbe und trugen fie auf die 
Straße. 

Die Erplofion zeriprenate die Hin- 
terwand de3 Gebäudes; fpäter ereia- 
neten fich infolae des Feuers noch mehr 
Erplofionen, ohne jevoh Schaden zu 
tun. 3 dauerte mehrere Stunden, 
ehe die Flammen unterdrüdt maren. 
Das Theater befand fich eine Zeit lana 
in Gefahr. 


—|1.- 

— In der Schule. — Lehrer: Hans, 
fannft Du mir fagen, wann Dis 
Schlacht im ITeutoburgerWalde war?“ 
— Hand: „Nein, Herr Lehrer, das 
meiß ich auch nicht.“ 

— Devot. Geheimrat: „Ach, 
mein Gott, nun ſind Sie gar die Trep— 

pe heruntergefallen!“ — Diätar: „O, 
bus tut gar nichts, Herr Geheimrat: ich 
hätte ja doch "runter müjjen!“ 


hielt 
Abends im 

Applaus und, 
Attes, in 

Heinefe”“ in 
Seelentonflitte diefer Mutter und ein 
fachen 
Ichütternder Lebenswahrbeit dargeflellt 
batte, 
anderer Gaben. 


olt und unzähliae Male gefpielt, 
als beta 
die 
führung einzugeben, it 
und 
Eniemble 
zum | 
en 
Ehrenvollſte nachgewieſen. 
Beweis dafür hat es geſtern unter dec 
bewährten Regie von Direktor Danner 

erbracht. 
daß die 
Geſe 


indem er ſich im 


forderungen 
Maße erfüllt wurden. 
waren 
Danner als 
Herr 
herbe Erfahrungen 
„Robert 
inoberts 
Herr Lömenfeld, 


in 


Frl, 


1498 


Deutiches Theater, 


Die „Ehre,’ 


abend für £uife 


zum Berefi;z und Ebren 


Brüder. 


Frau Luife Brücdner, eine der be 


währten Stüben des deutjchen Thea— 
terenfemble, 
dem Namen nad, 
lichfeit einen Ehrenabend. 
die 
Herzen der 
gejpielt hat, bewies vor Allem der in 
legter Seit Ichmählich felten geivordene 
zahlreiche Beluc. 
rien waren bicht gefüllt, und zwar von 
einem 
Publikum, 
loſen Lachluſtigen jedesmal ſofort er— 
folgreich zur Ruhe verwies. 
ſieht man dieſe Herrſchaften ſo ſelten 
im Deutſchen Theater? 


hatte geſtern nicht 
ſondern in 


nur 
Wirk— 

Wie tief 
ſich in die 
Theaterbeſucher hinein 


treffliche Künſtlerin 


Parkett und Galle 


guten, d. h. 
welches 


verſtändnißvollen 
die verſtändniß— 


om 


Barum 


Weitere Beiweife der Zuneigung er 
rau Brüdner im Laufe des 
Form bon warmem 
am Schluf des dritten 
welchem fie als „Frau 
Sudermanns „Ehre“ die 
dem Molte mit er 


Frau aus 


in Form vieler Blumen: und 


Die Ehre“, ein PVierteljabrhundert 
barf 
nnt vorausgelegt werden. Auf 
Einzelheiten der aeitrigen Auf 
nicht möalich 
auch faum notmwendia, denn das 
hat ſeine gute Befähigung 
zur Darſtellung gerade ſolcher moder 
Dramen häufig genug das 
Einen neuen 


auf 


Es genügt zu 

Vorſtellung einen ſehr 
ichte und die 
Rolle in 


ſagen. 

guten 
An 

hohem 


ammteindruck me 
jeder 
außer der Benefiziantin Herr 
lebenskluger „Graf Traſt“, 
Koppee als deſſen junger, ſo 
machender Freund 
Heinekte“, Frl. Rothe als 
leichtlebige Schweſte 
ganz vorzüglich als 
Sondern und Frau 
Kommerzienratsehepaar 


„Heinete”, Herr 
tiemann ala 


Herren Mülban und 
Kapaliere”, und 
Frl. MWeingärtner als 
Starter Bei 


und 


bei offener Szene zeuate für das 
welches 
an 


der Darſtellung 


—.- 


QUAufregendes Abenteuer, 


feinem £aden Ränbern 


überfallen und 


Wurde in von 


ansgeplündert, 

Der Schuhmwaarenhändler Samuel 
Goldmann murde geitern Abend in 
feinem Laden Nr. 1441 Sedawid Str. 
von zwei Banditen überfallen, um jei 
ne goldene Uhr erleichtert und in das 
Hinterzimmer geiperrt. Die Raubae 
fellen ee dann den offenen 
Geldihrant um den aus $200 be 
ſtehenden 4. und ſuchten das 
Weite. Sie ſind unbehelligt entlom 
men. 

Die Polizei fahndet auf zwei etwa 
10jährige Schlingel, die geſtern Abend 
Frau Emma Riley, Nr. 109 W. Oat 
Str., an Chicago Ave. und N. 
Salle Ave. angerempelt und um ihre 
$2 enthaltende Börje beraubt haben. 
Frau Riley hatte die jugendlichen 
Raubgejellen verfolgt, jie auch einge 
bolt und einem der Ausreißer bie 
Müte fortgenommen. Die befindet fich 
jest in den Händen der Polizei. Der 
Eigentümer der Müte aber und jein 
Cpiebgefelle find der energifchen Frau 
durch die Lappen gegangen. 

—ñ — 


Schwer verletzt. 


(rn 
zu 


Der 21 Yahre alte Fuhrmann 
Charles €. Kußfelvt, 3055 YFullerton 
Ae., wurde geftern Abend fchiwer ver: 
legt, als fein Gefährt an Monirofe, 
Une. von einer Broadway Elektrifchen 
erfaßt wurde. Kußfelbt wurbe von fei- 
nem Gihe gejchleudert und jchlug mit 
dem Kopf auf das "Pflafter auf. Die 
Polizei ſchaffte ihn nad dem Alexia— 
nerhofpi 


ta fa 
ı a 
ar — 
— e—— 


dams 


ſchien 
Die Dariteller | 
| eines 


t „Alma“, | 


| Ereß, 
= | der 
Sanders und Herr Hleemann als 
deſſen Kinder, die 
Brüdner als 
Kottka 
„Ehepaar Michalski.“ 
fall nach jedem Attſchluß und nicht ſel 
ten 
große Gefallen, 
am Stück und 
fanden. 


Herr | 





| in Anbetracht 


die Zufchauer | 


Auffdub Scheint * 


Anfahrt zum Güterbahuhof macht 
große Schwierigkeiten. 


Lage an der HSochbahnicleife wegen des | 


Einigungdverfum ihlägt feHhl, 


Demofratifche Mehrheit im Countyrat be: 
antwortet Dorjchlag der Minderbeit mit 
Gegenvoridlaa, der abgelehnt wird, — 
Ueberflüffige Stellungen, 


—_— 


Daß eine Verzögerung der Löſung 
der Bahnhofsfrage um mehrere Morate 
nicht unmöglich ift, zeigte fich in ber 
geitrigen Gitung bes fiabträtlichen 
Bahnhofsausſchuſſes. Unerwartete 
Schwierigkeiten bereitet die Frage der 
Anfahrt zu dem geplanten Güter— 
bahnhof der Pennſylvaniabahn, der 
auf dem Gelände zwiſchen dem Fluß, 
Canal Str., Polt Str. und der 16. 
Straße angelegt werden fol, und bie 
Frage ded Baues von Viaduften über 
die 14., 16. und 18, Straße durch bie 
beteiligten Bahnen. Kohn F. Wallace, 
ter Ingenieur der Stadt, und Bion 

Arnold, der Ingenieur des Bür 
oeraussfchuffes, erklärten, es werde 
mehrere Monate, ja unter Umitänden 
ei Jahr dauern, bis eine befriedigende 

Löfung für das Problem der Anfahrt 
zu dem Güterbabnbof gefunden wer 
ben könne, 
fiärte, eö müffe auf alle Fälle für den 
Bau des Viaduftes Rechnung getragen 
werben, gleichgiltia, was aus 
anderen Trage werde. Mobert Red 
field, der Anwalt der Penniylvania 
bahn, protejtirte dagegen, weil bie 
Löfung des Anfahrtäproblems unter 
Umftänden den Ilmbau der Viabufte 
nötig machen würde, 

Die dringenden Forderungen An 
malt YFilbers verfchnupften anicheinend 
Charles Lederer, Anwalt von Grund 
beiitern der Weitieite, und er erhob 
verjchleierte Antlagen, daß Filher nur 
fuche, beijere Bedingungen für 
Chicago & Weitern Indiana-Bahn zu 
erlangen. Ald. W. %. Healn machte 
feinen Weußerungen fofort ein Ende 
mit der Erklärung, er jei außer Orb 
nung. 

E3 wurde beiclofien, die Viadukt 
frage den Ingenieuren der verfchiede 
nen Parteien zum Studium zu über 
lafjen, aber in die geplante Ordinanz 
eine Beitimmung aufzunehmen, daß 
die Viadukte aebaut werden müſſen, 
wenn die Stabt e3 verlangt, fie aber 
fo hoch zu bauen, dak fie den Bahn 
betrieb nicht ftören. Kommt diele Be 
fimmung zur Annahme, io foll das 
Problem der Geleifeerhöbuna in einer 
anderen Ordinanz erlediat werben. 

Die Frage der Reauliruna 
Flußbettes wurde ebenfalld erörtert. 
Die Bahnen veritanden fich dazu, das 
Bett weiter nah Weiten zu verlegen 
ls urfprünglich geplant war. 


des 


Einignungsverſuch ſchlägt febl. 
Ausſichten auf eine Einigung 
der Countytommiſſäre hinſichtlich des 
Budgets für das la Jahr zer 
ſchlugen ſich geſtern Nachmitt 
Antrag 


Die 
ufende 


Soonlens, 
Siebenerausihun mit der Ausarbei 
tung des Budaet3 zu betrauen, Dein 
Mitglieder der Mebr- und Minderheit, 
Bundesrichter Landis, Frl. Jane Ad 
und Präfider bi 
Gewerkſchaftsrat angehören J 
der 

annehmbar. Sie 
Die Ernennun:i 
ſechs C 

— 
vor, und 


4 i 
** 4 n 
ırıBpaliria 


Mebrbeit im Countprat un 
ſchlug * tt 
ı eines Ausſchuſſes 
ınt utom miifären 
der Mebrbeit und 
außerdem die Ernen 
öpfigen Schiedse 

ſes, aus vier Anwälten und zwei B 
tern bei u Als Wtitalteder bes 
legteren fchlua fie ©. ©. Greg en, So 
ſeph De To Ra Ipb 
Louis Clark, Bise ep präfibe enten 
Hibernion B \ 
2 

ic 


von 
Aus 
je drei Wit 
I 33⸗ Ka 
Minderheit 
nung 


gm usſchuſ 


Frees, Edgar 
nling 
Henry Haugan, 
Staatsbank von Chi 
romm iſſär Co 
Die k Horaeichl 
fer jei nichts einzu 


ſſociation, 
‚epräfiben ten 


10, bor 


und 
Der a 
nn eu 


raenen Yı 


ürte, aegen 
älte und Bän 
venden, doch fei ei 
ihrer Barteiftelluna 
ihrer Beziehungen zur Countuveriwal 
tung angebradt, andere Herren zu 
wählen. Die Anmälte fteben in der 
Mehrzahl in nahen Beziebungen 
Staatsanwalt. Die Bänter find Bür 
gen des Countnjd apmeipers. Kom 


und 


beit, 
willen, und der Grfabantrag 
sur Annahme. Die 
jofort die Kommisfäte Maloney, 
und Borten als ihre Vertreter in dem 
boraeichlagenen Ausihuh. Die Min 
derheit lehnte nach reiflicher Erwäauna 
ab, Mertreier in Ausſchuß 
wählen. 

Der Bericht des Bureau of Public 
Efficiench über die Verwaltung der 
Aſſeſſorenbehörde wurde zu den Akten 
gelegt. Da er Verminderung der Zahl 
der Angeſtellten empfiehlt, beſchloß die 
demokratiſche Mehrheit, ihn nicht im 
Prototoll zum Abdruchk zu bringen. 


Beratung des Budaets verjögert. 


Nach dem Fehlichlag des Einigung? 
verſuchs jchritt der Countyrat zur Be- 
ratung des Budgets, Die Bewilligung 
für die GStaatdanwaltihaft fam zu 
erit an die Reihe. Ein Antrag Kom: 
millär Malonepys, des Führers der de 
mofratiihen Mebrbeit, die im Plenar 
ausfhur aufgeitellte Lifte der Anftel 
lungen und Gebälter anguerlennen, 
fam zur Annahme. Dagegen ging ein 
Antrag, die Gebälter zu bemwilligen, 
verloren. Zehn Stimmen waren zu 
feiner Annahme nötig. Er erbielt nur 
adht. Weitere Beratung wurde ver—⸗ 
fchoben. Das gleihe Schidfal hatten 
die Bewilligungen für den Countyrat, 
die Countyfämmerei und bie Abtei» 
lung für öffentliden Dienfl. Rom: 
mifjfär Malonen begründete den Auf: 
{hub damit, daß die Mehrheit fefttels 


ven 


Anwalt W, &. Fifber er= | 


Det | 


ı Das 


bie | 


| williaungen 


| Das 


10. Ein | 
einen | 


| woche 
oliten, | 


deſſen | 
| entj 

Bild, 
| lommen, 


ı Daaeaen 
| gegenüber 


| ü, 16 


zum | 


wollte nichts bon dem — 5 | 
ber | 
| Mehrheit fam mit 8 gegen 6 Stimmen 

ebrbeit ernannte | 
Bura | 


ern 
r 
52 


len wolle, was die Minderheit il it zus 
zugeftehen aebente.. Sie wolle Zuge: 
ftändniffe herausfchinden, ebe fie dem 
I 


Präfidenten eine Gelegenheit aebe, 
Zeile des Bubdaetö mit feinem Veto zu 
belegen. 

Der Countyrat 
morgen Nachmittag. 


veriagte ſich bie 
Derihwendung in der Allefiorenbehörde, 

Daß $50,000 für überflüffige An 
geſtellie in der Aſſeſſorenbehörde im 
Jahre 1013 vergeudet worden ſind, 
und daß dieſe Summe mit Leichtig— 
leit erſpart werden kann, iſt der In— 
halt eines Berichts über die Verwal» 
tung der Behörde, den das Bureau of 
Public Efficiench auf Grund einer 
Unterſuchung, die es auf Veranlaſſung 
des ehemaligen Finanzausſchuſſes des 
Gountprats vorgenommen bat, geitern 
veröffentlicht hat. Die Ilnterfuhung 
murde vorgenommen, um feitzuitellen, 
wieviel Anaeitellte die Behörde brau 
che, eine FFrruge, die natürlich oftinals 
bom politiihen Standpunft aus er» 
örtert worden ilt. 

Nach diefem Bericht wurden im Vor 
jabre für Gehälter $160,776 ausaeae 
ben, davon $84,370 für 57 Unageitellte, 
die dauernd beihäftiat werden, und 
$70,000 für vorübergehend anaeftellte 
Hilfskräfte. Für das laufende Ge: 
Ihäftsjahr verlanat die Alfellorenbes 
börde 66 Anaeitellte und eine Bewilli 
aung von $173,640 für Gebälter. Das 
Bureau of Bublic Efficiencn kommt 
aber auf Grund forafältiger Unter 
fuhungen zu dem Schluß, daß 47 
Angeitellte völlig genügen, um die Ar 
beiten vom 1. Auaquft bis zum 1. März 
zu bemältigen. Während der anderen 
fünf Monate find Hilfskräfte nötta. 
Der Bericht empfiehlt eine neue Klai 
fifizirung der Anazftellten und ber 
Unjtellung von 16 Beamten, die aus 
Ihließlich mit der Schäbung von Ge 
bäuden betraut werden follen, und 
ganze Nahr über. Lebteres würde 
die vorüberaehende Beichäftiaung pie 
ler Hilfsträfte unnötig machen. 

Der Bericht mweiit darauf bin, da | 
die Beiteuerungs- und Einſchätzungs 
arbeiten der@ountyverwaltung fich auf | 
dreißermwaltungszmeige verteilen, deren 
jeder Hilfsträfte braude. E3 würde 
vorteilhaft jein, wenn diejelben Hilfs 
fräfte der Beide nad bon einem pn 
diejer drei S 
würden, die ich auf diefe Meife Die 
Dienfte erfahrener Männer sichern 
fönnten. E83 wäre wenigſtens ratſam, 
wenn die Leiter der drei Verwaltungs 
zweige ſich dabei verſtändigen würden. 

Um die Beſchäftigung überflüſſiger 
Hilfsträfte zu verhindern, empfiehlt 
das Büro, zu beſtimmen, daß Be— 
für dieſen Zwech nur in 
den Monaten vom März bis zum Juli 
verausgabt werden können, d. b. wäh 
rend der moirklich aeichäftigen Zeit. 
Wenn die reaelmäßigen Wngeitellien 
und die Hilfsfräfte anaehalten mwür 
den, ihre Bflicht täglich au tun, feien | 
die in dem Bericht empfohlenen Anae 
itellten hinreichend; $118,000 jeien für 
d laufende Jahr aeniigend, Von der | 
bon der Behörde verlanaten Summe 
bon $173,460 feien mehr ala $60,000 | 
überflüſſig. 


Bericht des Geſundheitsamtes. 


Die geſundheitlichen 
geſtern abgelaufenen 
Wochenbericht des 
gemäß, ſoweit Tode— 
lommen, gegenüber denen der Vor 

und der gleichen Woche 
Vorjahres als günſtig zu 
Die Gefammtzabl der Todesfälle im 

der Woche betrug 778, gegenüber | 
ber Vorwoche und 814 in der 
prechenden Woche des Worjabres. 
Bedeutend weniger erfreulich iſt das 
foweit anitedenve, bezw. über 

Krankheiten in Betracht 
wenn man einen Beraiei@ 
mit der vorberaebenden Woche anitellt. 
iit ein bedeutender Fortichritt | 

ber entiprechenden Wode 
im Woric zu berzeichnen, in ber 
allerbinas "Scharlachfieher und Diph 
tberie araflirten. Die Gelammtzahl 
ber dem Gejurdbeitsamt aemeldeten 
Falle überiraabarer Airantheiten be 
trug in der aeitern abaelaufenen Woce 
997, aeaenüber 875 in dee Vorwoche 
und 1933 in der entiprechenden Woche 
ded Vorjahres. Gemeldet wurden u. 
bon Inpbuäfieber, 106 


Zuftände in ber 
find dem 
Gefundbeitsamtes 
Ställe in Betracht 


um * 
Woche 


des 
bezeichnen. 


(md 
—E mſe 


Nr ın 


I=maahnrs 
ragbe ic, 


Fälle 


| ren 
| Hana, 


CUTICURA 
SOAP 


und wenn nötig, au mit Euticura 
Salbe. Sie halten Haut und Nopi- 
haut rein und flar, frifch und gejund, 
und fie Iindern auch Reizungen, die 
oft Ichlaflos madhen und, wenn ber- 
nadhjläfligt, zu dauernden Entitei- 
Iungen führen, 

Euticura Seile und Salbe überall in der Welt 


u baben, Weichlie Probe von jedem poltfrei mit 
rn Bud. Güreibe an Euticura, Dept. 
ton.” 


x twelde fi mit cu = 
eren tz Saar mwaldhen, en 
füg_ die Haut 


ral 


bens. 


nefelder ſelbſ 


ren zu 


| Vorfiber, 


| wuhtiein 
I 
| aends 


| ftübungs 


| aelbild des ir 
| den 


| Xun vereiniate. 


Fülle von Scharlachfieber, 6 Fälle 
don Maſern, 124 Fälle von Diph— 
therie, 163 Fälle von Lungenſchwind⸗ 
ſucht und 183 Fälle von Lungen— 
entzündung; für die Vorwoche ſtellen 
ſich die Zahlen wie folgt: 13 Fälle 
von Typhusfieber, 8 Fälle von 
Scharlachfieber, 56 Fälle von Maſern, 
116 Fälle von Diphtherie, 143 Fälle 
von Lungenſchwindſucht und 201 
Fälle von Lungenentzündung. In der 
entſprechenden Woche des Vorjahres 
waren folgende Fälle zu verzeichnen: 
Typhus fieber 14, Maſern 766, Schar— 
lachfieber 435, Diphtherie 228, Lun— 
genfchwindfuht 148 und Qungen- 
entzündung 51. 
Für die Woche ftellt fich die Weber 
ficht über die Todesfälle wie folgt: 
21. 14. 22. 
10141 14 13 
Fäbriihe Zterbliup! 
auf je 1000 
ippbuı D on0n.. 
kalern . 
<barladtıc 


ıhbuftlen 
Dipbrbe ie md 
3 


Geſtrige Bergnuͤgungen. 


Der Masfenball des 
giederfran;. 
Von Nordfeite Turnhalle er: 

griffen geitern Abend die bumten 

Schaaren Belig, welche zu dem bom 


große Senefelder 


der 


Senefelder Liederkranz zu Ehren des 


Prinzen Karneval gegebenen Feſte ka 
men. Ein gewaltiges Gewoge von 
Masken erfüllte den Saal ſchon ziem— 
lich früh und bewegte ſich a den län 
gen der Mufit im Takt od 
ſonſt auf ſaiſongemäße Art des Le 
Karnebalsgeſellſchaft im Ganzen wie 
im Einzelnen — es waren zahlloſe 
herzige Weiblichkeiten und intereſſant 
maskirie Herren der Schöpfung da — 
eine wahre Augenweide, ſo gab es erſt 
recht etwas zu ſchauen, als auf der 


| Bühne die Vorführung lebender Bil 


ber burdy einige 
Gruppen bequnn. ie Ultiven des 
Jurnvereins „Eiche“ 7 Kenſington, 
welche Pyramiden ſiellten, die Damen 
feftion ala Suffrageiten und die Se 
‚ndianer machten 
fich in diefer Weile um die Ilnterbal 
tung verdient. Dann traten Tanz und 


* anweſenden 


als 


zwangloſer Mummenſchanz wieder in 


ihre Rechte. 


Erfolg des 


Viel von dem großen 
Abends iſt folgenden Her 

danken, welche den Vor 
sausihuß bildeten: Wm. Sad, 
Fr. Dreyer, Sekretär, Tony 
Schröder, M. Lemte, X. Rodener, €. 
Porik, Joe Keller, E. Rambera, Hp. 
Rihcatb, Frık Heb, U. Balmer, Win. 
CEnael und Tr. Boitelmann, 


lehrung 


Suftige Brüder. 
Sum 26, Wale veranitaltete 
Abend Der Iinteritüungso 
Yultigen Brüder einen 
tenball, fand in Wondorfs Halle 
ftatt, unter der bei dielem Verein ! 
gewohnien maſſenhaften Beleili 

Dieſer eniſprechend war 

iniiaen der Teilnehmer, die 
Stunden fröhlichen Mum 
es den Heimweg mit dem Be— 
antraten, daß man ſich nir 
beſſer amüſirt, als bei den „Lu 
Brüdern“, 


aeitern | 
erein Der 
aroßen Mas 


Er 


langen 
menichanz 


jtigen 
diesmal von einem Tachtundiaen Freit 
ausichuh forafältig vorbereitet und ae 


\ leitet. 


Deuticher Un 
drittes 
391 


terſtütungsbund. 

Stiftungefeſt beging 
vom Deutſchen Unter 
puntt in der Schilferhalle an 
Melle Str. Die Feier war ein 
dem herrſchen 


Sein 
Diſtrikt 


Spie 
Diitrikt 
Qormwärtzitrebens in 
und iniafeit. Die große Zahl der 
Teilnehmer zeuate von der jtetiaen Zu 
nabme des Mitaliederbeitandes® und 
des Frreundesfreifes, 
unterbaltende 
Tüchtigkeit des Komites, an deſſen 
Spihe Herr Fritz Grobel ſtand, das 
beſte Zeugniß aus. 


Badiſcher Unterſtützungsverein. 


In der Liberty Halle anUnion Abe, | 


herrſchte buntes Leben und Treiben 
bei dem Preismaskenball des Badiſchen 
Unterftüßungspereins Südſeite, 
der viele Mitglieder und Freunde hat 
und daher leicht imſtande war, die 
Halle zu füllen. Das Feſt geſtaltete ſich 
zu einem großen Vergnügen für Alle, 


der 


denn es herrſchte ſüddeutſche Zwang- 


loſigkeit, und Männlein und Weiblein 
gaben ſich gemütlich und frohgemut der 
Karnevalsluſt hin. Auch Preiſe in 
baarem Gelde gab es zur Erhöhung 
der Feſtfreude für Gruppen und Ein— 
zelmasten. Die trefflichen Vortehrun 
gen waren den Bemühungen der Her 
Charles Stolz, BPräfident; W. 
U. Herbold, 2. Nod, Young, 
Holler und Thoma zu danlen. 


Gilde Eefentwiea. 
Ya Hörbers Halle aab die Platt 


deutiche Gilde Ceientwieg ihren 26. 


Preismastenball, welcher Mitalieder, 
Angebörige und viele Gäfte zu frohem 
Eine echte Krarnevala 
ftimmung forakterifirte den Abend, 
man ivar in heiterfier Laune und ver: 
lebte unter dem Szepter de3 Iuftigen 
Prinzen eine Reihe höchit veranügter 
Stunden. Den Trägern befonders 
gelungener Masten verlieh die Gilde 
Ihöne Preife. Die Syeftleitung lag in 
ben bemwährien Händen der Herren 
Georg Deift, W. Behring, Kariten 
Lütjen, Aug. Büttner und Paul 
Olſchews li. 


Lafe View Damenverein. 


Der Lale View Damenverein, eine 
in jenem 


er freute ſich 


Bildete ſchon der Anblick der 


cu | 


| einigung deutjcher Frauen, 

ftern Abend ın der Lincoln Turnhalle 
Der Bull wor auch 
ıab,. Der 


IM.n». 


Harmonie | 


ebenſo ſtellte der 
Verlauf des Abends der 


prachtvolle 

importirte 

Schwarz · 
wälder 


Rußußs 
Ahr, 


Aröße 13x22 Zoll, 
wert $8,50 


F'rei 


Diefe Uhren find voll garantirt. 


prachtvolle 

importirte 

Schwarz. 
wälder 


Kukuks- 
Ihr, 


Hröße 13x22 Zoll, 
wert &8,50 


rei 


Yede halbe Stunde öffnet fich oben 


eine Fleine Türe, der Kufuf fommt heraus und läßt jeine Stimme erichal« 


len. 


Dieje liberale Offerte hat nur den Zwed, unfer großes Geichäft in 


weiten Kreifen populär und befannt zu machen, forwie auch unfere Angeitellten 
während der flauen Satjon beichäftigt zu halten. 


Aeder Hunde, der jest für SLF.00 oder darüber Wanren einfauft, 
erhält eine Aufuts-:Uhr abjolut freials Zugabe. 


Verlangen Sie diejelbe von Ihrem Verkäufer! Wenn Sie jhon eine Kufufg- 
Ubr haben, fünnen Sie einen anderen Artifel von demelben Wert ausjuchen. 


Rolofale Reduktionen an Hewofen. 


Wenn Sie noch feine Heizöfen haben, jo tit dies die beite Gelegenheit, Selb 


zu iparen, da wir jet feine annehmbare Offerte zurückweiſen. 
und machen Sie Ihren eigenen Preis. 


men Sie jetzt, 


———— 


Ringold a a — verziert 


und dauerhaft 


wert 20.00, für. 
Home Seibnfütlöfen— 
wert 36.00 — für.... 
Stewart Selbit? atöfen, 
wert 40.00 — für 

Beaver garantirie Kodj- 46 50 
öfen, mit 6 Dedeln, für... + 
Home narantirte Kod- 19 75 
öfen, mit 6 Dedeln, für... * > 
Baar oder leichte Abzahlungen 
zu Den 


Große 57 Koch⸗ 
öfen, mit 6 Deckeln, für. 
liberalſten Bedingungen. 


—— Gäsimmertifche, - — 94 
zum Aus; 
518 — für 12.00 ud... 
Küchentiſche nn für. sn.» 
Barlertiihe — wert 2.50— 


1.25 
für -- A $ od 


Kom- 


5 
ziehen, — wert bis 


De nnd — erjter Klnfie Ar- 
eit und aterial — 
wert 25.00 — für. se. „14.50 


Stühle — mit hoher Lehne, für. .49e 
Arm: Schaufelftühle, für..uur.1« 2 


|Norih Ave.Furniture Go. 


123-725-727 NORTH AVE,, nahe Halsied Sir. 


1 
A. BOTSCHEN, €igentümer. | 


Freie Ablieferung per Automobil. 


ee ——— — — 


hielt ge— 


ſeinen 19. jährlichen Preismaskenball 
aus den Damen Amalie 
Kraufpe, Präfidentin; Emilie Scel- 
lenbera, Vize präfidentin; Charlotte 
Sremfer, Sefretärum; Pauline Mus 
ſching, Schatzmeiſterin; Aug. Madye, 


Tichketſchatzmeiſterin; Eliſe Hoyer, Bab. 


Hoering, B. M. Theobald, 
Maſſow, Schart und M. 
Tchechne beſtehende Feſtausſchuß hatte 
große Vorkehrungen getroffen und 
überraſchte die Geſellſchaft im Laufe 
des Abends durch allerlei gelungene 
Scherze wiederholt auf das Ange— 
nehmſte. Auch für eine Menge gedie— 
gener Preiſe war geſorgt, und daß die 
Zahl der Bewerber nicht gering mar, 
läßt fich wohl denfen, denn der Saal 
war bis zum Faljungsvermögen mit 
geihmadvoll, eigenartig und Ichön 
aetleideten Masten gefüllt. Frohe 
Laune und ausgezeichnete harmoniſche 
Stimmung hielten die Gejellichaft bis 
lange nah Mitternacht zufammen, 


Mechle, 
M. 


Schiller Kiedertafel. 


In wirklich geichmadvoller Weile 
waren anlählih de8 Sommernadts- 
feites der Schiller Liedertafel geftern 
Abend der große Saal und jchon bie 
Irenpengänge der Wider Barkhalle 
mit Grün und Lampions, auch bunten 
elettriihen Beleuchtungsförpern ge= 
ichmüdt worten, ganz befonders fchon 
waren aber der Schmud der Geminde 
und die Lichtwirkung auf der Bühne. 
Die Sänger trugen unter Herrn Hans 
Biedermanns Zeitung „An die "Hei- 
mat“, „Wer hat das Lied erdbadht”, 
„zeühling am Rhein“, „Im Wald” 
und andere Chöre vor, und der Beifall 
der vielen Befucher dankte ihnen für die 
dargebotenen Genüffe. Ym Webrigen 
vergnügte man fi in gemütlicher 
Meile bei Tanz und autem Trunf, Die 
Feftleitung lag in den Händen der 
Herren Ehr. Klingel, €. U. Täubert, 
E, 5. Lange, Henry Käding, U. Scha- 
berg, G. Stod, R. Yalob und ®B. 
Lehnhardt. 


— 4. 


Mayor Sarrifon beffer, 


In Mayor Harrifons Befinden iit 
eine Bejjerung eingetreten. Dr. T. 9. 
Lewis, der Arzt desStadtoberhauptes, 
erklärte geftern, der Mayor werde vor- 
ausfichtlih Mitte diefer Woche die 
Reife nad) Florida antreten können. 


Stadtteil jehe beliebte Der» Kelet die „Abendpoſtic. 


Fall von Ausſatz. 


Patient im folirhofpital leidet 
furdtbaren Krankheit, 
Ein Fall von Ausfat ift, mie Ver— 
malter Chapman vom Countyhofpital 
geflern erklärte, in der Anfialt entvedt 
worden. Der Kranke ijt der 37 Jahre 
alte Charles Walgren, 8518 Green- 
bay Uve., der am 13, Yebruar nach 
dem Hofpital überführt wurde Er 
fitt augenscheinlich an einer fchweren 
Hautfrantheit. Unterfuhungen haben 
aber ergeben, daß er anicheinend am 
Ausfag leidet. Werzte des Gefund- 
heit3amtes haben ihn unterfucht und 
find zu der Anficht gefommen, daß er 
mit Ausjag behaftet ift, und Dr. 7. 
&. Harris bat nach mehreren Unter» 
Juhungen diefelbe Anficht ausgefpros 
hen. Walgren, der in der Anlage der 
„SsUinois Steel Co.“ gearbeitet hat, 
it in einem befonderen Zimmer de3 
olichofpitald untergebradht,. Ges 
funbheitäfommiffär Dr. Doung er: 
flärte geftern, e3 jei nicht der erjte Fall 
von Ausfa in Chicago. Weder 
er no Verwalter Chapman vom 
Gountyhofpital fonnten angeben, ma3 
mit Chapman gefchehen wird. Der 
Kranke Hat feine Ahnung, was ihm 
fehlt. 


an der 


— —— — 


Durch Feuer beſchädigt. 


Auf dem Boden de3 Fahrfiuhl- 
Ihachts im Mallersgebäude, Nr. 234 
©. Martet Str., brach geftern Nach— 
mittag Feuer aus, dejfen Entjtehung3= 
urfache biäher nicht ermittelt werden 
fonnte, E3 murde von Jakob Schonin= 
ger, bon der Schoninger-Heinsheimer 
Manufacturing Company, deren An 
lage fih im 2. Stod befindet, entbedt. 
Die von ihm alarmirte Feuerwehr 
löfchte den Brand, nachdem diefer etwa 
$1500 Schaden angerichtet hatte. 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
richt, daß mein geliebter Gatte und 


Vater 
Wilhelm Bogasleyn 
ſchwerem Leiden im Alter von 50 
Jahren felig im Serrn entſchlafen iſt. Die Be— 
erdieung findet ftatt am Dienſtag. 24. Febhr. 
um 12:30 Uhr Mittags, vom Traterhaufe, Nr, 
5922 Mab Ctr., mit Mırtos nah der Emanuel 
Kaırche, von da nad Beibania. Um ftilles Bei- 
leid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Minnie Bogasich, Gattin. 
Bertha Peilfuß, Emma _ Fels, 
Beterfon, Clara Bogadken, 2* 
Angnft, NRudeiph, Heinrih, Söhne. 
Chad. Beiltuß, Emil Feld, Walter 
Beterion, Schwiegerlöhne. 
Gmma Bugastey, Schwiegertochter. 
Frau Minnn Schulk, Frau Augu ſta 
Meyer, Schweſtern. 


„ Bruder, 
— OR ———»—» 


Nach 
unſer 


nach lurzem, 





r 


—— ——— — 


Sie 


e Wahl am kommenden Dienllag 


er 


gibt Ehicanos Frauen die erxfte 


Gelegenheit, ihre Stimmen abzugeben. 


Bewerber um einen Sik im Stadtrat 


Ihre Zahl ift Legion, und die Mählerfjchaft follte ihre Aus- 
wahl mit grofem Bedacht treffen, da ihre Aldermen in den 
nächften zwei Jahren für das Gemeinwohl fehr wichtige 
Angelegenheiten zu entjcheiden haben werden. —YTamentlich 
in Bezug auf die Haltung der Kandidaten hinfichtlich 
Sragen der perjönlichen Sreiheit ift weife Auswahl nötig. 


Die Wählerichaft der Stadt, joweit 
fie jih um Parteiangelegenbeiten füm- 
mert, hat am Dienstag Parteiltandida- 
ten für 36 Site im Stadtrat zu nomi- 
niren, 35 Site werben infolge bes 
Ablauf der Amtszeit ihrer Inhaber 
frei. Der andere ift der Nachfolger 
des verftorbenen Alderman ber ZU. 
Ward, „Manny“ Abrahams, den im 
Sommer ein Schlaganfall meggerafft 
hat. Die jiegreichen Bewerber, die am 
Dienstag nominirt werden, Tommen 
am 7. April in die Hauptwahl. Zu 
ihnen ftoßen noch die Kandidaten, mel- 
ce den Kampf als Unabhängige oder 
Barteilofe wagen mollen, 

Die bevorjtehende Vor- und Haupt- 
wahl für den Stabtrat ift für Die 
Stadt von großer Bedeutung, da eine 
Anzahl äußerjt wichtiger Fragen im 
Lauf des nächiten Gefhäftsjahres zur 
Verhandlung tommen werden, Bon 
vielen Seiten ift Klage darüber geführt 
worden, da Mayor Harrifon einen 
allzu großen Einfluß auf den Stadtrat 
ausübt, daß parteis und fattionspolt- 
tifche Fragen eine ungebührlich wichtige 
Rolle jpielen. Die Klage , daß ber 
Mayor wichtige jtädtifhe Fragen Dazu 
benübt, feine eigenen politifchen Pläne 
und Beitrebungen zu fördern, ijt nicht 
neu. Im Gegenteil, fie ift erhoben 
mworben, feitdem Carter 9. Harrijon 
zum eriten Mal das Mapyors- 
amt befleivet bat. Die Tat- 
fache, daß fie erhoben wird, follte der 
Mählerjehaft der Stadt ein Fingerzeig 
dafür fein, daß bei der benorjtehenden 
Stadtratövor- und Hauptwahl mich: 
tige Fragen auf dem Spiel jtehen, da 
fie bei der Auswahl der Kandidaten 
mit großer Vorficht zu Werte gehen 
muß. Der Umjtand, daß jchmermie- 
gende Probleme zur Löſung ſtehen, 
macht es doppelt nötig, Männer als 
Kandidaten aufzuſtellen und ſpäter zu 
erwählen, welche alle Fragen unabhän- 
aiq vom Manor und ohne Rüdficht auf 
feine politifhen Pläne und Zukunft, 
nur im Interefje des Gemeinmejens 
entſcheiden. 


Frauen ſtimmen zum erſten Mal. 


Zum erſten Mal werden am Diens— 
lag Frauen das Recht haben, bei der 
Auswahl der Kandidaten mitzuwir— 
ten. In allen Kreiſen iſt man ge— 
ſpannt, wie ſie ſich anſtellen werden, 
und wie ſtark ihre Beteiligung ſein 
wird. 

Zur Teilnahme an der Vorwahl iſt 
jeder regiſtrirte Wähler und jede re— 
giſtrirte Wählerin berechtigt. Die 
Stimmplätze ſind von 6 Uhr Morgens 
bis 5 Uhr Nachmittags geöffnet. Je— 
der Wähler, männlich oder weiblich, 
hat das Recht, von ſeinem Arbeitgeber 
einen zweiſtündigen Urlaub behufs 
Ausübung des Stimmrechts zu ver— 
langen, doch muß der Arbeitgeber am 
Tag vorher darum erſucht werden. 

Nicht überſehen werden darf, daß 
Perſonen, die ſich am Dienstag an der 
Vorwahl einer beſtimmten politiſchen 
Partei beteiligen, ſich vor Ablauf von 
zwei Jahren nicht an der Vorwahl 
einer anderen Partei beteiligen können. 

Die „Sonntagpoſt“ gibt im folgen— 
den eine kurze Ueberſicht über die Kan— 
didaten der verſchiedenen Parteien in 
den einzelnen Wards, beſchränkt ſich 
aber nur auf die Kandidaten, die Op- 
pofition haben, 

1. Ward. 

Demolraten— I. }. 
Iin. Sat feine Oppofition. 

Republitaner— Phil. N. 
Sat eine Oppofition. 

Fortfhrittler— tl. Marion I. 
Drake. VBejiterin eines jtenographiichen 
Büros. War lange Jahre Stenographin 
in den Büros der Anwälte Harry Rubens 
und Levy Mayer. Hat die Rechte ſtu— 
dirt und iſt zur Anwalispraris zugelaſ⸗— 
ſen. Iſt eine Frau von liberalen An— 
ſichten. 


J. Cough⸗ 


Orme. 


2. Ward. 

Demokraten — Frl. Sarah M. 
Bopfins. In Cook Counth geboren. 38 
Jahre in der Stadt Chicago wohnhaft. 
Hat ſich literariſch betätigt und regen 
Anteil an wohltätigen Beſtrebungen ge— 
nommen. Hinſichtlich ihrer Stellung zu 
liberalen Beſtrebungen befragt, erklärte 
Frl. Hopkins, ſie ſei gegen die Beſchrän— 
kung der perſönlichen Freiheit der Bür— 
gerſchaft. Sie wird von der Faktion 
Sullivan unterſtützt. 

Thomas T. Hohne, Anwalt. Wurde im 
Sabre 1875 in Chicago geboren als Mit— 
glied einer Familie, die in der Geſchichte 
Chicagos cine wichtige Rolle geſpielt und 
der Stadt einen Mahor gegeben hat. Er—⸗ 
hielt ſeine Ausbildung in den öffentlichen 
Schulen, auf dem Williams College in 
Andover und der Univerſität Chicago. 
War Jahre lang als Zeitungsmann tä— 
tig. Studirte die Rechte an der John 
Marſhall Law School und wurde im Vor⸗ 
jabr zur Anwaltspraxis zugelaſſen. 
Mitglied der Anwaltsfirma Hohyne, 
O'Connor und Irwin und Bruder des 
Staatsanwalts Maclay Honmne. Kandidat 
der Faktion Hearſt-Harriſon. 

Fortſchrittler — Marius Ve— 
terſen. 39 Jahre alt. In Kopenhagen 
geboren. Kam mit 18 Jahren nach Chi⸗ 
cago. War mehrere Jahre Verkäufer für 
Schnittwaarenfirmen und iſt ſeit mehr 
als drei Jahren bei der Michigan Truſt 
Co. beichäftigt. 

Cımon P. Garh. Braiident der Ger- 
man National Life Anjfurance Co. und 
Anwalt; 51 Kahrs alt In Alleahenh 


| 


| 


Counih, Pa., geboren. Bon mütterlicher 
Seite deutih. Seit 1894 in Chicano 
wohnhaft. Seit 1896 Antvalt. Ein 
Mann von liberalen Anfichten. 


3. Ward, 

‚D emobraten—akob Lindheimer. 
Wurde im Jahr 1861 in Grokumitadt im 
Odenwald geboren, fam 1876 nad Chi 
cago. „ Bejuchte das Gymnaſium in ſeiner 
Vaterſtadt. War urſprünglich im Kom— 
Zuſſionsgeſchäft, ſpäter als Vertreter der 
Firma Oberndorf⸗Lindheimer tätig. Yon 
1894 bis 1910 und feit 1913 Grundei- 
gentumshändler. War Ajjefior der frii- 
beren Gemeinde Eüd-Ehicago von 1591 
bis 1892 und bon 1911 bis 1913 Hilfs- 
ſtadtſchatzmeiſter unter Schatzmeiſter 
Henry Studart. sn Diefer Giellung 
machte er jich dırcch fein energiiches Ror- 
geben geben Lohnmucherer verdient, in- 
dem er ſich weigerte, Gehaltsüberſchrei— 
bungen jtädtijher Angeitellter anzuer 
fennen. _ Ein auter Deuticer. Boöllig 
zuberiag bom liberalen Standpimft, 
Unterjtütt von allen demofretiichen Kat 
tionen, ” 

David N. Fibpatrid. Internehmer. 
Republifaner—O, % Weber. 
Weder im Mdre- noch im Telephonbuch 
zu finden, 
2 William J. Prinale. Gehörte dem 
Staotrat von 1908 bis 1912 an und hat 
ſich als gewiſſenhafter und tüchtiaer 
Stadivater erwieſen, iſt aber für de 
berale Element der Stadt wegen feiner 
engberzigen Anfichten völlig unannehins 
Jar. 

Fortſchrittler — Joel F. Lon—⸗ 
genecker. Anwalt. An Cbicaao 
Cohn des früheren Staatsanwalti— 
genecker geboren. Liberal. 
—— 3. Katzenbera. Apotheler. In 
Whoming als Sohn eines aus Deuiſb— 
land ftammenden Offiziers der Bundes- 
armce geboren. Bejuchte öffentliche Schu: 
len in Chicago und fünf Xabre das Ghm- 
naltıım in Odnabrüd, Hannover. Stu- 
Dirte die Mrzneitwiiienichaftt an der 
Northiweitern Iniderjität. Seit 1892 
Apotheker. Liberal aefinnter Mann. 


4. Ward. 
Demofraten Ald. 
Richert. Hat keine Oppoſition. 
Republikaner — John M. Con 
Ion. Hat feine Opgofition, 


5. Ward. 
Demofraten 
Martin. 


als 
Lon⸗ 


John 


Ir, — md. Charlez 
mn. Ceit langen Sabren Mitglied 
de3 Etadtrat?. Mlderman Martin iit 
bon Reformdereinigungen ſtets ſcharf 
berurteilt worden, dDoh muk zugegeben 
werden, dab er fihb der Ctadt- 
beriwaltung gegenüber fchr unabbänaigq 
gezeigt bat. Ungmweifelhafte Anerfen- 
nung berdient feine Saltune in der 
Müllabfuhrfrage. Nacdrüdlih bat er 
darauf hinaearbeitet, dak die Müllver- 
wertungsanlage der Chicago Reduction 
Co. aus jeiner Ward, wo fie riejines 
Aergerniß erregt bat, verleat werde, und 
fich dadurch die Keindichaft der Ratbaus: 
faltıon zugezogen. 
Thoma MW. Done, 
der Stadtlämmerei. Nit der Kandidat 
der Faktion Hearft-Sarriion. Ceine 
Kmdidatur toird zum garorea Teil auf 
den nachdrüdlichen Siampf zurüdaeführt, 
den Ad. Martin in der Müllabfubrfraae 
gegen die Ratbausfaltion geführt Bat 
Wurde in der Ward aehoren, befuchte die 
öffentlichen Schulen und beivarb jich im 
Jahr 1912 um die Nomination für die 
ſtaatliche Ausgleichungsbehörde 
Republikaner Charles F. 
Kramb. Hat keine Oppoſition. 
Fortſchrittler— 
ger. 


ein Angeſtellter 


Mr 


- Sohn % 
Hat feine Oppoittion, 

6. Ward. 
Demokraten Ben Korn. Apo— 
theler. 28 Jahre alt. An Terre Haute 
geboren. Beſuchte die öffentlichen Schu— 
len und das Technikum ſeiner Vateritadt 


Krü⸗ 


Zeit 10 Jahren in Chicago. Er it ein ! 


Mann von freifinniger Anschauung. 
M. M. Marke. 
Henn U. 
ner biejigen Zeitung. 
Republifaner — Abd. M. © 
Nance. Augenarzt. Seit jechd Jahren 
Mitalied des Ctadtrat?. Hat fich ala 
Vorſitzender des Geſundheitsausſchuffes 
unzweifelhaft verdient gemacht, iſt aber 
für liberale Elemente nicht als annehm 
bar anzuſehen. 
R. R. Bowen. Avotheker. Erfreui 
fi) eines quten itufes, tit aber in Sraaen 
der perfönliden reibeit ebenfalls nicht 
als zuverläſſig anzuſehen. 
A 
neko. Hat keine Oppoſition. 


7. Ward. 

Demokraten — R 
Rangirmeiſter der Illinois Zentral Bahn. 
46 Nabre alt. An Echottland aeboren, 
fam aber bereit? 1878 nadı Chicano. 
Seit 22 Rahren Eiienbahner. Sat Iibe 
rale Ansichten. 

Sohn €. Bchrer. Sauptbuchführer für 
die Vaughn Seed Eo., ein Deutfcher bon 
Geburt. Hat bereit3 früher erfolalos 
berjucht, in den Stadtrat gewählt zu wer 
den. Liberal. 

Nobn 9. Haste, Mgent. 

Republifaner— Rilliam f 
man Stahl, Anwalt. Früberer itädti- 
fcher Hilfsforporation?- ıumd Hilfsbun 
desbezirfsantvalt. Eeine Haltung gegen 
über liberalen Beftrebungen ſehr zweifel⸗ 
Daft. 

Harrh Eivan. 
noch im Adreßbuch. 

John F. Stewart. 
€. Finifhina 


* * 
DeMaſi. Angeſtellter ei 


P. Bamrick, 


her⸗ 


Weder im Telephon⸗ 


Prãſident der U. 
und Manufacturing Co. 
47 Jahre alt, ſeit 1893 in Chicago 
wohnhaft. Iſt nach ſeiner eigenen Anga⸗ 
be „troden wie Rımder* ımdb mill abio- 
ut nicht3 von Beitrebungen der Verbün: 
deten Vereine mijien. 
Fortihrittler — Kohn U. Ben- 
fon. Hat feine Oppofition. 
Sozialiftin — Lida E. McDer- 
mutb. 
8. Ward. 2 
Demolraten — Ulerander Wi: 
niewski. Demofratifcher Berufspolitifer, 
Angeftellter der Eounthichreiberei. Nan- 
didat der Kaltion Eullivan. Liberal. 
W. J. Schaack. Fleiſchermeiſter. Rein 
deutih. Wurde 1866 in Chicans bon 
deutichen Eltern aeboren, befucdhte die öf- 
fentlihen Schulen, erlernte die Mebaerei 
und betreibt mit feinem Bruder fert 20 
Jahren eine Fleifcherei und Stramladen, 


— Chicago, 


Dat nie” ein öffentlides Amt bekleidet. 
—5 unabhãngiger Kandidat von gutem 


Stanley J. Blok. Schanlwirt. 87 
Sabre alt. on polniſcher Ablunft. In 
hicago geboren. Beſuchte die Volls— 
chule und arbeitete längere Zeit für die 
Alinois Steel Co. und Standard Oil Co. 
als Keſſelſchmied. War neun Monate in 
der Etadteinnebmerei bejdäftiat. 

Republifaner — Ald. Ernit #. 
Erob. Hat Teine Oppofition. 
‚sortfhritiler — Walter ®il- 
lis. Hat feine Oppofition, 


9. War. 
Demolraten 
Block. 


Ad. Eugen 

Mitglied des Sitadirats ſeit vier 
Nabhren. Hat fich, obtwohl er der Harris» 
fonfaltion angebört, im Stadirat alö un» 
abbängiger Mann erwieien. Gebört zu 
den beiten Elementen im Stadtrat ımd 
bat ji bejonderes Perdienit um die 
Regelung von Verlehräfragen und Ans 


nahme der Ordinanz für allgemein ail« | 


tige Umiteigelarten für die ganze Stadt 
erworben. Beliker einer Stumittiichlerei. 
Ein tüchtiger deutfcher Standidat von Libe 
raler Geſinnung. 

Peter J. Martin. Elektriler im 
der Pullman Co. 

Republikaner Joſeph 
Spifer. Hat feine Oppofition. 

KFortidrittler Frederie 
Bendle. Hat feine Oppoſition. 


10. ®arb. 

Demolraten Ad 
Vabricek. Zigarrenfabrilani 
timore geboren. Seit 32 Jahren im Bi 
garrengeſchäft. Seit 1910 Stadtrals 
mitglied. Hat ſich als 
tüchtiger Mann gezeigt. Von 
chen liberalen Anſichten. 
Kandidat. 

Joſeph W. Termal 
didat der Falktion 
gutem Ruf. 

Bernard 


tu 
sinn 


Bal 


ausgeipro 


an 
bon 


Schanlwirt 
Sullivan. Mann 
Breakſtone. 
Bedarfsartileln für Kraftwagenbeſitzer 
20 Jahre lang Eiſenbahnpoſtbeamter 
Ein Mann von quiem Muf. 

James MeNichols. Staädtiſcher Slana 
liſirungsinſpektor Kandidat der Fal— 
tion Hearſt Harriſon. 

Republikaner — 
Hat leine Oppoſition. 


Rus 


Albert 
11. Ward. 
Demotlraten — AD 
Bewersdorf. Schanlwirt d des 
Stadtrats ſeit zwei Jahren. Hat ſich der 
Intereſſen ſeiner Ward ſtets nachdrücklich 
angenommen. 
Hermann Krumdick. 


2 ı? OR 
stanıi W 


, 
Mitalied 


nn. . 
Kubrbalter. 34 


Nabhre alt. An Hannover acboren. Aam | 


im Alter von 11 Rabren nah Chicago, 
befuchte die öffentliben Schulen 
feit elf Kabren Anbabeı Fuhrge 
ſchäftes Liberal. 

Harry MeGeean. 
Mann von gutem Ruf 

John Feinen. Früherer Schanlkwirt 
und Brückenwärter. Jetzt Angeſitellter im 
Rathaus. 

Cleophas F. Zeitungsher 
ausgeber. Pole, in Schwetz geboren. 
Kam 1873 im Alter von 5 Nabren nadı 
Chicago. Beſuchte die öffentlichen Schu 
len und das Chicago College of Law. 
1892 1896 Grundeigentunsbändler. 
Seit 1896 Herausgeber der polniſchen 
Wochenzeitung „Telegraf“. Beamier 
der Verbündeten Vereine. 

Republifaner 
Baadziunnad. Grumdeinentumsbändler u. 
RBüänter. Arüber Drudereibeiißer. Be 
ſuchte zwei Jahre lana das Si Nanatins 
College. Erfreut Sich eines anten perjön 
licben und geichäftlichen Nufes. 

William Berg Feuerverſiche rungs⸗ 
makler. Bewarb ſich im Jahr 1912 im 
den Sitz im Stadtrat. Mann von gutem 
Ruf. 

Fortſchrittler — W. A. 
Hat leine Oppoſition. 


12. Ward. 

Demofraten — Mb. KXofepb X. 
Novaf. Mitglied des Stadtrats feit dem 
Vorjahr. Echanktwirt. Hat fih als Mit: 
glicd de3 Ausjchufjes für örtliche Andus 
itrtien al3 tüchtiger und gewiſſenhafter 
Mann gezeiat. 

Hugo Loeion. Teit jechd Nahren Ver: 
treter der Toledo Scale Co. 40 Jahre 
alt. An Böhmen geboren. Seit 1856 
in Chicago. Yiberal. 

Samuel Nacobs. Billiardballenbeiiker. 

Republikaner — Jack Simons. 
Zuſchneider. 

Freg W. Schlecht. Ecdanfwirt. Deut 
ſcher Ablunft. 37 Jahre alt. In Chi— 
cago geboren. Beſuchte die öffentlichen 
Schulen. Seit 15 Jahren Schanfkwirt. 

Edward Olſon. Verläufer für eine 
Brauerei. Mann von qutem Nuf 

Rudolf Mulac. Sekretär eines Bau 
vereins. Mitglied der Legislatur 1804 
bis 1896, der ſtaatlichen Ausgleichungs 
behörde 1904 bis 1908. Früher Schank 
wirt. 


*8 
— 
mes 


Krüberer Roliztit. 


Da * 
scttfostc 


nr mn 
„on J. 


Love. 


13. Ward. 

Demolrnten Ald 
Donald. Mitalied de3 Siadtrais ſeit 
zwei Nabren. Gebört zu den Anbängern 
der Fakttion Scarit-Öarriion, die mit dei 
NRathbausperwaltinga durh Did umd 
Dinn aeben sruber Schanftellner. 

Charles 9, Nvan. Hulfsrednmimas 
führer der Etadtlämmerei jeit elf Nab 
ren. Ein bon ansaczeidmetem 
Ruf, der fi als tüchtiaer Beamter er— 
mieien bat. Von der Kaftion Sullivan 
indojjirt 

Dennis 8. Mullin. Ceit 
Straßenbabnicaffner. 

Niadore X. Proton. 

Republifaner 
pell. Sat feine Oppofition., 
Kortidrittler Anton Benb» 

GSrundeiaentumäbändler. Sat fi 

um Durchführung örtlider Berbeiieruns 
gen berdient acmadht 

Samuel 8. Neeie 
makler Früherer Lehrer. Mann bon 
gutem Ruf, an deſſen Haltung gegenüber 
liberalen Beſtrebungen aber Zweifel be— 
ſtehen. 


Frant Me— 


Mann 


19 Jahren 
Vau—⸗ 
Ich, 


Beriicherungds 


14. Ward. 
Demolraten — Ab 
Glancn. Anwalt 
rat Seit zivei Nabren an und hat jich als 
tuchtiges Mitglied eriwiefen. Cbmwobl cı 
der Rathbausfaftion acachört, bat er dod 
Manor Harriion acaenüber beiwunderns» 
werte Unabbängigfeit beiwieien umd in 
Rragen, in denen dieier feinen Einfluk 
eingeicht bat, aegen ibn aeitimmt. Ein 
liberal acjinnter Mm 

Noicp! z 
der Gountvyichreiberei. 
Schmied 


Edward 
(Schört dem Stadt 


117 
mith Angeitellter 
rrüber Grob 
iandidat der Eullivan-altion 
Republilancer - ‚ 
TDavenh, Vertreter der Creofot 
block Vaving Aſſocialion. 38 Xahre alt. 
In Chicago acboren. Erhielt feine Eı 
sichung in den öffentlichen Echulen ımd 
1 War längere 2eit bei der 


magınz 


Seorace KG 
Mood 


der Hocichule 
Chilaao Telephone Co. und der Decring 
Harveſter Co. beichäftiat und vier Nabre 
lang in der Etadteinnehmerei unter €. 
N. Mageritadt. Ein Tiberal gejinnter 
Mann. 

Charles *. Qucad. War vier Kabre 
lang Mitglied des Etadirnt?, von 1908 
bi3 1912, und aebörte zu den beileren 
Elementen der Körperfchaft. EM frei 
finniger Mann. 

‚George €. Berlenfhatw. Mitglied der 
Nirma MW. B. MeCloud & Co., Natten- 
jäner und Erfinder eines Mittels zur 
Befämpfung von Natten. Mann bon 
gutem Ruf, 

Avon M. Cturrod. 
Nortbiweitern Bahn. 

15. ®ard. 

Demoftraten - 
Kaindl. Schankwirt. 
Chicago. Beiuchte die öffentlichen Schu: 
Ien amd die Handelsſchule. MArbeitete 2 
Nabre Iang bei der Chicago Chemical Eo. 
al3 Buchhalter md ebenfo Iange in ber 
gleichen Eigenfdhaft bei der Alwart Bros. 


Angeitellter der 


Edvard N. 
Gchoren 1885 in 


unabbängiger, | 


Unabbängiger | 


Rerfäufer bon | 


i cone 


—* Es 
Br 


—* 


Mandel Bror ers’ Subwa )| 
ardbreite reinfeidene Satin: Mefjaline zu 50c 


—feiner reinjeidener weicher anfchmiegender Mefjaline Satin in Weit, Rofa, Hellblau, Königblau, Navy, Emerald, Purpur, 
Grau, Old Roie, Braun und Blau-und-Grün in wechlelnden Effekten. Ertra fpezieller Wert. 


Cheney Brothers 30351. Kimono:Seide, 55c Yard 


— und er wird 


‚Hier ift ein nabenanzug zu 85 


zweimal jo lange halten wie ein gewöhnlicher Anzug; aus 


mollenen Stoffen — blaue Seraes und fancn Mifchungen in Braun und 
Grau; die Röde in Norfolt Facon, mit Patch Tafchen; und jeder Anzug 


mit zwei Baar gefütterten Kniderhoien 


in Bea Top Modell, mit Gürteljchleifen und Uhrentajce. 


Diefe Anzüge in 


Größen 7 bis 18 Jahre — und ein ausgezeichneter Wert, zu $5. 


Subwah⸗Laden. 


Tagesheller Subway Seideladen. 


Doppelbreiter ſchwarzer Chiffon Voile zu 38e Yard 


Verkauf von Seidekleidern —Frühjahrmoden 


Es ſind Nachahmungen von einem Modell eines weltberühmten Entwerfers, das in Chizago ſchon einige Monate vorher ausgeſtellt 
war, ehe es in Paris anzutrffen war. Wenn die Preiſe doppelt ſo hoch wären, würde die Gelegenheit in dieſem Verkauf noch beachtens— 
wert ſein. — Zwei VPartien von ſeidenen Kleidern zu R. 725 und 13.75. 


Subwayh⸗Laden. 


SAzöllige Kleideritoffe zu 3Se 


21, bi8 6 Yard Refter-Längen zur Hälfte der requlären Preife vom Stück 
ab; Mifhungen in Hell, Mittel- und Dunfelgrau, Tang, Braun u. T. w.; 
paffend für Skirts, Kleider und ganze Suits, 


Reiter von Bronadcloths und Poplins 


aus Seide und Wolle; von unferer Hauptabteilung tranzferirt und bedeutend 
herabgejegt. Längen für jeden Zmed; alle Farben und Schwarz. 


Subwah⸗Laden. 


Nidelfilber Sheffield platirte Waaren —März -Verlauf 


— dieſe nützlichen und außergewöhnlich reizenden Eßzimmerartikel-Werte ſind von außergewöhnlicher Art. 
Zuckergeſtell zu 4r82c ÿdurchbrochene Muſter 


Zitronen und Bon Bon Schüſſeln zu 1.25, 


Brotteller, polirt und mit fancy Borde, marlirt zu 1.50. 


Reiter von 40zÖll. 


Obitihüffel zu 1.50—Durhbrodhene Entwürfe 
Sanbmwichteller, in jhönem durhftochenem Entwurf, fpeziell marfirk zu $2, 
Relify Schüffeln; durchitochener Entwurf; $1. 


edrudten Boiles zu 15 


— feine Qualität; neue 1914 Muhr auf weißem und farbigem Grund—hauptjählih Blumen-Effefte; fann zufammengepaht werden, 


ſonders herporaehoben; viel weniger als die Hälfte der regulären Preife beim Stüd; 2 bis 3 Yard Längen, zu 18c die Yard. 


Subwah⸗Laden. 


81xZ90;ÖMlige gebleichte nahtlvje Bettüicher zu Adc das Stüd 


| Reiter von neuem 40zölligem Ratine Suiting, in allen Yyarben und in leichtem und mittlerem Gewicht — Effekte be= 


72x90-zöllige Bettlafen zu 44c das Stüd. 





— — — 


Coal Co. War von 1905 bis 1910 bei 
der United States Brewing Co. beſchäf 
tigt. zuletzt als Hilfsgeſchäftsleiter. Seit 
1510 Beſitzer einer Wirtſchaft. Ein jun— 
ger Mann von gutem Ruf. 
Leopold X. Ärnſtein. Beſitzer eines 
Mobelgeſchäfis. 36 Jahre alt. In Raby. 
Böhmen, geboren. Kam im Jahr 1888 
nach Chicago, beſuchte die öffentlichen 
Schulen und war ſieben Jahre lang Rei— 
ſender für eine europäiſche Gardinenfir 
ma. Seit 16 Jahren betreibt er ein Mö— 
belgeſchäft. Er hat nie ein öffentliches 
Anmt bekleidet und iſt als ein unabhäu— 
giger Demokrat anzuſehen. 
Republikaner Ald. Albert 
W. Beilfuß. Seit 18 Jahren Mitglied 
des Stadtraäts, au deſſen beſten Elementen 
er ſtets gezählt hat. Hat ſich um die 
Entwidelung des Spielblatz⸗ und Park 
initems der Stadt große Verdienſte er— 
worben. 
Markus J Anwalt. Iſt 
ein Mann von gutem Ruf ſowohl als Ge 
ſchäfts- wie als Privatmaun 
Fortſchritther—William 
fchow. Hat feine Oppofition. 
16. Ward. 
Demotraten — NAD. Kohn Eze 
ala. Mitalied des Stadtrats jeit zwei 
Nabren. Hat zahlreiche Stellen im or 
tentlicben Dienit befleidet. Ald. Cze?ala 
aehört zur Faftion Hearit-Harriion und 
wird vielfach von der Ratbausveriwaltung 
beeinflußt. Kobenswert it jcine Gewiſ 
ſenhaftigleit als Mitglied des Ausſchuf 
ſes für örtliche Induſtrien, in welcher 
Stellung er fi als eifriger, füchtiger 
Mann gezeigt hat. 
JFJohn Szymlowsli. Schankwirt. Zi— 
garrenfabrilant und Teilhaber einer 
Rrauerei. Hatte früber eine Bildetrah 
menfabrif 
Xoieph Deerina. Maichiniit. 
Republifaner - Rrant 9 
Xaniszesft. Hat feine Oppofition. _ 
Kortidhritiler — Rilliam Gild 
sinsti. Hat Teine Oppofition. 
17. ®arb. 
Demolraten — VD 
Wallowialk Mitalied des 
ſechs Jahren. Hat fi im Allgemeinen 
als tiichtiaer Stadtvater gezeigt. An 
mwalt von Beruf. Standidat De tion 
Sullivan 
Stanlen Mamliewiez. 40 Jabre alt. 
Volen geboren. Sam mit 14 Nabren 
Ebicago. War fünfschn Nabre 
lang Bejißer eine Atelier®, da3 er bor 
einem balben Xabr verfaunft bat. Vebt 
ſeildem als Rentner. Ein bemittelter 
Mann. War vier Jahre lang Präſident 
- Roliib Catbolic Union, einer polm 
en ®ereiniaung, die 75,000 MWitalte 


Golden. 


Sans 


Ztanich 3 
Siadtrats ſeit 


ik 


rx Kal 


t 
ublitaner—Ican 9. Aranfe, 


feine Ospofition 

rticdhrittler Albert 

Hat Feine Oppofition, 
18. Warb. 

molraten Georage 1 
Urs. War früber bei der %oit 
Ein Wann bon 
“ Menih und 


\ki,. 
verwaltung beichäftiat. 
ausgezeichneten Ruf a 
Arzt Yıberal 
James Raily 
James J. Ran. 
Republikaner 
J. Healhy. Hat leine Oppoſition 
Fortſchrittler James 
Breckinridge. Anwalt. Mann bon gu 
tem Ruf. Liberal. 
George C. Olcott 
Früher Verlagsbuchbändler. 
19. Ward. 
Demofraten Ald. James B. 
Bowler. Hat leine Oppoſition. 
Republilaner — vVincenzo Vi— 
Hat leine Oppoſition. 
Fortſchrittler — 
Stace. Hat keine Oppoſition. 
W. Ward. 
(Zweijaãhriger Termin.) 
Demokraten Ad. Hugo ®. 
Ritte, Mitglied des Stadtrais ſeit zwei 
Kabren. Angeböriger der Faltio.. Hearit- 
Harrifon. Hat fih in allen Fragen der 
Stadtverivaltung gegenüber äAuferit ge> 
fügig gezeigt. Bon Geburt Böhme. 
Henrh 2. Fid, Ehankwirt. Gebörte 
dem Stadtrat -Iange Nahre an und hat 
ſich ſtets das Wohl der Ward angelegen 
ſein laſſen. Kandidat der Faltion Sul⸗ 
livan und von der Stadtverwaltung völ⸗ 
lig unabhängig. Ein Deutſcher. 
(Einjähriger Termin.) 
Demoltraten Matt Franz, 
Anitreichers und Xapezierermeiiter. Der 
Baltion Sullivan anaebörig, 42 Nabre 


Maurer 


Fuhrmann 


» N 
Ald. William 


Kartenwerleger. 
Liberal. 


Alfred 2 


X. 


alt. In Chicago von deutſchen Eltern 
deboren. Beſuchte öffentliche und Kir— 
chenſchulen und erlernte das Anſtreicher— 
u. Tapeziererhandwerk im Geſchäft ſeines 
Vaters, mit dem er zwölf Jahre geſchäft— 
lich verbunden war. Nach dem Tod ſei— 
nes Vaters vor acht Jahren übernahm er 
das Geſchäft allein. Ein Mann von 
ausgezeichnetem Ruf als Geſchäftsmann. 
War während Mayor Dunnes Amtszeit 
eine Zeit lang Brückenwärter. 

Morris Abrahams. Schankwirt. Bru— 
der des verſtorbenen Alderman „Manny“ 
Abrahams, um deſſen Sitz er ſich be— 
wirbt. Haupt der Maſchine der Faktion 
Hearſt⸗-Harriſon in der Ward. Wegen 
angeblicher Wahlſchwindeleien in Anklage 
verſetzt. 

21. Ward. 

Demokraten— W. F. Schofield, 
Blumenhändler, 35 Jahre alt. In Chi— 
cago geboren. Bejuchte die Voltsichule. 
Seit 18 Jahren imBlumengeichäft. Mann 
bon qutem Ruf. Liberal gejinnt. Kandidat 
der Kaltion Eullivan. 

Kohn L%, Meben, Anwalt. 1850 in 
Chicago bon Deutichen Eltern geboren. 
Verwaiſte früh. Erlernte da3 Handiverf 
eines Mafchinenbauers und arbeitete fünf 
Sabre als joldyer, mußte e3 aber aus Ges 
fundheitsrüdfichten aufgeben. Ctudirte 
Die Rechte und wurde im Nahre 1910 zur 
Antvaltspraris zugelaffen, die er feitdem 
ausgeübt bat. Mann von liberaler Ge— 
finnung und gutem Ruf. Inabhängiger 
Demofrat 

Nobn W, Eutton, Anivalt. 48 Rabre 
alt. An Lebanon, Obio, aeboren. Stus 
dirte Die Rechte im Anwwaltsbüro Senator 
Majons und twurde im Nahre 1891 zur 
Antvaltöpraris zugelajfen. Liberal ges 
finnt. Sandidat der Faltion SHearit 
Harriion. 

Names U. Molloy. Früber im Countys 
fchaßamt beichäftigt. 

Nepublilaner — KXojeph 1. 
Baler. Elektrifer am Olbmpic Theater. 
Mann bon autem Ruf und unzwerfelhaft 
liberaler Gejinmung. 

Andreiv Mitchell. Anwalt. 

Fortjhrittler — Hugo Straufe. 
Hat feine Oppofition. 

22. Warb. 

Demolraten — Ab. 
Bauler. Mitglied des 
jiveri Nabren. Hat fich itetS um feine 
Ward gelümmert. Gebörte urjprünglich 
der Kaltion Hearit-Harrifon an, „läuft“ 
aber diejes Nahr al3 umabbängiger De: 
mofrat. 

Sutad B. Bartnid. Getreide und 

Autterbändler. Wurde in Dentichland im 
Sabre 18566 geboren. Kandidat der Kal 
tion Searit-Darriion. 
‚WW. ®. Ellifon. Yeidienbeitatter. 1873 
in Ebicago aeboren. Bejudite die öf- 
fentlihen Schulen. Betrieb von 1890 
bis 1596 ein Aubrgeichäft, die näditen 
beiden Nabre einen Leibital. it feit 
18597 als Yeicdhenbeitatter tätig und er> 
freut fich eines quten Rufes, Sat nie ein 
öffentliches Aınt befleidet. "ıberal. 

N. George Fry, Apotheker. Wurde 
1569 in Dreidorf bei Bromberg gebo 
ren und lam 1880 mit ſeinen Eltern nach 
Chicago. Beſuchte die öffentlichen und 
Airchenſchulen und die phbarmazeutiiche 
Anſtalt der Sigatsmiverſität. Seit 1896 
als Mpotbefer tätig, zuerjt mit ſeinen 
Brüdern, jeit 1904 allein. Ein fehr an» 
neiebener Gejhäftsmann umd liberal ge- 
unnt. 

Republikaner — Joſeph Rolnick. 
Anwalt. 1886 in Kovno in Rußland ge— 
boren und fam 1895 nahEbicago.Beiuchte 
die öffenlihen Schulen, die Handelsſchule 
und ftudirte amı Stent College of Lato die 
Redite. Wurde 1912 zur Aniwaltspraris 
zunelajien, die er jeitdem ausübt. Liberal 
gelinnt. 

Alfred X. Schroeter. "Leiter der Ver: 
fandtabteilumg der Brunswid-Balte-Col- 
lender Co. 29 aber alt. In Ehicago 
geboren. Bejuchte die öffentlichen Schu- 
len. Ron deutjcher Abtunft. Liberal ge⸗ 
finnt. 


John 9. 
Stadtrats jeıt 


23. Ward.‘ 

Demoflraten Joſeph Hopp, 
Cchhaßmeiiter der Union Film Co. 47 
Sabre alte. Wurde in Indianapolis ges 
boren, erlernte nach dem Beſuch der öf- 
fentlihen Schulen bei der deutichen Zei: 
tımg „Telegrabh“ das Echriftjegen und 
war bis 1894 al Schriftſetzer tätig. 
Nit Mitglied der Topographbia Nr. 16. 
Kam im Kahre 1894 nach Chicago und 
war anfänglid) al3 Schriftjeßer tatig. — 
Nadı der Erfindung de3 Kinematdara— 
pben eröffnete er ein linematographiſches 
Theater. wandte fich aber ipater dem 


Vertrieb von Film zu. Grümdete mit 
feinem Bruder die Standard Film Er- 
ange, die er fürzlich veraußerte.  Grün= 
dete Kürzlich die Union Filrı Co. Libe- 
ral gejinnter Mann, der vielen deutjchen 
Vereinigungen angehört. Von der Fat: 
tion Sullivan indojfirt. 

MT. D. Weiner. Anwalt. Wurde im 
Sabre 1862 in Brebburg, Ungarn, gebo= 
ren, bejuchte Dajelbit die Voltsichule und 
da3 Gymnafitım und jtudirt: an Der 
Wiener Univerfität die Rechte. Berlieh 
die Univerjität im Nahr 1891 al3 Doktor 
der Rechte und fam im folgenden Jahr 
nach Chicago. Gab zivei Jahre lan ı:c 
„Dererreihtiih-Ungarifche Zeitung“ ber- 
aus, jtudirte die Reste an der jurtitiichen 
Fafııltät der Lafe Foreit Univerjität und 
wurde 1894 zur Antwaltsprari3 zugela]= 
fen, die er jeitdem ausaeübt hat. War 
Vorjißender des Ausichuifes für politifche 
Tätigkeit der Verbiimdete Vereine im 
legten Sabre. Bon der Yaltion Hearit- 
Harrijon indoilirt. 

Marie Gerhardt. Gaitin des Archi— 
tekten Paul Gerhardt. Wurde in Chi— 
cago als Tochter von Fritz Somnmer, Al—⸗ 
derman der alten 5. War! und Countt= 
fommijjär, geboren. Beluchte die öf- 
fentlide Schule und Hochihule und ſtu— 
dirte jpäter in Elberfeld. und Köln Mit: 
fif umd deutiche Sprache. Bejitt ziem— 
lih viel Grundeigentum, das fie jelbit 
verivaltet. War zwei Jahre PBräafidentin 
des „Ladie3 Auriliarn“ des Germania 
Männerchor und vier Nayre Vizepräfi- 
Dentin des „Working Bobs Home“. Sit 
ftaatlihe Organifatorin der demofrati=- 
ichen Frauenliga von Sllinoi?. Unabhans 
gig von politiichen Faktionen. 

Republifaner AD. Kohn 
Kiellander. Hat Feine Oppofition. 

Fortfihrittler — William J. 
Sandberg. Hat feine Oppofition, 


24, Ward. 

Demofraten— Md. Kohn Hader- 
fein. Mitglied de3 Stadtrat3 feit bier 
Xahren. Grumdeigentumsmafler. Hat 
ſich im Etadtrat jtet3 zu den beiten Ele- 
menten gehalten und der Stadtverival- 
tung gegenüber unabhängig gezeigt. Hat 
fich die Interefien feiner Ward ttet3 jehr 
angelegen fein Iafien. 

Joſebh Burkhart. Zimmermann. „Lief” 
im Vorjahr, erhielt aber nur fenig 
Stimmen. 

Republifaner 
Huhn. Hat feine Oppojition. 

Fortidrittler — €. €. Hyde. 
Hat feine Oppojition. 

25. Ward. 
Demofraten Bloßß 8. Lord. 
Bianoverfäufer. Mann von guiem Ruf, 
hinsichtlich deilen Haltung gegenüber Ii=- 
beralen Beitrebungen aber tmeifel be= 
jteben. 

Lee N. Pedigo. Apotheker. 

Republikaner — Ald. Jakob A. 
Freund. Mitglied des Stadtrats feit ei- 
nem Nabr. Wurde zum Nachfolaer Ad. 
Thomfons ertwählt, der vor Ablauf feiner 
Amtszeit in den Kongreß erwählt wurde. 
Hat jich im Stadtrat zu den beiten Ele- 
menten qebalten ımd der Stadtberival- 
tung. gegenüber äußerit nnabhängiq ge— 
zeigt. Angeſehener Geſchäfismann von 
rein deutſcher Abſtammung und Mann 
von liberaler Geſinnung. 

Edward C. Racey. Pigarrenfabrifant. 
War lange Jahre in der Wahlbehörde 
und in der Striminalgerichtöichreibereti 
beichäftigt. Zwölf Nahre Mitalied der 
Nationalgarde. Aberal geſinnt. 

Fortſchrittler Howard M. 
Maga. Hat feine Oppofition. 

26. Ward. 

x. 2. Lomenthal. Fubriverfsbejiter. 
Ein Mann von autem Ruf. Ziberal. 

Dr. Daniel PB. Teter. rt. War 
während Peter Barben3 Amtszeit als 
Eountyratspräjident Arzt im County: 
bojpital. 

David 8. Notter. Schankwirt. 43 
Nabre alt. An Chicago aeboren. Von 
Beruf Majchinenbauer.. War fünfzehn 
Jahre lang als Schiffskalfaterer tätig. 
Seit neun Jahren Inhaber einer Wiri— 
ſchaft. Hat nie ein öffentliches Amt be— 
lleidet. 

Republikaner — Ald. George 
Pretzel. Hat keine Oppoſition. 

Fortſchrittler — John A. An— 
derſon. Hat keine Oppoſition. 

27. Ward. 

Demokraten — Ald. Frank J. 
Wilſon, Mitglied des Stadtrais ſeit vier 
Jahren. Hat ſich im Algemeinen als 
fũchtiger, unabhãngiger Siadtvater ge⸗ 
zeigt, der ſich beſonders um die Hebung 


Llohd S. 


Reſter von weichem Nainſook und Longeloth; 36 bis 40 Zoll; zur Hälfte des gew. Preiſe, 10e 


der Verkehrsgelegenheiten nach und in der 
Ward verdient gemacht hat. Liberal. 

Hans Blgaje. Mitglied des Stadtratz 
von 1906 bi3 1908. Seine Haltung lich 
damals viel zu wünfchen übrig. Stimmte 
für die Durchpeitihung der Telephon- 
ordinanz durch den Stadtrat und für die 
Ordinanz der eleftriichen Lichtraten, die 
Mayor Dunne mit feinem Veto belegt 
hatte. Liberal. 

Michael Dominowski. 


1884 nach den Ver. Staaten. Arbeitete 
als Steinmetz, bewirtſchaftete ſieben Jahre 
lang eine Farm, war vier Jahre Mitglied 
der Polizei und betreibt ſeit dem Jahr 
1907 eine Wirtſchaft. 

William Heupel. Barbierſtubenbeſitzer. 
Ein Mann von gutem Ruf und deutſcher 
Abſtammung. 

Charles Krueger. Plumber. Wurde 
1868 in Roſtock geboren, beſuchte die 
Volksſchule und kam im Jahr 1882 nach 
den Ver. Staaten. Arbeitete auf einer 
Farm, betrieb einen Kramladen, ſpäter 
ein Expreß- und Kohlengeſchäft und iſt 
ſeit 14 Jahren ſelbſtändiger Plumber. 
Er iſt der Kandidat der Faktion Hearſt— 
Harriſon. Liberal. 

Republikaner — Jas. F. Clanch. 
Gerichtsdiener im Stadtgericht. War Mit— 
glied des Stadtrats von 1908 bis 1910. 
Seine Haltung ließ zu wünſchen übrig. 

William S. Swiney. Anwalt. Wer 
bi3 1905 Bauunternehmer. War 1901 
Gemeindefchreiber von Sefferfon. Guter 


Ruf. 
28. Ward, 


Demofraten AD. Charles 
Tivigg. Mitglied de3 Stadtrat? jeit bier 
Jahren. Hat jih im Mllgemeinen al3 
tüchtiger Alderman, aber nicht ftet3 un= 
abhängig von der Stadtverivaltung er» 
wieſen. Freiſinnig. 

Thomas H. Donoghue. Leichenbeſtat⸗ 
ter, 35 Jahre alt. Wurde in Chicago ge— 
boren, beſuchte die öffentlichen Schulen 
und iſt ſeit Jahren als Leichenbeſtatter 
tätig. Gehörte der Legislatur ein Jahr 
als Nachfolger des verſtorbenen Abgeord⸗ 
neten Burke an. Liberal. 

Paul H. Pape. Unterſuchungsbeamter. 

Republikaner — Theodor Stei— 
nert. Hat keine Oppoſition. 

Fortſchrittler—Eugen H. Rich— 
ter. Leiter der Druckerei der Conſumers 
Co. ſeit 10 Jahren. Von deutſcher Ab⸗ 


funft. 40 Jahre alt. Wohnt ſeit 30 
Jahren in der Ward. ei 


M. 3. Dempfen. 
29. Warb. "* 7 

Demofraten — Md. Frant Mes 
Dermott. Hat feine Oppoiition. 

Republitaner — Frank B. Yuzs 
in. Grundeigentumhändler fett 1898. 
Erfreut fih eines guten Rufe al3 Ges 
ſchäftsmann und Menich. Liberal. 

Richard Farrell. Banfbote. War frü- 
ber_Gerichtödiener,. Mann don gutem 
Ruf. 

30. Ward. 

Demokraten — Ald. Joſeph 4. 
Swift. Mitglied des Stadtrais ſeit zwei 
Jahren. Schankwirt. Hat ſich im Allge— 
meinen al3 unabhängiger Mann gezeigt, 
Der Jich eingehend Im jeine Ward ges 
füimmert bat. 

William R. O’Toole. Früherer Shanfs 
wirt. Neßt im jtaatlichen Arbeitsnahiveids 
büro für die Siidfeite angeitelt. 

Thomas B. Conroy. Keſſelfabritant. 
In Irland geboren, kam aber jung ins 
Land. Diente elf Jahre in der Bundes⸗ 
marine. War acht Jahre Keſſelinſpektor. 

Republikaner — Frank J. Leo— 
nard. Pferdehändler ſeit 20 Jahren. 

Charles J. Markus. Bücherreviſor für 
Eiſenbahn. 

Fortſchrittler — Fred W. Rad⸗ 
cliffe. Hat keine Oppoſition. 


31. Ward. 


Demokraten — Ald. Heury P. 
Bergen. Mitglied des Stadtrats ſeit vier 
Jahren. Hat ſich ſtets zu den beſten Ele— 
menten gehalten und völlig unabhängig 
gezeigt. Hat fich bejonderd die Hebung 
der Verfehrsgelegenheiten in feiner Ward 
angelegen fein lalien. Durdaus liberal, 

Edward I. Maloney. Beitungsfabrer. 

JJ G. Callahan. Angejtellter einer 
Retlamefchilderfirma. EN 

Frank Donahue. Dampfröhrenleger. 

KRepublifaner — Victor Bonik, 
Serrenfchneider. Von fchivediicher Abs 
funft. 

Ediwd. Dean. Grundeigentumshändler, 


— — — 


> (Fortfegung auf der 5, Seite)" 


) Schankwirt 
Wurde 1864 in Bojen geboren und, Fein 
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Der ‚„‚„Zrietteufel.‘ 


Die „Frauenpartei* von Coof 
County hat dem „Irietunfug”, der 
befannten amerıtantichen „zreating 
babit”, ven Krieg erklärt. Gie hat 
türzlich Beſchlüſſe angenommen, in 
denen das „Trieten“ in ſcharfen Aus— 
drücken verurteilt und geſagt wird, 
daß es unterdrückt und, wenn irgend 
möglich, gänzlich ausgerottet werden 
miüſſe, denn es ſei wie eine zehrende 
Krankheit am Leibe des amerikani— 
ſchen Volies und zeitige fort und fort 
betlagenswerte Früchte. 

Die Frauen haben damit gezeigt, 
daß ſie unter Umſtänden das Böſe er— 
lennen können, wenn ſie's ſehen, 
wir dürfen daraufhin mit einiger Be 
rechtigung erwarten, daß ſie auch im 
Stande ſein werden, das Gute zu er 
kennen, wo ſich's unverhüllt ihren 
Blicken darbietet. Das iſt natürlich 
ſehr erfreulich und muß anerkannt 
werden, es gibt aber keineswegs ge— 
nügenden Grund zu den Lob— und 
Preishymnen auf den Scharfſinn und 
das Urteilswermögen der Frau, 
darob von gewiſſer Seite angeſtimmt 
wurden: Denn es gehört gar nicht viel 
Scharfſinn dazu, die Nichtsnutzigkeit 
und Schädlichkeit des Trietunfugs zu 
erkennen. Die männlichen Spatzen 
haben das Lied von dem garſtigen 
Trieten ſchon längſt von allen Dächern 
gepfiffen, und als weibliche Erfindung 
oder Kompoſition darf es ganz gewiß 
nicht gelten. Es iſt den Frauen von 
der Frauenpartei nicht einmal gelun— 
gen, es beſonders eindringlich vorzu— 
tragen, das Trieten als noch ſchwärzer, 
dümmer und niederträchtiger zu ſchil— 
dern, als das früher ſchon gelungen 
war, geſchweige denn, als es iſt. In— 
beffen dieſerhalb darf man ſie wieder— 
um nicht tadeln, denn Unmögliches 
tun, hieße Wunder wirken können, 
und die Befähigung dazu haben unſere 
Damen, unſere politiſchen Damen, 
zwar ſchon unzählige Male mehr oder 
weniger verblümt beanſprucht, aber 
noch durch keine einzige Wundertat be— 
wieſen. Es ſcheint aber in der Tat eine 
Unmöglichkeit, in der Schilderung der 
Dummheit und Niedertracht des lei— 
digen „Trietens“ irgendwie zu über— 
treiben; es wäre die Vollbringung 
es Wunders, wenn dergleichen den 
Damen gelungen wäre. 

Das „Trieten“ iſt eine ausſchließlich 
amerikaniſche Errungenſchaft und un 
terſcheidet ſich ſehr weſentlich von dem 
„Drüben“ betannten und mehr oder 
weniger geübten Traktiren. Der Deut 
jche traftirt hier und da einen Freund, 
oder Genoffen, oder einige qute Be 
tannte bei bejonderer Gelegenheit; der 
Amerilaner „trietet“ jedermann, der 
ihm in den Wea fommt, menn ihm 
üppig zumute ift und er feinem Glücds 
gefühl oder auch feinem Werger Aus: 
drud geben, jeine Sorgen betäuben 
will; oder einen ‘eben, der zufällia 
dazu fommt, wenn er allein feinen 
Durft befriedigen will, oder in Geiell- 
Ihaft „eins“ trinkt und „die Reihe an 
ihn ijt“. Zwei, drei oder vier Männer 
treffen jih und „vertagen“ jih nad | 
einem „Saluhn“, „eins“ zu trinten. 
Einer fragt „hat fl you habe?“ Man 
trinft. Der Iriet-Komment erfordert, 
daß jeder andere jich als „To qut“, oder 
fo wohl verjehen mit Geld, zeige wie 
der erfte „Spender“. Demzufolae 
müjjen jo viele Runden aetrunte n wer 
den, wie die Geſellſchaft Teilnehmer 
zählt, und je mehr noch dazukommen, 
deſto mehr. Das „Trieten“ führt zum 
Viel- und ſehr oft, wenn nicht zumeiſt, 
zum Zuvieltrinken. Es iſt zum aller— 
größten Teil verantwortlich für den 

Mißbrauch, der mit alkoholiſchen Ge 
tränken getrieben wird. Es iſt in er 
ſier Reihe verantwortlich für die hier— 
zulande ſo weitverbreitete Feindſchaft 
gegen den „Saluhn“, in letzter für das 
Aufkommen, die Lebenskraft und das 
Anwachſen der Prohibitionsbewegung. 
Es iſt bei dem Durchſchnittswirt be 
liebt, denn es hrinat ihm fchnelles 
profitables Gefhäft und Geld; es ilt 
in MWirklichteit des MWirtögeichäfts 
größter Feind, denn es ift die Quelle 
der Schäden, die ihm zur Lait aeleat 
werden. Cs bedeutet für die Aus 
über Geld- und Zeitverluft und führt 
zur Schädigung der GSittlichkeit und 
jo meiter. 

Das find, wie gelagt, alteKaftanien. 
Alle Welt hat das jchon längſt gewußt, 
und gewünjcht und verlanat, daß es 
anders werde. Wuch die, die eö zu=- 
naht angeht, die trinkfeiten Männer 
und die Wirte — nur haben die immer 
mieber „getrietet“, bezw. ich immer 
wieder de3 geldbringenden Brauch ae: 
freut. Grundfählich waren fie immer 
und find fie heute durchaus dagenen, 
und jie würden eö recht aern jeben, 
wenn fi Mittel und Wege finden Iie- 
Ben, fie von der foftjpieligen und ge- 
fahrenſchwangeren Trieigewohnheit zu 
befreien, die ſie aus eigenen Kräften 
richt abzuſchütteln vermögen. „Man“ 
hat auch ſchon mit heißem Bemühen 
nach ſolchen Mitteln geſucht. Soweit, 
leider vergeblich. Verbotsgeſetze ſind 
nicht angängig. Einmal, weil ein ſol— 
cher Eingriff in die perſönliche Freiheit 
unſtatthaft wäre, und dann, weil ſie 
nichts nützen würden. Weil fie zu dem 
jeßigen Veiz, wasimmer der fein mag, 
noch den Reiz des Verbotenen hinzu: 
fügen und ficherlich in arößtem Um- 
fange umaangen werben würden, Man 
hal's mit „Antitriet“-Vereinen umd 
Knöpfen verfucht, die find aber immer 


und | 


die | 


bald wieder eingegangen unb ber= 
Ihmwunden — bie Gemobnbeit hat allzu 
tiefe Wurzeln gefchlagen in der ameris | 
taniſchen Voltsjeele. Aehnlich jo ging's | 
mit allen anderen Verjuchen, bis bie 
beiten Beobachter und Boltstenner zu 
ber Ueberzeugung gelangten, daß Er- 
teitung von dem „Irietteufel“ nur zu 


durch alle dieſe patriotifch erbebenden 


erhoffen jei von weiterer und ftärterer 


Verdeutichung des Voltes, im Befon- 
beren bon der Berallgemeinerung des 
als Dutch (eigentlich deutih) treat 
befannten Braucdhd, auch in fröhlicher 
Gefellfhaft auf eigene Kojten zu trin- 
sen; fich nichts „Naffes“ fchenten, cder 


aufdrängen zu laffen, und auch Andere | 


mit jolcher „Freundlichkeit“ 
ſchonen. 
Darüber werden noch etliche Jähr— 
| hen und Sahrzehntchen vergehen, 
ja leider die quten Deutfchen ben 
| Irietunfug jehr oft felbjt mitmachen 
und fih in Befellihaft von Anglo- 
amerikanern wohl * ihres guten 
deutſchen Brauchs, des „Duich treat“, 
ſchämen, während fie darauf ftolz fein 
und ihn eben dann und da üben foll- 
ten, jo daß die Umgebung es hört und 
| ſeht. Indeſſen, ſo muß es lommen, 
nicht am Ende das ganze Sand 
Het gelegt werden. Denn die von 
Manden geheate Hoffnung, dab es 
den Frauen, nun, da auch fie ben 
| „Zrietteufel” erfannten, dant ihrer 
| geheimnipollen Intuition aelingen 
tberde, ein anderes, ſchnell wirlendes 
| Mittel zu feinem Abtun zu finden — 
die Hoffnung ift man fmad. 
fie huldigen dem Trietteufel auch, 
wenngleih in etwas anderer Meiie. 
Sie trieten zwar nicht felbit, aber fie 
lafjen ſich leidenſchaftlich gern trieten; 
| weniger ziwar zu Bier und Schnaps, 
ı aber umjo mehr dafür zu „Candy“ 
und „ce cream“, und werden in Rüd- 
jiht darauf ganz gewiß nicht ben 
TIrietteufel abtun, ſondern höchſtens 
| ihm „troden“ legen und qanz und gar 
| für „Sandy“ und „ce cream, uf. in 
Anfpruch nehmen wollen. Damit aber 
wäre und doch nur wenig gedient. — 


„‚xieb’ Baterland.‘’ 


Patriotiamus gilt vielen ala un 
erläßlide Mannestugend, Gott fei 
| Danf, noch recht vielen. Der Stolz 
| auf die eigene Nation ift nicht nur die 
Piliht, Sondern aub Schmud und 
Sierde eines jeden anftändigen Bür 
gerd. Wie diefer nationale Stolz fi 


zu ver⸗ 


Denn | 


Da | 


| verfaffung haben tann. 


| 





üußert, ift natürlich abhängig von den | 


Verhältnifjen, in denen die betreffende 
Nation nad innen und außen lebt. 
Der Patrivtismus mag fund werben 
in freude oder Trauer. Er mag Feite 
des Gieaed feiern, oder in bunfler 
Naht heikblütig an der Befreiung 
arbeiten. — 

Der Patriotigmus des Amerikaners 
iit befannt, feine Begeifterung für Die 
Abfonderbeiten feines Staatenaebilbes 
wie für die Geftaltung des Gejchids 
jedes einzelnen wird in allen Teilen 
der Welt laut. E83 ijt nicht mehr ala 
natürlih, daß er bei dieler lebendig 
tätigen Yeußerung nad außen fehr zu 
Vergleihen neigt; die drängen ſich 
ohnehin jedermann auf. — Mangelnde 
Kenntniife aber und ein nur durch fich 
jelbfi entichuldbares Vorurteil nehmen 
ihm die Befähiaung, in allen Fallen 
völlig Har zu jehben. So tommt es, 
daß gerade diefe oft ala Morbild 
zitierte und bie und ba zur Nad 
ahbmung empfohlene ®aterlandsliebe 
des Amerifaner® im Berhältniß zu 
anderen häufiger den Berjuchungen 
ausgejett ift, auf Abmweae zu geraten. 
Die Ausmwüchle des Patriotismus, 
Ueberhebuna und Eitelfeit find öfter 

| und in fiärferem Mafe anzutreffen. 

| Sie find deshalb jo beachtenswert, weil 
| immer da, mo jie in Erfcheinung 
| treten, der Wert einer echten Water 

| Iandäliebe, die doch fchliehlich auch die 

Wurzel der Ausmwüchle bildet, volltom 
men verloren acht. 1md deshalb be 

ı denklich, weil eine fo geartete Water 

| Iandäliebe in dem, mas fie anitrebt, 

| und in dem, wa8 fie vermeiden will, 

ebenjo auf Nrrmeane geleitet wird, wie 

fie fich Jelbit auf unrechten Pfaden be 
| wegt. Nach außen aber find die Fol 
| gen einer folchen falfchen Auffaffuna 
| des Wortes Patriotismus und feiner 
| irrigen Anwendung fogar dem natio- 
| nalen Rufe jhädlich. — 

J So ſchwierig zu 
den Laien die 
Wechſelbeziehungen der Völker, ihr 
diplomatiſcher Verkehr, die Ab 
grenzungen ihrer beiderſeitigen Macht— 
befugniſſe und die 
ihrer Einflußlinien zu ſein pflegen, 

und ſo wenig einfach menſchliches Ver 
ſiändniß man dem berühmten grünen 
Tuche zutraut, — in ſolchen Dingen 
urteilt man mit der ſchlichten Logit 
bes geſunden Menſchenverſtandes. 

Genau ſo, als hätte man es mit einem 

beliebigen Nachbar oder Freund zu 

tun. Daher der Name Volksſtimmung, 
nationale Spannung und 

Zuneigung, 

| grünen Tuche 

| 

| 


beriteben für 
internationalen 


fein fürfichtiqa aus 


geflügelt werden, fondbern in der Seele 
des Volfes unmittelbar ihren Urfpruna 
Wenn fi darum da oder bort 
heraugftellen follte, dab eine oder bie 
zur Schau 


haben. 


andere Nation in ihrem 
getragenen Patriotismus einer un= 
| gerechtfertigten und von inneren Wider: 
Iprüchen zerriffenen Weberhebung hul 


diat oder zu einer immer anftößiaen 
Gitelteit netat, jo wird das vernünftige 


Urteil der Mitwelt fich immer ber 
maßen bilden, daß aus einer anfäng 
lichen Verwunderung zunächſt 


entſteht. — 


Den Gefahren einer ſolchen Be 


urteilung durch andere hat ſich der 
Patriotismus des Amerikaners ſchon 
mehr als einmal nn geliehen, 

en müfjen, 
immer durch eigene Schuld, wie es ja 
Ion in der Sache jelbft begründet ijt. 
Durch die mannigfachen vorteilhaften 
Unterfchiebe, die zmifchen dem Wefen 
ber Vereinigten Staaten und feiner 
Bevölkerung einerfeit? und anderen 


Raſſengemeinſchaften 


und, man wird das eingeſte 


Volls⸗ ober 


— BE — — — — 


nationale 
Dinge, die nicht auf dem 


eine 
ſchweigende Duldung, ſchließlich offene 
Ablehnung, ja, öffentliche Bioßſtellung 


Ausdehnung | 
| triotiiche 


zu 


| faertum 


gelommen. 


erite 


einem 
ohne triftigen Grund und unter 
gewaltiqung aller bürgerlichen 

einfach das 
unter bdeifen Schute gröbite Eigen 
tumsfhädiaungen begeht, 
Sache wohl gemeldet, 
man anſtatt wie vorher die 
rungsbrille, 
glas auf. 

Sehweite leidet auch der geiſtige Weit 

blich, ſo daß ihm notwendig die ins 

Auge fallenden Beziehungen der beiden 
Fälle und die bedenklichen 
momente entgehen müſſen. 
Unterſuchungen des Kongreſſes in den 
Streikfeldern Kolorados 
gans 
zur Aushilfe eingeſtellten S 
beamten und beſonders in 
die einberufene Miliz ſich aufgeführt 
haben, 
Feindesland 
Mord und Verrat haben eine unwür 
dige Rolle 
Freiheitsberaubung ohne Recht ſind an 
der 


Patriotismus nicht. 


— 
— 


andererſeits beſtehen, durch die un⸗ 
eingeſchränkte Bewunderung, die immer, 
zu allen Zeiten und von allen Seiten, 
den Vorzügen dieſer Verfaſſung, ſowie 
ſie ſich als Ganzes darſtellt oder in 
den Rechten des Individuums ihren 
Ausdruck findet, gezollt worden iſt, — 


Momente hat man ſich verleiten laſſen, 
mehr und mehr die notwendige eigene 
Kritit auszuſchalten und einfach alles 
für gut zu halten. Man hängt noch 
heute trotz des immer reger werdenden 
Bildungsaustauſches an den ver— 
alteten Anſichten und Anſchauungen 
über die monarchiſchen Syſteme der 
alten Welt feft und ift feiner noch fo 
eindringlien Erleudgtung und Beleh: 
rung zugänglid. Mandat noch heute 


welche ent⸗ 
ſchiedenen Vorteile troz allem anderen 
eine derartig aufgebaute Staats: 
Man neiat 
immer noch dazu tie früber, Honflitte 
und Zmiichenfälle, die fich fchliehlich 
in irgend einer Form überall ereiqnen 


| fönnen, aufzubaufcben und ohne Prü 


fung der Entftehungsurfadhen und Be 


| gleitumftände dem Spyitem als folchem 
| in die Schuhe zu fchieben. 


Man will 
die Gelegenheit nicht vorübergehen 
lafien, bei der Schilderung folder Zu 
ftände fich felbft den Spiegel vorhalten 
fönnen: 
Menſchen.“ Dieles 
jene 


nationale Phari 


iſt gefährliche Ueber 


hebung. 


Man braucht nur in die 


lege dafür zu finden. 
tung ausgeſchlachtet worden, 


daß es 


ſich um die kraſſeſten Uebergriffe des 
Militarismus 


und damit 
archiſchen Syſtems geha 
Man hat dann 
folgten Freiſprüche vermeldet, aber aus 
den Verhandlungen iſt nur die Dar 
legung der Anklage 


des 
udelt 


mon: 
babe. 


ift bei 
trantbaften Senfa 


In welcher Form, 
der berüchtigten, 


richte haben dazu dienen mülfen, jene 
Auffaffung zu erhärten und zu 
beitätigen.. Wenn dagegen in irgend 
weitlichen Etaate ein Sheriff 
Ver 
Rechte 
Standrecht verhängt und 


ſo wird die 
aber dazu ſetgt 
Vergröße⸗ 
jetzt das Verkleinerungs 
Und mit dieſer verlürzten 


Vergleichs 
Bei den 


und Michi 
worden, dab Die 
icherheits 
Kolorado 


iſt bewieſen 


ſie ſich in 
Plünderungs szügen. 


befänden 
auf 


als 


geipielt, Bedrohung und 


Tagesorbnung 
Dinge ſieht 


geweſen. Doch 
der pbarifäiiche 
Vielleicht will er 
fie nicht jeben, weil es ji doch zum 
ollergrößten Teile um „Froreigners“ 
handelt, und bie find für viele erit 
Bürger zweiter Alaffe, und Menfchen 
dritter. Freiheit, Gleichheit, Brüder 
tichteitt, — Steben mohl auf dem 
Papier, und werben als heiligfle Güter 
der Nation mit Stolz allen anderen 
por Augen aefübrt, — aber beim ae 
naueren Hinfeben iit zu erfennen, wie 
fünftlich diefer echte Kern aufaeblafen 
und aufgetrieben murbde, 
| ohne Not. - 

Wie bis in jünajte Zeit noch bem 
beutichen Michel und feinem Batriotis 
mus als karakteriſtiſch Schläfrigkeit 
nachgeſagt wurde, und bis heutigen 

Tages kannegießeriſche Nörgelei, ſo 
war und ift d 
eraliichen die jtrupellofe Arroganz, am 
franzöfifchen die operettenhafte, kind 
liche Eitelteit. — Ein Kleiner, an fi 
unbedeutenber, Fall aber der neueiten 
Seit leat einen Beraleich aerade mit 
dieſer franzöſiſchen Eitelkeit auch für 
unſeren, den amerikaniſchen Ba 
triotismus, nahe. Eine ſolche pa 
Eitelleit wird 
eine Verſchärfung nationaler Stim 
mungen hervorbringen, doch jedenfalls 
immer zu Spott und höhniſch lächeln 
der Nachrede Anlaß geben. Mit 
der Ueberhebung im nationalen Stolze 
ift eine gewiffe Eitelfeit notwendig ver 


ſolche 


in allzugroßer 
Spitzfindigkeit gegenüber 
oder eingebildeten Beleidigungen zu 
äußern braudt. Sind diefe Wirkun 
gen ausaeichlojfen, jo tritt an ihre 
Stelle die forafältigfte und ara 
möhniichite Wahrung des nationalen 
Ranges, der internationalen Eti— 
fette. Und wiewohl ber Wınerifas 
ner biefem Wort in feinem üblichen 
Einne aud Tradition und leber- 
zeugung flet3 Verachtung entgegen» 
gebradht bat; mierwohl derartige Fra 
gen für ihn als den freien Bürger eines 
freien Landes nur böchftens geichicht 
liche, nie aber gegenmwärtliche Bedeu 
tung haben, — banbelt es fih um ben 
internationalen ®ertebr, fo beiteht auch 
er darauf, daß er in gebührender Weile 
in "bie internationale Rangorbnung 
eingereibt wird, jozufagen. Demotratie 
bin, Demofratie ber. — 

Es fieht aus, als follte in biefer 
Hinficht die Feiet der Eröffnung des 
Panamakanals ein recht deutliches Bei⸗ 
jpiel Tiefern. Wie nämlich verlautet, 
wird der Grokabmiral und General: 
infpefteur der beutfchen Fylotte, Prinz 
Heinrich, wahrjcheinlich eben nach jenen 
omindfen Gefeßen ber internationalen 
Höflichkeit, als erfter auf einem beut- 
ſchen Kriegafchiffe dur den Kanal 


Feinfühlig keit 


le Leute, 
keine Ahnung oder verſchließt ſich mit 
| Willen der Erfenntnik, 


„Wir find doch befiere | 
ſeindlich 


jüngſte 
Vergangenheit zurückzugreifen, um Be— 
Der Zaberner 
Fall iſt faſt ausnahmslos in der Rich 


notgedrungen die er⸗ 


ſeiner 
\ zuliebe. 
tionswut der enaliich ameritanijdhen | 
Vreife und ihrer verderblichen Nei 
zu Unmwabrbeit nicht jchwer zu jagen. | 
Und jelbit die Enticheibungen der Ge 


gung | 


1 walt 


| Wbrabams 
nd bas |. 5 i 
uns u | in den Wahlberichten gezichen werben, | 


weil die Liiten nicht in feinen Händen | 


das Bezeichnende an dem | \ 
| tern abagerufenen Zahlen einzutragen; 


| ob diele 3 
| babe er nicht 
| gen „auf“ ftatt „in“ den Liiten. 


| worden, 


zwar jelten | 


| und 


| tei. 


fahren, alfo biefen Warabezug aller 
Flotten der Erbe eröffnen, weil er ber 
Rangältefte und »böchfte fein mird, 
Das ift natürlich etwas Furchtbares. 
Leider hat die Union nur einen Admi- 
tal, und diefen gar nur ehrönhalber. 
Außerdem ift er fehon etwas aller» 
ihwadh. Was tun? — Es werben 
fchnellitend die Poften von ſechs Vize⸗ 
cbmirälen aefchaffen, mit entiprechen- 
ben Gebältern ausgeftattet. Die 
fatale Sache wird fich jet jo arrangi- 
ren laffen, dab der Prinz wenigſtens 
von einer Schar amerifanifcher BVize- 
abmiräle umgeben werden fann. Was 
do ein Wort madt! Die amerila- 
niſche Flotte konnte ohne diejen alt» 
weltlichen Titel ganz qut beitehen. Und 
die die diefem zugejchriebene 
Arbeit tun, gab es ja auch jhon; nur 
bießen fie eben nicht 


frage müffen alfo nun 66,000 Dollars 
ausgegeben werden, — um bie natio> 
nale @itelfeit zu befriedigen. Eine 


Schädigung des nationalen Stolzes zu | 


vermeiden. Wielleicht geht aber, was 
ja immerbin noch möglich jein mag, 
die dem Htongreh vorliegende Bill nur 
von Leuten aus, die die Anwärter auf 
diefe neuzufchaffenden Poften find? 
Mer weiß! Die Begründung jeden 
falls ihrer Notwendigkeit ift menig 
rübmlich und läßt wenig von dem aller 
höfifhen und irgend einer Etitette 
aefinnten 
Geifie verfpüren. — 

Irrungen des nationalen Stolze3, 
wie Weberbebung und Eitelfeit, find 
immer berzeiblic, wenn fie duf Un 
berfland und Untenntniß beruben; fie 
find aefährlih fchon in diefem FFalle. 
Bor aliem aber dann, wenn man be 
rechtigt ift, aenua Erlenniniß und 
MWilfen vorauszufegen, die fie nicht 
auftommen laffen follten. Ein echter 
Batriotiaemus wird fih bemüden, 


ſolche Auswüchſe abzufireifen und un 
ſchädlich zu machen. 
zur Darſtellung 


Nicht ſo ſehr um 
der gehäſſigen Außenwelt willen, als 
eigenen inneren Ueberzeugung 

Denn auch in der Betätigung 
des Gemütes einer Nation gibt es die 
moraliſche Forderung der Beſcheiden— 
heit, und die Möglichleit, das Sprich— 
wort anzuwenden von denen, die ſich 
ſelbſt erhöhen. — — — 


Lokalbericht. 


Spitſindigkeiten. 


Gründe für Abweiſung der Wahl—⸗ 
betrugsanflagen. 


Das Zheidungstapitel, 


Zwei Männer von trinfenden frauen ge- 
— Das Il den 
Weiten vernichtet eine Ehe, — haus» 


ſchieden. Arurteil gegen 


haltsfoften führen zu Fahnenflucht. 


Den aanzen Tag dauerte die Rebe, 


| in welcher geitern der Verteidiger ber 
| des 


Wahlbetrugs in der zwanzigiten 
Ward angellagten Polititer, Forreſt, 
vor Richter Foell im Kriminalgericht 
den Nachweis zu erbringen verfudhte, 
daß ß die Anklagen nicht 
und um dem Sonderſtaatsan 
Northup Gelegenheit zu geben, 
darauf zu antworten, 
trotz des geſetzlichen Feiert 
eine Sitzung abhalten. 

Der Verteidiger erhob, kurz gefaßt, 
folgende Einwände: Die Anklage 
ſchrift ſei in ungeſetzwidriger Weiſe ſo 
abgefaßt worden, daß ſie ſich auf alle 
ſechs Anklagen erſtredt; die An 
Hagen ſeien nicht deutlich genug auf— 
gezählt worden, ſo könne Morris 
nicht falſcher Eintragungen 


ags morgen 


geweſen ſeien, ebenſowenig ſei eine ſol— 
che Anklage gegen den republikaniſchen 
Wahlſchreiber Nathan Rochofsky ſtich— 


haltig, denn deſſen Pflicht als Schrei— 


ber ſei nur geweſen, die von den Rich— 
ahlen richtig geweſen ſeien, 
wiſſen lönnen. Die An 
tlage ſpreche von falſchen Eintragun 
Es 
ſei in der Anklaägeſchrift nicht geſagt 
daß die fraglichen Stimm 
zettel und Liſten die wirklich an 
Wahlbehörde abgelieferten amtlichen 
ſeien. Es ſei nicht erwieſen worden, 
daß den Schreibern betannt geweſen 
ſei, ob die Geſammtzahl der Stimmen 
für die einzelnen Kandidaäten richtig 
oder beirügeriicd) war. Die Sonder 


v 


großgeſchworenen ſeien im Junitermin 
tnüpft, wenn ſie ſich auch nicht immer 
und 

wirtlichen 


des Gerichts zuſammengetreten, und 
ihre Tätigteit hätte bei Terminſchluß 
— * en müſſen, ſei aber bis in den 
luguſttermin forigeſetzt worden. 
Der Truukſucht verfallen. 
Sechzehn Nährgeld- und 41 Schei 
dungstlagen wurden gejtern im Kreis 
Superiorgeriht verhandelt, ek 
tere in Abmwejenbeit der beflagten Bar 
Bon zwei Frauen wurden wegen 
Iruntjucht die Gatten dur Richter 
McSoorty aeichieden, Richard von 
Della La Roueh und Fred Troutwine, 
ein Anjtreicher, von Olive S. Trout 
wine, einer Schaufpielerin. 


bon der Welt,” fagte Rouech über feine 
Gattin aus, und fein Leidenägenoffe 
fchilderte jeine Ehehälfte als trintend, 
rauchend und mit 
fi vergnügend. „Seit zivei, drei Jah 
ren war fie fait täglich angetrunten,“ 
verficherte der Gejhäftsreifende Mads 
Dljen jr. bei der Verhandlung feiner 
Klage auf Scheidung von Laura Ma- 
bei Difon. Die Klage blieb unent» 
Ichieden, hingegen wurde das Scei- 
dungsgefud) von Selma Winslomw be: 
willigt, deren Gatte, Huab, ihrer Aus- 
A zufolge, zwei, drei Räuſche in ber | 

Woche batte, jo dak das Paar fi 
[hließlih am 14. Dezember 1908 


Bizeabmiräle. | 
Wegen diefer internationalen Etitetten= | 


demofratiichen | 


ſtichhaltig 


wird der Richter 


die | 


„Wenn fie | 
| nüchfern war, war fie die befte rau | 


anderen Männern ' 


trennte, rau Winslom wohnt 3545 
| rigen Boulevard, 


Die Derlaffenen, 


| Albert Wabsmworth verlieh feine 
Gattin vor at Jahren, meil er ber 

| ehelichen Berpflichtungen überdrüffig 

| war, Alfo fagte bie rau, Mary mit 
Vornamen, eine Gerichtsberichterftat- 

|terin, bei der Verhandlung ihres 

| Scheidungsgefuches geftern vor Rich- 

| ter McGoorty aus. ; 

| Meiter meitlihb ala Philadelphia 

| 

| 

| 

| 


—— 


reiſe ſie nicht, antwortete Frau Mabel 
Gonnelly in Wilmington, Del., ihrem 
Gatten, Yohn Eonnelly, 1148 Weit 
Monroe Straße, ala er fie aufforberte, 
ihm nad Chicago zu folgen. Richter 
Windes jchied geftern die Ehe. 
Der Bakerſche Zweimillionen-Nachlaß. 
Am 6. Oktober 1907 war William 
T. Baker von Chicago, Unternehmer 
von großen Waſſerkraftanlagen, von 
denen die Städie Seattle und Tacoma 
und die ganze ſtark beſiedelte Um— 
gegend mit eleltriſcher Kraft und 
eleltriſchem Licht verſehen werden, ge 
ſtorben. Kurz darauf begann einer ſei— 
ner Söhne, Charles H. Baker, in ben 
hieſigen Gerichten eine Klage behufs 
Erlangung des größeren Teiles des 
auf zwei Millionen geſchätzten Anteils 
des Vaters an den Anlagen unter der 
Begründung, daß er ſelbſt der eigent 
liche Unternehmer geweſen und des 
Vaters Teilhaber ſei. In zwei ver 
ſchiedenen Prozeſſen unterlag er. In— 
zwiſchen hatte der Nachlaßverwalter, 
um der drohenden finanziellen Ver— 
nichtung des Unternehmens vorzubeu— 
gen, durch ein Syndikat in Seattle, 
mit N. H. Latimer an der Spihte, die 
bedeutenden Geldmittel erlangt, um 
das fragliche Unternehmen, die „Sno— 
oualmis Falls and White River 
Power Co.“, weiter betreiben zu kön— 
nen. Geſtern haben Charles' Ge— 
Ichwifter, Henry und Howard Baler 
und rau Bertha Alling, Howard aud) 
als Nachjlabperwalter, im Superior 
gericht gegen Charles einen Prozek 
angeltrenat, in dem fie behaupten, dat 
ex bei der Neuorganifirung bes linter- 
nehmens insgeheim von KLatimer 
Altien im Werte von $271,000 er- 
halten babe. Auf diefe erheben fie 
| Unfprud, aud fordern fie Abred)- 
| nung. 
— — — — — 


St. Stephanegemeinde. 


Die bevorſtehende Einweihung ihres neuen 
Gottes hau ſes. 

Am lommenden Sonniag gedenkt 
die evang.luth. St. Stephansgemeinde 
ihre neue Kirche, 57. und Sangamon 
Straße, einzumweihen. Die alte Kirche 
befand fich an ber 25. Str. und Went 
worth Ave., wo fie 1879 erbaut wurde, 

Die St. Stephansgemeinde ift eine 
der älteren bdeutfchen lutheriichen Ge 
meinden Ebicagods. ur Zeit ihrer 
Gründung wurde fie von Waitor 
Guntram bedient. Herr Guſtav Ehr 
horn verſah an ihr Schulamt und 
Organiſtendienſt. 

Das Wort: „Aller Anfang iſt 
| ſchwer“ ift an der alten St. Stephans 
| gemeinde in beionderem Mabe wahr 
ceworden. Saum vollendet, wurde ihr 
die Kirche im Yahre 1879 durch den 
Sturm zerjtört, die Glieber verloren | 
den Mut und verliefen ji; das Kleine 
Häuflein, welches zufammenblieb, [ud 
durch den Wiederaufbau des zertrüm 
ınerten Gotteshaufes eine nah da 
maligen Begriffen jehr jchwere Schul 
benlaft auf fi, ber die Gemeinde 
mehr als einmal zu erliegen drohte. ! 
Dennoch erfreute fie fich mit der Zeit 
eine zwar nicht überaus fchnellen, 
aber doch fietinen Wachstums, welches 
bis 
ı bat. 

Das Eindringen 
| Elemente und das Verfchieben des 
| Gemeindezentrums im füdlicher Rich 
tung machte eine Verlegung der Kirche 
münfchenswert. Im Herbit 1912 ver 
faufte die Gemeinde ihr altes Kirchen 
eigentum an eine balmatijche Ge 
| meinde, und im folgenden Frühjahr | 
| wurde die neue Siirche gebaut. Diele | 
| foftet mit der inneren Einrichtung ! 

350,000, eine ihzer SZierden bilden bie | 
| Fenster, fämmtlih Stiftungen. Das 
Altarfenſter: „Chriſtus in Gethſe 

mane“, iſt den Andenken zweier Opfer 
der Iroquoistataſtrophe gewidmet, die 

Tranſeptffenſter ſtellen den guten Hir 

ten und den anklopfenden Chriſtus 
bar, da3 grobe Trenfier über dem | 
| Bortal zeigt die drei Frauen am | 
Grabe Yelu. 
Der Altarraum zeichnet fich durd) | 
fiilvolen Schmud aus. Kanzel und | 
Altar find ebenfalls Stiftungen, lebte 
| rer ift dem Gedächtnik des verjtorbe 
ınen Baltorse Wilhelm PBroebl ae 
| widmet. Die mit feinem Gloden 


| 
| 
| 
| 


auf den heutigen Tag angehalten | 


fremdiprachiger 





| geläute verjehene Drael kojlet $5000. | > 


Die Gemeinde hat Tiebenbundert 
\ fünfzig fommunizirende Glieder, eine | 
| Sonntaafchule von zweihundertfünfzia, 
einen hundertfünfzia Glieder ftarfen 
Frauenverein, einen flarfen Sinachor, 
einen Jugendverein und einen Unter 
| ftühungsverein. Der gegenmärtige | 
Seelforger der Gemeinde, Paflor ©. | 
A. Fandren, fteht ihr feit 1889 vor, 
ihr Organift und Lehrer, Herr 9. 
ı Hornemann, dient ihr feit 1891. 

Am Einweihungsfonntage finden 
drei Gottesdienfte ftatt: Morgens,10 
Uhr, Nachmittags um 3 und Abends 
ı um 7:30 Ubr. 

— — — 
Aurora Turnverein. 


- 


| Der heutige zweite Teil feines goldenen 
Jubiläums, 


Das am Freitag Abend in ber 
Wider Part Halle mit dem großen 
Kommers jo glänzend begonnene Yu= 
biläum des Aurora Turnvereins wird 
heute Nachmittag dort fortgeiekt. 
Diefer zweite Zeil des Syeites, jein 
Glanzpuntt, wird ber eblen Turnerei 
geiwidmet fein, ein großes Schautur- 
‚ nen unter Mitwirkung vieler anderen 
| Xurndereine Chicanos foll den würbis 
gen Abjchluß des Jubiläums bilden. 
Außer fämmtlihen Turnklaſſen des 
Subilarvereins werben ſich Riegen des 


——— — — ———— —— — — — — — — — — — — 
— ——— — — — — 
— — — — — 

e 9 


I lag, 
I ss 
ı Der 


| mittans 


Ankündigung 


| — vertauf 


132 
I eriteben 


; mit nierem 
| raten wir 


‚59 Ost Monroe Strasse, | ” 


Deutfiäen Theater, vEMPiz 


xel.: Dearborn 6813, Direitione Ger — 
Hente Mainee 2:30: 


„Fräulein Jofette, meine Fran | 
Heute Abend 8 Uhr: 


„Die Ehre‘ 


are Loge A, $2.00; Loge B, $1.50: 
$1.25; Fesehter, $1.00; 1. Parfett, Ge 
- alla 75c und 50c; Gallerie 3öc. 


— ua BE En SE Pe _ ; 


. Der Manöverheld! 


Sumoriftifher Militärroman von Freiherr von 
Schliht, elegant gebunden, $1.70, Vom ſel⸗ 
ben Antor: „Der Schwippieutnant, geb, $1.70; 
Die fühen feinen Mädchen, geb. 31.00, 


Koelling & Klappenpach, 


— Buchhandlung und Schreibmaterialien — 
u 170 ®. band Eir, 


Todesanzeige. 


Freunden und, Belannten die traurige 
Nachricht, dab ınfere liebe Gattin, Muts 
ter und Großmutter 

Friedericke Greſens 
im Alter von 68 Jahren, 1 Monat und 
23 Tagen nach ſchwerem Leiden eis 
ſchlafen iſt. Beerdigung findet ftatt am 
Diendtag, den 24. Februar, Nachmits 
taas um 1 br, vom Trauerbaufe, 3925 
Srenibaw Str., nad dem Goncordias 
Friedhof. Die Hinterbliebenen: 
Julius Greiens, Gatte, nebit Kin» 
dern, Schrwiegerfindern und 
Großlindern. ſaſomo 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, . das rrein zeliebter, einziger 
Cohn 
Joſeph Heinle 
Arizona, geſtorben iſt. Mit⸗ 
glied der Lakeview Loge Nr. 774, U. 
F . C A. M., und des Mispah Ehapter 
O. E. S. 


Sozialen Turnvereins, der Chicago 
Turngemeinde, des Zentralturnver- 
eins, des Turnvereins La Salle, der 
Turnvereine Eiche und Vorwärts, ſo— 
wie die Vorturnerriege des Illinoiſer 
Turnbezirks beteiligen. Das deutſche 
Lied darf bei ſolchen Anläſſen nicht 
fehlen; die Liedertafel Eintracht, die 
Sozialiftifche Liedertafel und die Eon- 
cordia Liedertafel haben es über- 
nommen, das Felt mit Gefängen zu 
ihmücden. Befonderd bemerfensmwert 
* dem Turnprogramm ſind —* 
Lebende Bild“ aller Turnklaſſen de 
—8 Turnvereins, Uebungen mit 
Schärpen ber Mädchenklaſſen, Fadel⸗ Begrähniß, ſowie für die prompte Auszablung 
ſchwingen des Turners Albert Höft Les Sierbegeldes für meine verſtorbene Gaum 
vom La Salle Turnverein, eine Ma— u 3 ‚Anna Gehen 

zurfa der Damenklafien und Mar- — —— Catan, u ne 
morfiguren, geftellt von den Aktiven. 


(COLUMBIA) 


Clark und Madison Strasse 


BURLESQUE 


Jeden Sonnlag neue Vorltellung 
Zweimal täglich. 


ROSEY 
POSEY 
GIRLS 


mit einer ertra fpeziellen Attraktion: 


The Barbary Goast Dance 
Ganz neu aus Kalifornien 
Ter Nachfolger de „Tango“ 


30 Broadway Schönheiten. 
Näkite Woche: „Beauty Barade”, 


in Aibforf, 


Frau U. Heinfe, Mutter, 
ä 749 WS, North Ape. 
Beerdigungsanzeige fpäter, fafon 


Todesanzeige. 
Freunden umd 


Belannten die traurige 
richt, daß un 


er lieber Gatte und Vater 
John Zierman 

am 20. Febrnar 1914 plötzlich geſtorben iſt. Be— 
erdigung am Montag, den 23. Februar, um 11 
Uhr Vorm, vom Tauerhaufe 4836 Welden 
Ave. mit Kulſchen nach Waldheim. Die trauern 
den Hinterbliebenen: 
Marie Zierman, Gattin. 

Frieden und Eliie Zierman, Mlinder, 


Nach⸗ 


Dankfagung. 


‚Eprede biermit dem Fortuna Rrauen-Verein 
fr: die Aranfenbefuhe und die Beteiligung ar 


Tidedanzetiye, 

An Mittwoh, den 18. Februar 1914, ftarb 
im Wlter von 70 Jahren unjer geliebter Gaite 
und Balcı 
Albert Alaner 
(Bater der beritorbenen Frau 
Beerdigung fTindeb itatt 
Februar, um 2 be 
baufe, 1009 €. 8, Wbve., 
dem Concordia: Friedbof. 
ien D 


Menle) 
am Sonntag, den 
Nachm., vom Trauer— 
Mabwood, Ill. nach 
Um ſtilles Beileid bit— 
ie tranernden Hinterbliebenen: 
Albertina Rlauer, Galttin 
Albert, Ida, Hattie, Martha, Mary, 
Frant und Harry Klauer, Stinder, 
nebit Schwiegertöchtern, Schwieger⸗ 
ſöhnen u. Enlellindern. ſaſon 


Die 


Todesanzeige. 
und Belannten die itaurige 
unjere geliebte Gattin und 
Anna Sad 
am freitag, den 20. Februar 1914, 
bon 40 Nabren, 1 Monat und 9 Tagen nad 
fhwerem Xeiden entihlafen iit. Die Beerdigung 
tındet Jlati am Dienstag, den 24. Schruar, um 
Ubr Nahmittans, dom Trauerbauie, 2 
WBincheſter Ave nach dem R All⸗F 
Um ſtille Tellnahme bitten 
Hinterbliebenen: 
Bilhelm Sad, Waite, 
Walther Tal, Zobn 
Friederide Wollin, 
Ihwiliern imd 


IWisconfin, Zeitunger 


unden 
dab 


‘ Nas 
richt, 


im Alter 


ried⸗ 


bof die trauernden 


Mutter 


hgan, 


Todesanzeige. 
Late View Damen-Berein. 

n Beamten und Mitgliedern obigen ? 
raurige RNachricht, daß Schweſter 

Anna Sack 

Freitag, den 20. Februar 1914 

Dee Beamten verfanmmeln fi am 
den 24, Februar dachmittag l 
Bereinshalle (Ytı coln Turnhalle 
orbenen Shnocher ‘e Tlekie G 
weilen Die Echweitern find eriucht 

teih zu bet tigen ; r 

Amalia Kranſpe, 
Charlotte Kremſer, 


am 

ii 

iaa 

ber 
X 


Todesanzeige. 

Columbia Damen⸗Verein. 
A 

mrige Rachricht, daß Schweſter 


820 N. Elark Straße. 
Anna Sack 
20. Februar 


— BOEPPLERS 
er "| Symphonie-Örchester 


tmsballe tzımn 

ıcn Schweiter —* Mniiler 

. sr. Tenien, Eopran. 

Soliſten: All; Herr Wetzel, 
Bloom, Baß Herr Frauf Veſely, Xylophon 
Zountag, den 1. März: Gala-Konzert. Naı- 
rg von der Gr zoßen Dper. Borzüglide So— 
liſten, verſtarttes Orcheſter. 


—IX 


Lincoln Turnhalle 


a 
ee 2% u 
Heute: Nopitäten-Bremiere! 
Erinnrungen 
Theodore 
und 
Waſhington 
Chicagoer Komponiſten. — 
Europäiſche und amerikanſche Neuheiten. 
ae Spliften: 
GE. 9. Hunnemann 
6. &. Känffer 
Zidnen ES 
— — an 
— 9M0 ganini Bielin- Konzert — 
Programm an anderer Stelle des Blaättes. 


die 
Odd 


wFreitag, den 
e Beamte 
} Februar 


entichlafen 


35 


Zchmweitern find erlucht 


e_ em Frl. Lewis, 
En Emma Daniel, PBräfidentin Bariton; Herr 
Helene Schwarklopf, Zciretärit 


Todedanzeige. 
umd Belonnten die traurige 
unſer geliebter Gatte und 
Frederick Hildebrandt 
uar 1914 geſtorben iſt 
yaufe, 4215 Ellis Mpe., am 
Feberar, um 12:45 
Lutheriſchen Kirche 
tr., bout dort um 2 Ul 
mid Mırtos nah dem Moumt Sreenmoo 
Gottesader. Die trauernden 
Fran Louiſe Hildebrandt, Wiutter. 
Fran Anna Stieman, ran Auauita 
Mocsner und William Hildebrand, 
stinder. 


Freimden 


richt, daß 


21. Febr 
Trauer 
den 

Deutfchen 
und Dat 


am 
bomt 


Snterblicbenen: 


ran 
Thomas 


George 


— — Werle 


— ————⏑⏑—⏑—— 

In Wehwut und Liebe gedenſen wir 
uſerer geliebter | 

Mathitida Birr | 

wei Nabren, am 22. Febru 912, | 

| 

I 

| 


aus dielem Xeben 
Sabre dabtı 


hon ſind zwei 
be Rama Du, 


und Brüder der 
2 Di 
Brüder: Der Hedwig 
eiert au Samitag, den 


An Schweſtern 
Feu⸗ws 
hweſtern und 
Nebecen leaf —* CElub 
14. März 1914, Abends 8 Uhr, in der Halle des 
Linn of tbe Weit mples, Ede Montve und 

2 kaulina Straße, dass 


| 25: jährige Sti iſftungsfeſt 


Gewidmet von ihrem einſamen Gatten Hedwig Hebecen ‚Loge Mr. 249, 


nebit Kindern und Enkelin, 
berbunden mi 


unlerer und 


ner 
te 


wein fi h fo auf, 
umfer e Fübe Mag 
till n Herze rıbt 

fo irı »D File 

Frieden! 


5 aeichlageı 


Schw — und Brüder 
anderer Logen und deren Familen 
berzlich ' eingeladen. Eins 
rſon 35c, einſchl. Supper. Ti⸗ 

ſe zu haben. In F. &. M.: 


Tas Komik, 


19. jänrtig. Stiftungsfeit 


mit Verlooſung ınd Ball, de3 
Almania Frauenvereins 


abgehalten am Sonntag, den 22, Februar 1914 
(Waſhingtons Geburtstaag) in der Vorwärts— 
Turnhalle, 2436 W. 12. Anfang Nachm. 6 
Uhr. Tickets 256. 





Anſer alljährlicher | 


oche 


ht »il 


Februar an uud dan eine W 

legenhen 

Apreiſes gute 

eine „alien <a 
tie Der 


für sinen Bru 
Bücher zu 
tler fonderit die gc 
s —W at die unſer 
Herr Aroch verföntich in De tiianden 
bat. Die Au abi tft ene aı nn ch reich 
baltige an Büchern allereriter Autoren ımDd zu 
Breilen, wie fie biersitlande no nie zubor To 
billia geboten wurden, Auaffiter, tomane, Hu 
moresten, geſchichtliche Werle, Bilde her und 
JIngendcriften, die re aulär $1.00, $1.50 und 
50 folteten, fönmen @ie für 10c 25c und 50C 
Lalien Cie Ti diefe feltene Gelegen: 
beit mit entaehen und feben Sie ſich die Werke 
an. Beſonders unſeren zegulären Stunden, die 
Geihäftsacharen bdertraut find 
su einem baldigen Beluch zu 


A.KROCH & CO, 


Deutihe Buchhandlung 


eritehen. tr 
Es find * 


diegentten nein 


Zweiter Jahresball 


veranflaliet bon der 


—Union Selvetia— 


Samdtan, den 28. Februar 1914, in der 
Nordſe ite enge N. Clari Etr. und Ebis 


| Abe. c im Borberlauf, en de r 
i 
i 
1 
—* 


am 


dringend 


tigkeits⸗Geſellſchaft. 
Generalverſammlung 


Sonntag, den 22. Februar 1914, 
Uhr, in Schmidt's Halle, 1327 
(nahe Schiller Str.) Zu zahlrei⸗ 

beſuche ladet ein: Der Vorſtand. 


Großer Bauern⸗Ball 


veranſtaltet vom 


Banater Junger Männerchor 


Sonntag, den 22. Februar 1914, Nahın. 3 Ube. 
In der LaSalle Turnhalle, 2048 Larrabee Etr., 
nabe Garfield Ave, Iidets 25 das Baar, zabl- 
bar an der Stalje. Die beite ungar. Bauer und 
Bäuerin Miasie erhalten einen Preis. 

fc615,22 


Großer Preismastenball 


beranitaltet bom 


Gambrinus Unterftügungs » Verein 
Samstan, den 28. Februar 1914, in der fhönen 
Bilfen Auditorium Halle, 1057— 61 Blue Island 
Ave., nabiie 18. Sir, Tidet3 im Rorberfauf 2öc 

an der Kalle 50c @ Berjon. $100 Lommmen ‚füe 
Preife zur Verteilung. feb15,22 


2 


50c. Anfang 8 Uhr. 
Nachmittags 3 


M. na Str. 


Schweizeriſche Wohltüs 


(Zwiihen Wabalh un) Mihigan Ades.) 


WILLIAM BRAUNS & CO. 


Dentih-Iutberiihe Budhhbandlung 
Ugentue für 
Dr. Graemerd Gallenitein Medizin; 
Dr. Fahrneys Alpentreuter; 
Auorrs Hien⸗Foug Eſſence. 
Zimmer 4. 121 N. Wabaih Ave,, a, Ye 
1b21,fajo* 


Waldheim. 


Cinziger deutiher Lonfelfionalofer Kriedkof don 
Chicago, Durch Metrovolitandodkadn für dc 
zu erreichen, gleichfalls aud mit allen Siraken- 
babnen, _ Billige Begrädnibpläge find in dielem 
Idönen Friedhof auf Adihlagsiahlungen 
ben. General Ditices: Forefi Bart, NIT. Bene 
SR 79%, Local Bbone Foreft "Rear 157. 


. 8. ci ft, PR u Biaff, Bizepräl.+ 
— —* a är En Jalob 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. —* * nahe Randolph 
bid 6 zus 


Gel „Feten, ie Be 


u has 





—— —— Yonntag, den 22, Februar 1914, 


teen unbe Scmütc, um | Minfepen Wiederholung 
der Frei-Offerte. 


HYorbes-Robertfon fpielte feinen „Ham: | 
| Während ber 


m 


Zwei große Tage 
Piano -Verkauf 


—— in den 


W. W. Kimball & Go. Lagerräumen 


Dienitag und Mittwoch, 24. und 25. Februar 


Diefer Laden ift geihlofien am Montag, den 23. Januar, 
Waſchington's Geburtstag 


Dies tit eine Wiederholung des Kimball Näumungsplans, der Monate zuvor 
etac.irt wurde. Die folgenden find 


Spezielle Bargains 
für Dienllag, 24. Februar | für Miltwor), 25. ebruat 


Bi Dee han 45 | Bis, Pol inteti pie 545 
575 575 


Wert Fünf Upright Bianos Wert Fünf Upriabt Bianos 

8150 —gebraudt, jedes, 8150 —gebrauct, jedes, 
Aud) find hier nod) andere Bargains: 

Eine Anzahl von Uprigbt pianoe, ace | Kleiner Detmer (gebraucht), 

braucht, alle in autem Zuftande, aa | dunfles Cichenbolz 


rantirt, zu Preiien, rangirend von 8250 
5125 sis $175 TEE... 
Uutiide Piano Plavers, Apollo, 


Eine andere Gruppe Upright Pianos, | pler, Pianola und Kimball 


aebraucht, nicht weiter geführte Mo: 
$25, 535 un 550 


delle und Muiter, uim., 
Das Spieler-PRiano iit das vollitän- 


5190 sis $225 
diae Anitrument für das Heim. Aus» 


Noch eine andere Gruppe Lipriaht 
Pianos, im Konzert gebrauchte, ſehr gezeichnete Werte in gebrauchten Spie⸗ 
ler⸗Pianos, 


“3260. $300 | $290.8375.5400 


Argend ein in diefem Verfauf eritandenes 
zum bollen Brerie gegen eu neues Nımball Biano 0 Zpieler | 
getauicht werden. 
35 
350 
Porto beizufügen. 


gebrauchte 25c und 


Warb— Charles Zioige, 
Dard— Frant MeDermott. 
Ward —Joſeph A. Swift. 
BWard—H. B. Bergen. 
Ward —John Toman. 

35. Ward —James Donahoe. 

Außerdem hat der Verband noch in 
| der 33. Ward U. D. Weiner und in 
der 11. Ward E, F. Bettlosfe feinen | 
Mitgliedern empfohlen. 

Die Municipal Boterd League Hat 

Drate, 


29, 
30. 
Sl. 


rs 


—F 


Hauptquartier 


Vereinigten Nelelfchafien für lokale 
Selbilregierung und der Steiheils-Eiga 


139 N. Clark Str., Zimmer 705 und 706 
City Hall Square 


An die Mitglieder unferer fonjtitwirenden Vereine und an 
die Stimmgeber der Stadt Chicago. 


Gemäh des Auftrages unferes Erefutiv-Romites wurde 
eine Unterjuchung der jetigen Mitglieder des Stadtrates vor⸗ 
genommen, die ſich um eine nochmalige Nomination bewer— 
ben; Vorwahlentag 24. Februar 1914. 

Wegen der großen Zahl der Bewerber war es Ihrem 
Komite unmöglich, über jeden einzelnen Kandidaten zu be— 
richten, ohne manchem großes Unrecht zuzufügen und deshalb 
beſchränkt es ſeine Unterſuchung und Bericht auf die jetzigen 
Mitglieder. 

Die Empfehlungen fußen einzig auf dem amtlichen Rekord 
Kandidaten ald Freund unferer Sache. Wir appelliren 
an alle Stimnigeber, die mit unjeren Beitrebungen fympati« 
jiren, für nacitehende Kandidaten zu ftimmen: 

Ward: * 

Dem. John 
2. Rep. Hugh 
4, Dem. John Richert 
5. Dem. Chas. Martin 
8.'Mep. Grueit N. Groß 
9. Dem. Eugene Blod 
Dem. %. 3. Vavricek 


let“ und die gefpenftige büftere erite * 
paar Zage baben mid 


Szene mit der Erſcheinung des Geiftes ien mi 
{ se dl 
von Hamlet’3 Vater mußte volltom ae een Br EEE 
ferte, die ih im _borigen 

men wirkungslos bleiben; denn im ee a 

Parkett waren die Logenichlieher raft- polt madßte, zu ticder- 

108 bejchäftigt, mit Hilfe kleiner Ta- VER. neiete waren doll | 

ſchenlampen ben verfpäteten Gäſten det —— — 

ihre Plähe anzuweiſen. „Und wie ſoll ten mic die Ihredlihe 

ich auch den Schreden der Vagtpogen ——  dlepenkeit 
F des Leidenben von ben 

und den Schauder Horatios beim An 4-1 

blid des Gejpenjted mit empfinden, Bflihten dcs Nebens, 

wenn mir fortwährend fremde Leute = ae mee HA ai 

& — 4 Si⸗ ine gr; A »rouie fein: abe &h weih dah 

en „Derzeiben Su er Obr flüftern Epezialitt in Dbren- ih derloren bin.” Das 

und mich zwingen, aufzuftehen und leiden. it der Inbalt mandes. 

meinen Stubl zurüdzutlappen, 

die Fremden zu ihrem Plab 

Wie foll ih das dumpfe Schweigen dbfr 

Mitternachtäftunde fpüren, wenn rings 

die Sike in die Höhe klappern; wie 

fol ih Hamlets Gefühle miterleben, 

wenn mir eine reizende junge Dame 


folgende Kandidaten empfohlen: 
1. Bard— Frl. M. 9. 
Fortichr. 
2, Ward— Uld, H. Morris, Rep. 
Sara Wi. Hopkins, Dem. 
Simon B. Gary, Fortictr. 
. Ward- > %. Pringle, Rep. 
. BWard— I 2. Doyle, Dem. 
, Ward— m. . Nance, Rep. 
. — 22 Block, Dem. 
. Ward— Uld. %. 3. Vapricef, Dem, 
. Ward— Herman Krumdid, Dem. 


Wtldee feben, 
ede r der Briefe 
1b bon mie 

Bebandlug von Zaubbeit ge 
beilt. Biite wicberbolen &te $,, freie Zaubbeit 
bebanblung-Dfierte, dab auch ih Ihre Meiboden 
fennen lerne. a3 Sie für andere getan baben, 
fönnen ®@ie fiderlid auch für mich tum 

Sa babe Die freien aetanbiungen 
Ich mweihk nur zu wohl, mit welche m x 
der Bersweilluna die PBerlon br 
räuf& in den Obren — bie zeit tweilige Erfüäls | 
umastaubbeit das allmäblige Ubnebmen de# | 


aefandt 
opien 
rite + (ie 


Rep. 


Grand 


Zim: 
des 
Dem. 


Ward: 
17, Dem. Stanley S, Walfowiat 
18. Rep. W. 3. Healy 
19. Dem. James B. Bowler 
20. Dem. Hugo 8. Bitte 
22, Dem. John H. Bauler 
24. Dem. John Haderlein 
27. Dem. %- 3. Wilfon 
Dem. %. 8 Bewersdorf 28. Dem. Charles Twigg 
Dem. Joſ. J. Novak 29. Dem. F. MeDermott 
Dem. Frank MeDonald 30. Dem. Jojeph A. Swift 
Dem. 3. Edward Glancy 31, Dem. 9. 8. Bergen 
>. Mep. Albert W. Beilfus 34, Dem. John Toman 
James Donphoe 


Dem. John Gzefala 35. Dem, 
23. Ward. 


An die Stimmaeber der 
Wir wünichen Jhre Aufmerffamfeit auf die Kandidatur des 
Herren Adolph D. Weiner zu lenfen, der fih um die Nomina= 
tion ala Alderman auf dem demofratiichen Tiefet bewirbt. 
8 Herr Weiner war mehrere Jahre Mitglied unieres Erefutiv- 
Komites und während des lettten Jahres war er Vorfitender 


J. Coughlin 
Norris 


Brief empfange 
f 


Ute 


gering Eure Taubbeit 
wie lange hr ſchon 
Bebandluna 


Dinfifrollen - Spezialität 


„In on Win Way 
(nur für Diele zwei Tage) 


to Mandalay” 
Ber Roitbeitellungen jind Gc 
Andere Bargains in Mufifrollen 


Rep. 
Dem. 


Rep. 23, 


50. 


D. PB. Ellifon, Dem. \ 1. 
I 
| 
| 


Zaubhelt-Bebandimg. Sie ti 
au Taudheit Speslalit Spronie, | 24, Dem. 
„alten, Diaii. Schreibt in | „ Er 


| Victrolas, Columbia Grajonolas, Rekords 


„\r 
und Bcbarisartitel | F 
dingungen 


ſchen, 


Abzahlungsbed werden ge— 


nicht Alle 


währt, ivenn nötia, 
es auf einmal 


für e7 olche ‚die I 


u De zahle 1 


W. W. Kimball Co. 


ben, denn eine ber Züchter des Bharao 
Ramjes V, jchentte ihre goldene Hoc 
zeitäfette folch einem vierfühigen Star, | 
einem Hund, der mit der tete um 
Hals gefunden wurde 

Mande der nitrumente maren 
ausfhliehflih Männern vorbehalten, 
andere, fo die Harfen, durften aud 
von Frauen, aber nicht von verheira 
teten, aefpielt werden. Die altägnpti 
Ihe Mufit bat es in der Nahabmung 


Daten der Proben zu dem Konzert am 


den 


10, 


April, 
Die nächften Proben zu dem von den 
Nereinigten Männerchören für den 19. 
| April in Aussicht genommenen Konzeri 
im Auditorium finden unter der Zei 
tung des Herrn Starl Redzeh fiatt wie 
folgt: 
Montag, 2. März, Abends 8 libr: 


: Prieled 
damit Mürbe ih nur biefe Eeite des 
finden, fo würde ib verametieln 
u. ren 
wurde Dub Abrı 

a * I 2 = J 
John Bagdziunas, Rep, 

auf die Füße tritt und mit einem hold Ward—Rudolph Mulac, 

ſeligen Lächeln flüftert: „ob, entichul ſcharfen Gehört eriennt, dab er oder fie lang J. NL Novak, Dem, 

% a > 2 “ ; la aber fiber einaeihloffen wirb tu ber Gira s 
digen Sie vielmals.“ Man ballt heim» pe# tie. melde trop der Bonwarnungen 1 3. 
. danlbar, dab ib den Freu meiner aebeil Charles B. Ryan, Dem. 
ſtert: „Oh, bitte!“ ten Batienten belien fann, "ab ih nicht rube Ward —J. E. Clanch, Dem. 
9 ih wiederum ? 4 

Aber das Zuſpätlommen im Thea Ward⸗ A. W. Beilfuß, Rep. 
—* Mr r v - lagen Tann: Id werbe icber tauben Berion, die wie 
fur jene, die jo naip waren, pünttlih barnas fragt, eine freie Behandlung aenen | Ward— John Czekala, Dem. 
zu kommen. Das Zuſpättommen iſt Ihr, Die taub, feid sönert nicht Walkowiak, 

ihiebt e# nidt a —88 ned Feder un Ward —G. A. 

358 A is ti ein Ravier eine Klar te aenita t dollitäudig Y, 6 [co + Rorti t, 
meiner Untultur, iſt ‚ein Beweis r a Yayier — cine * arte genilgt ( De it, ‚50 ar. 
einen Manarı an aelellichaftlichem Takt Matt Frenz, Dem. 

* und ſcdt es ur a 
Benn ih Euren werde 10 Ward a 
!ebenäf D 3 erit N. G. F 
Lebensformen. Denn das EA — Das de ode wieder N. ©. FH, Dem. 
hen gejelliger Sultur ift die Ausbil» gegeben. Warum folte fie n le für 
tun ir A —F 
Ward —J. Kjelander, Rep. 
und das erſte Gebot dieſes natürlichen Eu ze. (sis >. Ward—L. N. Bedigo, Dem. 
Stolzes ift der Ehrgeiz, alle unanae- Wiele mu 8 gebeil . Ward—B. ©. Sminey, Rep. 
nehmen Sonjequenzen eigener Verfeb Rebandlung nichts näl 5. s 
felöit überzeugen fe Mard- ‘ 4 
ich ——— 0. War B. Conroy, 
nebmen. Der Menich von fultivierten . Ward—E. E. Hales, 
DE an 3 54 — n dieſe Gelegen 8 P 8 ra Dem 
Tedenste tınen wird ſich ſchon aus gleih& na * — . - aen, Dem. 
Selbitbewußtfein dagegen fträuben, die it, <er 
uff Ward—T. \. Lnnd, Dem. 
bens oder feiner Unpünttlichleit auf — —— 
andere ihm fremde Menſchen abzuwäl Bereinigte Maͤnnerchöre. 
zen; ſein Geſühl wird ihn abhalten. 
feiten zu: fordern, die denen, die fie er 
Stablirt 1857 mweilen, unangenehm find und für die 
fih der Empfangende nie wirb revan 
GcoH Schleiffarth, deutiher Verkäufer. fo nehme ich die damit ermachlenen Iln 
94 1 Zuträglichleiten auf mich und nur auf 
mid. Ein Did auf Publikum 


ber | 
entbielt aub foigendes 
pt Ward— ©. RP. Reeje, Forticr. 
lich die FFäufte, lächelt fühlich und flü-  teniger iMretiis it. Und Deshalb bim Im Te 
alien Denen, weldhe taub find, | — 
ter iſt nicht nur eine Iluſionsſtörung >. J. Arnſtein, Dem. 
Zaubheii neben. pas m 
Das N . Wad—e. ©. 
im tieferen Sinne ein Zeihen allg» 5 nie, oder einen Bei a ren Nett, Dem, 
gegen Taubheit. Gent Namen und WHorelie an ! 20, Ward 
und für einen Manael an Tultivierten 
Eud eine ber Bebandiungen den, Meine | 
Joſeph Nolnick, Rep. 
bung eines rubigen Selbitbewuhtfeind: "ga if aanı abeih wie 
boffi 8108 bielt h Mard F. B. Buszin, 
lungen auf ſich und nur auf ſich zu 
ſent dvielleiaht dei 
2 Trade Bing. Ward— %: Simmerman, 
unangenehmen Folgen ſeines Verſe »d 
bon ihm unbelannten Leuten Gefällia 
Südweiteke Waball, Avenue und Bakfon Boulevard, ieren tönnen. Komme ich au fpät. 
aber zeiat, daf; Diele primitiven Por 


Diimie 
— — — — 


bier Dirigenten daran teil. Die Ge 


Für Mufitfreunde, 


Reper bleibt in 
Biihnenmwerfe, - Ein Tobn 

Seintih Bötel3 folgt der Yaufbabn ſeines 

Saters, - Gedenftniei im Staditbeater bon 

Boloana. Schledte Theatermanieren. — 

Mufil der alten Eguvpter, 

Für das Konzert, welches die „Cioic 
Mufic Affociotion” am legten Sonn 
tag im Erbolungshaufe des Edhart 
Darf, an Chicago Upe. und Noble 
Str., veranitaltete, hatte fie eine vie! 
verfprechende junge Chicagoer Künfl 
lerin, Frl. Sylvia Bargman, al$ 
Solifiin gewonnen, die fich als eine 
Pinniſtin erwies, Der eine ftrahlende 
Zukunft winft. Frl. Bargman hatte 
lich ihre Aufgabe re leicht ge⸗ 
macht, wies ihr Programm doch u. A. 
die zünfzehn Variationen und Fuge 
über das Beethoven'ſche „Eroicd“ 
Thema, Chopins „F-Moll Nocturno“ 
und „Fantaiſie Impromptu“, Liszts 
„Rhapſodie Nr. 12* 


\eboritchende Konzerte, 


ningen. Neue 


und Schubert 
Lig 33t5 „Horch, horch, die Lerche“, auf, 
clio Kompofitionen, die an das Kon: 
ven auch reiferer Künitler große An 
forderungen ftelen. Daß die juna? 
Pianiftin fich ihrer Aufgabe in jo vor 
yüqlicher Weile entlediate, ftellt ihrer 
Leiſtungsfähigkeit ſomit ein 
ehrenvolleres Zeugniß aus. Sie ver 
bindet mit tadelloſer Technũ 
ſchönen, vollen Anſchlag und eine vor 
nehme künſtleriſche Auffaſſung. Die 
Hörerſchaft, welche den Saal bis zur 
vollen Balfungstrait füllte, dantte 
vach jeder Nummer durch raufchenden 
Beifall und zwang Frl. Baraman zu 
mehreren Dreingaben. 
lie fich bald in einem arökeren 
serte bören laſſen. 
* * * 

Der gemeinſchaftliche Vortrags- und 
Liederabend der Herren Konrad Nies 
und Arnold von 
24. März, Abends 8:15 Uhr, in Dar 
tines Sale, Nr. 2732 Hampden Court, 
hatt. Die — Künſtler 
ſind Fräulein Agathe Laengerich, 
Pianiſtin, und Herr Waldemar von 
Geltſch, Violiniſt, zur Zeit Direktor 
der Muſikſchule an der Univerſität 
Madiſon, Wiskonſin. Sowohl Herr 
Nies wie auch Herr von der Aue kehren 
eben von erfolgreichen Kunſtreiſen 
zurück, Herr Nies aus dem Oſten, wo 
eine Matinee im Hotel Aſtor in New 
Yort den Glanzpunkt bildete. Herr 
von der Aue hat, vorliegenden ſchmei— 
chelhaften Berichten zufolge, eine An 
zahl Liederabende in Nebraska und 
Jowa gegeben. Dies bedeutet zugleich 
ſein erſtes Wiederauftreten nach ſeiner 
längeren Krankheit, von der nun der 
beliebte Sänger ganz geneſen iſt. 

* = a 

Konzerte geben am heutigen Nad)- 
mittaq das Minneapolifer Sympho> 
nieorcheiter, Dirigent Emil Ober: 
hoffer, Soliitin Frau Julia Clauffen, 
in der Drchelterballe; Frau Fanny 
Bloomfield-Zeisler im Studebater; 
das Flanzalenquartett im Fine Arts 
Theater. Morgen Abend: Apollotlub, 
Dirigent Harrifon Wild, Aufführung 
von Elgar3 „Mufic Mater: 
Doorats „Stabat Mater“. Am fom- 
menden Donnerstag: Clarence Eddy 
und Frau, Orgel und Gefang, North 
Shore Congregtional Churd,. Am 
Samstag: Paderewski in der Drcdhe- 
fterhalle.. Am nächſten Sonntag: Jo— 
ſef Hofmann, Studebaker; Belle Tan— 
nenbaum, Pianiſtin, Fine Arts Thea— 
ter. 


Kon 


* = * 

Die Chicagoer Dperngefellichaft 
Ihließt am fommenden Samötagq ihr 
Gaftipiel in Philadelphia und mirdb 
am folgenden Montag ihre zweite Reife 
nach dem Weften antreten. E&3 nehmen 
38 Künftler, 65 Mufiter, 64 Chormit- 
alieder und 24 Balletmitglieder, jowie 


umid | hen € 


einen | 


Hoffentlich wird | 


| ınd Trih 
ı und FTIR 
(he 
ı Pr 


der Aue findet am | 


im Faſching 


und ! 


fellihaft reift in zwei Sonderzücen 
und wird in 8 Wochen 15 Städte be 
Juden, 17 Opern follen aufgeführt 
werden. Das Reilegaftipiel beainnt in 
Cleveland am 2. März, erjtredt fich 
bis nah Portiand und Geattle und 
Ichließt am 25. April in Milwaufee. 
* * 

Reger, 
der ſeit 


Ma T 
niit, 


der berühmte Kompo 
einigen Jahren Leiter 


| der Meininger Hoftapelle ilt, bementirt 


die Gerüchte, Daß er infolge eines Zer- 





| die 


ausfegungen des auten Tong im Then 


| ter die Ausnahme find, 


* 


Eine Entdechung, die ein über 


| rafchendes Licht auf die Muſit der al 


ten Aeghypter wirft und uns zeig 
dieſe Urväter der 
„modernſte“ Entwicklung 
Tonkunſt überflügelt hatten, 


t, daß 


unferer 
it Dr. 


| Paul Schliemann, dem Sohn des gro 


würfnifies Meiningen den Rüden zu | 


tehren aedente, 
* * 


„Das vergeſſene Ich“, Wendlands 
komiſche Oper, zu der Richard Schott 
das Buch gedichtet hat, und deren Ur— 
aufführung in der früheren Komiſchen 
Oper ſtattfand, wird noch im Laufe 
dieſes Monats im Hoftheater zu Han 


nover zum erſten Male in Szene ge 


| hen. 


des einst 


jih vom 


Ein Sohn Heinrich Bötels, 
populären Tenors, ber 
Drofchtentuticher zum WRitter des bo 
emporaeichwunagen bat, will ber 
Yaufbahn jeines Vaters folgen. Bern 
hard Bötel debütierte im Stadttheater 


| zu Halle in einer der Glanzrollen jei 


Nr 


nes Waters, 
Flotows „M 
durch 
lyriſ 


nämlich 
—*8* 
ſeinen gut 
chen Tenor. 


als Lyonel in 
und intereſſierte 
ausgebildeten hellen 


* 


Dame mit de 
* 
Operette 


Die m blauen Haar,“ 
Friedmann 
Lunzer, Muſik von Anton 
obaznik, iſt im Manuſtript von der 
Direktion des Deutſchen Landesthea 
in Prag zur Uraufführung an 

genommen worden. 
* * * 


tar 
vsior 


eine bon 


ters 


Das Deutſche Theater in Berli 
abſichtigt, in dieſer und 
Spielzeit eine 
mödien 
harts 
men. 
aktige 
(Der 


n be 
der nädhiten 
Reihe Holberaicher Ho 

unter der Regie Mar Rein 
in feinen Spielplan aufzuneb 
Als erites Stüd wirb die Drei 
Komödie „Der Geichäftige” 
Mann, der feine 
zur Daritellung aebracht. 
> * * 


| Or 





ı ae 


| bleiben das 


| Natur nadauabhmen, 


| waren. in 


| brauclichiten alt 


ben Erforfchers von Troja, 
In einem Auffaß des American Ma 
gazine berichtet Schliemann über bdieje 
alt-ägyptifhe „Zutunftsmufit“, von 


| der er aud Richard Strauß und Puc 


cint erzählt bat, 
ftaunt waren. 


die darüber fehr er 
Bei den von ihn age 


| leiteten Musarabunaen der Ruinen des 


alten Tempels von Gais fand er 
in der mufilalilche 
rühmtbeiten cus der Seit ber britten 
Dpnaftie zur ewigen Rube beftattet 
einem aroßen 
itieß man auf eine Saı nmlung der ae 
anptiihen Mufit 
injtrumente. ı Papprus lag ba 
bei, dejien ncch nicht entzifferte Sei 
chen eine uns unbelannte äanptiiche 
Notenichrift 
Hieroalypbeninfchrift auf dem 
pbaa verfünet, daß 
mente zu dem Orcheſter des Tembels 
bon Gais azhörten und bei der Hirö 
nungäfeier des Pharao Amenemhat | 
benutt wurden. Das Orcheiter dieler 
fernen Qergangenheit war augenichein 
lich viel reicher mit Inftrumenten aus 
ıttet als das heutige. Nicht we 
al? 16 aanz verfchiebene Tinftru 
mente wurden entbedt, von denen ei 
niae unferen Yarfen, Biolinen, Flöten 
und Trompeten ähneln. Andere wieber 
Geheimnis der alt-Aanptt 
Ihen Mufiter. Viele dieſer Inſttu 
mente dienten dazu, die Stimmen ber 
das Heulen des 
Windes, das Raufchen der Woagen, ben 
Gejang der Vögel und andere acheim 


erne 


abkammer, Be 


Sarfo 
die Mufifinftru 


nıqer 


I nispolle Naturlaute,. Eine große Holz 


| trompete aibt 3. 


B. das dumpfe Ge 


| brüll eines zornigen Löwen wieder. Auf 


den Flöten laffen fich die zarteiten 


| und jüheften Melodien jpielen. 


Seit bat) nod | 


In Bologna find mehrere angelehene | 


Bürger zufammengetreten, um bafür 
Sorge zu tragen, dab „die qlühende 
Begeilterung, mit welcher der „PBarli 
fal“ aufgenommen tmurde, bauernde 
Spuren hinterlafje”. E38 follen für die 
Aufitelung einer Gedenktafel, die an 
das 
ſoll, durch öffentliche Sammlungen 
Gelder aufgebracht werden. Die Ge— 
denktafel will man in der Vorhall 
des Staditheaters anbringen; fie foll 
die Infchrift tragen: „1. November 
1871, erjte Aufführung des „Lohen 
grin“; 1. Januar 1914, erfte Auffüh 
führung des „Barfifal”.“ 

* * * 


Al? vor furzem bei der Aufführung 
bon „Lohn Yulls andere Anjel“ in 


Die meiiten Inftrumente des alten 
ägnptiichen Orcheiters waren aus Holj. 
Nur ein Horn aus einem meljingähn 
lichen Metall wurde aufgefunden. Die 
Saiten der Harfen wurden aus einer 
beut’ völlia unbefannten FFaler von 
außerordentliher Dünne und Gtärte 


| gefertigt, die faft wie Eilberbrabt aus 


denfwürdige Greianig erinnern | 
| Ddialte 


e | heiters jedoch war aus einem gebleich 
| ten Menjchenichädel 


| jes 


London Shaw an das Publifum bie | 


Bitte richtete, nicht während der Vor- 


hen, nahmen die Leute diefe Bitte für 
einen neuen «elungenen Wib bes aeiit 


reichen Iren. Aber ausnahmsweise war | 


e2 Shaw fehr ernit; und mie fehr er 
taufenden von Iheaterfreunden aus 
der Seele geiprochen hat, zeigt der neue 
Feldzug gegen die „Ichlechten Theater: 
manieren“, der jet in Zondon einge- 
jegt bat. 

‘in einem Leitartifel ber „Dailt 
Mail” erzählt St. John Erpine, wie 
fürzlich fogar die Abichiedsporftellung 
de3 berühmten enalifchen Tragöden 
Trorbes-Roberifon durch die Taktlofia= 


liebt. Einzelne der Saiten aber be 
ftanden aus fehr langen Frauenbuaren, 
denen die äghptiſche Violine ihre höch 
jten Töne verdantte. Das merkwür 


Initrument diefes uralten Dr 


gefertigt, deſſen 
Höhlung tiefe, monotone, Grauen ein 
Hlöhende Klänge bervorzaubert. Die 
„Scädelnorn”, das der „tote 
Schlund“ genannt wurde, enthielt nad 
feiner Infchrift nicht nur allein alle 
Zöne der anderen Juitrumente, jondern 
auch den der menjchlichen Stimme, 
Das Orcheiter beitand aus 65 In- 
ftrumenten; mit ihm vereinigte jich ein 


2 | Chor von 30 Sängern und nod ein 
itellung zu Hatjchen oder laut zu la= | 


Chor gezähmter Tiere. An der äahp- 
tiihen Mufit wurden nämlich aud bie 
Stimmen der Tiere verwendet, und 
aus der bierogInphiichen Anjchrift auf 
dem Sarg geht deutlich hervor, dak für 
die mufitalifche Begleitung beftimmter 
Hnmnen und Tänze abgerichtete Ele- 
fanten, Hunde, Hähne, Eulen, Nadti- 
aallen und Mbiffe verwendet wurden. 
Die Mumien diefer Tiere waren mit 
denen der arohen Mufifer zufammen 
bearaben. Manche diefer tierifchen 
Gefangpirtuofen müffen e8 durch die 
Dreſſur 
Gebraud ibrer Stimmen agbradit ba= 


ı Zänze der Tempelpriefterinnen mit qe 


waltigen faszinirenden Sinfonien. 


MWelttultur bereits | 
Die Wahl am tommenden Dienitag 


gelungen. | 


Steinjarg | 


zu einer hoben Technik im , 


und Gteigerung der Klänge und Laute 


in der Natur zu bober Vollenduna ae 
bradt. 
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Die 
lie Selbitreaierung haben ihrer Ge 
wohnbeit 
Amt jcheidenden Stadträten die liberal | 
gefinnten indoffirt. 


päter 
len: 


. Bard—). 
2. Bard—Huah 
. Bad—‘. 
5. Ward— Charles Martin. 


9. Ward— Eugene Blod. 
). Ward 
Ward —. 
Ward J. J. Novak. 

3. Ward —Frank MeDonald. 
Ward —J. E. 


. Bard—& 
. Bard—W. %. Healy. 
9. Ward —J. B. Bowler. 
20. Ward —Hugo A. Pitte. 
.Ward —John H. Bauler. 


Fortfegung bon der 2. Sei te.) 


inanger Wabor 


| Emmes Halle, 6401 South Barf Une. 

ieterlihen | ‚Arion Deännerchor” der Südſeite, 

und dien ⸗Eeſangberein Calumet“, „Frohſinn 
und ‚„Mozart Männerchor.“ 

Dienstag, 3. März, Abends 8 Uhr: 
Wicker Bart Halle, 2040 Welt North 
Ave. — „Freier Sängerbund”“, „Ges 
fangverein Almira“, „Heine Männer: 
or”, leswig-Holfleiner Sänger: 


Sie tealeitet den 


en=- und Gternendbienit 


— 


„Schle 
bund“, „Schiller Liebertafel”, „Nord 
Ghicago Liederfranz“ und „Teutonia 
Männerchor.“ 

Mittwoch, 4. März, Abends 8 Uhr: 
„Vorwärits“Turnhalle, 2431 Weſt 12. 
„Konfordia Männerchor”, 
„Katholifches Kaſino“, „Ambroſius 
Männerchor“ und „Liederkranz Ein— 
racht.“ 
Freitag, 6. 
Lincoln Turnhalle, 
und Sheffield 
——— 
Liedertafel 


sejuchte die 
werſität 
iverfität, 


E. Hales Anwalt 
ood Hochſchule die a 
> und Die Hm bard Im 
Ri ıf 
rtidrittler Julia 
ine Oppoſition 
32. Ward. 
Ald Me .. le 


Agnew. 


Str. 


ine Cppojlition, 
März, Abends 8 Uhr: 
Diveriey Bartway 

Ave. „Senefelber 

„Sunger Männerchor“, 
Vorwärts”, „Orpheus 
Männerchor”, „Gefanaverein Harmo- 
nie“ und „Schweizer Männerchor.“ 
Die Arhivare find erfucht, die fol- 
oenden Lieber mitzubringen: „Iann= 
häufermarih”, „Die Allmacht“, „Das 
Lied“, „Sonntag ift’3“, „Beim Lieb- 
dien zu Haus“, „Am Wald“, „Walb- 
morgen“, „An die Heimat“ und „Ber: 
laſſen.“ 
Die zweite Maſſenprobe findet am 
Montag, dem 16. März, Abends 8 
Uhr, in der Nordſeite Turnhalle, 820 
bis 826 N. Clark Str. ſtatt. 

Die bisherige Beteiligung an den 
Proben läßt erſehen, daß der Verband 
mit ſechshundert erprobten Sängern 
im dem Konzert auftreten wird. Die 
Kontrolfarte, welche bei jeder Probe 
durchlodht wird, ift aufzubeben und 
atlt beim onzert als Eintrittsfarte 
m obn Tor | zur Bühne änger, deren Starten 
= rg Ze | weniger als drei befuchte Proben auf: 
id) jtets völlia abbängig | Meilen, find von der Mitwirkung im 

Konzert ausgeſchloſſen. 


Von Geburt Bohme. 
BEENDET FREE 


2 s ⸗ 


bottom, 

33. Ward, 

traten John ©. Ehen 

genti unSba ndler und Ber 

tt. Dat Yyıdı mwiederbolt 

{ on beivorben. 
An veitellter Der 


eI 


ttancr 


Dandfertic 
1878 u No 
Hnltuna < 
ıum 1cHL 
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Frauee 
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Typographie 
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Bıbliotbelsverwalturg 


Ballmanntonzert, 


Eine Novitätenpremiere nennt Ras 
pellmeifter Ballmann fein heutiaes 
Konzert in der Lincoln Turnhalle, dei- 
fen Programm faft noch reichhaltiger 
ift, ald da8 vom lehten Sonntag. Ganz 
alte und ganz neue Novitäten“ wer— 
den geipielt. Die alten find Werte, 
die der berühmte Meilter Theodor 
Thomas fhon Mitte der fed: 
jiger Jahre tes vorigen Kahrhunderts 
geipielt hat, aenau mit der gleichen Be- 
jebuna und Stärfe des Orcheiters, wie 
jet Martin Ballmann, welchem Tho— 
mas dieje alten Bartituren für lang= 
jährige treue Dienite al Wermächt: 
niß binterlafien bat. &3 find darunter 
Merte der größten Meifter, von hohem 
Wert, meift Handfchriftliche Noten. Der 
weite Teil des Programms bringt 
Werke von Shicagoer Komponiiten, ber 
dritte Teil die allerneueiten europäi= 
hen und amerilanifhen GStüde. 
Herr Hunnemann mird das bier 
wohl noh nicht gehörte Biolin- 
fonzert von Paganini fpielen. Herr 
Sidney Lahınann mirbd die Zuhörer 
mit den neuejten aelanglichen Schla= 
gern ergöben. Das Programm folgt: 


Ancht Zuprecht“ Schumann 
‚seltredeille 
rere eMwe Schubert 
Finale aus „Die Ggns don Kairo“ ‘ 
Dante und Beatrice” „.....nonsoneeeee. Grazian⸗ 
Händel 
| Biolin obligato, Herr €, %. Hunnemann. 
| Zriumpbmari ..... ..Felix Borowsti 
| „Dämmerung“, für Streihordeiter. . F. Borowslti 
Konzert für Bioline Paganin; 
Herr E. F. Hunnemann. 
Allegro moderato aus der Muſit zu „Wil⸗ 
beim Tell“ (Apielfhubiz vente) 
....... Dr. Raxi Bertihinger 
Eeſangsſoli: 
Rebecca of Eummbbroof Farm”, 
„Good Ebip Marb Ann“... 
u Herr Siduich Lachmann. 
Auszüge aus „Gerl, der Zigeunerprimas“ 
stalman 


„Seller 
Sienen aus — HSerbherit 
—X — Tanı € 
Grobe amerifaniihe Bhantafie (au Ehren 
bon Balbinatens Geburtstag)... „Herbert 


1t3 Seit 
Dat fich als itr 
Harriſone 


DIeL 
inImer 
erivieren. 


Antvalt 


ich. Angeitellter der Ari 
yerichtsichreiberei. Hat die Nedhte 
it zur Mmivaltspraris Auge 
autem Ruf. Yiberal. 
lilaner Otto W. Stru 
feine Dppojition 
rtſchrittler F. E. Nobert 
ne pbponion, 


n 
Man bon 


pub 


£iberale Bewerber. 


Verbündeten Vereine für ört 


gemäß unter den aus bemt | 
Folgende Stabt- 
find von dem Berband empfoh: 
Gouablin. 
Morris, 


Richert. 


3. 
A. 
Ward —E. M. Croß. 
Ruprecht“ 


—Frant Vavbricek. 
W. Bewersdorf. 


Clanch. 
Ward ⸗A. W. Beilfuß. 
6. Vard John Czelala. 
tanley S.Wallowial. 


Remingten 


Ward —John Haderlein. 
Ward—Frank J. Wilſon 


des Komites für politiſche Tätigkeit; 


von letzterer Stellung 


trat er zurück, nachdem er ſeine Petition für die Nomination 


als Alderman eingereicht hatte. 
vorragender Rechtsanwalt in der 
Praxis bereits ſeit 20 Jahren aus 


Herr Weiner iſt ein ſehr her— 
Stadt Chicago und übt die 
Er iſt ein Mann von Fähig— 


keit und Energie und würde ſich als wertvolles Mitglied des 


Stadtrats erweiſen. 
den, wegen ſeines 
vollen D 


Er ſollte unſere tätige Unterſtützung fin— 
unermüdlichen 


ienſte in unſerer Organiſation für perſönliche Freiheit. 


Wirkens und ſeiner wert— 


An die Stimmgeber der 11. Ward. 


> 


G. + 
war während der letzten Techs 
Vereinigten Geiellichaften, 
und Energie und würde ein qute 


Pettkoske, Demofratiicher Kandidat für Aldermiffi, 
Jahre der 


Gy 


stnanz-Sefretär der 
it ein Mann von Fähigkeit 


SMitglied des Stadtrats machen. 


Er jollte uniere tätige Unteritüßung finden, wegen feiner wert- 


vollen Dienjte für perfönliche 


Sreiheit unjerer Organifation. 


George Landau, Präjident, 
Anton J. Cermack, Sefretär, 


Für parteilofe Wahlen, 


Uorman Lapgood redet bejjeren örtlichen 
Suftänden das Wort. 

Barteilofe DOrtswahlen und dei 
furzen Stimmzettel nannte, nameit-> 
lih für Chicago, ald einziges Heil- 
mittel gegen die Beherrfhung der 
Stadt durch politiſche Maſchinen ge— 
ſtern NormanHapgood, Redakteur von 
„Harper's Weekly“, vor dem Jung— 
männerverein der Vereinigten Jüdi— 
ſchen Wohltätigkeitsgeſellſchaften. Er 
behandelte in ſeinem Vortrage das 
Thema „Die Ausſichten in der ſtädti— 
ſchen Politik“ und verwies als Beweis 
für ſeine Ausführungen auf den 
Sturz Tammanys in New York und 
die Ermählung von Mitchell, dem 
Hufionstandidaten, zum ee 
fter. „In Chicago,‘ “ fagte er, „follte 
fih fofort ein Ausfhuß angejehener 
Bürger bilden, wie es der 107’er Anti: 
Tammanyausfhuß in New Nork war. 
Diejer bildete fich im legten Winter, 
um Jammanp zu ftürzen. Der Aus: 
Ihuß hatte viele Hinderniffe, darunter 
die Feindichaft aller alten Parteien und 
die Gleichgiltigkeit der Vollsmaljfen, 
zu überwinden; aber mehrere hochadht- 
bare und allbefannte Männer wurden 
an die Spihe geitellt, und das erwarb 
der Bewegung das Bertrauen ber 
Menge. Gejchidt geleitet, famen bald 
die Führer der verichiedenen Parteien 
zu una um Gehör, und trogdem hing 
Mitchell Wahl Ichlieglih von einer 
Menge Zufälligkeiten ab. Geht man 
bier in aleicher Weije vor, jo iit der 
Erfolg unausbleiblich. PBolitifche Par- 
teimafchinen haben gar feine Berechti- 
oung in örtlichen Angelegenheiten; fie 
ind nur Räder im großen nationalen 
Betriebe, mit dem die Stadtverwaltung 
rein gar nichts zu tun hat. Die Folgen 
in New Mork waren die beiten, e3 ailt 
aber auch dort jebt die Aufgabe, das 
Errungene feitzuhalten. 

Der Redner pries dann dasffrauen- 
jtimmredt, die Betätigung der Juden 
im öffentlichen Leben und erklärte, 
daß Allinois’ Gefchichte in der Wahl 
bon Bundesjenatoren, Bürgermeiftern 
und Staat3gefeßgebern in neuerer Zeit 
unrühmlich jet. Chicago habe fei Kah- 
ren feinen für das Amt tauglichen 
Bürgermeifter gehabt; er bedauerte 
den Mangel an Zeit, um Bürgermei- 
fter Harrifon wegen jüngft gemachter 
Aeußerungen heimleuchten zu können. 

—— 

— Vom Abreißkalender. — Es bil— 
det nur das Leben den Mann, und we— 
nig bedeuten die Worte. Fleiſchſuppe. 
— Wiener Roſtbraten. — Bouillon— 
fartoffein. 


Gegen den Bafeball:Bart, 


Grundbefier an der 
füchten Entwertung 


Sheffield Ave, bes 
ihres Eigentunis, 


Etwa ein Dußend Grundbefiter an 
der Sheffield Uve., zwifchen der Ad- 
difon Str. und Waveland Ave, hat 
aejtern bei Baufommifjär Ericdion 
‚Peoteft gegen die Anlage eines Baſe— 
ballparfs auf dem von der „eberal 
League” gepashteten gegenüberliegen- 
den großen Gelände erhoben. Bajtor 
Ssulius U. Mulfinger, 3713 Sheffield 
Uve., und Hermann B. Eroon, 3649 
Sheffield ne, Grundbejißer, über- 
braten den Proteft, den der Geiit- 
liche noch damit begründete, daß durch 
das Spiel am Sonntag die Sabbath 
ruhe gejtört werden würde, Der Wert 
ihrer Liegenfchaften werde durch die 
neue Nachbarjchaft um ein Viertel bis 
um die Hälfte geichädigt werden. Der 
Geijtliche ift Sekretär einer Behörde 
der Methodiitenepisfopaltirche des 
Landes. Croon meinte, daß durch den 
Park allerlei anftögige Ciemente in 
die Nachbarichaft gezogen Werben 
würden. Die Grundbeſitzer wolien 
ſich nötigenfalls an die Gerichte wen— 
den, doch hat die Federal League be— 
reits, mit Hilfe von zwei Wirten an 
der Nord Clart und Addiſon Str., 
dic erforderliche Zuſtimmung der Be: 
liger der Mehrheit der Fyrontfuß im 
tem Straßengebiert erhalten, und der 
Korporationsanmwalt hat begutachtet, 
daß dabei der Grundbefit der Baſe⸗ 
ballliga mitgezählt werden darf. In— 
folge der knappen Zeit bis zur Eraͤff— 
nung der Spiele werden feine Beton: 
bauten aufgeführt merben fünnen, 
jondern nur foldhe aus Stahl. Die 
Grundbefiger an der Nord Clark Str. 
und an Zeilen der Abdifon Straße 
erwarten von dein Bafeballpark eine 
Hebung ihrer VBodenmerte, 


=——— —ñ—— — — 


— Ein Sicherheitskommiſſarius.— 
Die Sparkaſſe einer Provinzſtadt iſt 
in einen Neubau übergeſiedelt. Schon 
am nächſten Tage ſtellt ſich ein Bäuer— 
lein ein, legt ſein Sparbuch vor und 
fordert die Rückzahlung ſeines Gut— 
habens. Nachdem es ihm auf Heller 
und Pfennig ausgezahlt worden iſt, 
ſchiebt es der Bauer ſchmunzelnd zu⸗ 
rück und ſagt: „Könnt's wieder rein— 
legen; ich wollt' nur ſehen, ob Ihr's 
's nicht etwa vergeſſen habt im alten 
Häuſel!“ 

— Viel verlangt.—Heiraisvermiit⸗ 
ler: „Haben Sie beſondere Wünſche in 
Bezug auf die Perſon Ihrer Zulünf⸗ 
tigen?“ — ‚itte: römiſche Raſe un⸗ 
griechiſches Profil" 





Beranügungd » Wegweijer, 


Brunnen Tbeater — Natmittags 
u zi. Sofeite, meine Frau“. Abends, „Die 


* 
E Inmbia. — Burleste. 
>. 422% Souje — „ESchen Sch 

Baldpate“. 

al— „Rebecca of Sunndybroof Farm”, 

a. — „ibe Roundup,“ 

i8, — „Siweetbearts“. 

— „Abe Bleafure Seelers", 
8, — „Madame Prefident“, 
ebaler. — „Tbe Spedied Band“, 
oln QZurnballe — Nahmittag> 
bon Ballmanns Ordeiter. 2 
Rordieite Zurnballe — Nadmit- 

— von Boepplers Symphonieorcheſter. 
Bi mardgarten. — Sieden Abend Kon» 

zert von W — Orcheſter. 
Nelicsouſe. — Jeden Abend und Sonntag 

Nadmittags —— 


Chicago Singverein. 


Im ‚Chicago Singverein“ werden 
noch etwa fünfzig Männerſtimmen — 


Tenöre und Bäſſe — gewünſcht, um 


in dem großen Frühjahrskonzert mit— 
zuwirken. Sangesluſtige und ſanges 
kundige Herren, die gern einen Abend 
der Woche der edlen Muſika widmen 
möchten, ſollten ſich am nächſten Mitt— 
woch in der Probehalle des Vereins, 
North End Maſonic Hall, 1500 N. 
Clark Straße, einfinden. Stimm— 
prüfung ſofort, Jahresbeitrag 82.00. 
Probe von 8 bis 10 Uhr jeden Mitt— 
woch Abend. 


— Umſchrieben. — „Um Himmels— 
willen! Was iſt Dir denn paſſirt? 
Biſt Du mit Deinem Auto verun 
glückt?“ — Ach, einem Bauern ſeine 
beiden Schweine hab' ich überfahren. £ 
— „ba, deshalb fiehit Du fo zer: 
ſchunden aus, Du biſt dabei wohl aus 


dem Auto herausgeflogen? ?“ — „Das | 
ig’rab’ nicht, — aber der Bauer hat | 


‚mi herausgezogen!“ 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Suaben. 
Knzeigen unter diejer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Männer verlangt 


für Etellungen, die während der Ichten Xoche | 


des Monats März zu befegen find 
Rerariren und Berlauien von Auton 
Seßt ift bier Eure Gelegenheit zum 
'ein neues Urbeitsfeld, das nicht 

Wir ftellen täglid Männer aı 

unfere praftiiche und fchr einiade I 
linterriht3 zeiacn. Kommt fa ort, 
Euch auſchließen wollt, da unſer 
noch beſchränkten Raum bieten; all 

ſind unbeſchränklt. Tag— und Abendtlaii 
Leichte Abaab! ungen für All 

North © Shore Automobil-Shu! 

3551—53 Ebeificld WUve,, Ede Mbdii 





Zelepbon: Graceland 760. 
Berlangt: Sanitor, Weitfeit 

verbeirateter Mann mittleren Mi 

—S mit Wohnzimme ern. zelepbo 


Berlangt: Ein guter 
nen Gittern und i 
fteben; fein anderer brauct 
oivan-Rorber Eo,, 2437 8 
Weiter Avenue, 

Verlangt: Mann im Tr 
z au arbeiten, Fred Sit 
Evanſton. 


c 
der 


Berlangt: Tüchtiaer, berbeirntet 
der Farın, einer der die ganze 
nehmen Tann; guter Yohn, jtetige 
B 820 ANbendpoit. 
Serlangt: Ein ftarfer Junge mit Crfa 
an Eales. 1509 N. Baulina < 


Berlangt: Buchagente m 
Vrämien-Bücher, unter ai 
. Radaufragen 556—D38 C 
uer 942. 





Berlaugt: Williger Manr * Farmarbeit. 
23056 N, Narraganjeti Ave, NRehmt Grand Avbe. 
Ear. 


Berlangt: Citimator, 
Banl-, Etore- md Dfficı 
Qnterior Kinifb: ein 
Etellung für tücdhtigen 
Abendpoſt. 

Verlangt: Gute 
beit. Perfer Radiator 

Berlanat: Nunger Mi 
Gelegenbeit zum Emporar 
Abendpoit. 

Rerlanat: Manı, $500 
tretung zu übernehm 1 
legenbeit, um mit gro 
bindung 
Grattait, 


Berlangt: Männer und —* 
(Anzeigen untet dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Berlanat: Qunacr 9 
Frau, um auf Tleiner 
arbeiten, Mdr.: L, 302,3 


Stellungen iuchen: Pänner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Ybor 


Geſucht: Junger Kaufme an, 
in Grocerh-Brandh bemwandert, , 
ſpricht deutich, um; garifch ı id ſerbiſch, 
ſchäftigung. Adr.: D 158 Abendpoſt. 
Geſucht: Mann (36), verbei atet, 
liſch, deutſch, ungariſe d, au tgelleide 
Hochſchule abſolvirt, ſi 
Stellung. Adr.:; SO 402 
Geſucht: Gritflaffiger 
Erfahrung, berbeiratct, 
fann $100 Bürgidait 
Abendpoit. 
Carpenter PT Arbeit beim Tag oder 
traft, fveziell für Hangreparatur; en 
billig bor der Eaifon. Adr.: SO 


— — — — — — — — 


Geſucht; Erſtllaſſiger Damenſchneider 
Poſten. Smul, 1845 Fremont Strabe. 
Geſucht: Bäcler, junger Mann, gute 
Hand an Brol und Cales, ſucht Sltelle. 
1750 Wells Str. Phone: Lincoln 6565 
Gefuht: Monditor, meld Bar 2 Sa bre in Nom 
Nork ala ; Gates sbäder gearbeite t, fucht zum 
Anfang bier Bla& al3 au "Sand, Willy 
Gaedle, 603 N. La Str. ſom 
Geſucht: Barbier ſucht Stell 808 Sedgwick 
Strabße, 2. Flat. 


Geſucht: Guter Por mit Empfehlungen, 
ſucht Stellung. Adr.: 451 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein — eingewanderter Mann 
ſucht Arbeit auf der Farm; lann auch mit Pfer⸗ 
den fahren. Anton Pelzman, 700 W. Adams 
Straße. 

Gefuht: Sumacr Räder fırht 

Sand; bat AL n in Büderei 
Adr.: 2. 379 Abendpo 


Gefuhi: Deutih-ungariiher Mann fucht Ar⸗ 
beit al3 FYarm-Manaaer: veritcht allerhand 
"Farmarbeit, Gärtnerei, Hübnerzucht, Weingar» 
tenarbeit, fann auch Werlzgeuge repariren. — 
Adr.: ©. 4053 Abendpoſt. 


Gefuht: Manır, 36 Sabre alt, ledig, yo 
fabrıng in Calwon, Hotel und Keftaur tan 
ftetigen Pla als Korter, Adreſſe: 
Abendpoſt. 

Geſucht: Bartender ſuch 
Empfeblungen geben. 

1. Flat. 


Geſucht: Junger erfahrener Wurſtmacher und 
Flechter ſucht Stelle außerhalb der Stedi. 1415 
Weſt 51. Str. ſaſo 
Geſucht: Junger verhe iratet er Mann, 4 Sabre 
im Lande, juht Stellung, Iarı Baar Sicherheit 
ſtellen. William Lieblich, 6558 ©, Ellis pe, 

fafo 

Gefuht: Gebildeter junger Mann, enaliich 
fpredend, fucht Abends einige Stunden Beihäf- 
tigung. Mdr.: D 442, Abendpoit. jafomo 


Geſucht: Zwei junge, friſch eingewanderte 
Männer wünihen irgend R Arbeit; geben 
au auf Farnı. 2. Kait, 7208 Eis Ave, f falo 


Gefncht: Guter, jelbitändiaer Bäder an Brot 
und Gales fucht Stelle, am liebiten allein au ar» 
beiten, Adr.: 2 389 Abendpoſt. friafo 

Geſucht: Deutſcher Saloonvorter und erſtklaffi 

er Lunchkoch ſucht Beſchäftigung. Wr.: @ 3090 

bendvpoſt. 20b1wæ 

Gefuht: Eelbitändiger Vrotbäder fucht Stelle 
‚ ald Normann oder 2 ein zu arbeiten, 10 Sabre 
*läitündia,. Abe; 2 313 Whenkvoit. irfato 


Etellungen judhen: Männer und Anaben. Stellungen Inden: Ghbeleute. 
(Anzeigen unter biefer RAubrif 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Deutſches Ehepaar ſucht Stelle fofort 
1. Märs, Wann als Hausmann, 


rau ist „gute nöhbin. Geht aub auf Farm. 
223 Mbendpoft. s 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefudt: Jumger, febr braber Mann bittet um 
eine-©relle, um auf Wagen mitzufabren und 
fi fonft näßlih zu madben, fann etwas enalili 
ptechen. Mldr.: 2 312 Wbendpoit, frjafo 


Gefuht: Guter Bartender, anftändiger, red: 
ihaffener Mann in mittleren Jabren, verbeira-» 
tet, fuht dauernde Gtellung, ann Geſchat 
felbftändig _fübren . und Waarlaution Ilefern, 
wınn gewünidt, Zelepbon: Lincoln 7172. 

16fbim& 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unier diefer Rubrik 1 Cent das ort.) 


2äsen und Sabrilen. 


erlangt: Calh Mädchen bon 14 Jahren, mit 
Sa.uilzertififat, Holden, 231 ©, State Str. 

serlangt: 50 erfahrene Eirob DOperators an 
— loönnen bis au $40 die Woche ver⸗ 
dienen; itetige Arbeit, lange Sailon. Kommt 
fertig zur üArbeit. Eiger wros., 1249 uabulh 
Abenue. 


Verlangt: Junge Dame in Zent- und Awn—⸗ 
inglabrit, Eine mit Erfabrung, die als Hills 
Sorarbeiterin — ⸗ tlann. zen der Er» 
fahrung, des Lohnes etc. unter an st. 94 Abdp. 


Berlangt: Frau oder MÄDKhE n für QTucives 
berei, vohn $15 die Woche; nur folde, welde 
Ion in Zuctabrif gearbeitet bat, Antwort ti 
Deutſch oder Engliſch. Adr.: P. 814 Abend 

jomo 


das deutſch, engliſch und 
nilch drichi »"üderei, vis X, Mıbland 
Irion 


äddhen in Schneidergeihäft, um 

zu bedienen, Muß nett, ebriib und ber» 

murdig fein, Eine die am Platze mobnen 

tus engliih iprehen, Beitändige Arbeit. 

Blat für die richtige Perſon. Phone: 
projpect 4897, Graff, 621 Dit 63. Eir, 

Itfafon 


FT fahre ne Mädchen an Braid, Frogs 
I ten; nur erfabrene wollen 
Braiding & Emb = * 16 

blwe 


Hausarbeit. 
ngt: Tüchtiges deutſches Mädchen 
Hausarbeit in Meiner Familie. 
eben: Garlicid 5601, 


Tüchtige KRöhin; guter Lobn, 47 


dien ur 
Fien it German 
»imerican Cmpic hment 
Sunges Müd — ur Ilgemeine 
2455 N. Halite 5 


serlangt: Mädchen für allgeme 
jutem Haufe, drei erwad 
Familie. Anzufragen 


honp nn ip 
bone, Edgewaler 


1 Sandwiches 
aulee 


waſchen 
haſe Abe. zel.: 
ſaſon 


Haus⸗ 
stinder gern bat: quier Yobm, 
tr, Bar. 1512 Sood Mpdec, falomo 


kadeben für Sausarbeit in 
uter Plaß. 14 B. 12. Str. 
jalon 


rianati: unge Mädchen für Gausarbeit 


‚ Miuder Itcb haben, 4ısi %. Sobipplie Str 


lal omo 


Gine Frau oder Rüden böhmi ide 
gezogen, ‚Ir Sausbaltuna P 
Lohn für bie richtige Perſon. 


em Avbe., Foreſt Parl, nahe 


Ein tüdtiges 
au⸗ ırbeit: muß Tocen t 
e Grove Abve ahe Sheridan Roa 
. Braceland 48 11. 
Eine ültere Fran al Hau bälteri r 
Hinterhaus, Süd Cvaniton 
ſaſon 


ungefahr 
eit zu helfer 
frialo 
sarbeit. 
Tleine 
Indiana 
friafo 
idhen fir allgemeiı 
« WMrähny 


Arcer 


Ugemeine X 
fo ben fönnen 


°., Cvaniton, IU, 


Fr au fiir Hausarbeit. 
lor pe, Dal en 
frfaf 
Kindermädchen für zmweiiä ‚briges 
4752 Michigan pe, 1. Flat. 
—fon 


Stellenvermittlungs- Büros, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


mädhben außer EtcUu 

tes » Blüte, Frau } 
Yarrabeı Eit. n. "toLmE 
Deutid » ungariihes Vermittlu mas + Büro ber: 
langt Mädchen für SHaudarbeit, für Hotel und 
Reitaurant. 452 Nortb Ave. Snop*] 


Derlangt: Deutihe Näbhen für Hausarbeit: 
Stellen in Ebicago und Umgebung. Man ſpreche 
vor bei dem Germania Dermiitlungsbüro, 755 
Sortb Abe, Ede . :ljteb Eier, 1, Etod. 

24lep,Z,” 


Stellungen ſuchen Frauen und d Mädchen. 
(Anzeigen unier diefer Rubrif 1 Cent das ®ort,) 


Gefuct: Selbitändige SHausbälterin ı und Ns 
) bei Ebepaar, dba3 taadüber 
zu alleinitebendem Serrn, 





Mädchen fuht Stelle für al Igemeine 
e Bitte ſelber vorzuſprewen, 1323 6. 
Fairfield Adenue. 


Ceſuct Gi ne Kö sin fudht Arbeit im Refitaus 
rant oder © aloon. „Ella”, 1536 Zachſon Blod. 
2, Flat, Sin ‚rhaus. 


Geſucht: Ein frifeh eingerwanderte& beutich» 
ungariihes Mädchen, 18 Sabre alt, fuht Stelle 
für Hausarbeit. 2117 Weit 21. Place, nahe 


Achne SIh 
\ 1 Abe. 


Hohne 
„Gefußt: Fran fucht Stelle im Reſtaurant oder 
Saloon. 635 Belden Uve,, 1. Flat. 


Geſucht: Beſſere, anſtändige, ehrliche Wittwe 

ir mittleren Sabren, wünidht Etelle ala Haus 

| Bitte borzufpreden: 2131 N, Rihmand 
nabe Irbing Park Blod. 


Geſucht: Mädchen wünſcht Arbeit, Abends und 
Sonntags für Board und Room, ſpricht unga⸗ 
riib, deutih, flawiih und engliid. Adr.: MR 
99 Abendpoit. 

Geſucht: Deutſches, reinliches Madchen ſucht 
zielle für Hausarbeit, 1748 Elybourn pe, 
9, Flat. 

Geſucht: Haushälterin mittleren Allers, erfah⸗ 
ren, mit Gjübhr. Diädden, wünfdt Stelle bet 
bejferem Wittiver, oder Ermwadienen; felbitän- 

ig; allerbeite Empfehlungen. Gaofdle, 2039 
Belmont pe, fafomo 

Sefuht: Deutihe Frau nimmt Wäſche ins 
— 2458 Racine Abe. hinten. ſaſo 
„ Sefudt: Deutie junge Frau in mittleren 
abren, 3 Monate im Lande, fudt in einem 
deut ihen Hotel oder PBrivatbaus ftetige Arbeit. 

NRakhzufragen oder zu fchreiben: Frau Maria 
Rabrdurg, 2532 Ems Eir, fafon 

Gefudt: WB Fan mit Tjährigem Mädchen 
fucht „Stelle als ausbälterin, Radaufragen 
2142 Sremont Eir. fafomo 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Etellung 
für Hausarbeit. Bitte perſönlich nachzufragen. 
2117 Grand Abe. Flat 2. ſaſon 


Geſucht: Zuverläſſige Frau ſucht Waſchyläbe. 
Mrs. 3. Kozına, 1031 Wolfram Str, frfalo 
 Sefust: Deutihes Mädchen fudt Stelle für 
ıSarbeit. Tel.: Lincoln 3632, frfafo 
Gefuht: Alleinitebende Frau furdht einige Be» 
Thäftigung. Gute Köchin, Cihuberlen, 232 


a 


Soutbport Abe, frfafo 


Geſucht: Dentſche Frau fucht Etelle als Haus: 
bältcrin. 1542 Mobaif Eir, Slat 2 Sktfalo 


Möbel, Sandgeräte u. f. w, 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Bu verlaufen: Möbel eines i 


immer „lat, 
Biuig wegen Abreiſe. 


Madijon Eır. 


Berlaufe alle Möbel meiner 10 
wenn gewunſcht. 


Ave, Telephoit Kincoln 6357, 


Bimmer Reli» 
925 Bullerton 


Bu verlaufen: 
boilitändig 1 für $20; 
3Ctüd Parlor-@ 
Eet Geimirr, $5; 3 
aimmer-Set, vollitändig, 
ofen und mebrere andere Artikel 
& 550 re Vlace, % Blod 
Block nordlich von duuction »Blvd, 


Deffingbetiftel in, 
Piblioibettifce, 


Anzufragen: 
tlıy von Clark 


ei poi ibillige 
Barloriet, « Saı elhticht l 


Meffingbeiten, 


ier Kücenofen, 
Bargaiıı, 22409 x 


Pianos, mufitalifche Inftrumente, 


(Anzeigen unte : Nubrif 2 Cents 


Zu I: „Srsehmajdine, billig, 


Gramophon it bill 


su belaufen, 


lei öl bei fpon billig Fü jü 


50 Taufen unfer $6i 


» Eo,, 549 Norti 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel u. j. w. 
(Anzeigen umicı die ec; 


werden Sans; | 
ar —— 


Zu verlaufen 


l * Cbicas 90, 


Spezielle Freisermäkigı 


Sun di er ewim! — — 


u Dicrde aller 
Größen, ‚Gefdirre, 


Nähmaichinen, | Bicyeles y ſJ. * 


(Anzeigen unter dieſer Rul ıbrif 2 Cents das ®or 


Sabrifate von H —* Nhmaſchinen. 


$5 und aufwärts, 


Kauf» und ——————— — 
(Anzeigen unter dieferRubril 2 Cents 


Großes — 
paſſend für Saleonkeeper. Mr. Marche, 
1132 M. Clart Str., 3. Floor, vorn. 


Verlaufe einen $150 
nee für $50, Scht A, 3749 Ro 


Zu verfaufen: 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Eentd bad Wort.) 


Fred BIotfe, deutider Rechtsanwalt. 

Alle Redhtsiahen prompt beforat. Prakti⸗ 
zirt in allen Gerichten. Nat frei, 
Dearborn Etr., Zimmer 1444. 


Baaner& Bedman, 
deutſche Advotaten. 
Vraktiziren in allen Gerichten. 

ſachen prompt beſorgt. 


Gründliher Rat, 
105 Monroe 


Str, Ce Clark, Zim. 1307. 


‚ Redtdanmwalt, 
Gerichtshöſen 
Nechtsgeſchäfte beſtens beſorgt. 
Anſpruche uberall 

Ubſtratte examiniti. 
1037 First National Pant *8 1. 


Albert M. 


2 ein» 


&nell Tollektirt. 
pfebhlungen. 


Loui& Pranbes, 


Abitrafte erauti» 
Delte Empfehlungen. 1318 Fort *5 


Bullding, Ede Elarf und Monroe, 


301.9. ECbelion, deuticher Nechts- 
anwalt. Alle Rectsiachen prompt be’ırat. 
Praftizirt in allen Gerichten. 


127 N. Dearborn Etr., Zimmer 1431. 
11in,mifrfon® 


Huttmanns Zweig⸗Büro, deutſch. Rechts⸗ 
anwalt. Zimmer 6—602 ®, North Anc. 
Spredhitunden Abends 6:30 bis 8 lihr. 


1förfondido* 


Nat frei. 


Hausbeſitzer! 
gie —— nur 88, 00. * De smald, 
Ede Larrabee i 
orgens — * 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Et2, das Wort) 


Bo Ianın man am i&nelliten, bBilli: 
leißtefiten enaliih 
Edule des Deutfden Unt 
098-Bunbes The Illinois Eollege 
aründbet 1889,) Preis 85 — 3 
Cent wößentl.) Beginnt jebt. 


q ' Stell ungen. frei u. 
Stets «-7T 


ou cd Sonntags. . 


Cpradunterricht fü 
Breife mähie, rn Vo 


Leichte Methode. 
23 La Ealle Abe, 


lung. — 15 


Mädhhen und Frauen zur Erlernung der Rut 
maderei unter ben beiten — — in Gbi» 
f&reibt oder Mn 200 ee 
of Millinerd, 426 er ke 


State Eirahe, 


Belten Privatunterricht 
Lebrerin Anfängern und Roraeicrittenen. 
‚ Grammatif ufw. Leidte Meibos 
Dendt, 625 Belben Mine. 


im Enaliſchen 


de. Erfolg gar. Billig. 


verlan t: Sranen belommen Regierungd-Stels 
utes Salär, Prüfungen in Ebicago am 
Fragebogen fr s er 


Frantlin Im Htute 
. 610 "R, Rocelter, N 


Shmibt’3 Tanafule, 1327 N, Elart © 
Privat- unb Freitag Abend: Klafleu-Unterrict 


5 vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Ei8. das Wort) 


Su vermieten: 7 freundliche Bimmer, 3. Bloor, 
Fampibeizung, Gas. eleftriihes Lit, beihes 
Maffer, —— au See: Grace Eir. 
Sohbabnfiation, iton be, 2ifb2mw& 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter biefer Aubril 2 Cents das Bort) 


— —— 


Su vermieten: Ein großes und Tieines Ehlaf- 
zimmer, 315 Bisconfin Str,, nabe Lincoln Bart. 


Bu vermieten: Nettes Frontatimmer an am» 
ftandigen Mann, 2022 Bitfell Eir, 
a O——— 

Bu vermieten: Bein möblirtes Bimmer, pal» 
fend für zwei Freunde oder Freundinnen, mit 
Dempfideisung. 2337 Seminar Ave., nabeXoriy» 
weltern „U“ Erpeeb. "Bhone: Diverfey 2130. 


Handiverfer fudht gemütliches Zimmer als 
alleiniger Roomer bei Bittwe, ÜOjrerien umier 


Yldr.: OD 428 Ubendpoft. 


Su vermieten: CShönced Frontziımmer, »pal» 
fend für Zwei; Dampfheigung; mut oder obne 
“#oard, 1645 XZarrabee Eir, 


Zu vermieten: Schön möblirtes Frontzimmer. 
Dampfbeisung. 631 Vorl Place, 

Su vermieten: Gin möbliries Fron Schlaf⸗ 
simmer an anftändigen Mann, in deutſcher Fa⸗ 


milie, 1737 Julian Str, nabe Wood, 2. Flat. 


vermieten: 4 fhöne Fronizimmer, cleftri» 
viot, beibes und falies aller, pallend 
oder 2, 1945 xXincoln Bive, 
Zu dbermieien: Ehönes warmes Frontzimmer 
R junger Srau, 1053 Eedgwid 
Flat. 
bermicien: Möblirtes Front» und Bett 
an 1 oder 2 gersen. 1710 «iybourn 


bermieten: Schönes Hrontzimmer mit 

413 Menomonee Eut. av 

u bermieiten: Selle, warme, jaubere Zims» 
Ber au deutihe over ungariide Serren. $1.20 
wonentio, au Wunid Woard, L43 Dibslion, 
1 Ir. falıno 


Hamilie wunſcht wei Boarders, gu⸗ 

u ©, Aibland Nie, jaton 

— — —— 
vermieten: Möblirtes Zimmer, 542 Rori) 
enue, oberer „loor, sront, falon 
oder wei Männer finden freumdlia 
bes „ronisimmer, Bad, jeparater kıngang, 
Deuzide Holt, Solg—6, bei alieiniiebender 

u 15 Eieweiand Aive., nahe Xincoln Bipe., 
jalo 


ihlaflsimmer, Hide und We 
alics Tür Sausbaliung Jul 
habiben, ijebr billig, nabe 
Aor.: © 416 Abenbdbpont, 


jimmcer; Preisivert, 1050 
fafon 
arohes immer, 
Ben m e 
tı fa 
Helles, großes Schlafzimmer 
2 bei Anderloſer Zamiie; 
2104 Bremont Sir. Ze 
frfalon 
bermieien mer, $1.00 unb aufwärts, 
t Vale Eitraßı — on 


vermieten: Helles SJimmer, mit oder obme 
ab 6 lihr borauipreben, 542 Garfield 
nabe Salited, oberes Ylat, 141b*% 


Zu mieten —* 
unter biejer Aubril 2 Cents bas ? Bort,) 


( ianıı Tut rubiaes, warımcı Itm- 
Nordjeite, Mdr.: © 430 Abenbpoll, 


ien aefußbi: rat Sucht Dffice bei 
bei Privatlamilic, Adr.: IR, 


ten geſucht Grobes bellcs BZimmer, 

Yimt, Ba eic,, mit borauglider 

Seren (33) geludt; Eheridan— ir» 

ein ——— Senaue Bricie 
4u5 Abendpoſt. 


mieten gefuct: Junger Wann fudt mös 
blirie immer mii oder obme Woard, Euds 
ober Beltieite, mabe Eirabenbabn, Adreſſe: 


4 


426 Abenbdbpoll. 

Zunges Ebepaar juht 4-Zimmerflat auf der 
Nord- oder Weltfeite; Breis J10 bis $15, ). Nu 
fela, 1730 Maplewood Abe. falo 


Zu mieten arludi: Junger Mann wünidt ein 
große immer mit Board im Brivaifamilie, 
Aordſeite, nahe Hochbahn. Mldr.: 2 316 Abbpoit, 


friato 


 Heiratögefude. 


(Anzeigen unter diefer Nubril 3 Cent& dad Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 

Kann (36), bon auter Eridels 

Sabre im Reftauranigeihäft tatig 

seuu Eriparnilien, mwünidt bie 

eines Madbibens ober Wiltfrau 

Bermögen, um ein Neltaurani au cr» 

, hin bevoraugt, aweds Heirat Ku 

Ihe, bie ernite Ablisten baben zu baldiger 

Helcat und Dem Manne mitbellen wollen in 

i eihäft mögen antworten unter Wbr,: 

Abendpolt, 

Heiratögelub: Junger, intelligenter Mann, 

ite 30er, in geliherter und bornebmer 

2 l wünicht die Belanntidhaft eines haus» 

liden Mädchens ober jungen Bitime, amweds 

Heirat. Eimas Bermögen erwüniht,. Berſcowie⸗ 

gonbeit augelidert. Wefällige Dfferten unier 

Adr.: O 408 Abendpolt, 


alögeluhb: Bivei Herren im Alter bon 21 
und 23 Jabren, mwüniden die Belannticaft 
ameier junger Damen, amweds Heirat, Briefe 
erbeien für 3 Zage unter Mdr.: DÖ 418 Abdpoſt. 


irat 


u 


Heiralsgeſuch: intelligenter junger Mann, 
mit 22 Dollar wöhentlibdem Gehalt, fucht die 
»Aelfanntibaft eines Mädchens oder Witiwe bon 
25 5 Nabren aweds baldbiger Heirat, Nur 
ernitgemeinte Anträge werden erwünidt, Mdr.: 

4056 Mbenbpolt, 


Heiratögeiub: Nunger deutiher Mann, 50 
Dabre alt, Brofeffioniit, wünjht mit einem Deut» 
ideen Mädden —— au machen, zwecks 
Heirat. Kur aufribtige Mäbiben brauden au 
antworten, Deutic —— ıen ober Deut» 
Ungarinnen werben bevorzugt, Mdr.: D 440 
Abendpoſt. ſaſon 


Heirat saelud. Wittwe, 60, no rüftiga unb 
oclund, mit Bermögen, fudt einen Lebensge⸗ 
führten im felben Alter und guten Berbältnilfen, 
um den 2ebenäreft gemütli$ au berbringen; 
mur Gutmütige mögen fi& melden. Offerten 
unter ber Yldr.: 2 352 Wendpoſt. fajon 


Gelb auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das ort.) 


Könnt Iber Gelb gebrauden? 
$ı0 bis $100 in einigen Etundben. Koınmt 
nad der Beitfeite, wenn Ibr leiben mollt 
auf Eure Möbel ober Piano, es it bebeuiend 
Eilliger — Roiten finb nur balb fo aroß, als 
De Domm-Zomn Eompanied bereinen. Kleine 
monatlibe Abzablungen. Ebrlide Beband» 
In ng. Reine ebrbare Berfon wird abgemiejen, 
obne Seid erbalten au baben., 

Chicago Zoan Eo, Huguft Milger, Mar. 
Bimmer 207 Mid-Eim Banf Dldg.. 2. #loor, 

Madifon und Halſted S Strabe 


24ja,imz 


—Selb au berleiben— 
_——$ 
te Möbel, Bianos, Pierde und & Bagen etz, 
bi don ein bis zwölf Monate Beit zum 
Ubaablen, 


Bir Bbeaablen Eure Säuldben. 
br Iönnt das Geld folort haben und nad Bu 
lieben aurüdsablen in mwödßentliden oder mona!« 
lien Raten. Epredt dor, I&reibt ober telepbo» 
nirt Ranbolpb 3075, Bragt nah Mr, Epiber 

Standarb Credit Company, 
Bimmer 702 HSartlord Blde, 8 ©, Dearborn Eır, 
Imair£ 

Niedrige Raten für Möbel» und Biano-Dar- 
leben. 825 für 75c monatl, $50 für $1.50 monatl, 
875 tür $2 monatl, $100 für $2.25 monatl, ®eld 
in ein paar Stunden, Bir geben alle Borteile, 
bie ®indere ofteriren.. Zelepbon: Central 5403, 

Mutual Gecurith Ko, (CE, red Keller, Mar.) 
143 NR, Dearborn Etr,, Ede Randolpb, Zim. 44. 

ı1b*z2 


Yerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Ebrenbafte 
ın) eründlide Behandlung aHer Krankheiten der 
m ünner unb srauen,. Rerben, Magen, 
Nieren», Blaien- umb Biutleiden, Nbheumarid- 
mus, Bergiftungen u, |. w. 
Dr. Shwars, beutider ‚Arzt, 
Adams Gtr., Zimmer 60, Degier Blbg., 
gegenüber der „Kair”, 
Spreditunden: 9 Uhr Morgens bis 5 * Abds. 
Mittmob und Samſtags bis 7 Ubr Abbs, 
Sonntags 10 bis 12 Uhr Morgens. 


J 28lan 


Dr, Beik, Delterreih.lingar, behandelt alle 
Frauenftanfheiten, unterrihtet Hebammen und 
nimmt Entbindbungen an 6m uns « T- 

ufe, 1176 Milmaufee Ube,, 4 Türen 

ipifion Ste, Telepbon: "Blues Di, aez 


Dr. omas, Zostalik ie Kl es a 
Be konfuliation frei.. ULB, Madifon Etr, 
— 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Aauft ein RNoominghaus; es bringt ein ſiche⸗ 


res Einlommen;, ehriihe Behandlung garantirt. 


30 Zimmer Hotel; Einnahme $650 monatlich; 


lange Xeaie; ein Balaft; verfanie für 44 Wert. 


42 Yimmer; Brofit $150 monatlib; gute Lage; 


alles befeßt; $700 Anzahlung genügt. 


30 immer; Einnahme $300 monatlid; Dear» 


born Mve.; guter Blaß; berfaufe billig. 
14 Zimmer, Miete $55; aute Einnahme: $650, 
9 Simmer, nabe Barl; aute Möbel, $300, 


Mande Andere; gute Boardingbäufer, Hotels, 
Neitaurants etc. Zange, 704 Dearborn ve, 
19fb110& 


Meatmarfet billig au verlaufen, wegen andes 
rem Gelhäft, deuiide Nacbarıdhalt. 3059 
Eoutbport Adenue, fomodt 


Mub verfaufen: Mild-Noute, wegen Stranl: 


beit, febr billig. 1332. ©. Soirfield Ave. 


Roomingbaus, 75 Zimmer, alle beſetzt, wegen 
Deutſchlandreiſe billig zu verläaufen. Einnahme 


8600 monatlid, Mdr.; 155 W. Ontario Str. 

tomodt 

Su verfaufen: Corner Boulevard Candy >: op, 

moderner #lak, muß berfauft werden: billige 
Miete und Preis, 1112 Diverfch Barlwah, 

tomwodt 


Su verfaufen: Hotel, 30 Zimmer, beibes Wal 
fer, Dampibeizgung, 4 Badezimmer, billige Miete, 
gauie Leafe, immer bejebt. 3856 Cottage Srode 
Mpenue. 22jbimi 


Netail Schbubitore billig au berfauien, 1646 =. 


Ebicago Ave. Bolniihe vder_deutihe Nachbar 
(haft. Yeafe gebt mit dem „Ztod”. Anzufragen 
bei Grooves & Nood, 101 Süd Fifth Ave, 


Su verfaufen: Tce- und SHafle-Store, ganz 
nene Gichenbols-Firtures und Stod, Zu erfra= 
gen 834 So. Dal Barf Ape., nahe Eonareb Str, 


Sn verlaufen: BarberShop, nahe Hochbahn 
ſlalion. 3349 Southport Abvenue. 


Zu verlaufen: Zigarren, Candh, leichte Gro 
ceried, Gandh Kotions einſchließlich Möobel, 
$200, 1261 Ebbbourn Abe. 


Bu verfduien: Reftaurant Lunchroom, 2003 
Ban Buren Straße. 


Bu verlaufen: Gutacebender Buther Store mit 
Grocerv, grober Jsaarenborrat, allerneuelte 
Firtures, wödhentlide Ginnabme 855 
mit Wobnung $17, "Breis 
182, Abendpoſt. 

Bu dberfauien: Grocerh und Meatmarlet, Süd 
Iocıtieite, boraiiglibe kwalage, auie, Nlelige Baar» 
fundicbait, fihere Eriitens, bollitandig lorlirtes 
Yager, $1500 wert, tur 5700 Baar; fotort franf 
beitöbalber au ‚berlaufe n; lange Lizens, wenig 
wiete und Spelen. Diferten unter Adr.: B Sın 
Ubendpoft, laſomo 

Prachſbolles 11 Zimmer ri mit 
Grundeigentum billig auf Abzablung zu berlau 
fen, immer alles beiept; leberfidht aut den Sce, 
Grobe zinnahme; jelten Welegenbeil, stomımi 

felbit; beite age in dei 
Groveland fve., r 


kadıt folort glnzende Geſd— 
ein Bboleſale Gejouft, ſeit vielen 
bliri; im jeder Seife unüberirefflid; 
faufsgrumd; 85000 bis Sauoı 

Kcine Agenten, Mdt 


Bu Tauien 


Zalvon, babe Xot ir 
Gafb, Modr.: £. 350, Mbendpoit. 


_Bu berfaufen: Zigarren», Notions- und Candy 
Etore, alier Blau, $350, mit weniger. Keine 
Maenten, 637 Blllow Eir, nabe YXarrabece, 


Berlaufe Butcerliore, 20 Meilen von Chicago, 
4000 Einwohner, 2 Buiherliores in oo - 
Deitere Ausfunft unter Ydr. DO. 415 Abendpoft, 

5 berfaufen: Billige, © 
Lund, fchr ante Laae. Mäufer wird cbeı 
gelernt, 502 8, Grie Sir. 

zu berfaufen oder 
und Delifatellenitore, 

Kreis sıuwV, fir Haus 
Abe. 


u berfaufen: Gutgebender Ment 17 
Eigentümer geht nad Kalifornien. Adr.: 7 310 
Ubendpoſt. 19jebimw& 


Poaranin! Gut es Grocerhaelhäft; beite Offerte 
fauft es, Eigentümer: 1400 Scedawid Str. 
dimidofrjafon 


_ Geihäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Partner, Upiator und Automedani- 
fer fuhbt Seren oder Dame mit $600 bis $1200 
als Bartner, zum YInlauf eines Meroplances und 
zum Grbauen derielben für Schauflüge, Erbibt 
— m Erridtung ciner Schule, Stanın mit 
Yutogeihäft verbunden werden, Gunitige Sadıe, 
—* 8 407 —D oft, 


Zude Zeilbaber, Herrn od: T 
‘r 
( 


Dffice- Dame mit 
as guten Bros 


Geld. im Komımiffio nsaelchä d 
ndpoll. 


fit abwirit. Adr.: © 414 Abe 


Bariner bverlanat mit “ pital bon $2000 
auies Geihäfl, Mdr.: P. 
Illinois. 


Vartner. Suche mich zubeı 
Mann anzuiblichen zur Grö 
erößerung eines guten Saloongeihhaftes. Zacha 
rıas, 2052 Dahton Er. — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent 3 das Wort.) 


Phone Wentworth 6343— Harriion. 1098 
25c Sanitary Comfort Shop. 

KRopiwaihen, Friiuren, Manicuring, 
Ghiropodn, Fukleiden wiiienichaftlich ent 
fernt. Glectrolniis, Haar und Warzen 
beieitigt. BZöpfe aus Kammhaar geier 
tigt. Fran Uhl, Zimmer 400-401 
21 E.Ban Buren Str., ‚Tabella Sebände, 
Brof. Uhl, 6242 S. Halſted Sir. 


Bu berlfaufen: Mastenball Muſil⸗Juftrument 
Bahgeige mit Glodenipiel, Zelephon; Ravdens: 
wcod 6087, 


" dolp b Richfer übernimmt YZettel-Austraaen: 
auberläffige Wrbeit, ob für cinen oder mebrere 
Berfonen. Boltlarte cenügt, 1165 N, "Salfted 
Eir, Nichter. 


Pianos reparirt, Erpertarbeit: mähige Brerie; 
Bianoitimmen $1.20, Gliot, 2942 Yincoln Yve, 
feb,ijonmifrin 

Kotarielle Beglanbigungen, Bollma ten, Te 
flamente u. f. iw. prompt und zuverläjjig bei 
Sartorius, Deffentlider Notar, 101 ©, „ilıh 
!lde.. Abends und Eonntags 1938 Mohamf Str. 
solmifrfomo* 


Betifedern gereinigt mit den beiten Mafsinen; 
nur guie und reelle Urbeit. Eiderbaun-Stepp» 
— auf Beitellung gemadt, 1455 Belmont 

ide. Zelepbon: Graceland 110, Bhil, Walger. 
8ip,frfondi® 


Augengläfer aus allerbeiter Qualität 
su denkbar billigiten Breifen. Nahrzehnte 
lange Grjahbrung. Dr. M. Schwimmer, 
deutiher gelernter Optiler und Opto- 
metrift, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoops Tepartmentladen. 1ſeddidoſon 


Glenback und John D’Sbea find ach» 
ten borauipreden in Zimmers Sbop für den 
Sarnch, oder derielbe wird immerbalb drei Tas 
gen berlauft aut Zedung der Schuld, fafomo 


Bu verlaufen: Feinen felbftgemasht. n 3 Sabre 
alter Traubeniveii, 2512 R. Halſted Str. 
ſaſodi 


Genturb Herb Tea €Co,, 50 Eubler Unſer 
deutſcher Arautertee iſt das beſte Blutreinigungs⸗ 
mittel. Speaiell ſur Nagen⸗ Leber⸗ u. Nierenlei 
den, Ausſchlag, off. Beine, Rheumat. Probe frei! 

19i6,doiafodilmo 

Sein! Eihier Traubenfait, 3 Sabre alt, 40 Eis, 
bie Gallone, Keine Lieferung. Brobe periöniich 
774 8, Ban Buren Eir,, Store, 28a, milond:v 


Talı Baverbanging, Calctı ninin a 
Se 4109 N, Aimball Ude, Tel.: Irt 


Leidende, bie Bbisber feine Heilung fans 
der, erbalten aenaue förperlihe lUnterfuchunga 
ncbit Plnt- und UrimAnalvfe frei, 2014 
Osgood Sir., 2. Fl. 20fb1WwE 


Grübmwurft jeden Dienstag, Ihüringer 
Leherwurit jeden Mistwoh; irtibe Blut» umd 
Cchberwurit jeden Donnerstaa:; altdeutibe Brat- 

wurſt jeden Samstag in befannter Güte bei 
6: rabn, Limoln und Eoutbport Ude, Berlandt 
bon 5 » fund ab portofrei. 16fb1wX 

25 Jahre im Geſchaft auf der nſelben Plate. 
Wir find Baumeilter ' n Häufern, Läden, "lats 
ufw,, liefern Geld, Bläne und Boranfhläge 
frei und bauen fomplet. Keine Extras, Richard 
U. Badbbod & Co., 606-607, 25 N. Dearborn ©t, 

13i6*% 
—Aufg eb t — 
<rinten {id ee us nichts! 

Konfer rauter⸗-Tee, ein erprobtes 
Hausmittel; findet nicht ſeinesgleichen gegen 
Rbeumatiömus, La Grippe, Magen», Lebers, 
Nierenleiden, unteines Blut, Berfiopfung, Tier 
ber. &Huften und Ratarrh. Preis 25 Eid, Bu 
bestehen in allen Upotibelen oder birelt bon der 
Burdo Drug Co, 3261 Lincoln be, Schidt nad 
freier Brobe, 1001*% 

——— Fußgeſchwüre, eingewachſene 

Submöa gel_unb andere Fußbeſchwerden werden 
mwiffeni&aftli behandelt in dem Jlltnois Sollge 
of Ehiroyody_and Drithopaedics. zuia 2 No ori 
Sie 3Std Beherhiung: Monien, Hi 
. 6; 2koniag, B 
wog unb Breilag Abends, ” 2542 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 
—— —ñ —ñ — — — — —— — 


—— Garantirte erſte Hypothlen zu 6 — 
in Summen von $750"bis $3500, ftetsS an Hand, 
ir machen Darleben auf Grundeigentum, nur 
wenn abjolut jiher, au günftigen Bedingun- 


gen. 
Haenke& & Wheeler, 
Deutihes Banfgefhäft, 
8198 Milivaufee Ave., nahe Belmont. 


fafo 


Geld zu verleihen: 
Wir haben einen Fonds von $50,000 zu ber 
leiben zu 5 Prozent, in ECummen bis gu $5000, 
auf gutes Grundeigentum, 
Some Banl & Truft Co, 
Dilmwaufce und Afhland Abvenüe. 
24ja,jafomi* 
anne 
3.9 Aracmer & Son, 
118 N. LaSalle Straße. — Euite 401 umd 402, 
Geld zu berleiben auf Chicago bebauted 
Grumdeigentum zum niedrigiten Zinsſuß. — 
Erite Hppotbelen mit 53% und 6% zu verlaufen. 
GarantieBolicy mit jeder Hhpotbef, 
in29d0fafomo3m 


Su Ieiben aefucht: $300 auf Turze oder Täns- 
gere Beit. Berlihberung $1500. Bezable gute 
Sinien Gebe aute Empfehlungen. Nörciie: 
RB. 838 Nbendpoit. 


Zu verleihen: $500, $700, $1000, $1200, $1500 
und $2200 aui Gbicagover Grumdeigentum — 
21536 Belmont Abe. 


zu berfaufen: Sb pothe t von $2700, Gute Eis 
derbeit. Gute Zinfen. 2136 Belmon ıt Ave. 


Su bderlauien: Beite erite 6% Hhpotbelen in 
Summen bon $500 aufwärts; reine Papiere, 
Ribard U. Rob, 25 N. Dearborn Str., 7. Slur, 
Abends: 555 Nortd Ave, Ede Larrabee Str. 

22jax* 


Habe S500 bi3 $2000 zu verleihen auf bedaus 
Grundeigentum, ranl Bed, 2014 Srbing 
6jan* 


Brivatgelder auf zweite Hhbothelen zu 
verleihen, auf verbeijertes Grundeigen- 
tum; leichte Zahlungen, mäßige. Reiten. 
5. Plotfe, 127 N. Dearborn Str, Zim- 
mer 1444. oli1X* 


Darlehen auf Grundeigentum, SHäufer oder 
Bauſt N. Baudarlehen eine Spezialität. So» 
fortige 8 dienung. 9. D. Stone & Eo, 
Bhon.: Randolph 500. 76 WR, Monroe Straße, 

25Ip*X 
€. 6. Bauling, 5 R. La Ealle Str. Erite 
— — zu verkäufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigſten Zinsfuß. Telephon: Main 250. 

1mai* 


br bauen wollt, wir fagen 
e3 foftet, obne irgendiwelde Pers 
Darlehen und Pläne, obne Kommiflion, 
t erira warıne Ge bäude; 17 übrige Ers 
Ion Contracting Eo,, 25 NR. Dear: 
2003* 


Greenebaum Sons Bant & Truft 
Eompand 

verleiht Geld auf Grundeigentum und aum 
Ba: hiedrigiter Zinsfuß. $ 

dere erite SHhpotbelen, in belichigen Cum» 

1 bebaıutes Ehicagoer Grumdeigeniı {um au 

nt. Nordoftede Elark und Randolyh Str, 

311** 


verleihen Geld auf Grundeigentum und 

zu niedrigſten Zinſen. Offen Mon— 

amstag Abend bi3 9 Uhr, Kraufe 

wings nf, 1341 Milwaulee — — 
Saulina Eirabe, 0ja*X 


Hr 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 EentS das Wort.) 


6 rteile Anskunft über Patente; kleines 
Bud frei. Robt. Klos,1.©. Patent— 
anwalt und med. Ingenieur. 139 Nord 
Clart Strafie, Zimmer 1705. 

2ap,didofafon® 


Grundeigentum und Häujer 
Rubrif 2 Et3,. das Wort.) 


Nordieite. 
Lefet dbiefje Lifte bon 
Selosty Dfferten, 
ird Euch interejjiren, 
I. 
lock. 8 far, bobe3 Pridhaiement, 
5 und 3 Zimmer, wohnt in dem einen ‚zlat und 
labt daS andere für das Gebäude zaablen, $3250. 
S5UV oder mehr Baar, $20 den ionat, 


m 
$-00 Baar, $15 monatlih_ Taufen moderne 
Trid:Eottage, ein ‚Sabr alt, 5 Zimmer auf einen 
Floor, eleliriihes Licht, Furnacebeizung, Dat 
Fußböden, Haziholz Irim, Bad, bobes Konlret» 
Balement und aubergewößbnlih grober Dadhdos 
den, wo Weitere 4 Zimmer ausgefhlagen 108» 
den Tönnen, 
I 


3 2 Slat Brick, > Zimmer in jedem Flat, 
icht, Fı tads, Dat Sloors u, Trim 
Ireppengänge ur. Badezimmer modern, Con- 
Buffets, Combination Gas — eleltriſche 
es in jedem Flat, 30 Fuß Lot, gepflaſterte 
ein Block zur Gar, —— zur Hoch⸗ 
Dabn, $627 ’; $500 oder mehr Baar, $30 den 
Shonat. 
IV, 
Neues 4 Apertimentgebäude; 2 bier und 2 fünf 
mer flats, 30 Fub Edlot, beide Etraben ge 
pilaitert und dafür bezahlt; Ylat3 modern in je» 
ber Beziehung: eleftriihes Licht, Tile Floors 
in Yalls und Badezimmer, Furnacebeizung. — 
Sabresrente bringt Euch 10 Proz. Netto an Eus 
rer Geldanl age, Bedingungen: $3500 Baar, Reit 
$150 im Bierteljabr 
m, 5e 1083 Ib & Co,, 
Zubdidifion » Offices: 
> Addifon Eirabe, 3801 Nord Weftern Avenue, 
Haupt » Dffice: 
nt Ave. Tel.: Lale View 1641. 
21fbiw& 
yerfaufen: $S750, Ihöne Caloonede, ziwei- 
Bridgebüude mit 6 Zimmer „lat da> 
ber Stall, an belannter Nordweitjeite 
ic, 125 Fub; Miete unter alten Leafes 
51020; muB $2500 Paar baben, Reit lange Zeit. 
Ebenfalls. Ihöne Nordjeite Geihäfts-Ede, ders 
mietet als Sal von, | 8 Ztinmer ‚Slat darüber, mit 
zwei 6 Zimmer Brid slatgebäude (hinten) quer 
uber der Kot, auf Edlot 50%x125 Fuß; nur 
85000 Baar, oder nehme fleines Nordieite 
Grundeigentum als Teilzablung. 
Sobu Heim, 3148 %, Albland Ave, 
ſaſo 
zu verkaufen: Cottage für 33600, Waſſerhei— 
ung, 7 Zimmer, 148 Lot. Guſtave Krauſe, 3801 
Aſhland Avenue. 


wesen en: Für Edle uderpreis modernes 
mit Garage, 89000, Fuller: 
ufragen 157 W. Grand Ave. 
igentümer 

che 4 Zimmer Cottage für Brick Flats, 
und Baar. 1338 Byron Str. 
Zu vertauſchen: 2 Flat Frame und Baar ge— 
gen 2 oder 3 Flat Brick, Ofenheizung, Nord⸗ 
oder Nordweſtſeite. Schreibt genaue Einzelhei— 
ten unter Adr.: 2 366 Abendpoit. 
Bır verfauien: 32500 für ſchöne, große 7-3im⸗ 
mer Cottage, Bad, Ga3, ein Blod don Baulina 
Ztr, Nortbw, HSodbabniiation; nur $500 baar, 
Heft auf leicht e —B8 ing. ſaſon 

John Heim, 3148 R. Aſhland Avbe. 


lauſen große 7 Simmer Eottage, Bad, 

Blod von Northweſtern Hochbahnſtation 

t $500 baar, Reit leichte ab» 

3148 N. Nibland Avenue. 

>50 Taufen großes 4:Slat« 

de, 2 und 25 Zimmer „lats; an 

50 bei 125 Fuß, nabe Yincoln Ave, Cars; 

8500 baar, Weit leihie Abzablun t. 

1, 3 Albland ve, 

enswood, ſchöne 

tuffo 2: lat, nahe 

nördlib von Howard, nur 85500, 

24 Eenter ©itr. frfuto 


Moderne Flat3 in neuen 2% 
n, 4 5 und 6 Zimmer, eriter 
Floor, Leabitt, Irving, EI 
mont Wve,, nabe Nrbing Barl 
es Licht, Eichenbolz: Fuhböden 
hadegiume r, Bribat borches 3 
Tret Ipeng ungen md Bade; immte m: 
sier Zinmmer, — >24; 
fünf ‚immer, "urnace, $25 
immer, Dien, > und $27. 
tu & Eo., 2359 Addifon 
ind 38U1 Nord Isejtern Ave, 
21fb 1w* 
laufen 2töcliges Brick, vier Zimmer 
Toilet3, Lot 30% 125. fafo 
ed Ruedel, 602 Nortb Avenue, 


Rerfaufe mein Haus, Nordieite, wegen Abreiie 
nab Europa. Bringt 15 Proz. Mgenten ausge» 
f&loffen. Ydr.: 3 966 Abendpolt. 18fb1w* 


Dreiftödige3 drei 6-Zimmer Frame, nebſt 2⸗ 
ſtecdigem Brickgebäude, Miete 3603; Lot 42%X131: 
Preis $5500.00. 20fb1we 

F. Ruedel, 602 North Avenue. 


— Kann dies überboten werden! —— 

Su berlaufen: Ein 3itödiged Steinfront-Ges 
bäube mit Hinter Flat3, fo aut wie nur ein paar 
Blod3 meitlid vom Lincoln Park, an Center 
Sir, Mietövertrag $146 monatlih, Breis 
814,000, Waenten berbeten, Schreibt an Adr. 
D. 445, Abendpoit. fafo 
Muß fofort verlaufen: Feine Geſchäfts-Lot 
mit Haus, gut für Ehubmader, an Lincoln 
Abe,, nabe Irving Park Blvd., für nur $4000. 
Adr.: 3. 985 Abendpoft. 18b1wæ 


Degen Abreife berlaufe meine feine 7 BZims 
mer NRefidena, Heibwafferbeisung, Ga3 und 
eleltr, Licht, Billia., in Rabensmwood, nabe God 
babn, Adr.: D. 153 Abendpoft. 18fbimt 


Sur berfaufen® Neues ameiltödiaes Pridge 
büubde, in Weit Rabensmwood, modern. 500 An⸗ 
aablung, $55 den Monat einichlieblib Zinfen. 
Berdell, Eigentümer, 4864 Lincoln u. Tel.: 
Edgewater 17T- otb iw 


* 


und Hüufer, 
(Anzeigen unter diefer Aubril 2 Et3. das Wort.) 


Nordieite. 


Zu verlaufen: Sramegebäude, zwei 4-Zimmer 
Wohnungen mit Badezimmern, Dftfront, an N, 
Robey Str., nahe Warner Ave, Brei $3500. 

Gute Geihäftslot an Lincoln Ave, nahe Brace. 

Norboftede Seeley und Cornelia, 25X125 

te Lage für deutfches Bädergefchäft — und 
Fiats — umſtändehalber ſehr billig zu verkau⸗ 
en. Näheres zu erfragen beim Eigentümer 

Auguft Peters, 3807 Lincoln ve. 
18ja,fon* 


$4600 Laufen nettes 2:5lat PBrid, 6 Simmor 
jedes._ $6800 Taufen 3-$lat Brid, breite Xot, 
te Lage für Mild- oder —— Gutes 
Stamegebäunde mit 50 Fub Lot; Miete all 
jährlih. Bedentt nur, 34500. "Dani® 824 
Eenter Straße, frfalo 


Ensslin — 
$10,000 Iaufen großes, 4 lat Bridgebäude; 
2-5 und 2-5 Zimmer Slat3; Beriohn de., nabe 
Summerdale Hodbahnitation; nehme Yiordfeites 
Cottage al3 Teilzahlung. 
Sohn Heim, 3148 N, Alhland Ude. 
fafon 


Norbweitielte. 
$200.00 Anzablung— 
—$14.00 monatlid 
laufen eine „Zuetell* 6-Zimmer Brid-Eottage, 
fertig — Einziehen; Furnaceheizung; 30 


Sub 2 
8300.00 Anzahlung— 
J— moöonatlich 
lauſen ein „Zuetell“ Zmei-Flat Bridhaus, eift 
Flat vermietet für 822560 den Monat. Das an— 
dere Flat iſt fertig zum Einziehen. 
* Zuetell, 4101 Fullerton Avenue. 
Suetell, 2201 N. Koftner Ave, (44. Abe.) 
22jak* 
sechs 
Zu berfaufen: Beim Eigentümer, 2-ftödiges 
neues modernes Bridhaus auf 30 Fuß Kot, 5 
und 6 Zimmer, Furngceheizung im erſten ðlat, 
nahe Kimball Abe. Station Ravenswood „8. 
A. Krueger, 4427 Bernard Str. 


Bertaufche meine Eclot mit swei 4 Zimmer 
Wohnungen und zwei Stores: nehme Fabrik— 
Gebäude oder 6 Zimmer Haus dafür. 3400 Le 
Mohne Str. ſrſaſo 

———— 

Zu verlaufen: Sehr billig für Baar, Baulotten 
31 bei 125, ebenſo 39 Fuß Lot mit 5 Zimmer 
Cottage und Badezimmer, großer Stall für 
Pferde und 200 Hühner, Sewer, Waſſer und 
Seitenwege. Eigentümer geht nach Kanada, 
braucht das Geld. Nachzufragen 5020 Wave— 
land Ave., Charles Janke, Eigentümer. ſaſon 


Flat Brickgebäude, ein Block, große Auswahl, 4 
Größen, 6 und 6 und 5 Zimmer Bridbhäufer an 
Kciiner Abe. (früher 44. Ave.), Block nörd— 
lid) von der_neuen Fullerton- Abe. Earline Bers 
längerung. Office Sonntag offen. Gottlieb Fris, 
2214 N, Lawndale Abe, Zel.: Belmont 3622. 


—lön,fafon 


Zu berfaufen: Beim Erbauer, elegante3 2: 


Zu dverfaufen: Cottage auf Abzahlung, oder 
taufche fiir Bauftellen,. 3404 Hirih Str, fato 


Zır verfaufen: 4047 N. Trob, Irbing_ Bart, 
Neues 2itöd. und Bafement Brid; Zot 33 bei 
125; Surnacebeizgung, 5 und 6 Zimmerflats, Dat 
Trim, Tile-Badezimmer; PBeerle& Gas Boilers; 
Glettrizität; all die neueiten Berbefferungen. 
Preis, um ihnell zu verlaufen, $5700V. Barth, 
4047 N. Troy. faino 


Cüpjeite. 

Smwei-Flat Framegebäude, Steinfundantent, in 
gutem Zuſtand, Süd Peoria Etr., nahe 59. Str. 
$2000 Baar erforderlich. Anzufragen: Regal 
Model & Tool Worls, 122 ©, Clark Str, Iel.: 
Gentral 3692. 


Mub verlaufen, wegen anderen Unternehmimns 
gen: Ziweiltöd. Sramtebaus; gute Gefhäftslage; 
Miete $53_monatlid. Zu erfragen: Bittner, 819 
Weſt 35. Str. ſaſon 


Zu verlaufen: Sechs Zimmer Cottage, 82200, 
leichte Zahlungen, gute Nachbarſchaft. Engle⸗ 
wood, Phil. Heife, Tel. Wentworth 3175. ſaſo 


Voritädte. 

Zu berfaufen: 3 TIreibhäufer mit zehn Acre3 
Land, ebenfalls Refidenz, Kleine Cottages von 
$2000 Bis $3500 jede. 

P. ——— 7005 Nord Clark Str. 
1fb, ſondido 1m 


Zu —* Große Lotten an Ogden Ave., 
125x130, fo groß wie 5 Stadtlotten zufammen, 
nur drei Blod3 von Straßen: und Eifenbahn. 
20 Minuten Sabrt nad der Stadt. Preis bon 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Binien oder Eteuern für ein Jabr. Sederzeit 
offen. 4. U. Adams, gegenüber Beroprt 
Depot, Bertoyn, ZU. 21il,fonmifa* 


Keun Meilen bon State und Madifon Straße 
— Acre Lotte —ñ 


Bedingungen: 825 — — —— monatlich. 
——Reider, "(diwarzer oden — 
Gerade paſſend für eine Hühner⸗ oder Ge— 

mũſe⸗Farm. 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 
Kommt heraus und beſichtigt ſie; nur noch 
einige übrig zu dem obigen Preis. 
—Tl%c_ Fahbrge —— 
Nehmt Burlington- Babıtzüge im Union-Depot, 
fteigt ab an der LaBergne- Station. 
Dgden, Sheldon & Eo, 
A. A. Adams, Agent, Berwyn, Ills. 
Sip.fon* 


Bu berfaufen: Acre Lot3 zır $2.00 per Fuß; 

nuc 9 Meilen von State ınd Madifon Straße. 
ð —$500 — — 

20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
su laufen zur Bahn und Cars_ — reicher, ſchwar⸗ 
zer Boden — ideale Hühner-Farmen. 

Bringt Eure Gattin, 

Dgden Abe, Car bi3 Berwyn Abe,, fteigt ab 
an Dal PBarl pe. 

Dgden, Sheldon'& Co, 

A. 4. Adams, Agent, Berwijn, Ill. 

25ag,ion* 
Ber n—— 
Hühner» und Gemüſe-Farmen. 
SG) groß Mie zehn Stadt » Lotten, 
— Zum Preife bon ” per Lot, $2 per Fuß — 
— Nu — 

Neun Meilen von State und Madiſon Straße. 
—_— Tl Fahrgeld — 
Bedingungen: $25 Baar, $10 monatlich, für 10 
Lo 


is 
Nehmt hurlington⸗ Eifenbahn im Union⸗Bahn⸗ 
hof nach „Lat Bergne-Station (20 Min. Yahrt.) 
Ogden, Shbeldon & Eo, 
A. A. Adams, Agent, LaBerane, III. 
29mz, ſon* 


Farmlaãndereien. 

Wer kann mir mitteilen, in welchem Staat 
und Counth gute Heimſtätte mit Wald zu bar 
beu ift? Belohnung für Auslunft, Adreſſirt: 
D. 417 Abendpoit. 


Freie md abfolut zuderläffige Ausluntt 
iiber das füdlihe California und feine 70,000 
wublbabenden deutfhen Bewohner lan man er» 
halten, wenn man an Herr rn May Codia, Her: 
ausgeber der „Germania“ in Los Angeles, die 
erche deutfhe "Zeitung des Südweſtens, ſchreibt. 
Caliſornia ilt das Land der Gelegenbeiten für 
June und Alt. Herr Sodia ilt PBräfident der 
Deutih-Amerifaniihen Allianz, und mar früher 
Penfprüfer des Staates Michigan. Er erfuhr 
alle Leute, fih an ibn um Auskunft über den 
reihen Gidmeiten zu menden. Care Germania 
€», (int.), 228 Srantlin Str., 203 Angeles, Cal, 

8fb, Sſon 

Zu verlaufen: 40 Acres, auter ebener Boden, 
23 Acres gepflügt, Reſt Wald, junger tragbarer 
Obſtgarten. 8 Zimmer Haus, Stall, Schmiede, 
Windmühle, 2 Pferde, 2 Kühe, ein Mutter» 
ſchwein, Maſchinen, Wagen, Buggh, zwei Mei— 
len von der Bahnſtation, —— Counth, Mi⸗ 
cigan, 82600. Beier Korp, N. 1, Brabo, Mic, 


armen zu verfaufen oder zu bertaufhen, — 
1538 Byron Eirtaße. 


Suche 160° Ader oder mehr mit Wald in 
Taufb für fhönes Grundeigentum (erite Hy— 
petbef $2000). Dfferten erbeten unter Adr.: 
RB. 845 NAbendpoit. 

Rauit ein Hein in Slorida — Tleine monat 
Ihe Zablungen. Das Land Bringt mehr al3 
Ihr dafiir bezahlt babt. volie Einzelheiten uns 
ter Adr.: ©. 438, Abendpoft. fafomodi 


Wenn hr eine Farm Laufen, verfau- 
fen oder vertanichen wollt für Chicago 
Property, ſeht Chas. Schlote & Co., 3958 
N. Roben Str., Zimmer 5. 

A fp15fonmifa* 


Möchte aerne fchuldenfreie Tleine Farm mit 
Haus md etwas Biebbeitand eintaufhen für 
mein 7 Zimmer Haus, Adr.: DO. 425 Abendpoit. 

frſaſon 


Gutes Hartholz Wald- und Farmland in 
Michigan, tauſche oder verlaufe auf leichte Ab— 
zahlungen. 3400 Le Moyne Str. frſaſo 

Fruchtbares Land im Staate Wislkonſin. Lauft 
nicht herum ohne Arbeit. Sch verkaufe Euch 
autes Land, baue Euch ein Haus und Nebenge⸗ 
bäude, garantire Euch Arbeit nahe Eurem Lande 
mit guter Bezablung (Löhne ranairen bon 1.75 
bi3 $ ver Tan). Sleine Anzahlung, Reit auf 
lange Zeit. Nommt mit ‚uns nächſte Rode. 
Freie Neife für Käufer. Pillor, 1526 Weit 
21, Str, Chicago, Stien” Sonntag bi3 6 Uber 
Abends, 7r6,fafodido—1ına 


Wenn Cie die Abficht haben, eine Yarm au 
laufen, fo fchreiben Sie mir und ich fende Ib⸗ 
nen meine Offerte. Kleine Anzablung, Reit 10 
Sabre Zeit. Gutes Klima, Schulen, Kirchen, 
auenbalmen. —— & Alinoi® Land Co, 

„db. d. Led, ©. 3. Meoer., 755 Nortb Apenue, 
Ehienen. Sia,dofafo* 


123 Acre3 Wisconfin, Aiver-Fsront, Ichminer 
Bcden: 50 Acres geflärt; ziemlich aute Gebäude, 
3 Meilen bon Toon: aute Wege. Preis $25005 
Abzahlung. Geo, Beder, 1510 ®. 63, — 


Berichiedenes, 
Sertaufhe 4 „nlat& Prie für Karm, nahe Chi« 


caas. Meine Agenten, U, Schneideivend, 3513 
Archer Ab⸗ laſo 





zür mühige Stunden. 


Freißanigaben. 


— — —— 


— 


Gleichklang (4649). 
Von Wim. H. Langfeldt, Chicago. 
Weil er ſie das „Wort“, 
Tat iie ibn veradien — 
Bracht' fie ihr in’ „Wort“, 
Wo er mußie ſchmachten! 


Rätiel (4650). 
Wirf in des Haufes ımtern Raum 
Cın Hernes „u“ hinem, e 
So wird ein dienitbar flinfer GSerit 
Dir bald vor Augen iteh'n. 
„Drei in Einem“ (4651). 
(Vierſilbig.) 
Erſtes Wort. 
Du liebſt an Menſchen mich und Dingen, 
Mein Gegenteil hat jedes Kind. 
Mit H laſſ' ich mich ſchwer durchdringen, 
Mit B ſuch' mich, wo Männer ſind. 
Zweites Wort. 
Im Jura ſprudeln meine Quellen, 
Im Elſaß biet' ich dir ein Bad 
Und führe dich auf meinen Wellen, 
Zu einer wunderſchönen Stadt. 
Drittes Wort (zweiſilbig). 
Pin eine Stadt am See erſtanden, 
Mit weitgedehntem Waſſerſchwall, 
Fährſt du zu Schiff, ſo kannſt du landen 
Talwärts am Niagarafall. 
Das Ganze. 
Nan ſchützt mich ſehr in allen Landen 
Als wicht'gen Teil der Heeresmacht 
Und wer dereinſt bei mir geſtanden 
Hat gern ſtets dran zurückgedacht. 


Kreuz⸗ und Querrätſel (4652). 


wichtiges Verkehrsmittel. 
‚alte Sottin. 
‚technisches Hilfsmittel. 
...befannter deuticher Führer. 
—4,.au3 Homer befannte 
geitalt. 


eattpite 
srtauen 


Röfielinrung (4653). 


etanı| ne | 
1 
wirt | Ib | 108 Talüdt! ten | im 
} | 
| nie ben 


da® | wire | ge Itampf fein | man le 
| | | 


ſelbſt 


| nn 
fein | 


win pflückt ent blu 


3 werden Wieder mindeiten? jechh3 
©. "er ald PBrämien für die Preisauf⸗ 
naben — je ein Buch für jede Mufzabe, 
toobei da3 2003 enticheidet — zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn beions 
der3 viele Löfungen einlmifen, Die Dahl 
der Prämien richtet fich nach der Anzapl 
der Löfungen. Die Rerloofung 
Kreitagn Morgen ftatt und bi da= 
Bin f, äteiten3 mülien alle Zufenduns 
gen in Händen der Redaktion fern. Boits 
karten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2-Cents⸗Marke tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 


— — 


Lvbſungen zu den Aebenrätſeln 
in voriger Aummer. 


Scherzrätſel — Tauben, Erbſen. 

Silbenrätſel — Brautwerber. 

Entzifferungsauſgabe — 1. Wag⸗ 
ner; 2. Erid; 3. Nähmaſchine; 4. Irr— 
tum; 5. Gejchmeide: 6. Einjiedler; 7. 
Renailiance; 8. Walballa — „Weniger 
ivare mehr.“ 


Ridtige Löfungen 
fandten ein: 
©. Kühn (5 


m: Aufgaben — 3 
ranel); Otto Statier, Appleion, Wis, 
| (3); Marl Alokbah (3—2); Al. 
| Elfe Schule (d—2); Taul rau (d— 
2); Rrau Bertha Nanz (50); rau 
Emilie Koch (5—213 Frau A. Fröhlich 
(6—2); Frau Karoline Schmidbofer (66 
3); EC. E. Winckler (6 Frau 
Sterzer (4—21); F. J. Schiele (4 
rau Kätbe Wiegand (6 8): 
— * a . WW ne - 
Frau C. Richter 13 1); grau UV, 
ler (5-83 Chas. Maperbofer (6—3); 
Nictorie König (6) rrau Martha 
Rogae (d—1) Auauite Lehmann 
i (&—1); Arau MW. Gnadfe (5—2) : Arau 
| Anna Binnow (6— 2): Mattbin? Stra 
I 5 1 Frau Käthe Schmidl orer, 
auf Eitn, Wis, (I—1)1; 3.9 N 
Frau E. Wolff (5— I 
| mann (d—1 
1); Marie 
Amicus (5 
—2): 9. 
(4-3): 
En 13 ® 


m 


Neben 


) 

,) 
lie 
Riß 


A 
IIIII 


oc h ur 


; Richard Hanf 
Hermann Nornrumpr (7 
selditein (5—1 Harry 
Frau Fannie Rein (Ad 
Hand (66—39;3 Auguſt Fiebig 
Lydia Sedlmayr. Dawille, Ill 
Win Frau 
Langfeldt 2 


Hammond, Ind 


— 4 
Poeppel 9 
IM en? > \-+ & 


2): 8 


2 Michael 
“ . — J * 
-), Stau Meiene Neu 6 I, 5. 
mermamı (1—) 
Fran Antonie 
Louiſe Meier ( Leo. Nothnagel 
5—1); Peter Herres (2—22)3 Itl. 
Bardrow (2 Schaff 
0); Geo. Mahwood. 
11:63 bbens (2—0): 
— 4 pP * > 
stintner, New Nerien, N. N. (6 


* * * e 
Frau Dore Ehrhard 4 3)3 Marie 


Frau G. Stein 


ar 2 * 
Vogt 14—3);3 Frau 


Simon 
erdts 


Krämer (5—2);3 Frau B. Zimmermann 
(5—2); Frau Mance3 Geis 5) 
e.R. Sauter (5—1): Frau Um. Schmik 
(5—9 

0); Win. 9. Bel (3—2): 

fert, South Bend. And. (4 

hann Raulv —R 


> .r nf or 
- I), „rar Delene Brodmeyer 
10, 
ı) 


en 
.. » WIRFT. 
Prämien gewannen: 
8 
Rätſel (41633) - Looſe 
JHermann Kornrumpf, Loo. Wr 
Rätſel 4634 Looĩ 
Emilie Koch, 
3 Nr. T. 
Nätiel (4635) - 
tetorte Könia: 2003 Nr. 
Rätſel (4636) 

Frau Agnes Groß, 3135 9 
2005 Mir. 43 
Stätiel 
Km Y 

2003 Nr. 36 

Rätſel (4638) 
TC. Kühn, 2014 
Nr. 1. 


„208 


Loo J e 1 


(4637) 


H Beltz 909 


J. 20 
Yoote 1—38 
Cliftfon nam» 


Lokalbericht. 


m——— — — —— — — — 
Bauerlaubnißſcheine. 


wur 


n ausgeltelli an: 


x 


— —— — 
Banferotterflärung. 


n Berbindlichleiten 


findet | 


Die Nätielfreunde find Bringend| 


ersmcht, ihre Einſendungen an die 
„Mäticlede” oder den „R. R." (Ntätiels 
Medaktteur) au richten. 

Die Brämien Sind in der 
Abendvoſt Co.” abzuholen. 
Prämie durch die Poit anneichilt haben 
mill,, muß die ihn vom Gewinn benach— 
riehtigende Roitfarte und 4 Cents in 
Eriefmarken einſenden. 


Nebenrätſel. 


1. Gleichklangrätſel. 
Ich ſteh', laß mich auch hängen, wenn' 
gefällt, 
Geleite dich durch deines Hauſes Welt. 
Doc bin ich laufend irgendwie geraten. 
Laß ruhig ſchießen mich, du biſt wohlbe— 
raten. 


2. Scherzrätſel. 


dur in der lurmenden GSrokitabt 
Am ichnelliten Mittandrube hast? 
Indem du ſchleuniaſt ſie verbindeſt, 
Mit einem umgeſtellten Aſt. 


Mia 


su'ık 


3. Xoapgriph. 
Ach weiß mir ein Plätschen, heimlich, ber- 
jtedt, 
Tchattigen Worte, bon vwiemand ents 
deckt. 
it vergeht mir dort wie im Flug: 
Wort iſt des Glücks mir 
genna! 
tunden To Fröhlich mir 
macht? 
den Paut 
gebracht! 


A 

hal 
1 
u 


fußloſes 


Wer die ſchönen 


— 
* 
< 


letzteres Wort, 


x 


ıY 


ibm noch 


Löſungen zu den Aufgaben iu 
voriger Aummer. 
Rätſel (4633). 
Tunid — Wunid. 
Richtig aelöit bon 50 Emfendern. 
Schrerzräticl (4634). 
Beiträge. Br 
Richtig geloit von 55 Eintendern. 
Rüdbildungsrätiel (4635). 
Heiland — Handel, Nabel, Adel, 
Ale, Lade, Halde, Dahlie — Heiland. 
Richtig gelöit von 33 Einfendern., 
Suadraträtiel (4636). 
Jua, Uri, Gin _ 
Richtig gelöjt von 47 Einjendern. 


Röffeliprung (4647). 
Anfangen immer umd niemals vollenden, 
Heist Zeit und Niraft als Thor ver- 

ſchwenden. 
Der Weiſe erwägt erſt ſeine Kraft, 
Bevor er etwas beginnt und ſchafft. 
Julius Sturm. 
Richtig gelöſt von 38 Einſendern. 
Bilderrätiel (4648). 
Kire Idee. 
Nichtig gelöit von 48 Einfendern. 
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Ellis 9. MeForman, Margaret Mepers 
Balter Emwets, Helter Tageitee, 22, 

John W, Schroeder, Rubb Hoeum, 25 
Claude Butler, Eitber Selleraren, 

Arthur Eaitenfon, Dliinnie Miller, 

Perch Miller, Emma Gbarneb, 22, : 

Anton Link, March PBoblen, 40, 32, 


Soswortb Str.; 


%. Dermitage Ave.: 


0, | 55c; „Screenings 
1 


Todecrälle. 
Ra d beröffentli wir bie Rı der 
Deutiden, über deren Zos ben Gdlunsbriilem: 
Dieldung auging: 


Wocbblefing, Iofepbine, 37 3.; PBarl Ridge, 
Allinois, 
Mirdorf, Tbercela, 38 I.: 8622 rsabivnb. 
Bulle, Doroiby U., 26 Za.: 3026 linion “be, 
Senribs, Epmw. I., 3 ; 4038 NR. Sebing Yin, 
Dlfen, Joiepbine, 5 ; D417 Belt End Mlve, 
sürltein, irieda, 25 Q,; 1341 Rodwell Zr, 
Conrad, Muauft, 7 840 Federal Str, 
"Miehers, Anna, 1 I.; P13 3. 30, Eir, 
roll, Robert, 61 ‚ 3210 Elifton ine, 
Eirud, Elge, 32 N; 4730 Bamid Ave. 
Alaner, “lbert, 70 : Mabmwood, Ni 
Kainı, Frranl, 6 M.: samilten Abe 
Eedmann, Dlive, 2 2078, Salficeh Eh 
Stidel, Edward Aardina An» 
Breibing, Gbarlcs, Staatl. Plindben 
Anitalt 
Bubed, Jobauna, 78 
pe 


Greiend, 


I. 3014 €, Bentworid 


Briederife, 68 
ir 
Rilber, Henn €.. 58 3: AB06 N. Clarf Eier 
enion, Allved, 65 I, | la 

um 2 
Sartmann, Muguft € 


ar 


urb €., 
Beonard, 47 N.: 


Langrebr 
Stabl, 
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BWöchentlihe Brichifie. 


Nadbtoigended Äflt die XLilte Der ım bicligen 
Koltamı lagı..tden, “Ir Emplanger mit . uldhem 
Namen beitimmten Briefe. Wenn dieielben miht 
innerbalb 14 Zangen, bo:.: umtenitchenden -. cm 
an gerechnet, abgebolt werben, fo werden fte nad 
ber „Dead Letter Office” in Balbington elandt 
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Marktbericht. 


Gbicago, den 21, Febritar 

nur für ben 

Getreide uud Heu, 
(Baarpreife,) 


Treile gelten Großhandel.) 


Detiaen 
2, At 
VS; Fir. 3, 082 . 
Srübiabrsmeizen, Nr. 


Hu — Oi 


BB —V0c. 

Hceter, Nr. 2, weik ac: Air. 5, 36% { 
Nr. 3, weiß, 30 1 Jr. 4, weib, 38% 
3yuc; Standard, 10%c, 

Roggen, Nr. 2, 62%; Nr 3, 
ö Vc 


| ®Gerite,. „Daltina”, 51—70c; 


< ‚, 2446 
Lieferung.) 
Sul, 80e, 


Turl IAkir+ Da 
„ull, BONc; cs 


Feed“, 40 


(Nuf Tünftige 
Beizen, Mai, 
| Maid, 
| tember, Hölsc, 
| Hafer, Mai, 40%c: Jull, 
i 
j 
| 
| 
J 


Mat, 838—616; 


205 30e: Sep 


tember, 39% ul. 

Die heutige Anfubr von Weisen für den bie 
fiaen Martt ih auf 07 bon Mai 
auf 311,000, Haler auf 207,000 Builbels, 
Berſchidi von bier wurden 57,000 “uloels 
eisen, 152,000 Bufbel5 Mais und 219,090 
Buibels Sailer, 
Gepöleltes 


$21.574; 


tlellie 
bon 


Shmeirefleifb, Mat, 
Juli, $21,57% 
Edhmalz, Mai, $10.77%; Zull, $10.07%. 
Rippen, Mai, $11.50; It, 811.624. 
Mebl. „Spring Ratenis”, 8550 das Fa 
Kongenmebl, 8$2.10—$2,75; „Firfit Clears“, 
jute, $3.40—$3.600; „Winter Patents”, jute, 
$1,15—$4.95, 
Heu, (Berfäuf auf den GSeleilen.) — Beltes Xi. 
moibb, $17.00—$18,00; Nr. 1, 315.00— 
$16.00; beites Mlialfa, $17,00—$18,00; Rr, 
1, $15.00—$10.00; Nr. 2, $12.00—$14.00; 
PBadheu, $4.50—$5.50, 
Klcefamen,. „Counter {»13*, $11.00-14.00. 
zimotbyfamen. „Country Lois”, H.00— 


32.40. 
Dei. 
Standard, weiß, 150...muu...$ 
Seabligbt 175 
Cocene Beo00n0n00s000 uns 000e 


= 
we 


36222 


vor 
os.»w.-ım 
wu 


bo. gereinigl, DO, sunuonre« 
Zerpentin, im Faß..... 
Benzin, do, 
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Bonntagpof, Chicago, Sonntag, den 


I bradi 
ı 54,301 


. J 
Grenſhaw 


| Wajbingtons 


' Direltoren 


eniahivieh 

Rinder, &ufe bis ausgeludte Stiere, $9.00— 
80.05 per 100 PBlund; mittlere bis auie 
<tlere, $7.85—$8.60; aute bis ausgeludte 
Kübe, 54.00-88.85: quite bis ansgeludte 
Mülber, $09.75—$11.00; „Native Bulls“, 
22.20—87,08. 

Edmweine, Gute biö ausgeluhie Pölelwaare, 
83.50—58,00 per 100 Plund; anie bis aub- 
aetubte (zum Berlandt), $3.05—58.70; 
mittlere bis ausgelubie Pleilderwaure, 
58.00—88,75; quite bis ausgeludte Ferkel, 

7.25—8.05; Eber, 2.5—41.00 

Echale, „Rative Zethers“, per 100 Bund, 
56.00—$0.26: Needing Lamba*’, SH.0I— 
1.28: Native Dearlingd”“, $0.35—$7.00; 
Kative Emes", 8.35 —.15. 

Es murben Wwäbrend Dee Wode bierberae 
52,201 Rinder, Hhdt Kälber, 140,875 

Ziäweine und 125,800 Sßale, Verihbidt von 

bier wurben 22,064 Binder 28  KAüälber, 

Schweine und 230,042 Schafe, 

Moltereiprooutte, 


Butter 


x x 
y 


Uramerb”, 


erira, 
», bass 
ind. 


dv Bo 
Pfund 0.281; 


m» 


Rabmfüfe, "Imwins”, d, 
‚Moung America”, das 
Dailies”, Da „und 
»rid, neu, das Plumd. ..... 
schweizer, das Mund 
Ximburger, Das Bund 


Gclliar nun Fleiid. 


end 


dene Bohnen, auserleien 2.05 


cte Nierenbobnen 
ftartofieln 


der Bulbel. „unsre. 
zublartoffein, Mlimois, D, 


Faß 


— — —— — 


Nordſeite Turnhauekonzert 


Ein außerordentlich abwechslungs— 
reiches Programm zeigt das Boeppler⸗ 
ſche Symphonieorcheſter für den heu— 
tigen Sonntag an. Zu Ehren von 
Geburtstag hat Herr 
Wagner, der jtellvertretende Dirigent, 


| ein feitliches Konzert vorbereitet. Be 


fannte patriotifhe Tonwerte werden 
geipielt, außerdem beliebte Nummern, 
wie „Die Zigeunerin“, „Die Mühle im 
Walde” von Michaelis, ein Strauß’: 
cher Walzer u. f. wm. Dann ift ein 


| vorzünliches Quartett engagiert wor 


ben, die Damen Jenfen und Lewis 
und die Herren Webel und Bloom, die 
das Sertett aus „Lucia“ bortragen 
werden. Schiiehlich fteht noch eine be 
fonders intereifante Nummer auf dem 
Programm, nämlich ein Aylopboniolo 
bes Herren Frani Vefeln, der ein Mei: 


| fter auf feinem Jnftrument ift. 


Am fommenden Sonntag findet da? | 
I feit Wochen vorbereitete Operntonzert 


ftatt. Auszüge aus Opern, dir bie 
Chicagoer Opernaefellihaft in siefem 
Winter aufseführt bat, werben ae 
bradt, und das ftonzertlomiie macht 
beiondere Aniirengunaen, dieles Kon 


zert zu einer Galafahe zu aeftalten. 


| Nadhitehbend das heutige Programm: 


Deutſche Geſelſchaft. 


Am morgigen Montag, Nachmitiags 
5 Ubr, findet in der Geichäftäftelle der 
Deutichen Geſellſchaft von Chicago, 
153 N. La Salle Straße, deren jähr 
liche Generalberſammlung ſtatt. Es 
werden bei dieſer Gelegenheit fünf 
Plähe im Direktorium durch Neuwahl 
zu beſehen ſein. Die Amtstermine der 
Hermann Wollenberger, 
RKudolf Seifert, Simon S. Blum, 
Wolter E. Lefend und Wm. Ratbje 
laufen ab, 


; Wie man das befte Huften- 
heilmittel zu Baufe 
herflellt. 


Ein Ramilienvorret zu wenig Ro» 


ften und voll narantirt. 8 
2* 
COCOCOCCOOCCOCOCAGC. 

Man ſlielle einſachen Syruv hber durch Mehnng 
bon einem Pint aranulirten Zuder und einc 
balben Bint warmem Waffer und berrübre e> 
zwei Minuten. füge 214 Unsen reinen PRineg 
(fünfsia Eeni8 wert) in eine Pintllafße und 
fülle biefelbe mit dent Zuderfurup. Dich aidt 
Euß& einen Sandborrat des selten Suiteninrurs 
su einer Eriyarıik bon 82. Er berbirht me. 
Man nehme einen Teelöffelvoll jebe Ttunde oder 
alle 2 Bi5 3 Etunben, 

Die Rirffamleit diefeß einfadhen Heilmittels if! 
berraſchend. Es ſcheint folort au wirken und 
deſeitigt den hartnäckigſlten Guſten in 240 Stun⸗ 
den. Es ſtärlt den erſchlafſten Appetit und iſt 
gerade aenünend abfühbrend, um den Hullen zu 
befeitinen, und befigt einen angenehmen Ga 
fhmad, Ebenfalld audgeseiänet für Lunge” 
reöbrenleiden, Salstligel, wcebe Lunacn und Aftt 
ma und ein mnerreidhtes Seilmittel für Neu 
Buften und Bräune, 

Diefed Resent zur Herftellung eine® Gurten 
mitield mit Ping und Tuderiyrup (oder gelich- 
tem Sonia) ift febe beliebt in taufenden bon ra» 
milien in den Bereiniaten Etaaten nnd Alanaba, 
Der Blan ift nadacabınt worden, aber nie mir 
Erfolg. Benn Ihr 08 derfucht, braudt nur dıd 
echte Pineg, weldeß dad wertvollite Tonzentricte 
Präparat don norwegiidhem Frißteneztralt, rei 
an Guciacol und allen natürlien beilendben 
Bitenelementen it. Undere Präparate taug:n 
nicht für biefed Rezept. 


Eine Garantie auf abfolute Befriedigung ober 
Geld fofort zurlit gebt mit biefem Nezept, Euer 
Bivotibelere bat Pinez oder beſorat «8 für Eid. 
Benn nit, fGreibt an bie Pineg Co, Word 
Baune, Ind 


reie, Werden 


| berriedigende Boritellung auitande 


23, Zcebrunar 1914, 


Heute und demnächft ftattfindeude 
Bereinsfeftlichleiten. 


@ilbernes Jubiläum, 


seier der Lady Barrifon Loge. — Stiftungs: 
feit des Alemannia Frauenvereins. — 
Konzert, Theater und Ball des £urem- 
burger Sängerbundes, 


Die Zadhn Harriion Loge Nr. 
1382, 8. & 2%. of Ö., feiert am beuti- 
gen Eonntag sein Ätlbernes Aubiläums 
tet in der Wallabella Halle, 3700 
Wentworth Avbe. Komite hat ſich 
alle erdenkliche Mühe gegeben und feine 
Koſten geſcheut, um dieſes Feſt in der 
glänzendſten Weile au feiern. Ein ele 
gantes Zondenir-Prooramm, eine Furz 
gefaßte Lebensbeſchreibung der Lone ent 
haltend, wird jedem Beſucher überreicht 
werden Das Felt beginnt um 3 Uhr 
Nadımiltan3 mit Stongert. Herr T. 8. 
Jeitler und feine Tochter, Mara 

lomiſche Vorträge halien. 
Fred Zimmermann wird mit ſeinem 
Quarteit einige Lieder zu Gehör bringen, 
die Herren R. Knabe und Herm. 
Sippe werden die Zuhörer mit einigen 
tomiſchen Vorträgen erfenuen Die Lo 
genſchweſtern haben die Küche ſelbſt 
übernommen und werden die Gäſte auf 
das Beſte be Abends 8 Uhr Tanz 
Das Komite verſpricht allen 
einen recht vergnügten Abend. 

An dem heutigen Sonntag feiert 
der allbetannte Vlemannia Frans 
endbercein jein 19, jährliches Stif- 
tungsfeit, verbunden mit Ball und Ber 
lofung vieler wertvoller Gegenitände, in 
Der Vorwärts Turnballe, 2131 WW, 12, 
Str. Für gute Musik, Ejien und Getränke 


Nn% 


x 
tl. 


— 


—* 


9 Fur syrr 
Beſuchern 


iſt beſtens geſorgt, und es ſtehen den Be— 


Juchern beitere und frobe Stu. ‚en bevor. 
Das Nomite, feit Wochen an der Arbeit, 
beſteht aus den Damen Anna Guthmann, 
Prafidentin; Marie Puttloiv., Wizepräs 
ſidentin; Eliſabeth Stowronsli, Suſanna 
Dreſſel und Roſa Reicherdt. Anfang der 
Feſtlichkeit F Uhr Nachm., der Verloöͤſung 
um 9 Ihr. Tidet3 25 Cents d.e Berjon. 

“ir Dem beutigen Sonntag feiert 
vemburger@ängerbunDd 
jein 14. Stiftungsieit mit Stongert, Theas 
ter und Ball in Pondorfs Halle, North 
Ave. md Haljted Strage. Zur Auffüh— 
rumg gelangt unter der Leitung von Kobı 
Dinsfeld in Yuremburger Sprache der 
Einafter „Doktor Meredig“. Auch wers 


der Yu 


brofins Männerchor, Richard Wagner 
Männerchor und der Sejanaverein Galus 
met mit einigen Liedern und im Mafienz 
or das Felt verichönern helfen. 
Yuremburger Muſitverein wird 
Nummer übernehmen. Auch für verſchie— 
dene Soli ſt beſtens geſorgt. Der 
Luremburger Zängerbund, unter Der 
Yertung reines langjährigen Dirigenten 


Solepb Memmersbeimer, bat noch jedes= | 


mal alle jeine VBejucher und Freunde zus 
friedengeitellt, und das Slumite wird auch 
dieſes Jahr fein Veites verjuchen. Der 
Anfang diejes Feites it auf 3 Uhr Nach: 
mittags feitgeießt. Cintrittsfarten foiten 


25 Cents die Perjon, nad) 8 Uhr Abends | 


DV Kents. 

Der Ecdhorlemer Torrt 
175, € ©. #., wird von der 
Dramatijhen Geiellichaft 
gen Sonntag Mbend in der ©t. 
Georasballe, 39. Strasse Avenue, 
das alte befannte Rolfsiriit mit Geſang 
„Mutterſegen Perle von Sa: 
boben” zur Aufführung bringen laſſen. 
Herr 9. Fellmeth, welcher den Pächter 
Lonſtalet ſpielt, hat die Spielleitung in 
Händen und hat durch geeignete Beſetz 
ung der Rollen und andere ſorgſfältige 
Vorbereitungen dafür geſorgt, daß eine 
fon: 
25 Cents, 
Suichlag von 


Ns 
Xr. 
Deuiſchen 


am heuti—⸗ 
und 5. 


oder die 


4 
men wird. Der Eintrit koſict 
für reſervirte Sitze iſt ein 
10 Cents zu zahlen. 

Einen 


der B 


großen Bauernball veranſtaltet 
anater Nunger Wänner- 
ein deutſchungariſcher Geſangver 
ich in der funzen Zeit feines Ve 
on viele Areumde gemacht hat, 
am heutigen Eomutag von 3 Uhr Nach 
mittans an in YaSalle- Turnballe, 
2048 Yarrabee Etr., nahe Garfield ne. 
Zorgfältige Vorkehrungen sichern den 
Mitgliedern und Wälten eine Meihe ver 
aniigter Ne ein Preis tit aus— 
nejegt für den Herrn und die Dame, wel— 
dr das beite unaartiche Bauernkoſtüm 
itagen. Der Eintritt foitet 2de. 


t 


Deu 


Ztunden 


Die Fidelia veriäumt keine Geles 
aenbeit, in den verfchiedenen Nabreszeiten 
ihren Mitgliedern und Srreunden das Le: 
ben durch Yuitbarkfeiten der jeweils paſ— 
ſenden Art au verichönern; am alleriwenig 
ten bergiht fie das zur Starnevalszeit. An 
der fehr richtigen Erfenntniß, dab es 
Masienbälle mehr al3 zu bicle gibt, 
Ichenft der Verein ſich dieſen Genuß ge— 
wöhnlich un 


feſt zu erſetzen, welches um ſo ſchöner aus 
fällt. Di 


Das Diesjährige ſoll am morgi 
gen Montag in der Lincoln Turn 


halle gefeiert werden und den alleemeinen 
Grundlarakter eines meriteniſchen Faſt-⸗ 


nachte 


abends tragen. Die entiprechenden 


| Borfehrumaen find jotvohl feitens de3 lei: 


tenden Nusichufles al3 much jeitens aller 
Ridelianer jchon feit längerer Zeit im 
Gange. Man veripricht fich 
Beteiligung und ein ganz 
nes Vergnügen. 


beſonders ſchö 
Eintrittskarten 50 Ets. 

Prinz Karneval tut durch den Großen 
Rat zu wiſſen, daß ſeine als Rheini— 
ſcher Verein belannte närriſche Un— 
tertanengruppe am morgigen Kalt: 
nachtömontag in feiner Holburg (Yon 
dDort3 Halle) zu einen großen 
dDiqunasfeit, nämlich dem großen Mas— 
fenball, anzutreten hat. Seine Hobeit er: 
wartet pollzäblig: Beteiliauna, micht mur 
fämmtlicber Mitalieder, jondern aucd al: 
ler ibrer Anhangsel, Werb, Kind, Schtvie- 
germutter und deraleichen, und jichert 
Allen ein hochnärriiches Vergnügen, noch 
befonder3 ausgepupt mit großartigen 
Aufführumaen au. Man kann den Brin= 
zen aufs Wort alauben, da er ich im 
Rheinischen Verein von jeher böchit glän— 
zend und übernärriich gereiat bat. 

Der Goetbe Frauenpverein 
halt jeinen jährlichen großen Breismass 
fenball am fommenden Sonnabend in 
Yondorfs Halle, North Vvenve und Hal: 
ited Etrake, ab. Das Komite iit jchon 
an der Arbeit, und wie e3 fcheint, werden 
biele wertvolle Preife verbanden fein, 
auch werden an Gruppen entiprechende 
Vreife verteilt werden, Masten, die auf 
Vreije Anipruch machen, müfjfen bis 10 
Uhr in der Halle fein, „Iramps“ 
nicht erlaubt. Das Komite wird jein Be— 
ſtes verſuchen, die Preife nerecht zu ber» 
teilen; e3 beitcht aus den Damen Ida 
Schmeidenbad, Bräfidentin; 2, Rauſcher, 
B, Schvenfeld, 9. Freitag, 2. Hermann, 
M. Lehmann, Ch. Schlaufmann, M. 


Strauß, M, Lellinger, M. Martnann, 8. ' 


Niedels, M. Reinalter, %. Freitag, R. 
Kriegamann, U. Kollie. Anfang S Uhr. 
QTidet3 im Vorverfauf 25 Centd, an der 
Tür 50 Gents. 

Der Nortbweit Pfälzer Da- 


mendercın beranitaltet am kommen 
den Eamsdtag Abend in Count3 Halle, 


| Bladhatof und Sedawid Str., feinen 11. 


Nabresball. Die Vorkehrungen zu dem 
seit werden unter der umjichtigen Leis 
tung ber Prälidentin Anna Edarr ges 
troffen und Iaffen einen vergnünungsreis 
den Abend ceriwarten. Eintrittsfarten 
Eupen im Vorverfauf 25, an der Safie 
dc. 


! stalfe 35 


muſilk 
den verſchiedene Geſangvereine, wie Am⸗ 


Dar | 
er 


eine | 


| halten 


ner und Frauen im Wlter von 15—55 


I\MWelcome 


| Uhr beainnend, im großen 
| Wider Bart 


ı durdy ein Stoitünts | 


allgemeine | 


Hul⸗ 
quartetts 


und Halſted 


dieſes Vereins ſowohl wie 


find | 


| Benoclefende Vergnägungen, ! Saar fällt nicht mehr aus, Schinn 


verfhwindet— 25 Cent BDanderine. 


Erhaltet Euer Haar! Macht es 
weich, wellig, gläuzend 
und ſchön. 


Verfucht ſo diel Ihr wollt, Ihr 
Önnt nad) einer Anwendung von Dan- 
berine nicht eine Spur von Schinnen 
oder audgehenden Haaren entdeden 
und Eure Kopfhaut wird nicht jucten, 
aber mad Euch am meiiten erfreuen 
toird, ift die Tatfache, daß nach einigen 
Wochen Gebrauh hr neue Haar 


fehen werdet, fein und flaumig zuerft, | werdet jehen, dah Euer daar fo jhon 


ja, aber wirklich neues Haar, über ber 
ganzen Kopfhaut. 


Ein menia Danderine verboppelt 
joglei die Schönheit Eures Haares. 


Ein Tanzkränzchen .beranitaliet 
fommenden Zamstag Abend 
PBleafure Elub der Lincoln 
heccaL2oge Nr. 7623, 3.0.0. 
Nichters Halle, Ede Belmont und Hehne 
Ave. Der Klub gibt jichb oroße Müthe, 
einen recht gemütlichen Mbend zuftande 
au bringen, und bofft, daß vecht viele 
Ordensmitglieder anivejend fein werden. 
Die Damen Krüger, Schade, Heinz, Kan 
terer und Nubhl haben die Borfebrungen 
aetroften und fir gute Tanzmuſik 
Erfeifchungen geſorgt Eintritisfarten 
foiten im Borverfauf 25 Wents, an der 
Sents. 

Der Preismaskenball des Unter ſtü— 
bungs » Vereins Gambrinus 
wird am Ffommenden Camstag Noend 
in der Biljenballe, 1657—61 Blue 
Naland Nve., nabe 18. Str., abgehalten. 
Der Vorfebrungsansfchuß ttellt $100 in 
Preiſen in Ausſicht und bat auch Jonit al 
le3 Mögliche getan, um den Gäjten viel 

en großen 
eliebibeit des 


zahlreichen Beſuch. 


am 
der 
Re— 


* 34 
Yo, il 


fichern. Die 
birgt 


Grfolg zu 


Vereins für 


Eintritiskarten koſten im Vorverkauf 25, 


an der Kaſſe 50c. 

Die UnionHelvetiag, der hieſige 
Unterſtützungsverein der ſchweizeriſchen 
Hotelangeſtellten, hält am 


halle ihren zweiten Ball ab. 
riges Komite iſt eifrig 
Freunden und Gömern 
reiche Stunden zu bereiten. Zur Ver 
ſchönerung des Abends werden Chorge— 
ſänge, Einzelvorträge und gute Tanz— 
beitragen, auch Für Tchmadhafte 
Erfriſchungen iſt beſtens geſorgt. Ein⸗ 
trittslarten koſten im Vorvertauf 35, an 
der Kaſſe 50 Cents. U. a. ſind bei D. 
Recher, 178 W. Waſhington Str., Karten 
zu haben. 

Die elf vereinigten Logen des Un— 
abbängigen OÖrdensder Ehre 
am fommenden Sonntag ihr 
19. jährliches Ordensfeit, verbunden mit 
Unterhaltung ımd Ball, in Noöndorfs 
Halle, Ede Halited Str. und North Mpe., 
ab. Der Anfang iit auf 3 Uhr Nachmits 
tag3 feitgejeßt, Tidet3 folten im Wors 


rüh 
den 


Ein 
bemüht, de 
einige genuß 


| verfauf 25 Cent3, an der Kaſſe 50 Cts 


Der Reinertrag dieſer Feſtlichkeit fä 
dem Sterbefonds zu, Wer je eine Feſt 
lichteit dieſes beliebten Ordens mitge— 
macht hat, wird auch wiſſen, daß er, wenn 


fällt 
>. ⸗ 
R — 


| e3 zu VBeranügungen und Interhaltungen 


fommt, jtet3 feinem Grundfabe: „Gut 
oder gar wicht!“ treu geblieben 1. Ein 
rühriges Stomite mit dem Grohprafidens 
ten Eduard Vech als Borfigenden und 
Suitav Halden ala Sekretär it Then 
lange bemüht, diefes Feit fo borzubereis 


| ten, das e3 alle friiheren an Gediegenheit 


und Vergnügen bei Weiten überffügelt. 
Mer alfo einmal ein uragemuttliches deut 
iches Felt mitmachen will, der gebe am 
1. März nadı Vondorfs Halle. 


EN, 
Par 
Tickets 


ſind bei allen Vereinsmitgliedern zu ha— 


ben. 

Eine große 
wird die 3. 
diſchen 


Agitationsverſammlung 
Sektion des Ungarlän— 
Nationalitätten— 


JKrankenunterſtützungsver— 


eins am fommenden Sonntag in der 
Vereinshalle, 1535 Fullerton ve, um 
2:30 Uhr Nachmittags abhalten. Män 
Jahren, der deutſchen Spraäche mächtig. 
vom Arzt als geſund befunden, werden 
an jenem Tage frei in den Verein aufge— 
nommen. 
Empfang der 
am 
Nachmittags 3 
Saale der 
Halle, Nr. 2046 North Ave. 
fleißiges Komite iſt unter Leitung 


Ball veranſtaltet 
Frauenverein 
Sonntag, 


und 


fonımenden 


Ein 


| der Rrältdentin Staroline Mielke an der 
| Arbeit, auch dietes yet wieder jo erfolgq= 


reich tvte möglich zu aeiralten und allen 
Bejuchern ein paar recht jchone Stunden 
zu berichaffen. Eintrittsfarien folten 25 
Gent3 im Vorverfauf. 

Der Shiller-$rauenperein 
feiert am ; onnerstag, dem 5. März, tim 
oberen Saale der „tordfeite Turnhalle fein 
34. Stiftungsfeit, welches diesmal Die 
Form eines Kojtümballs annehmen tird. 
Mitglieder haben freien Eintritt. Gäfte 
zahlen an der Kaſſe nur 15 Cents, wo— 
für ſie eine Narrenkappe erhalten. Man 
ſieht in den Kreiſen des Vereins allge— 


mein einem recht unterhaltenden, gemüt— 


lichen Abend entgegen. 

Am Samstag Abend, dem 7. März, 
wird der Schuhplatlerverein 
berein „D’Wildihüu.’n“ im 
Folz' Halle, Larrabee Str. und North 
Ave., feinen zweiten großen sauernball 
abhalten. Der Verein hat zahlreiche Ein= 
ladungen ausgeſchicht und wird feine 
Gäſte nach heimatlicher Silte mit den 
neueſten Schuhplattlertänzen und mit 
Vorträgen des Oberſteieriſchen Jodler— 
in den Tanzpauſen beſtens 
unterhalten. Eintrittskarten zu 25 Ets. 
im Vorverkauf gelten für err und Dame, 


an der Kaſſe koſtet der Eintritt 3dc Die 
Perſon. 


Einen großen Preismaskenball gibt der 


Frauenunterſtützungsverein 


La Salle am Samstag Abend, dem 
7. März, in Yondorfs Halle, North Ave. 
Str. Ein ſtarker Beſuch ſteht 
in Ausſicht wegen der Beliebtheit der Feſte 
wegen der 
wertvollen Preiſe, welche für die ſchön— 
ſten und beſten Masken beſtimmt ſind, 
doch nur für ſolche, welche ſpäteſtens um 
10 Uhr im Saale ſind. Seitens des Feſt— 
ausſchuſſes wird alles getan, was irgend 
dazu dienen lann, das närriſche Feſt recht 
vergnügungsreich zu machen. Eintritts— 
karten loſten im Vorverkauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cents. 
Am Samstag Abend, dem 7. März, 
feiert der Dr. Herz! Ung. Srans> 


y 


'fen - UInterfttüßungagdpereinim 


Old Style Ann, Ede California Ave. und 
Divifion Str., jein 11. Stiftungsfeſt, ver— 
bunden mit Vall. Das Komite gibt jich 
Diesmal bejonder8 arope Mühe, um den 
Rreunden und Befuchern genukreiche 
Stunden zu verichaffen. E3 beabficktigt 
nicht nur, ein qute3 Orchejter im Balljanl 
bören au laflen, fondern e3 bat aud) für 
die Awiichenpaufen ein echtes ungarisches 
Quartett verpflichtet, twelche3 heinmatliche 
Weilen auf3 Worzüglichite jvielen wird. 
Für quien Gerjtens und Traubenjait ijt 
beiten3 geforgt. Zuden haben die Beft- 
cher die Gelenenheit, einen prachtvollen 
Gegenitand auf ihre Eintrittstarte zu ae» 
twinnen. Der Eintritt Toftt 35 Cents die 
Perſon. 

Der Mub der Körnerloge 758, 
I. 0. D. 8., hält am Samstag, dent 7. 
Wära, im aroken Saale von Schönbofeng 


und | 


fommenden ] 
Zamstag Abend in der Kordjeite Turms | 


Ganz gleih wie ftumpf, verbliden, 
Tpröde und dürr, feuchtet ein Tuch an 
mit Danderine und zieht e3 vorfichtiig 
buch Euer Haar, indem hr ein jebes 
Haar einzeln nehmt. Die Wirkung ift 
eine fofortige und überrafchende, Euer 
Haar wird leicht, mellig und Iodig und 
hat ein Ausfeben von unvergleichlichem 
Glanz, Weichheit und Schönheit, bie 
Pracht und den Glanz wahrer Haute 
Gefundheit. 

Holt eine 2öc Flafhe von Fnoml- 
ton’3 Danderine in irgend einer Apo« 
thefe oder Toilettenladen, und Abe 


und weich wird, wie nur möglid—bak 
e8 nur dauernd vernadläffigt vber 
mißhandelt wurde durch Thlechte Be⸗ 
handlung—bas ift Alles, 


Halle einen Nelfenball ab. E3 ift Alles 
getan worden, um Dieje Feitlichfeit zu 


| einer großartigen zu machen. ine Vebers 


rajchung jteht jeden Paare bei der Bas 
lonatje bevor. Die Körner-Loge, eine 


| der befannteiten deutichen Logen auf der 
| Nordiveirjeite, Indet alle Freunde und alle 


dentjehen Männer und deren Namulien 
ein. 3 wird an diefem Abend „gerade 
wie in Dentjchland fein. Die nächlte 
Yeit verlangt von allen deutichgeborenen 
und freibeitliebenden Chicanvern ein fe= 
ite8 Yufammenbalten, Deshalb bejuche 
man das Felt und verlebe einen echten, 
bergntügten deutfchen Abend. Anfang 8 
Ur Abends. Tidket3 2öc, an der Hajie 
50r. 

Ein Tanzkrängchen mit Agitation pers 
anitaltet der beliebte deutliche Frauenbers 
ein Muıyguita am Samstag, den 7. 
März, in der Schillerhalle, 1560 Welß 
Str., nahe North Aveme. Anfang 8 Mhre 
Abends. Eintritt 15 Cents die Berjan, 
Damen von 18-—55 Rahren werden au 
dDiefem Abend ohne Aufnahmegebühren 
aufgenommeh, rau Emma Stamm, 
die Präafidentin, tvird Alles aufbieten, den 
Gälten es fo angenehm vie möglich zu 
machen. Gutes Eifen twird bereitet, auch 
gute Muſik wird zur Stelle fein. Ber 
Tereint bezahlt #4 Krankengeld auf 8 
Wochen im Jahr und 100 Sterbegeld. 
Der Wittivenverein wird vollgählig er= 
Tcheinen. 

Sein 10. Stiftungsfeit feiert mit Mons 
zert nd Ball der Erite Stebens 
bürger Sacdjen Sranfenuns 
kübungspercin am Sonntag, dem 
8. März, in Vondorf3 Halle, North Ave, 
und Haltted Strabe. Die Borfehrungen 
fiegen in den bewährten Händen der 
Herren Georg Daniel, Präjident; Ans 
dDrea3 Weber, Feitprafident, jowie Xofef 
Knab, Michael Edling, Georg Schnell, 
Kobann Hermann, Frib Hienz, Paul 
Mehburger, Johann Brufh und Fritz 
Weber, Dieje Herren find ernitfich be 
mübt, den Befuchern jotvohl ein gediege- 
ne3 mufifalifches Programm, al3 aud 
aute Mufif zum Tanz und etivas Erfri- 
jchendes für den Gaumen zu bieten. Al— 
lem Anschein nach wird das Felt, welches 
um 3 Uhr Nachmittags beginnt, ftarf bes 
fucht werden und den Teilnehmern viel 
Vergnügen machen. Gintrittsfarten fo 
jten 25 Cents im Worverfauf und 80 
Gent an der Kaſſe. 

Der Deuticde Interftüßnng 3 
berein „Böhbmermald” veranital- 
tet am Samstag Abend, dem 14, März, 


in der Echillerhalle, 1560 Wella Str... > 


nabe North Ave., eine Tanzunterhaltkiia, 
verbunden mit Agitation. Der Verein 
aibt Fih Mühe, einen recht gemütlichen 
Abend zu Stande zur bringen. Für gute 
Muſik und ſchmackhaftes Eſſen und Trin— 
ken iſt beſtens geſorgt. Herren im Alter 
von 18 bis 50 Jahren haben an dieſem 
Abend noch Gelegenheit, dem Verein ohne 
Eintrittsgeld beizutreten. Der Anfang 
iit auf 7:30 Ihr feitgefett. 

Der Gemijfhte Ehor Kidelia 
halt anı Samstag Abend, dem 21. März, 
ein großes Ntappenfeit mit Vorträgen be= 
iter Komifer, Ejang und Ball in der 
Schillerballe, 1560 Melle Str., nahe 
Korth 2lve., ab. Der Feſtausſchuß ſorgt 
unter der Leitung von Präfident Henry 
Hollmann für ein gedieaenes Unterhal 
tungsprogramm, aute Mufif u. f. w.. 
und da die Keitlichteiten diejes Vereina 
allgemein beliebt und immer jehr ftark 
beſucht find, fo tit ein äußerſt zahlreicher 
Bejuh, andererjeit3 auch ein großes 
Vergnügen zu erwarten. Der Eintritt 
foitet 15 Cent3. 

Der Turnverein Helpetia 
bon Chicago veranitaltet am Samstag, 
dent 21. Marz, in der LaSnlle Turnhalle, 
2048—52 Larrabee Str., nahe Garfield 
Ave., fein zweites Turnerfrängden nad 
heimiicher Art uno Sitte. Das erfte 
twırede 1907 nach der Gründung abgebal« 
ten, welches al3 erite große Feſtlichleit 
dieſes vorwärtsſtrebenden Vereins galt 
und als ein großer Erfolg bezeichnet wer⸗ 
den mußte. Das diesjährige Programm 
wird ein jehr reichhaltiges fein und 
hauptfächlich neben gejanglichen mie tur 
neriihen Nummern aus bumpriltiichen 
Vorträgen bejtehen. Das #eit ift zum 
Beten der Turnfeitriege beitimmt, melde 
der Verein im fommenden Nuni nad 
Weſt Hobofen, N. 3., entjendet, um ein 
weiteres Lorbeerblatt in die Geitichte des 
Vereins zu fügen. Der Voritand Tadet alle 
Freunde ımd Gönner, fotwie alle Iand3« 
männiichen Wereine ein, dief.3 Feit_ im 
fröhlichem Kreiſe mitzufeiern. Anfang 
Abends S Uhr. Eintritt 25c die Perſon. 


— — — — — 


Aus edlem Geſchlechtt 


Angeblich blaublütiges Pumpgenie ver⸗ 


haftet und eingeſperrt. 


Auf Grund eines „Capias“, den 
Anwalt Louis Brown vom Stadt— 
richter Stewart erwirkt hat, wurde 
geftern der Söjährige I. %. Lamarque 
im Gejchäftszimmer des Cheiterfielb 
Country Klubs im Hartforbgebäube 
unter der Anklage verhaftet, am 1. 
Dezember 1911 in ©t. Paul, Minn., 
von Noel Down, dem gegenüber er bes 
hauptet hatte, daß er der ältefte Sohn 
bes Lord Haldon in Yorkihire, Eng» 
(and, fei und demnädjt eine große 
Erbfhaft zu erwarten habe, $800 ges 
fiehen zu haben und dann verbuftek 
zu fein. Er habe nicht? wieder bon 
fich hören laffen und fei verfchollen 
geblieben, bi3 Down hier im Ges 
Ichäftszimmer des porermähnten 
Klubs, für deifen Organifirung fi 
er fomwohl, ala auch der Schuldner ins 
tereffirten, mit ihm zufammengetrof- 
fen jet. 

Da der Angeklagte nicht imftanbe 
war, $1000 Bürgfhaft aufzutreiben, 
wurde er wie ein ganz gewöhnlicher 
Sterblicher im Countyzivinger einges 
läfigt. 

Sein Anwalt Mark J. Sullivan 
erklärte aber, ein Habeascorpusverfah⸗ 
ren zu ſeinen Gunſten vor dem Supe⸗ 
riorrichier Foell anhängig machen wol⸗ 
len. 

„Mein Klient“, fagte er, „iR tat⸗ 
fählib der älteite Sobn bes Lars 
Haldo⸗ 


14 





bitten, ihm die Namen der ettwanigen 
Spießgefellen be3 GSträflinge, falls 
diefe ihr befannt jein ef mit 
zuteilen. Auf diefe Weife hofft er, den 
gejtern früb mutmaßlih auch ver- 
wunbdeten, aber enttommenen Genofjen 
des Dpfer3 zu ermitteln. 

Aders, der fterbend fich Joe Omwens 
genannt hatte, und fein Spießaeielle 
hatten gejtern früh im Gejchäftszim- 
mer der Wafchanftalt der Gebrüder 
Cdulze, Nr. 3919—3921 Fullerton 
Ape., Schon die äußere Tür des Geld- 
ichrantes geiprengt, ala fie von Mitula 
überrumpelt wurden. Sie juchten ihr 
Heil in der Flucht und gaben auf den 
Schergen, der jie verfolgte, mehrere 
Schüffe ab. Mifula ermiderte das 
Teuer und fallte Aders nieder. Der 
Verwundete ſtarb ſchon nach wenigen 
Minuten. Sein anſcheinend auch ver— 
wundeter Spießgeſelle bewerkſtelligte 
die Flucht und hat ſich bisher ſeiner 
Verhaftung zu entziehen gewußt. 


Sotalbericht. Der Vater J— Valerfands. 


Büflteres Geheimniß. 


Berlangt Siegel Stamps 
bei allen Guren Ginfäufen. 
Sie find garade jo aut wie 
Geld in den 75 Departments 
des grofken Ladens und Toften 
Euch nichts. 


Hört Fräulein Julia Nyan 
in unferm fünften Flur Gafe 
fingen. Ihr werdet ausge- 


zeichnet unterhalten, während 
Shr Euch der beiten Heims 
KRochkunft und der beiten Bes 
dienung erfreut, 


” ⸗ DB EZ |’ ⸗ —D BA 2 
Beifpiellofer Verkauf von Kleiderito 
Er beiteht aus den ganzen Ueberſchußlagern amerikaniſcher Fabrikanten 
und Smportenren: 250,000 Yards unter den wirft. Herſtellungskoſten 


Allerlei Verauſtaltungen zu Feier 
von Waſhingtons Geburtstag. 


OPER 


Frau Arendt und ihre beiden Kin- Chicagos Economy Center, j 


der an Lenchtgas eritidt. The Big Store 


Die neuen Adoptivbürger, 


Der Wittwer gebroden, Im Auditorium Cheater wird heute eine 


patriotifchbe Seier ftattfinden. — Die 
Ehrung feitens des Union Seague Club, 
— Seftlichfeit im Holftein Parf, 


Hält es nidyt für ausgefhlofien, daf die 
Gattin fih uud die Kinder vorfäßlich 
getötet habe. —Heif für den Galgen.— 
War ein Sucdthausvogel, 


— — 


Der Geburtstag des „Vaters des 
Vaterlandes“, des erſten Präſidenten 


der Ber. Staaten, George Waſhing— 
Sn ihrer Wohnung Nr. 1511 Weit | 
| 


Dbio Straße wurden aeitern Nach: 
mittag die 32jährige Frau Sophie 
Arendt, ihre vierjährige Tochter Gene- 
bieve und ihr 19 Monate alter Sohn 
Biliam an Leuchtgas erjtidt aufges | 
funden, das einem dicht über dem Erd- 
boden aus der Küchenwand herbar- 
tragenden Gasrohr entſtrömte, deſſen 
Verſchlußhahn aufgedreht war. 

Die Frau befand ſich halbaufgerich 
tet im Bett. Allem Anſchein nach hatte 
ſie einen fruchtloſen Verſuch gemacht, 
das Bett zu verlaſſen. Die Kinder 
waren wahrſcheinlich im Schlafe von 
ihrem Schickſal ereilt worden und 
ſchmerzlos ins Jenſeits hinüberge— 
ſchlummert. 

Als Wm. Arendt, das 
oberhaupt, von der Arbeit heimkehrte 
und die Schreckenskunde vernahm, 
brach er zuſammen. Nachdem er ſich 
etwas erholt hatte, machte er folgende 
Angaben zur Sache: „Meine Frau 
war geſund und anſcheinend auch 
glücklich und zufrieden, bis ſie vor ge 
raumer Zeit einen Brief von ihren in 
Polen lebenden Angehörigen erhielt. 
Seither war ſie gänzlich verändert. 
Den Brief hat ſie, fobald ſie ihn geleſen, 
in hellem Zorn zerfetzt und verbrannt, 
Als ich ſie fragte, was im Brief ge— 
ſtanden habe, antwortete ſie: „Ach, ga 
nichts, wenigſtens nichts, das der Rede 
wert iſt.“ Es ſollte mich gar nicht 
wundern, wenn ſie das Gas in ſelbſt— 
mörderiſcher Abſicht angedreht hätte. 
Denn daß mein Töoöchterchen beim 
Spiel den Verſchlußhahn aufgedreht 
haben kann, iſt zwar möglich, aber 
nicht wahrſcheinlich. Was ſonſt meine 
Frau veranlaßt haben könnte, ſich 
und den Kindern das Leben zu neh— 


Dieſes ſind ke ine Fabrik-Enden —, Keine Reſter—ſondern volle Ballen von dauerhafteſten Stoffen, 
die hergeſtellt ſind, und kommen in Schwarz und Farben. Sie präſentieren die neueſten Stoffe, die modernſten 
Gewebe — Es iſt unſer halbjährlicher Verkauf! 


die —⸗ dieſes Verkaufs 


Xu} 
ton, ift von jeher im anaemefjener 
Meife überall im Lande gefeiert wor: 
den, und ba er heuer auf einen Sonn 
taaq, den heutigen Iaa, fällt, jo ver 
ir - teilt jich Die Feier auf drei Tage, den 

Der von den hiejigen Behörden we ſich 


— geſtrigen, den heutigen und den mor— 

g Bra rtı Brand: | °.. _ ° rd = zZ 

gen angeblicer Br: ndſti ing. B = | gigen Taa. Der amtliche Feiertag iit 
Itiftung zmeds Betrugs und Wer= | 


’ a 7 z . morgen, und aus dem Anlaß werben 
— — morgen die Gerichte, die Banten und 
er verhaftet — Weieliine, alle Verwaltungsamter, natürli 9 auch 
ſergean! John Murphy hat ſich ſchon i die Schulen geſchloſſen ſein, ſelbſt im 
a ne — Ken eh ergentlichen Gelchaftsleben 
— der Tag geltend. 


In Chicago iſi 
er Juſtizflüchtling und ſein Bru⸗meldet, eine ganz eigenartige Feier 
der N. Melnick ſind von den hieſigen 


et R. ausgedacht worden, welche für diejeni 
Großgeſchworenen in Antlagezuſtand, gen Eingewanderten beſtimmt iſt, die 
verſeßt worden. Die beiden 


ur Brüder | Seit legtem April in den Belib ibres 
werben bezichtigt, das euer angelegt | Bürgerbriefes gelanat find, und denen 
zu haben, das am 30. Januar 1912 | die Veranftalter anjcheinend aanz 
ihre Fabrik zur Herjtellung von Roll= | fonders den Patriotismus nabe legen 
borhängen, Nr. 4352 bis 4354 Broad- | zu müffen glauben. Sie haben unter 
way, faſt ganzlıd zerjtort hat. Als | dem Namen „New Eitizens’ Allegiance 
die Großgeihworenen zujammentra= | Celebration“ auf heute Nachmittag 
ten, die fich mit der Unterfuhung um 3 Ubr im Muditorium TVbeater an 
der Macenjchaften des fogenannten | der Konareh Strafe, zwiichen Wab: 
Pranpditifterfartells befaßten, joll Ben- | pe, und Mihhiaan Blvd., eine Feier 
jamın Melnid nach Kanada geflücgtet | angejeht und alle diefe neuen Bürge x 
eu, nd deren Gattinnen dazu eingeladen. 
Superiorrichter Goodiwin, welcher vie 
ermittelt ha; | Ten ven ihnen ben a ce ausae 
S, | ftellt hat, wird den Borfit führen, und 
j Zeremenieumeiper ; vird Major E. A. 
Helmid jein, Generalin ipett or besBun 
besheeres. Das Chicago Orcheiter bat 
freiwillig und ohne Ente re feine Mit 
wirkung zuaelaat. Nachdem auf Wan 
belbildern se: E 


Juſtizflüchtling verhaftet. 


Wir preſſen ꝛ»vauu⸗ alle Stoffe, werden. oder 


getauft, Poſt —— —— 


45,000 Yards 65c big 15c Kleider— 
ſtoffe, Yard 


Novelty Plaid Suitings, 54530ll. 
Waffle Check Suitings, 54-3ll. ... 
Manniib Woriteds, 42=3Öll. 
Touristen Seraes, 383Öll. 

Hair Yined Zuitinas, 38=3Öll..... 
Graue Mired Woritede, 38-3Öll.. . | 
Navy blaue Banamas, 50:3Öll. . 
Cinfad. u. fancy Schwarz, 38=3Öll. 
Shepberd Ehe, 54: 3Ööll. 


nicht 


50, ‚vo Nards s1.2 25 Stleideritoffe, 
die Yard 
SVd=szöll.. 


ausgeführt. 


50,000 Yards 50c bis 60c Kleider: 
itoffe, Yard 


Z diwarze und weihe Chede, 54:3Öll. 
Illuminated Checks, 48-zöll 
Shadow Strive Mohair, 50 zöll.. 
Over Plaid Suitings, 363ll. 
Zeidenitreif. Nun’s Beilina, 36s;. 
Franzöſiſcher PBatiite, 36>3Öll.. . 
Honen Comb Plaids, 36-3Öll. 
Noveltv Mired Suitinas, 36. 3Öll. 
Finface und fancn Schwarz, 36s;l. 


Navy blaue Serges, * 
Navy blaue Whipcords, 5053ll. 
Novelty Suitings, 543öll. 
Importirte Taffetas, 42-3öll...  / 
/ 


macht ſich 
Schlicbte Woriteds, 50-3Öll.. 

| Biaoreaur Meohairs, 42=3Ööll.. 
Import. franzöſ. Voiles, 42— 9 
Brocaded Suitings, 42-3öll. 
Einf. u. f'ey Schwarz, 42-3ll. / 


nun, wie fchon ae 


s1.35 


Schr feine — Suitings in | 
reichen Geweben 


Engliſch 5423öll.... 
Hoöneycomb Suitings, 54-3öll 
Worſted Ottomans, 54-3öll. .. 
Haarfaden Woriteds, Diszöll... 
Keine Zuiting Seraes, 
Engliſche Whivpeordsk 5 
Franzöſiſche Serges, 543 
2etönige Bettford Lords, HF: 


Familien 


für | 


und 


bis 81.50 
Schwarz und 


SZuitinge, Bzoll. 
Noveltw Mlirtures, HbszÖöll. 
Zcoth Homeipuns, 54-;Öll. 
Kancn Woritede, 52-sÖöll. 
2weitöniae Diaaonals, 5 
Sweitöniae Bedtorde, »4s: 
Zcdiwarze Kleideritofie, 44s; 
Ghalfline Seraet, 46s3Öll..... 


Ktleideritoffe, in s1.00 bis 


Farben 


$1.75 Stleideritofie 
Trauerfleider 


t4=;öll 
Ber 


75 


} 
De 


Tailored Franzöſiſche Serges, e Worſteds, 
Franzöſiſche Poplins, 
Franzöſiſche Tamiſe a 
Wollene Taffetag, 42=3Öll..... 
ranzöltiche Batiites, 42=3Öll..... 
Keiner wollener Grepe, 123öll. ..» 
Ztorm Seraes, H4-3Öll. . 
Deutiche Henriettas, 42=3öll 


1 ih 
| 


JJ 


Das Geheimniß gelichtet. 

Die Polizei will jetzt 
ben, daß John Ryberg, 

Maplewood Ave., der vorgeſtern um 

Mitternacht, wie berichtet, Harry 

Wlerroths Schnittmaarenhandlung, 

Nr. 1054 W. 63. Str., von Iſadore 

Miller, Nr. 5919 ©. May Str., nie 

| dergefnallt wurde, wie Miller ein Ge 
wohnbeitsdieb war. Beide pfleaten an- | aus der Gejhidhte des Landes unter 

geblich ihre Beut: dem Alerroth zu Mufitbealettung Daraeitellt worden 


berfchleudern. Freitag Abend follen fie | | find, wird Pfarrer Speb von ber ©t. liib Mbipcorde, Cream Seraes, Rainproof Zuitings, jchliehlich Cadet, Maboaany, Roie, Wiitaria, Emerald, 
über bie Ieilung des erzielten Ge- | Stanislausgemeinde ein Gebet jpre 


* Vencil Stripe Suitings und Cloth Novelties. Navpblau, Myrtenarün, Yederbraun, Tan u. Schwarz. | 
SR mir ein SRÜHel Mieffei winns in Gtreit — fein, dem | ben. Heben werden dann von Kichter — nn 
Br * iſt mir rg nr Miller angeblich dadurd. ein. Ende | Ooodwin, Dr. EmilHirih, Frl. Mary - _—_ Bee 
iegt Doc) ein unglüdlicher Zufall vor. * * 5. M In ) 2.20 Ga. 
„x Be E- machte, d« Sea ner nieder ( icDomell von der Sozialen Siebe is: 2 : : 
Für diefe Annahme fpricht der Um | Stoffe, feine importirte | 
ers gr n- Als der Täter bald darauf verbaf- | Hilfsyandelsfekretär Louis Poit 
ten und re bie Kinder zari= |. t wurde, bediente er ein Kubrwerf, | aehalten, jchließlih vom Borfiter den 
lic) liebte.” — Fracht aut im | Anwefenden der Treueid abgenommen 
Die Polizei und der Horoner en 
* beſchlagnahmt und iſt inzwi— —* Sauhzgebet geſprochen werden 
Der Raubmord bei Schermerville, I ichen von Eilenbahnbeamten identifiz | Die Uperetientangerin Frl. Chriſtine 
” ” - 4 \ 4 — y. 
Die Koronersjurg, die geftern den zirt worden. Nielfen wird ein Solo vortragen, und 
"Donnerstag bei Schermerpille von | vorgeführt wurde, als den Mann be 'ti2 of thee“ und bas Sternenban er 
fünf Stalienern in rauberifcher Ab- | zeichnet, der ihn niederfnallte, aber —2 geſungen — Herr Allen > 
be se Pu .r > zn * * > z Y : : 
jicht - überfalienen und erjchojjenen hinzugefügt, dat ein unglüdlicher Zu Bogen wird das Drgeifpiel leiten. Die 
Frank Sicoli, Gaetano Morelli, Georg | ih auch W Riller, Alerroth und fein | N vor Beginn der Freier zur Yeitung | 
Lombardi, John Giordino und James | gleichfalls — Schwager und | Pet Stimmen tm Maſſengeſang zu 
Hausgenoſſe Lappen, der aber, wie melden. Ihnen werden Sitze auf der 
Anklage den Großgeſchworenen über— 
wieſen. | beren Geichäften feine Ahnung hatte, 
Der Wahripruch befaat, daß Sicolt | weigern fich nach wie vor, iraend wel 
che auf die Schieherer bezüalicde An 


s1.98 fchwarzer Brondeloth, 
die Yard 


19 


Dies tit ein reicher Zatiın Kaced \ 
| einem glänzenden Schwarz. 
fällt reizend und iſt ſehr 

Moden. 


s1.7 
Novelty 


> bis 82.00 
Zuitings, die Yard 


69 


Es find 200 Stüd Noveltv Zuitings in dieier Baı 
tic. Alle iind 54 Zoll breit. Ginaeichlofien iind Eng» 


82 Brocaded Boplins 


Montag zu 


85⸗ 


Dies iſt ein 48-3ölliger importirter 
Brocaded in allen neueiten 


ir. 3508 


ın 


reigniſſe 
Broadeloth in 
Er iſt 30 Zoll breit, 
paſſend für die gegenwärtige 


Poplin, reich 
Frühjahrs-Farben, ein 


arnh 
Vil 


ah er ten 


10,000 Yards ſchwarze 81.00 
Qualität 


in reichem Schwar; 


a < “> 
1914 Ghallis, 
Muitern für Kritbiabrs:- Trachten. Die 
Berltans, DresdensMtuiter, 


: 2 — 

Neue franzöſiſche 

300 Stück in allen neueſten reizenden 

Entwürfe ſchließn ein Roſenknoſpen, Blumen, 
fen, uw. Auch haben ſie fancy Borders. 


Strei⸗ 


42 Zoll breit. Anliegende Stoffe ‚aut für Trauerfleider paliend 


hab Nun's Beilings ............. 
Mohairs 
Wollene Tafietas .. 


Franzöſiſcher Batiſte 


.....„.„....» 
...„„n„..... 


In Pebensaclahr. 


— — 





nee 


Foreman Bros. 


Ave. trat geitern Nachmittag 
| &idel, Nr. 709 ©. Loomis Str., in 
ben Bad eines von 9. W. Bucnal, 
| Nr. 355 Oft 35. ©tr., bedienten Fuhr 
werts der „Ira Y. Mir Dairy Co.“ 
und wurde bon diefem über den Hau 
jen gefahren. Der Berunglüdte, der 


Quetihunaen am linten Arm und am 


‘ Ben Bee) fnallte, lung der Ebicagoer liniverlität und 
itand, daß wir in galüdlichjter Ehe leb — 
erte von 81500 befand. Dieies Gut | und von Dekan Walter T. Es 
eine Unterjuchung eingeleitet. 
n : a4, — * a ln 1 N — u 
Inqueit abhielt über den Jod des Rnberg hat geitern Miller, der ihm | im Maffendhor wird „Mn Con ıtrh, 
Stredenarbeiters |renia Scarlato hat | fall vorliege. Das behauptet betannt- | Beranjtalter laden gute Sänger ein, Anthony | traten, find in China jchon im Jahre | 
OO und noch fFruber verbreitet geivejen. 
Die hinefiichen Alchemiiten jahen ım 
Balato unter der auf Mord lautenden Hiorıia 9 . . eu Gold die vollfommene Subjtanz und 
an: . * JdF 2 Mm*446 TR 
die Polizei zugibt, von defien unfaube Bühne eingeräumt werben. Die Türen | Blerzig Arbeiter durch niederſtur glaubten an die Möglichkeit, minder— 
wertige Metalle in ſie umzuwandeln. 
Der Vergleich mit der europäiſchen 


Alchemie geht aber noch pie: ieiter, 


werden um 2 Uhr geöffnet ſein. zende Braudtrümmer gefährdet. 


* = Jm Union Zeague Club, 
den berhänanigpollen Schuß abaab, 


jeine Spießgefellen aber in vollem Um 
fange mitjchuldig jeien. 

Morelli jei ihr Anführer gemweien, 
Zombardi habe einen Knüppel aehabt 
und die Dpfer — Gcarlato war von 
feinem Bruder und einem anderen 
GStredenarbeiter, der eben rechtzeitig 
Reißaus nahm, bealeitet — nach Geld 
durhjucht, während Giordino Scar— 
latos Bruder Benjamin und dann Ba 
lato, al3 diefer die Tafchen Benjamins 
dutchfuchte, niebergefnallt und 
oder minder Ichiwer verwundet habe. 

Die Jury Iprac zum Schluffe dem 
Koroner Hoffman, dem PBolizeichef 
Schaeffen und allen jonitigen Beam 
ten, die jih um die Werhaftung der 
Täter und die Aufarbeitung des al 
les verdient gemacht haben, 
bende — aus. 

Nach Schluß des Inqueſts wurden 
die Angeklagten mit Ausnahme von 
Palato, der in bedenklichem Zuſtande 
im Evanſtoner Hoſpital darniederliegt 


Ihre 
ihre 


J 


in der Wache zu Evanſton eingeſperrt. 


Morgen ſollen ſie dem Counthygefäng 
niß überwieſen werden. 

Detektive Bernacchi, der Dolmet 
ſcherdienſte verrichtete, erklärte, daß 
das Benehmen der Häftlinge inſofern 
eigentümlich geweſen ſei, als jeder von 
ihnen nur darauf bedacht war, die ei— 
gene Haut zu retten. Durch 
kraſſe Selbſtſucht hätten ſie der Unter 
ſuchungsbehörde die Arbeit ungemein 
erleichtert und ſich ſelbſt die Schlingen 
gedreht, in denen ſie jetzt zappeln. 
Staatsanwaltsgehilfe O'Brien wies 

darauf hin, daß noch kein Italiener in 
Chicago gehängt worden ſei, fügte 
aber gleichzeitig hinzu, daß die 
Staatisanwaltſchaft im vorliegenden 
Falle die Verhängung der Todesſtrafe 
über die Angeklagten beantragen 
werde. 

Erſchoſſener Einbrecher identifizirt. 
Der geliern früh, mie berichtet, 
Boliziiten John Mitula erichofjene 
Geldſchrankſprenger iſt, wie ſchon 
geſtern tutz erwähnt, auf Grund der 
von der Leiche genommenen Finger— 
abdrücke als der 40jährige Charles A. 
Aders aus Mel 5, ®. Vu., identifizirt 
worden. Aus feinen Akten im Identifi— 
zirungsbüro aeht herbor, daß er am 
3. Januar 1909 im Bundesgericht zu 
Fargo, N. D., angeblih in Verbin 
duna mit einem PBoftraub, der Ber- 
Ihmwörung gegen die NReaierung über- 
führt und zu zwei Jahren Bundes— 
zudtbaus verurteilt, aber in Ans 


1⸗ 


vom 


betracht ſeiner guten Führung ſchon 
der Straf⸗ 
Leavenworth entlaſſen worden 


am 8. 
‚anftalt 
war. 

Detettivehäuptling 


Auauft 1910 aus 


Halpin 


mebr | 


diefe | 


gaben zu machen. Die Unterfuchung tit 


| nod) nicht abaeichloffen. 


Bench zu 


— 


HBauſe geheilt 


Alter 
einfaches Mittel, im 


Seekapitän heilte ſich ſelbſt durch 
Bereiche eines 


| jeden Peidenden, 


Scin Heilmittel und großes 
frei an alle Leidenden veriandt. 


| rannı 
J 1 
I Tein 

En d 
| 
| 
| 


| 
| 


! Sch lann foant tanzen ald ob id nie 


Hurra 
einen Bruch gchabt Hätte!“ 


agen, wei ic 
ıa das Pruhband 
1 Bruch aus Der Yage bringt? 
zriraat die& nicht länger. Schreibt n 
I ) 5 ungemein interei 
ireien Heilmittel das 
Herirt die leiden ıı 
t. oltet Euch Teinen Gent, 
berpi auf, Edi 
on aus und icbidt ibn, 
uch und Heilmittel 


lichtungen 
nachſtehenden Ko— 
Ihr erhaltet toftens 
— 

< l tauf. Jeder Tag 
aeı! t tt ei Tag der YInnehmlichleit 


Slüde: erloren, bidt heute den Noupon, 


Yen Alır 
den Ihr 


Freies Bruhbuh und Beitmitiel-Ronpon, 
Capt. W. A. Collings (Inc.) 

Bor 221, Vatertown, R. 2. 

Bitte Ihiden Cie —* Ihr ſtecies Bruch⸗ 
vba mitte und Much, ne irgendwelche Ders 
pflichn nden meir —* ts, 


wirb 


‚seht die Verwaltung des Zuchthaufes 


intereiianted Bud 


) 


| aefommen find und die — a 


| 


| 
| Theater ftattfinden, und Herr 


teıdet einfach den 
und 
und 


2d+ 
und bed 


Seit 1885 hat der Union 
Club jtet3 den Wafhinatontaa 
drudspoller Weije aefeiert, und 
fig waren es die Prälidenten der Ber, 
Staaten, welde da zu na 


League 


in ein 


tan 


bh Chicago 
halten haben, wie Cleveland 

fon, Mefinlen, Rooievelt und 
Prajident Wilfon war beuer eingele 
den worden, läßt jich aber durch 

rlottenjetretär Daniels vertreten. Die 
öffentliche Feier wird moraen Vormit 
tag um 101, Uhr im Auditorium 


an 


Ha 
aft. 


den 
D 


Daniels 
folgen 
jelbit, 
hervor 
gehen 
Feſtli 


wird dann ſprechen. Später 
Feierlichteiten im Klubhauſe 

Zahlreiche andere, weniger 
ragende Vereinigungen 
Tag allerhand 
Bällen u. ſ. w. 

Die Weſtpartbehörde wi 
er d, anfanaend um act libr, i 

; Edhart Bart, Weit Chicaao ne. 
. Noble Straße, eine mufitaliich 
dramatiiche Freier veran ſt ſtalten und 
morgen Abend 1P sart, R. 
Datlen Ave. und Ems Str. ein ae 
— ur) ‚aus der Zeit 


den 
mit chleiten, 
rd 


ıt> 


beu 
A 


I. 


im SHolite 


die Kinderwelt 
Sf W Kinder aus den 
barihaft mohnten 
rır uittan a im Gebäude 
caao Htitorical Society an ber 
earborn Avenue veranitalteten Freier 
bei. John Adamſon ſchilderte Georae 
MWafhingtons YJugendzeit und erzählte 
die befannte ichöne Geſchichte vom ab 
gehauenen Kirichbaum, die noch immer 
das Hinderberz erfreut.. 
ee — 
War falt und itarr. 

In einem Zimmer ber von Frau 
Mamie Beeln betriebenen SHerberae 
Nr. 117 Dft 11. Straße wurd 
jtern der 36jährige Michael X. 
zinste an Leuchtaas erftict 
den. 
haben, 
cher 


FJür 
Schulen 
aeitern 
t Chi 


v Word 


de 


r 


nn 

ut 
Van 
vi 


Yyurı8erıl! 
UUSUrTU 


ob Gelbitinord oder unalüdli= 
Zufall vorliegt. 


— Nicht anders! Kreis 
Feuerwehrfeſt will der Brandmeiiter 
in launiger Weife den Zoaft auf die 
Damen ausbringen,. Er redet alfo los: 
„Und nun, liebe Stameraden und Fyeit- 
genofien, will ich auf jene ftarfe, unbe 
zwingliche Macht fommen, die jo man 
hen Brand entzündet, den wir nicht 
löſchen können. . . .“ Hier wird ber 
Redner jäh unterbrochen, denn etliche 
Kameraden ſpringen auf und rufen: 
Jawohl, hoch, hoch der — Durſt!“ 

— Das Aber. — ‚Gelt, Peperl, 
wann d' Muatta fragt, was mir 
trunta ham, na ſagſt: a Flaſcherl Lü— 


— Beim 


J 


monad'?“ — „Ya, Batta — aber Dei’ 


Naj'!“ 


| heil t 


| lanzen 


i forbert. 


Tu |6 
Der Koroner wird feitzuitellen | 


bon 
| bämpft. 


Nur zwei verleiht, 


Sie wurden von den immer nodb auf der 


Brandftätte tätigen Löfchmannfbatten 


aus ibrer Votlage befreit.— Ihre Ge 


noflen unverjebrt entfommen, 


— — 


mit der Säuberung der noch 


ner ſchwelenden Ruinen des geſtern 
vierzehn Tagen durch Feuer zer— 
ſtörten Minneſota Getreideſpeichers an 
Cherry Straße und den Geleiſen der 
Chicago, Milwaulee & St. Paulbahn 
beichäftigten vierzig Arbeiter hatten 
eben TFreierabend aemadıt, als 

onnen von Eis und Baditeinen aus 
Höhe des vierten Stods der Weil 

binunteraelauit famen, Wlles, 
Beine hatte, war jchredenäbleid) 
auseinandergeftoben. Nur zwei ber 
Arbeiter, der 35jährige Peter Naih, 
Nr. 329 Weit Huron Str., und ber 
ZTjabrige Yobn Mater, Nr. 2029 
Holly Unpe., waren von den Trümmern 
niebe rgeichlagen und verjchüttet wor 

den. Gie wurden aber von der nod) 
ımer auf ber Brandftätte tätigen 
ınnichaft berausaeichaufelt. 
Yenojien find ausnahmslos mit 
Haut daponaelommen. An 
hatte man ın der Annahme, 
der Unfall mehreren Menichen 
Leben aetofiet habe, fünf Polizei 
benahrichtigt; deren Ambu 
waren au bald zur Stelle. 
Aber nur zwei der Fahr; euge braud) 
ten benußt zu erben. In ihnen 
wurde Naſh, der einen Bruch des 
Schlüſſelbeins, innerlich Verletzungen, 
Quetſchungen und Schrammen er 
litten hat, nach dem Alexianerhoſpital 
und Mater nach ſeiner Wohnung be 
Mater ift mit Quetſchungen 
und Gchrammen bdabongelommen. 
nah dem linfall fchlugen 
lodernde Flammen den Trüm 
mern hervor. Das Feuer wurde aber 
der Löſchmannſchaft ſchnell ae 


geſtern 


r 


er 
and 


2 
har 
5 

rn 

ik 

1 

1 


im 
Löſchme 

tb re ( 
er 
fänglich 
daß 


wachen 


leich 


aus 


Der Speicher enthielt, als er vor 
vierzehn Tagen in Flammen aufging, 
1,000,000 Buſhels Getreide. 

Warden überfahren. 

Mjährige Handlungsgehilfe 
Burt, Nr. 402 Dft 16. Str., 
geitern Nachmittag an South 
Str. und Yadfon Boul, von 
einem J. H. Stevens, Nr. 175 Hazel 
Ape., Glencoe, gebörenden und von 

Slencoe, bedienten 


Der 
®. 9. 
wurde 
State 


Eharle8 Bromn, 
Kraftwagen überfahren. Der Ber: 
unglüdte, der mit Quetichungen da 
bonaelommen ift, hat Aufnabme im 
Jroquoishofpital gefunden. 

An Bafhingten Str, und Fifth 


|; 


Numpfe erlitt, wurbe in einer Polizei 
ambulanz heimgeichafft. 
Kindliher linverftand, 

Als geitern Nahmittaa der zehn 
jährige Eugen Elledion, Nr. 3356 ®. 
Norih Ape., die Glut im Ofen mit 
Petroleum anzufadhen juchte, ereignete 
fih die unmausbleiblihe Erplofion. 
Seine Kleider gerieten in Brand. Die 
Mutter fam ihm zu Hilfe, zerrte ihn 
auf den Hof hinaus und rollte ihn im 
Schnee hin und her, bis die Flammen 
erjtidt waren. Dann löjchte fie das 
Feuer in der Wohnuna und holte einen 

Der bezeichnete den Zuitand 
bes Knaben als äuferit bebentlich. 


Arzt. 


— — — i— 


Chineſiſche Alchemiſten. 


In England gibt es noch jetzt eine 
alchemiſcheGeſellſchaft, und vor ihr hat 
Profeſſor Chatley, der gegenwärtig an 
einer Ingenieurſchule in Nordchina an 
geſtellt iſt, einen Vortrag über die 
Alchemie in China gehalten. Darin 
hat er den bemerlenswerten Nachweis 
erbracht, daß auch in der Alchemie die 
Ghineien den Europäern vorangegan 
gen find. In Europa war erit das 
ipätere Mittelalter die Blütezeit der 
Aldhemie, die übrigens der echten CEr= 
fenntniß doch mehr vorgearbeitet hat, 
ald man nad ihrem üblen Ruf ans 
nehmen jfollte. Wehnliche Anichauun: 
gen, wie fie die europäiiher Schwarz 
fünftler zur Zeit des Dr. Fauft ver: 


Paſtor 
Kneipps 


"aturheil: 
Anltalt 


henmatismus, Nerbofität, 
ſtopfung. Flechten, Steinleiden, 
fncdht, Arteriofclerofiß, Hersleiden, 
Blu tergiftung, Gicht, Ausfhläge, Tumors, Bla» 
fenfatarrb, Epilcpfie, Magenleiden, Neuraſthe ⸗ 
nie, Hamorrhoiden, Eczema, nervoſe Erſchöpfuna. 
Rüidenmarlslähmung, Aſthbma, Fettſucht, Gei⸗ 
ſteſstrantheit. Darmlatarrh. Bleichſucht, ge— 
ſcawollene Adern, Geſchwüre, Abſzeſſe, Leberlei⸗ 
den. Lungen · und Rierenleiden, Geſchlechtskranuf⸗ 
beiten, fFrauenfrankbeiten und alle anderen fo 
genannten unheilbaren Aranfheitem, 

Keine Medizin. Keine Operation. 

Bud frei. 

Sie Anitalt iit nen und höhft eleannt, 

Wir maden Euch geiund; retten und 


verlängern Euch da8 Leben. 
Koniultation ift frei. Unterfuhung Toftet nichts, 
@eit 20 Jahren beſtehend. 


PASTOR KNEIPPS 
Ratur:Seilanftalt 


€. Marcus NRotbihild, Dt. D. G. D, Direltor 
Oflen. 9 MB. 5: Sonnioak m. Belszinod © DIE AN. 


Falliudt, Ber» 
Krebs, Waſſer⸗ 
Ehwindfudht, 


StateStr. 


Wir furiren wenn Bess fehlſchlagen. 


denn auch die chineſiſchen Alchemiſten 
im | 


benugten die feitfamften Symbole 
ihren Schriften, etwa wie jih Fauſt 
ausdrüdt: „Da ward ein roter Yeu ein 
fühner Freier, im lauen Bad der Lilite 
bermählt.“ Ferner benugte man aud 
in China das Quedfilber als Aus 
gang für alle Verfuche, den 
Meilen zu finden. Man glaubte ebenfo 
an die lanafame, natürliche Entwick 
lung des Goldes aus anderem 

tall, und teilte die ſämmtlichen 

zach einer für alle Dinge giltigenS 

dung in ein männliches und weibli he: 
Brinzip. 
beiden Gegenitände, die nad 
Glauben die Welt beherrichten, 
und Yang. Tyeit überzeugt waren 
auh von dem Worhandenfein eines 
Lebenäelirir3 und von der Möglichkeit, 
es ausfindiq zu machen. 
erftaunlich, wie genau die 
ichen Beitrebungen des 
Mittelalters mehrere 
borher von den Chineien betäti 
den find, und fchiwer veritändlich, 
ihre fpätere Wiederholung in Europa 


ihre 
Jin 


aldhemiilt:- 
europäiſchen 


gt wor 


erfolgen konnte, ohne daß ein Einfluß 
chineſiſcher Ueberlieferungen dabei mit— 


wirkte. 
— — — 


Oberſchleſiſcher Humor. 


In richtiger Erkenntniß deſſen, 
auch der Humor zu den regiſtrirungs 
würdigen Aeußerungen der Volkseigenart 
gehört, bringt die in Kattowitz erſchei 
nende und von Prof. Knötel herausge 
gebene Monatsſchrift „Oberſchleſien“ in 
ihrem Januarheft einige von Max 
Paduch geſammelte Proben oberſchle 
ſiſchen Humors. U. a. leſen wir da fol 
gende Briefadreſſen: 

„An das wohlliebliche Amtsgericht“, 

„An das Ober Vormonds Gericht“, 

„An Königl. Schöpſen Gericht“, 

„An das Königl. Gerichtsgebäude“. 


Das Königl. Amtsgericht in N. bekam 
Yaban: | 


einmal folgende Zuſchrift aus 
„Auf die Anfrage, ob meine Schwieger 
mutter Frau... noch lebt, teile ich dem 
Nachlafgericht mit: Sie lebt noch! ja fie 
lebt!“ 

Belonders nett it folgendes Ge 
chichtchen: Der König von Württemberg, 
der bei Garlörube (Oberichleiten) Güter 
bat, führt einen Prozei gegen den Bauer 
Krztiteßfo. Am Flur des Gerichts iteht 
ein Mann mit Bel; und Budelmüse, der 
den Terminausbang lieit. Der Gerichts 
diener ruft auf: 

„König von 
Krziſtetzko!“ 

Der Mann, der den Aushang lieſt, 
geht nach dem Aufruf auf den Gerichts 
diener zu. Worauf ihn der Gerichts— 
diener mit würdiger Amtsmiene fragt: 

„Sind Sie der König von Württem— 
„berg oder find die der Krziſtetzke 


Württemberg contra 


Stein der | 


Die Ehineien nannten diefe | 


fie | 


Sahrhunderte | 


daß | 


daR | 


Banking, (0. 


5.-W.:Cke La Lalle u. Wafhingtan Stu 
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Wollen Sie reid und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
Wörtchen ſparen, ohne dasſelbe, 
ganz gleich, wie groß eines Mans 
ne Einfommen, tt Reichtum und 
Selbitändigfeit unmöglid. Bes 
ginnt jeßt, Euer Geld au jparen. 
Wir bezahlen 3% Zinfen auf 
Spar-Anlagen. — Zinſen halb— 
jährlich guigeſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Dffen Samdtag Abend von 6—9 Uhr. 





cLeſet Die, „Abendzofki 





(Sür die „Eonntagpoft“.) 
Der Brief der Tante, 
Gigs aus ber Unterwelt Chicagod don 
Albert Weiße, 

Der DOntel Zobiad in Latetomn 
hatte Recht gehabt, al3 er zu elfie 
fagte: „Zieh’ Dein väterliches Erbteil 
ron 500 Dollar3 aus der Bank und 
geh’ nach Chicago. In jeh3 Monaten 
wirft Du damit fertig fein!“ Beim 
flotten Leben und in leichtjinniger Ge— 
jelichaft war das Geld in der, an foit- 
jpieligen Freunden jo reichen Groß: 
ftadt gejchmolzen wie Butter an der 
Sonne. Auch Jeljie'3 Uhr, fein Sie: 
gelting, ein Gefchent der Tante Ruth, 
und was er jonft an Wertgegenftänden 
bejaß, war mitgefchmolzen. Nun hatte 
er joeben noch) das letzte, verkäufliche 
Stüd feiner Habe, ein jchönes Ta: 
Tchenmefjer, zu Geld gemacht. Der 
Erlös daraus betrug nur zehn Cents, 
den fünften Teil feines Wertes, doc) 
er hatte den, ihm von dem hartherzigen 
Althändler gebotenen Dime nicht zu= 
rüdmeifen können, denn er litt Hunger, 
graufam Hunger, und der Hunaer ijt 
der Shlimmite Gläubiger, der mit Un: 
gejftüm das ihm zuftehende Pfund 
Fleiſch fordert. 

„Pig Noſe“ Charlie's Reſtaurant 
an der Weſt Madiſon, nahe Canal 
Straße, iſt kein einladender Platz für 
den Feinſchmecker, auch für niemand 
Anderen, der darauf Wert legt, was 
er ſeinem inneren Menſchen zuführt; 
ein armer Teufel jedoch, der nur einen 
Dime für ſeine Mahlzeit anzulegen 
hat, kann dort an einem Mutton 
Stew, Kartoffeln, Brot und Cichorien— 
waſſer die dringendſten Forderungen 
ſeines knurrenden Magens für wenige 
Stunden befriedigen. Jeſſie trat in 
die, von zwei blakenden Kohlöllampen 
nur ſchwach erleuchtete und vom ran— 
zigen Fettgeruch erfüllte Spelunke 
und nahm an einem der drei leeren 
Tiſche Platz. Der Hunger half ihm 
den Ekel vor dem unſauberen Platze 
überwinden; er beſtellte die auf dem 
ſchwarzen Schilde vor der Tür für 
zehn Cents angeprieſenen Delikateſſen 
recht zweifelhafter Art. Dann jaß er, 
den Kopf in die Hand geitügt, und 
überließ jich feinen Betrachtungen, die 
ihn zurüdführten in die noch gar 
nicht jo lange verflojjene Zeit, in der 
er allein oder in Gejellichaft auter 
Freunde und noch bejjerer Freundin 
nen bei Reftors und an anderen feinen 
Pläben „down tomn“ geipeijt hatte. 
Melh’ ein Narr mar er aeivejen, das 
bon feinem WBater ererbte Kleine Ber: 
mögen durch Schlemmerei und Wohl- 
leben fo jchnell zu verpugen. — Wenn 
die in jeinem kleinen Heimatſtädtchen 
ihn jegt in jenem Elend bier jehen 
fönnten, er würde por Scham in die 
Erde Sinfen. Bon Allen war er vor 
Chicago aemarnt worden; aber er hatte 
ihren Rat verichmäht, und war feinen 
eigenen Weg gegangen und, mie fie 
Alle propbezeit, dabei in Unglüd ge 
raten. Wenn er jebt nach Laketown 
zurüdtehrte, wie würden jie ihn ver- 
höhnen, die engherzigen Kleinjtädter? 
Hatten fie jich doch früher jchon über 
ihn geärgert, und ihn einen hochfähr- 
tigen Menſchen geſcholten, der zu hod) 
binaus wolle, weil er oft von jeinen 
Sufunftäträumen in der Großjtadt ae 
iprochen hatte. Und erjt der Ontel, 
den er durch feinen lUingehorjam jo 
fchwer aeträntt hatte! Wie würde der 
ibn empfangen? Sicher nicht mie ber 
Vater im biblifchen Gleihnif den ver- 
lorenen Sohn, er mürde ihn ohne 
Fraae zornig bon feiner Türe mweifen. 

Die Einzige, die ihm wohl nicht den 
Nücden fehren würde, war die Tante 
Ruth . 
Dir in Chicago ergeht“, hatte fie ihm 
beim Abjchiede gejagt, „und bejinne 
Dich ftet3 darauf, daß Du nicht nur 
einen Ontel Tobias, den Bruder Dei 
nes Vaters, jondern auch eine Iante 
Ruth, die Schweiter Deiner feligen 
Mutter, in Laletoron hai. Wenn es 
Dir draußen in der Welt nicht aefällt, 
tehre hierher zurüd; mein Herz j&hläat 
immer warm für Dich und mein Haus 
steht allzeit Dir offen!“ — Er hatte 
nicht aejchrieben, weil er fich ſchämte, 
die aute Tante anzulügen, und er 
mürde nicht nach feiner Heimatitadt 
zurüdtehren, be er dort mit Fingern 
auf fich zeigen ließ, wollte er lieber in 
Ghicaao im Elend jterben und verber 
ben! — 

Ale ob er dadurch diefem trogigen 
Entihluß, zu dem ihm die Verzmeif 
lung trieb, Nachdrud verleihen und die 
nagende Reue aus jeinem Herzen ber 
treiben tönnte, jehlug er mit der Fauft 
auf Den Tiih — nichtsdejtomeniger 
rannen ihm aroße Tränen im näcjiten 
Augenblid über die Wangen, deren 
Spuren er bejhämt mit feinem 
ſchmutzigen Rockärmel zu verwiſchen 
ſuchte. Unbemerkt von ihm war ein 
zweiter Gaſt in die Budike gekommen 
und an den Ofen getreten, um ſich zu 
wärmen. Es war ein junger, hoch 
aufgeſchoſſener Menſch mit ſtark aus— 
geprägten Geſichtszügen, einer Adler— 
naſe, die Entſchloſſenheit angezeigt ha— 
ben würde, wenn dieſer Eindruck nicht 
durch den ſcheelen, unſtäten Blick ver— 
wiſcht worden wäre. Seine Kleider 
ſchienen ſchon abgetragen zu ſein, aber 
fie waren doch von meit beiferer Qua- 
Ittät, al3 die der Leute, die in folchen 
oböfuren MWbfütterungsanftalten zu 
fpeifen pflegen. Aus der fordialen Art 
der Bearükuna durch den Wirt konnte 
man erfehen, daß erein Stammanit 
ah ein „Star Boarder” der Spelunte 


.. „Schreibe mir oft, wie es j 


fein mußte. €3 war ihm wohl etwas 
Neues, Befremdendes, einen Menjchen 
in einem öffentlihen Plate weinen zu 
jeben. Bon der Neugier, wenn nicht 
vom Mitleid, getrieben, jehte er ji 
Jejjie gegenüber an den Tifch, offen- 
bar um eine Unterhaltung mit ihm an= 
zufangen. Der Wirt brachte in diejem 
Augenblid den Stew für Jeſſie. — Er 
brauchte feinem Gaft nicht einen aejeg- 
neten Appetit zu wünfchen, denn biefer 
machte fich, feines ganzen Elend3 ver 
aefiend, mit wahrem Wolfshunger 
über die ihm vorgejehte Mahlzeit 
ber! — 

„Bob“, jaate der Wirt mit frechem 
Lachen, „an dem da könnten ji alle 
meine Koftgänger ein Beijpiel nehmen! 
Der Junge mälelt nicht lange an jei» 
nem Gfjen berum und erfundbiat fich 
auch nicht boshafter Weife, wie andere 
nafeweile Bums, ob der zum Gtew 
berarbeitete Hammel bei Lebzeiten ae- 
blött oder gebellt hat! Er muß eine 
feine Zunge Haben . . . Er verfteht es, 
meine Kochkunit zu würdigen! Ha! 
Ha! Ha!“ 

„Hm“, machte der Angerevete aelaf- 
fen. „Als ich vor zwei Jahren auf 
Skhuiters Rappen aus der „Sommer: 
frifhe für die reifere Jugend“ aus 
Pontiac zurüctehrte, fraate ich Dich 
auch nicht, wie viel Dachhafen in ber 
Nachbarichaft ihr altes Leben zu dem 
Rabbit-Stew, mit dem Du mid) rega- 
lirteft, hätten faffen müffen.. Hunger 
tut weh! Die Felle, wenn Du fie mir 
aufgetifcht, hätte ich auch noch mit her 
untergewürat ...... Doch, Statt Dich 
bier in fchlechten Glojjen über den ans 
erfennenswerten Appetit Deines neuen 
Kunden zu ergehen, bring idm lieber 
eine zweite Portion auf meine Rech 
nung! Die erite hat ja faum zur Deto- 
ration feiner Magenwände gereicht! 
Nicht wahr, Partner?“ manbte er fidh 
an Jeſſie. 

Diefer quittirte mit einem dantba= 
ren Blid für die ihm zugedachte Wohl- 
tat; er lieh fich aber meiter nicht in 
der Andacht jtören, und vertilgte mit 
offenbarem Hocgenuß als Defjert den 
halben Laib des alten Brote, mit 
dem der, auf den Kundenfang jpeku- 
lirende „Piq-Nofe-Charlie” jede feiner 
zehn Cents Mahlzeiten anjchwellte! 

„Das it wohl heute Deine erite 
Mahlzeit”, fragte Bob in einem Tone, 
der vielleicht Mitleid, vielleicht aber 
au Spott ausdrüden jollte. 

„sa“, erwiderte Jellte, eifrig fau- 
end, ımd jehte, feine Beijhämung nie- 
berfämpfend, nach einigenAugenbliden 
binzu, „Seit pierundzwanzia ©tun= 
den babe ich nichts gegefien! ch hatte 
lein Geld.“ 

„Und woher haft Du jebt den Prei? 
hergekriegt?“ 

Ich habe mein Taſchenmeſſer 
einen Dime verkaufen müſſen!“ 

„Wie aber, wenn Du dieſes Meſſer 
nicht gehabt hätteſt?“ 

„sch weiß nicht, was dann! .... 
Ich hätte wohl weiter hungern müſ 
ſen“. 

„Kannſt Du denn nicht die Stra 
ßengänger an der „Fly“ ſtoßen 
die Klinten an den 


Häuſer „putzen“?“ 
für Hausbettelei.) 
„Kein . ih bin fein 
verhungere lieber, als daß ich bettele!” 
„Sa, Bob“, warf „Pig-Noje-Char- 
fie” verächtlich ein, „man jfollte aar 
nicht alauben, mas für jtupide Men- 
Ichen es no in aufgetlärten 
Zeitalter gibt. Diejes junge» in der 
MWüfte Chicago verlaufene 
— daß der Bielfraß da aus traend ei 
nem Hooſirneſt bier hereingeichneit 
ilt, fann ein Blinder mit dem Stode 
fühlen! — ichamt jich, einen Dime für 
eine Mahlzeit bei mir zu fechten! Wo 
blieb’ ih, wenn alle armen Teufel jo 
dachten? ch müßte ja mit ihnen ver 
hbungern! Mls menn Betteln über 
haupt eine Schande märe!! Sailer 
und Könige betteln Geld für ihre Ar 
meen und ?Flotten, damit ihre Macht 
größer merde. Die Bfaffen tun 
es, um für ihre Scäflein Kir 
ben und Für ji jelbit, Die 
Hirten, fchöne Pfarrhäufer zu bauen; 
und die jogenannte öffentlihe Wohl 
tätigfeit betreibt die Bettelei für die 
Armen in großem Maßitabe, um ich 
felbit eine aute Einnahmequelle und 
auf jpäterhin obendrein noch einen 
rejerpirten Si im Himmel zu jichern. 
Kurz und gui, Betteln ift ein reguläre 
und reinliches Gejchäft wie irgend ein 
anderes und nährt feinen Mann. mn 
jedem Winter liegen bier in Chicago 
Sehntaufenıe von Bums und Tramps 
in den Herbergen, die jich vom Fechten 
ernähren, und did und fett dabei wer 
den! Drdenilic Sped auf den Rip 
pen haben jie angeleht, wenn fie im 
Frühjabr nah den mageren Weiden 
neben ber Zanditraße wieder hinaus 
ziehen. Gar tein Erbarmen jollte 
man mit fol einem Dummtopf und 
Tappes, wie diefem bier, haben. Aber, 
menn ihm die Luft und das Talent zu 
einem tüchtigen Fechtbruder abgeht, er 
beit vielleicht dafür die Kurage, ein 
fo ergiebiges, allerdings auch aefähr- 
liches Geichäft, wie Du, zu betreiben.” 
„Halt’3 Maul!“ mintte Bob dem 
plauderhaften Speifewirt mit droben- 
der Fauft ab. „Ich münfchte, mir 
hätte jelbft der Mut gefehlt, ein folches 
aefährliches Handwert zu erareifen. 
E3 ftände heute anders und beffer um 
mich”, feßte er mit einem unterbrüdten 
Geufzer leife hinzu. 
„sa, mas halt Du denn eigentlich 
für ein Gefchäft?" fragte Jeſſie naib. 


für 


(Rundenausdrud 


Bettler, ich 


= 
Dietem 


| der „Zurntey” 


JWLurche“ durch 
oder | 


Fronttüren der ! 


Yandtalb | 


Chicago, Sonntag, den 22, Zebruar 1914, 


„Kümmere Dih um Deine eigenen 
Bohnen, Du Lobfter“, gab Bob ärger- 
lich zurüd, 

„Sch wollte Dich durdhaus nicht mit 
meiner Frage fränten“, entichuldigte 
ſich Jeſſie. 

„Schon gut! Von etwas Anderem! 
Du haſt natürlich auch den „allniabtly 
Dime“ nicht, um Dein Schlummerpech 
zu bezahlen?“ 

„Nein, ich habe ſchon in der letzten 
Nacht das Banner getragen (Kunden 
ausdrud für obdachlos jein).” 

„Man fol nicht fagen, daß der 
„Sentleman Bob“ feinen Namen nicht 
verdient und fein Herz für einen af 
men Teufel im Leibe bat; fomm mit 
mir! ch mwerbe Dir für heute Nacht 
in meinem Bau einen llnterfchlupf ae 
währen und für moraen früb ein 
Frübftüd für Dich hier bezahlen! Dann 
fannft Du Dein eigene Canoe wieder 
allein meiter pebdeln und Di nad 
ehrlicher Arbeit — börft Du — ehr 
licher Arbeit umfehen!” 

Der Wirt brach in ein unbändiges 
Gelächter au?. 

„Was man doch Alles erleben kann!“ 
pruftete er. „Der Wolf 
Lamme eine Moralpaufe, und Du em: 
pfiehlit einem junaen und grünen Hobo 
die ehrliche Arbeit? Ha! Ha! Ha! 
Du! Ha! Ha! Ha!“ 

Dhne auf die ftachlichen Nedens 
arten und da3 niederträdtige Lächeln 
weiter alö durch ein verächtliches Ach 
felzauden zu reagiren, reichte ihm Bob 


| jebt einen Dime mit dem Bemerfen, 


daß er dem Andern morgen früh ein 
„anftändiges” Frübitüd dafür verab 
reichen jolle. 

„Du jelbft wirft mohl miorgen in 
einem „Domntomwn-Cafs“ frübftüden ?“ 
böbnte der Hobocaterer. 
„Kaum!“ ermiderte Gentleman 
Bob, „ein Mann in meiner Lage darf 
nie bejtimmte Pläne fhmieden, denn e3 
fann bei feinem Geichäft etwas liner 
mwartete3 vorfallen, das ihre Ausfüb 
rung unmöglich macht.” Sprad’3 und 
verließ, von jeinem Proteae aefolat, die 
Spelunte. 


* = “ 


Am nädjiten Morgen wartete „Pig 
Noje-Eharlie* vergeblich auf die beiden 
Gäfte vom vorigen Abend. Bob mar 
wirtlih durh ein unborberaefehenes 
Ereiamg am Erfcheinen verhindert, 
ebenio Selfie. Sie nahmen jedoch ibr 
Frübftüd nicht etwa in einem feinen 
Reitaurant im Gefchäftsteile ein; ad 
nein, fie befamen e8, von einander ae- 
trennt, in zwei verfchiebenen Zellen 
bon dem Beichlieher der Desplaines 
Str. Polizeiftation ferpirt. E83 beitand 


ı aus einem Blechhaefäh voll jchiwarzer 


Brühe, die ala eine araufame Parodie 
auf Kaffee anaefeben merben konnte, 
und einem Stüde harten Brotes, linfer 
junge Freund aus Lafetorwn rührte das 
Frübftüd nicht an. Durch die trauri 
gen Erfahrungen, die er in ben lebten 
zwölf Etunden gemacht hatte, war !hm 
jein aanzer, vorbildlicher Riefenappetit 
pollitändia abhanden aelommen. Ala 
bad Brot und bie 
dba Gudloh in der 
Tür der Zelle, die von einem Dubend 
Arreitanten und deren Barafiten be 


| völfert war, ichob und Neflied Namen 


rief, ariff er nicht aieria nach ber 


| Epeife und dem Trant, fondern blieb 


in bumpfer Verzweiflung auf feiner 
barten Holzbant jihen, und überlieh 
es jeinen Sellengenoffen, fi an der 
für ihn aelieferten Abuna zu belettiren, 
Gr bot den AUnblid eines Menichen 
dar, der von einem fchredlichen Schid 
falsichlage aetroffen und, davon be 
taubt, nichts mehr darum aibt, 


it. Die Greianifie der letzten Nacht 
und feine Einlochung könnte er möa 
licherweife bet dem Erwachen aus ber 
Betäubung für Xraumaebilde ober 
Halluzinationen einer überreizten 
Phantafie aebalten haben; aber, wenn 
er diefen Yrrtum nicht jchon länait 
eingelehen, — die zerlumpten Geita 

ten, bie fich um fein armieliges Früh 
ftüd wie eine Meute bunariger 
balaten und einen Höllenlärm 
ten, hätten 


berüb 
ibm jeben Zweifel daran 


oder an einer Wahnporitelluna leide. 
Fr fah wirtlih als Gefanaener mit 
dem Abihaum der Menichbeit hinter 
Ichwebiichen Gardinen, überzeuat, dab 


balt bem | 


bededt und mit 
Iramps am Leibe nad dort zurüdzu> 
tehren, fam bei feiner jegigen verzivei- 
felten Lage ind Wanten und ftürzte 
Ichließlih ein. Not 
beten, jondern auch bereuen, den Troß 
aufgeben und demütid werben. Er 
Ihmwur jich zu, wenn ibm der Himmel 
gnädig ſei und er lebendig aus diefem 
DOrt ber Berbammnik 


lehrt nicht nur | 


‚ Bob“ 
heraus fame, | 


dah er jich noh am felben Tage auf | 


den Weg nach Latetomn machen, und 
dort reumütia jeden Spott und Hobn 
der Leute als verdient ertragen wolle. 

Aus diefen vernünftigen, aber für 
ihn durchaus nicht veranüglichen Ge 
danten wurde er durch den Cintritt 
der Poliziiten, die ihn am Abend zuvor 
arretirt hatten, aufgeichredt, und von 
biefen nach der Dffice des Kapitän ae- 
bradht, wo alle alö verdächtig einge- 
ſperrten Individuen, ſo ſolches nötig 
erſcheint, dem oft an eine Tortur gren— 
zenden „Schwitzverfahren“ unterwor— 
fen werden. 

Ob dieſe Bezeichnung daher ſtammt, 
daß die modernen Inquiſitionstkam 
mern der Chicagoer Polizei zur Ver— 
zweiflung der darin verhörten Inkul— 
paten ſtark überheizt werden, oder da 
her, weil den unter Verdacht ſtehenden 
Perſonen von den Inquiſitoren ſo 
ſtark zugeſetzt wird, daß ſie vor Angſt 
ſchwitzen, wiſſen wir nicht. Wir haben 
als brave Bürger nie das zweifelhafte 
Vergnügen genoſſen, ein polizeiliches 
„Schwitzbad“ verordnet zu bekommen. 

Die Poliziſten berichtelen dem Ka 
pitän, daß ſie den jungen Kerl in der 


Geſellſchaft des notoriſchen „Gentle— 


unnötige Mühe erſparen wolltien. 


2 ——— ——— — — — — — — — 
— — — 


man Bob“ getroffen und unter dem, 
auf der Hand 
ein Komplize desſelben zu ſein, einge 
bracht hätten. Von der Vorführung 
des „Gentleman Bob“ hätten ſie Ab— 
ſtand genommen, da ſie dem Kapitän 


habe bei ſeiner Arretirung ihnen auf 
das beſtimmteſte erklärt, daß er dieſen 
Burſchen geſtern zum erſten Male und 
rein zufällig beim „Pig-Nofe-Charlie“ 
getroffen, und jebt auf dem Weae nad) 


den Zumpen eines | wurdeit, ein „Dip“ tft?“ jchrie der Ka= 
| pitän ärgerlich. 


„Ein „Dip“? fragte Seifie un- 
Ihuldig. „Was ift denn ein Dip?“ 

„Da hört doch alled und noch ver: 
ichiedenes andere auf!“ empörte fich 
der Polizeigewaltige. „Du als Freund 
und Urbeitsgenoffe de3 „Gentleman 
haft feine Ahnuna, was ein 
„Dip“ it? Dann weißt Du auch wohl 
nicht, was ein „Pidpodet“ ift?“ 

„D ja, ein Spitbube, der den Leu 
ten durch die Tafchen geht, — ein Ta= 
ichendieb! Aber das bin ich nicht, un? 
ich dente, auch der Mann nicht, der ae= 
ftern mit mir zulammen verhaftet 
wurde. Weil er fo qut zu mir war 
und Mitleid mit mir armen Teufel 
hatte, glaube ich, daf er, wie Sie ihn 
nennen, wirklich ein Gentleman iit!“ 

Die beiden Koppers brachen in ein 
brutales Gelächter aus, hielten aber 
damit fofort inne, als fie jahen, dat; 
der Kapitän nicht miteinjtimmte, 


| Wenn der VBorgejehte einen Wit macht 


| der lIntergebene 


lat, darf und foll 
auch laden fonit 
nicht. Das erfordert der jubalterne 
Kommisanftand. 

„Hat der Sergeant Eure beiden Ar- 
reitanten fofort gebucht?“ wandte jich 
der Kapitän jet an die „Sreifenber- 
ger”, 

Sie berichteten, dab der „Gentleman 
Bob“ aleih bei feiner Einlieferung 


oder iiber etwas 


ı für das Polizeigericht gebucht jei, weil 


| ftimmte Antlage 
liegenden Berbadhte, | 


| refpettwidrige 


Er | 


| Gründe 


feinem Loais fei, wo er demjelben über | 


Nacht Logis geben wolle, da ihm ber 
arme Teufel, der jchon aeitern ba3 
„Banner getragen“ habe, bauere . Nas 
türlich jei das Alles erftunfen und er= 
logen gewejen, um diefem wahrjchein 
lich neu geworbenen Partner aus ber 
BPatjche zu helfen; aber der Kapitän 
wife ja, daß es bei der Verichlagen 


Hunden gebehten Gauners 
fei, die Wahrheit aus ihm 
friechen. 


„Hr habt ganz Recht!“ eriwieberte 
der Kapitän, und fügte lachend hinzu: 
„Sieht dem „Gentleman“ übrigens 
ganz Abnlid, den Schußpatron junger, 
aufftrebender Talente in feiner Profei- 
fion zu fpielen. Das tft feine Spezia 
Ittät!“ 

Nachdem er dann eine ganze Weile 
unferen jungen Freund aus Lafetomwn 
aufs genaufte und von Kopf bis zu 
Fuß betrachtet hatte, fchrie er, wahr 
Icheinlich ärgerlich darüber, daß er den 
ihm Moraeführten nicht identifiziren 
tonnte, die Poliziften grob an: „Wa 
rum lauft hr eigentlich jeden Iaa 
zehn Stunden lang auf den Straßen 


unmöglich 
herauszu 


| und in den Spelunten herum, wenn 


hr Euch nicht darum kiimmert, wer 


| ein Menfch mit folch’ einem ausgepräg- 


Wölfe | 


ten Galgengejiht ift, und mas er 
treibt? Ruft die Deteftives Murphy 
und Mahoney! ... Vieleicht wiſſen die 


was etwas über den Burſchen zu berichten.“ 


um ihn vorgeht, und dem, mag kom 


wen. was da wolle, Alles gleihgiltig | „. mit dem jchmerzhaften Rate ent 


Murpbn und Mabonen kamen, 
faben, ichüttelten die Köpfe und wur 


lafjen, fi als Spißbubenfänger pen- 
fioniren und ald Hundefänger anitel 
len zu laſſen. 

„Wie lange Haft Du mit dem 
„Sentleman Bob“, alias „Ihe Hool“, 
alias „Pittsburg Robert“, alias, alias 
und jo weiter und fo weiter alias hier 
in Chicago zufammenagearbeitet ?“ 
wandte fich nun der Kapitän an ef 
fie, der in Todesänaiten neben dem 


| glübend beißen Radiator jah, 
nehmen müjlen, dab er nicht träume | 


„sh babe niemals mit ihm gearbei 


| tet!” ermwiderter der Gefraate mit wei 


er, obwohl ganz unfchuldia, mit feinem | 


neuen Belannten von aeftern Abend 
zufammen unter einem fchweren Ber 
dadıt ftand. WIE er legte Nacht mit 
diefem, der fich ihm als Freund in ber 
Not aezeiat hatte, aus der Spelunte 
des „Piq-Nofe-Charlie* auf die Straße 
trat, waren zwei Poliziiten über fie 
beraefallen, hatten fie, obme irgend 
einen Grund anaugeben, für verhaftet 
erflärt, und ihn, ala er jih im Be 
wußtſein ſeiner Unſchuld widerſehle, 
mit ihren Knüppeln bis zur Bewußt 
loſigkleit geſchlagen. Erſt ſpäter war 
er hier im Loch unter dem Geſindel zur 
vollen Beſinnung und damit zu der 
ſchrecklichen Erlenntniß gelangt, daß 
er als ein Uebeltäter eingeſperrt war, 
und als ſolcher einer harien Beſtrafung 
gewärtig ſein müſſe. Was aus ſeinem 
Begleiter geworden, wußte er natürlich 
nicht, zerbrach ſich auch weiter darüber 
nicht den Kopf, denn wider feinen Wil: 
len flogen ſeine Gedanken — wer fann 
ſeinen Geiſtesregungen Feſſeln an— 
legen oder ihnen die Richtung vor 
ichreiben? — nach feinem Heimatftäbt- 
en zurüd. Sein Borfak vom geftri- 
gen Yage, lieber in Chicago zu fterben 
und zu verberben, als, mit Schanbe 


ſchäft. 


nerlicher Stimme. „Seitdem mir vor 
einer Woche das Geld ausgegangen iſt, 
bin ich täglich vom frühen Morgen bis 
zum ſpäten Abend in der Stadt her 
umgelaufen und habe mich vergeblich 
nach Arbeit umgeſehen!“ 

„Das glaube ich ſchon,“ meinte der 
Geitrenge höhniſch, „Chicago iſt jetzt 
von Oſt, Weſt, Nord und Süd von 
Leuten überlaufen, die dasſelbe Hand 
wert, wie Du und Dein Partner, der 
„Sentleman Bob“ betreiben, und Diele 
von Außen berangezogene Konkurrenz 
fhnappt dem einbeimifchen 


gibſt Du felbft Hier nur Gaftrollen?“ 

„Sie verzeihen,“ brachte der geäna: 
ftigte Qatetomner ftotternd hervor; „ic 
babe ja gar kein Handmwerf oder Ge 
Bis vor 6 Monaten, ehe ıch 
nad Chicago kam, arbeitete ich bei 


Talent | 
. ı der Arretirung 
mande Arbeitögelegenbeit weg! Ober 3 


er die PBarolegefege übertreten habe; 
diejer Intulpat aber nicht, da erit der 
Ausgang des Schwihverfahrens abge» 
wartet werden müfle, ehe eine be- 
gegen ihn formuliri 
werben fünne. 

Diefe Auskunft, die ihm wie eine 
NRechtsbelehrung vor 
fommen mochte, gefiel dem Kapitän 
durchaus nicht. 

„Wie kann ich etwas aus einem 
Verdächtigen herausichwigen!” erivi- 
derte er ärgerlich, „wenn hr mir 
einen folchen vorführt, der mir feine 
für Euren Verdacht unter 
breitet.” 

„Wir haben ihn in der Gejellichaft 
bon Dieben gefehen!“ wagte der eine 
der Poliziften einzumenden. „Das 
dürfte do ein genügender Grund 
fein, den Arretirten wegen „Umgangs“ 
mit Verbrechern anzuklagen.“ 

„Soll ji der Staatsanwalt mit 
folder Antlage vor dem Richter nun 


| auch jo blamiren, ivie Ihr vor mir?” 
beit und Berlogenbeit diejes mit allen | 


— —— — —— —— — — — 
———— — — — — — — — — — — — — — — — ͤ— 


Holzwege 


meinem Ontel und biömweilen auch bei | 


meiner Tante als Farmhand. 
der Mann, der 
Supper bezablie und mic in feinem 
Simmer wollte jchlafen lajien, ein 
Handmwert oder eine Profeifion hat, 
und wenn fo, welche, weiß ich ebenfo 
wenig.” 

„Du erfrehft Dich alfo zu behaup- 
ten, Du wüßteft nicht, daß der Menic, 
in deffen Gefelfhaft Du betroffen 


Und ob 


für mid) geftern bas | 


gab der Kapitän in jcheltendem Zone 
zurüd. „Die beiden Sterle leuanen, 
zufammen gearbeitet zu haben; fie be 
jtreiten jogar, jich überhaupt nur zu 
tennen, und behaupten fich geitern erit 
rein zufällig getroffen zu haben! — 
Könnt Ahr das Gegenteil beweifen?— 
Ya, wenn hr und die Geheimen nicht 
Ihlafen und auf Euren Dienit, d. b. 
auf die Gauner in Eurem Bezirf auf 
pajien und ihren Verbindungen unter: 
einander nachjpüren möchtet, läge die 
fer und viele ähnliche Fälle ganz an 
ders! So wird mir weiter nichts 
übrig bleiben, ald den Gauner, ber 
fih To dumm mie ein Hoojierjunge 
aus Hoofiertomwn anitellt, aber ebenjo 
gerieben wie fein Spiehaeielle ift, un 
ter der Anklage der Bagabondage dem 
Richter vorzuführen. — E83 aeht eben 
nicht anders. Na, aber daß er eine ge 
hörige Strafe frieat,” jebte er, wie für 
fih felbft zum Zrofte Hinzu, „dafür 
will ich weniajtens ſorgen! Ich werde 
ihn ©tr. Ehren warm empfehlen!“ 

Gerade wollte er jih an die Abfaj- 
fung eines jolhen Uriasjchreibens 
machen, alö der „Orberly” aus dem 
„Heabquarter” mit der Mappe eintrat, 
in der der Chief jeine Generalbefehle, 
geheimen nitruftionen, vertraulichen 
Mitteilungen, Zirtularfchreiben etc. 
feinen Unterbefehlshabern jeden Mor 
gen zufendet. Der Kapitän jah eins 
nah dem andern der amtlichen 
Schriftitüde durch und legte ed auf die 
Seite. Das Iehte jchien ihn mehr als 
alle übrigen zu interefliren. Er ſtu 
birte eö zimei-, dreimal aufmertjam 
durch, während er dem, am alühenden 
Dfen fihenden und Höllenqualen der 
Furcht und der Hite ausjtehenden 
Yelfie immer wieder von Neuem for 
fchende Blide zumarf. Er joien mit 
dem, was er aus dem Schreiben erfah 
ren und ebenfo mit jeiner genauen 
Dfular-$nfpettion des armen Sün 
derö zufrieden zu jein, denn ein wohl: 
mwollendes Lächeln hujchte über feine 
fonit fo ftrenaen Züge. Mber er jehte 
alsbald feine Bäirenbeißer-Amtsmiene 
wieder auf, als fih an den beiden Bo 
liziften, die ob des langen Wartens 
auf feine Enticheidung deutliche Zei 
chen der Ungeduld merken ließen, mit 
den äraerlichen Worten wandte: „Wie 
eö bei Eurer Tappigfeit nicht anders 
ju erwarten ift, fcheint Jhr Euch bei 
diefes jungen Men- 
ichen mwieber einmal gehörig auf dem 
befunden zu haben. ch 
wäre beinahe jelbft durch Eure Dumm 
beit dahin gebracht worden, einen un= 
ihuldigen Menfchen für den Genofien 
eined Gauners zu halten! Ya, fperri 
nur die Mäuler auf, Yhr Zierben ber 
grohftäbtifhen Polizei! Ahr follt 
gleich erfahren, mie unbegründet ber 
Derbacht gegen ben, von Euch ohne Ur- 
ſache Verhafteten ift!“ 

Der Kapitän hielt e3 nicht für nötig. 
einzugeitehen, dab er ihren Verdacht 
nicht nur geteilt, jondern ihn noch in 
biel aröberem Maße beifeifen hatte, 
benn er huldigte dem Grundfage: 
„Wenn der Meifter eine Dummheit 
macht, ift der Lehrbub’ daran fchuld; 


| 
| 
| 


| 
| 


mwenn.der Meijter aber mit dem Jungen 
die Dummheit zufammen macht, hat 
der Bengel erit recht ſchuld!“ 

„Kennit Du Ddiefe Handichrift?” 
wandte fich der Kapitän jegt an elite 
und hielt ihm den Brief, den er vorher 
fo eifrig durchftudirt hatte, vor Augen. 

„Ssamwohl!“ rief diefer, auf’3 höchite 
eritaunt, „das hat meine Tante Ruth 
aus Lafetoron gejchrieben, bei der ich, 
wie ich zubor angegeben, als TFarm- 
hand arbeitete, bis ich vor jehs Mona= 
ten gegen ihren und Onfel Tobias’ 
Willen nach Chicago ging.“ 

„Diefer Brief Deiner quten Iante 
Ruth ist Deine Rettung, mein Junge!“ 
faate der Kapitän mit mildem, beinahe 
zutraulidem SKlange der Stimme, 
„Sie bittet darin unferen Chef, nad 
ihrem Neffen — wie heißt Du mit 
Deinem vollen Namen?“ 

„Hannes Neffie Staats.“ 

„Richtig! Nach ihrem Neffen, Han 
nes Jeſſie Staaks, Recherchen anzu- 
ſtellen. Er iſt vor ſechs Monaten von 
Laketown fortgegangen und hat nichts 
von ſich hören laſſen. Sie lebt in be— 
ſtändiger Furcht, daß ihm hier in Chi— 
cago ein Unglück zugeſtoßen ſein könnte. 
Wenn ihre Befürchtung unbegründet 
ſei und der Neffe ermittelt werden 
könnte, ſo ſolle der Chef ihn ermahnen, 
ſchleunigſt nach Laketown zurückzukeh— 
ren; ſie und die anderen Verwandten 
würden ihn mit offenen Armen em— 
pfangen. Die Beſchreibung, die ſie 
von ihrem Neffen gibt, paßt auf Dich, 
wie das Tüpfelchen auf dem i — Du 
biſt der von ihr Geſuchte. Willſt Du 
als der „verlorene Neffe“ zu Deiner in 
Sorge um Dich ſchwebenden guten 
alten Tante ſofort zurückkehren?“ 

Ueberzeugender als Jeſſies eifrig ge— 
gebenes Verſprechen, verſicherten die 
aus ſeinen Augen ſprudelnden Freu— 
dentränen, daß er keinen Augenblick 
zögern werde, den Staub der Straßen 
Chicagos von ſeinen Schuhen zu ſchüt— 
teln. 

* * — 

Als er wenige Minuten darauf die 
hohe Treppe tor der Desplaines Str.- 
Station nach der Straße beruntereilte, 
Jah er feinen Bekannten vom geitrigen 
Zage in die „BladMary“, die die Ver 
urteilten nach dem Arbeitshaufe bringt, 
einjteigen. 

„Wenn Gentleman Bob auh ein 
„Dim“ ift, ein Gentleman ift und bleibt 
er doch!” murmelte er, und zog feines 
Weges fürbat gen Laketown. 

Ende. 
— —ñ — 
Die tolle Zeit. 


— — — 


Kaärnevalflizze von Eliſabeth Hoffgard. 


Ohne 
Jit am 


6Ge he: Irm 


Mummenſpiel 

icht viel. 
t Jahraus, jahrein.) 
Nun iſt er wieder eingezogen, der 
luſtige Prinz Karneval, mit güldener 
Schellenkrone über lachenden Augen 
und mit farbenfrohem Zepter. Hinter 
ihm, drei ſtürmt ſein Volk, ſingend, 
tanzend, angetan mit buntem Feier— 
kleide, wozu ihm alle Stände der Welt 
ihreLäppchen reichten. Wer tauchte aus 
dem Alltagsleben nicht gern in ein lu— 
ſtiges Scheindaſein, in dem es jedem 
frei ſteht, eine ihm wünſchenswerte 
Rolle zu ſpielen? Da vergnügt ſich 
die reiche Baroneſſe als Wäſchermädel, 
die Griſette wird zur Herzogin, und 
beide gaben ſich noch nie ſo natürlich 
wie unter der Maske, durch die lachende 
junge Augen Pierrot und Arlecchino 
anblitzen. Man glaubt, das Märchen 
ſei lebendig geworden — ſo viel Gra— 
zie, ſo viel blühendes Temperament 
regt ſich unter Prinz KarnevalsZepter. 
Der Karneval iſt ein Volksfeſt, das 
allgemeinſte, das wir haben. Das 
Volk gibt die Hauptdarſteller, und wo 
man verſucht hat, das Volk auszuſchal— 
ten, hat man geſehen, daß dann ein 
Karneval nicht zu erreichen iſt, trotz er— 
wählteſtem Publikum, trotz koſtſpielig— 
ſter Pracht. 

Der heutige Karneval mag wohl an 
die heidniſchen Frühlingsfeſte, ſo an 
die Luperkalien und Bacchanalien der 
Griechen und Römer, auch wohl an die 
Julfeſte der nördlichen Völker erin— 
nern. Daher ſtammt wahrſcheinlich 
auch die jetzige norddeutſche Sitte, ſich 
zur Karnevalszeit mit grünen Sträu— 
ßen zu beſchenken. Das übliche Faſt— 
nachtslaufen mag an die Sitte der 
Alten, die Frauen während der Luper— 
kalien durch die Luperki zu geißeln, an— 
klingen. 

Das Mittelalter feierte die vierzehn 
Tage vor dem großen Faſten — vom 
Tage der heiligen drei Könige bis 
zum Aſchermittwoch gerechnet —, um 
ſich für die Zeit der lukulliſchen Ent— 
behrungen im voraus ſchadlos zu hal— 
ten, durch fette Schmauſereien und 
Trinkgelage. Man unterſchied ſogar 
einzelne Hauptfeſttage, ſo den „ſchmal— 
zigen Sonntag“, den „Fraßſonntag“ 
(auch blauer Montag oder Narren— 
firchmweihe), während der Dienstag vor 
dem Afchermittwoch die eigentlicherzaft- 
naht war. Der Mummenjchanz, to= 
ftümirte Züge, Mastenfefte und zahl- 
reihe Tanzbeluftigungen fanden unter 
allgemeiner Beteiligung ftatt. So find 
uns noch manche Beichreibungen vom 
Karneval aus der Zeit Auaufts des 
Starten erhalten, der in Dresden drei 
Tage nacheinander öffentliche Reboute 
halten ließ: Auf dem Altmarkt ftanden 
Buben mit je fünfzehn Lampen illu- 
minirt, auf dem Pla brannten vier 
PHramiden mit je neunziggampen. ‘m 
Riefenfaal des Schloffes beftrahlten 
5000 Wachsterzen da3 Mastengetvoge 
und viele Tifche waren für die Kava- 
liere gededt. Neben Nachmittag 5 Uhr 


Te —— 


begann das Karnevaltreiben und bit 
Felte dauerten bis zum Morgen. Yebeı 
anjtandig gekleiveten Maste war dei 
Eintritt erlaubt. Hiftorifche Feltzige 
boll Farben und Phantafie moaten 
über Pla und Straßen. Reiter medh- 
jelten darin mit Fußgäangern und ge- 
Ihmüdten Wagen, die mhthologifche 
oder geichichtlich denfwürdige Gruppen 
darftellten. Die Bauern famen aus 
den Dörfern der Umgegend nach Dred= 
den, um das Masfentreiben mitzumas 
chen. in anderen deutfchen Städten 
jo vornehmlich in Köln und 
München, feierte man den Sarneval 
ähnlich, immer in dem Beltreben, e3 
muftergleih einem farbenprächtigen 
Vorbild nahzutun — Jem Karneval 
bon Venedig! 

Voltaire berichtet in „andide* be= 
geiftert „— et je Juis alle paffer le car— 
neval a Venije.” Goethe jagt Tpäter 
abjchiednehmend von talien, „ich neh 
me da3 reiche, fonderbare, einzige Bild 
mit mir fort”, und gibt und eine los 
dende Schilderung vom benezianifchen 
Karneval. 

Der Karneval von Venedig erreichte 
feine Blüthe im Zeitalter der Galan= 
terie, wo WBenedig den feinen Duft 
feines Rofofo in ale Kulturländer 
fhicdte. Bejonder3 fanden der phan= 
taftifche Prunt und die ibyllifchen 
Scäferträume im Reihe Ludwigs des 
Sunfzehnten Anregung in dem forglo= 
fen, jinnenfreudigen Leben, mie es 
in der erften Hälfte des achtzehnten 
Jahrhunderts in Venedig herrjchte. 
Heute ift nur geringe Verbindung ziis 
Ichen den Zauberbauten der Lagunen— 
ftadbt und dem Leben um ie ber, und 
die Märchenart Venedig jieht er= 
ftaunt auf das nüchterne Kulturleben 
in feinen Mauern. Wie anders in der 
Rotofozeit, mo Venedig noch jeh3 Mo= 
nate Karneval feierte! Mastenzüge, 
Redouten, uırentlide Masferaben, 
Bantette mechielten ab. Laby Mon 
taque bejchreibt die offizielle Regatta: 
„Die großen biftorifchen Namen BPi- 
fant, Mocenigo, Contarini, Maroſini 
find vertreten durch mythalogiſcheFeſt— 
züge zuWaſſer, derluru8 wird fo weit 
getrieben, daß dreimal mährendb ber 
Fahrt die Gondoliere ihre Koftüme 
mwechleln.“ Das solt in den Straßen 
war unterdeß in überfchaumender 
Stimmung und die verfchiedenartigjten 
Trachten, die es fich mählte, verrieten 
Humor und jehr oft fünijtlerifchen Ge- 
Ihmad. immer wieder und in vielen 
Variationen fieht man in dem Volta: 
trubel die plößlich lebendig gemorbe- 
nen Geitalten au8 der Volkskomödie: 
Colombine, die zierliche, fofette, Eleine 
Here, Silvio, ihren feurigen Galan, 
Bantalone, den altmodifchen betrogenen 
Ehemann, Xrlechino und Wlecchinetta, 
Durch das bunte Gemwoge wiegt und 
Ichmeichelt ein füher Ton — daS be= 
nezianifche Liebeslied, zartlih und 
mwerbend erhöht es überall die Gejellig- 
feit. Udn niemand miberfteht. Die 
Geiftlichteit beteiligt fi) wader an 
allen Beluftigungen und mit ihr ber 
Senator, der Gondolier, der regierende 
Nobile. Was die Revolution mit graus 
famem Blutvergießen nicht erreichte, 
im Karneval von Venedig ift e8 Wirk— 
lichkeit gemwoden: Freiheit, Gleichheit, 
Brübderlichkeit herrichen unumfchräntt. 
Treilich nur in bunter Traummelt, im 
fleinen Wunderland an der Adria, und 
nur für furze Zeit. So mie der Fafdh- 
ingsname fich al3 Zeichen der Buße 
das Wichentreuz in der Kirche auf bie 
Stirne drüden ließ, wenn bie Gloden 
des Sampanile einfehten und das 
Ende aller Freude und den Beginn 
der Bußzeit anfündeten, fo fchnell 
ſchwand Venedigs Glückstraum, als 
Napoleon erichien und fein Herrfchers 
banner auf der Piazza mehen Tief. 
Wie fchnell verflog derPubderftaub, und 
Arlechinog Lachen verftummte und 
fein Narrenfrönlein zerbradh. 

Sn Deutichland gedeiht der Karnes 
bal am fruchtbarften am Rhein, und 
feine Metropole hat er in Köln und in 
Mainz aufgefchlagen. Hier herricht 
noch Maskenfreiheit, das Straßenbild, 
während der Karnevalszeit iſt ein recht 
buntes. Den Glanzpunkt bildet der 
Roſenmontagszug, der ſich noch reger 
Beteiligung erfreut. Auch findet Prinz 
Karneval unter den „Kölfche Junges“ 
biel Stimmung und Humor. In den 
Künftlerftädten München und Düffels 
borf ift an originellen Masten fein 
Mangel, doch ift der Falıhing nicht fo 
poltstümlih wie in Köln, fondern 
fpielt fich meiftens in Masfenfälen und 
Redouten ab. Ebenfo beichränfen fi 
die Falchingsfreuden in Wien auf die 
MWäfchermädelbälle und jonftige Tanz 
feitlicheiten.. Auch andere deutfche 
Städte, fo Mannchheim, Heidelberg, 
Karlörube, Pforzheim, Stuttgart find 
beitrebt, die alten Karnevalfitten nicht 
ausſterben zu laſſen. 

Mag auch in unſerer Zeit vieles von 
früherer Karnevalspracht eingebüßt 
ſein, ſo hält doch das Volk an einzel— 
nen liebgewordenen Sitten feſt. Wem 
dann Prinz Karneval im Flitterkleid 
begegnet, der mache ruhig einige tolle 
Narrenſprünge mit ihm, ehe er ſich 
wieder in den Alltagstrott begibt. 


— — — — 


— Sein Leidenstag. — „Warum 
ſchaut denn Ihr Hunderl heut' gar ſo 
bekümmert drein?“ — „Ja, wiſſen 
S', heut' iſt bei uns Faſttag; da gibts 
halt nur a Mehlſpeiſ'!“ 

— Schöne Ausſicht. — „Schade, 
daß Dein Bräutigam ſo ſtottert.“ — 
Ach, das tut nichts, wenn wir erſt 
mal verheiratet ſind, wird er ohnedies 
nicht mehr viel zu jagen Haben" 
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Orplib, mein Land. 


(Roman von Erila Riedberg.) 


(7. Bortfegung.) 


> „Hamos, daß id Sie treffe, Herr 
son Rodnig! Zäten Sie mir mohl 
ben Gefallen und gingen heute abend 
-_ e5 ift allerdings jchon gleich ſie⸗ 
ben Uhr — jtatt meiner in die „Wal⸗ 
füre"? Jch fann bei Gott nicht. Not» 
——* Verobredung. Ja, wol⸗ 
Sie?" 
“ Ex legte fein Billett auf die Mer- 
morplatie, Dieiher jah ihn miß- 
ktauifh an. 
‘ „Soll ic eima Bericht erftatten? 
Se iennen do meinen Stil“ 
Hagen late. „Ah mas! Gie 
brauchen mir bloß morgen beizeiten 
zu jagen, was los mar und jo und 
fo. Zatjählih, Gie verpflichten 
mid,  Alfo, ia? Na, jhön!” 
Er. trant aus, zahlte und mar 
draußen. En 
Diether ftand verdrießlich auf. Er 
wußte, Mengınzty fang — gerade 
ur Berubigung feiner Nerven mürbe 
nicht beitragen, _ eboch bewies 
fih Hagen ihm fo mirflih freund« 
Thaftlid — und jchließlich gingen ein 
poar Stunden Bin. \ 
Er jprang auf eine Elektrifhe und 
fuhr zum Operpiat. 
Das Haus war geftopft voll. Die- 
tber fach teilnahmslos auf feinem 
Platz. 
Ber müde, unzufriedene Zug in 
ſeinem Geſicht machte ihn um Jahre 
älter. Nichts mehr von dem feuri— 
gen, fröhlichen Diether war darin. 
Das ſtürmiſche Vorſpiel paßte zu 
ſeiner Stimmung. Es fegte befrei— 
end durch ſeinen Mißmut. 
Aber dann kam Siegmund-Men⸗ 
ginsty verwilbert und verwundet — 
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wenn die Frau fhön ift und überdies Der fah aus feinen Siffen mit 
no 


&h fingen Tann. x 
Er ballte die Fauſt, feſt Bi er die 
Zähne zufammen; 


Put Zeufel, mas für miferable 


Gedanten! Und dabei diefe wahnfin« 


nize L2iebe zur ihr im Herzen, die im | 


Ungft und Dual fih gegen den To— 
deäftoß wehrte. — 

Der Vorhang war gefallen. 
taubender Beifall raufchte durch das 
Haus. Und dann das Hinausdräns 
gen zum Foyer unter Schwaben und 
Laden. 

Diether Tieß fi mit fortjchieben. 
Un einer Säule blieb er ftehen. 

SInterefjelos jah er den Menfcen- 
ftrom an fich vorüberfluten. Beach» 


tete nicht, daß er häufig gegrüßt murz | 


de, und daß mandes Frauenauge den 
Ihönen, eleganien Mann jtreifte, 


Er fühlte nicht3 als die innere | 


Bein, jah nichts ald das berüdende 
Schlußbild und darin Adelheid, 


Hinter ihm unterhielten fich zwei | er bon bem | 
den einen | ihon fern, fern zu liegen beginnt. 


Herren. 
jagen: 


Diether hörte 


„Sammerfabe, ich muß jeht fort. | ihr Herz, umfchnürte ihre Stehle. 


Bliebe gern bis zum Ende. Mens 
ginsfy ift doch ein Prachtlerl! Dons 
nermwetter nochmal, ’nen Engel vom 
Himmel bringt der zu all!“ 

Der andere late. E3 war Dols 
tor Albin? laute, breifte Stimme. 


Serade blöde ift nicht. Ues ; 
„Gerade blöde ift er auch nid | tig aufzuregen, zehnmal 


brigend möchte ih Cie wohl beglei- 
ten. Das Beite haben mir gehabt. 


Brünnbilde, diefe nämlich, jchen a ee Sie 


mir gern.“ 

„Wiefo denn?” 

„gumwenig Stimme 
Fleiſch.“ 

„Aber ich bitt' Sie, Albin, das 
Orcheſter doch“ — 


und 


auch was ſehen. 


die Locknitz die Rolle hat. Pracht⸗ 


Be⸗ 


ſeltſam gefaßien Blicken zu der zit⸗ 
iernden Frau auf. Es war ſo viel 
mehr Ruhe in ſeinen Augen — und 
ſo viel weniger Liebe. Oder war 
ſie doch da? Tief verſtecht? Fehlte 
nur die Leidenſchaft? 

Adelheid fiel vor dem Bett auf ih» 
re Knie. Ganz nahe ſtarrte ſie in 
ſein durch Leiden fremdes, ſo wun⸗ 
derlich fremdes Geſicht. 

Die Tränen blendeten ſie, ſo daß 
ſie nicht ſah, welche Bewegung über 
Diethers ſcharf und ſpitz gewordene 
Züge ging. Sie tappte herum in 
einer fürchterlichen Dunkelheit, wußte 
nicht3 Beitimmites, ahnte nur&chred-» 
liches, deffen Uriache fie ſelbſt fein 
fonnte, etwas, das fie mit Schuld 
belüde ohne ihr Wiffen und Zutun. 
ı Was fagte ihr diejer Blid, in dem 
| die alte, beihe, ftürmifche Leiden» 

ſchaft erloſchen ſchien? Sie ſchauderte 
| Sprad) er von einer Antlage?Sprad) 
Lepten, dem Irdiſches 


Grenzenlofe, erftidende Unaft preite 


„Dietber! Diether!" ftöhnte fie, 
| den Kopf nahe dem feinen in ben 
| Kiffen. „Warum? Barum, Dies 
ther?“ 
| Gie rang mit aller Kraft nad 
| Faffung. Die Vernunft ftellte ihr 
den Wahnfinn, einen Sranlen derar- 
vor, aber 
fie konnte nicht anders, 

„Wenn dies der Tod ift! Wenn er 


! jeht fchon nicht mehr mein!“ 


zuviel | 


Ihr Herz jehrie, und der Verftand 


ſchwieg. 
| Aber Diether3 Kraft war größer, 


und jant trog aller Ermattung mit | frauenzimmer, jag’ ich Ahnen! Der | 


einer Anmut obnegleichen auf Sun- | 


Dingd Lager. 

Auf Hundings Lager! 

Mie -verrüdt gingen Diether be» 
Fandig die drei Worte Durch den 
Kopf. Re 
Sieglinde, binreipend in ihrer | 
fhenen Lieblihkeit, trat in daS Ge— 
'mad), 

Das fühe Gejchwifterliebemotiv, tt | 
den erften Zaften noch zagend, ta= | 
‚ftend, fegte ein — um triumphierend | 
überzugehen in da3 munderbare Kies | 
beömotiv. 

Und dann ftand Hunding in der 
Zür feines Haufes! 

Bon Drcheiter ber meht Sturm, 
klirrt Schwertklang. Erwachende, 
wehe Liebe flüſtert und klagt dazwi— 
ſchen — Walhall verheißt Götter— 
freiheit — der letzte glimmende Feu— 
erfunken läßt die Waffe im Eſchen— 
ſtamm erglänzen. 

Und dann Nacht. 


Melodien von unfäaliher Schon: | 
heit umhbüllen das ſelig-unſelige 
Paar. 

Die Lenznaht mebt ihren Zau« | 
ber, unirdifch verflärt vom Mond | 
lit Schaut einer de3 andern Ant» 
iB. 

‘immer wunderbarer, immer Tüßer 
blühen die Melodien, mit unbejchreib- 
ficher Schönheit den Gipfel truntens | 
ften Glüdes aleihblam umrantend 
hinaufgeleitend, bis fie, in qlühendem | 
Zriumph, in höchiter Wonne einher= | 
Hürmend, Waffengeklirr in Götter: | 
luft miſchen. | 

Menginsfys Stimme mar poll] 
Gianz, voll von bejtridendem Wohls | 
laut. ede Bewegung des mols| 
fendet gebauten Körpers ebel, eine zus | 
rückgehaltene Kraft verratend, die in | 
ihrer Unmut fafzinierend wirkte. Er | 
mar die edelite PVerförperung der 
tragiſch-ſchönen Siegmundgeſtalt. | 

Diether3 Blut ftürmte. Er and: | 

I 
, 


ie fein Auge von dem erareifenden 
Bild diefer dem Tode gemeibten 
Giüdlichen. 

Seine Blide brannten auf Mens | 
ginskys ſchönem Geſicht. 

Jeder Ton feiner Stimme mar! 
Verführung, jede Bewegung, aeınijcht 
aus Leidenschaft und Zariheit, mar | 
Verſuchung. Wie er da fang und | 
Hagte und marb und beziwang mit | 
Tönen, Gebärde und vollendete | 
Mannesfhönheit, mußte ihm jedes 
Weib rettungsios mit Leib und See 
le verfallen. 

Schauer iüberriefelten Diether. In 
biefeg Mannes Armen Adelheid! In 
teunfener Leidenjchaft, in meltvergej- 
fendem Liebesraufch! 

Spiel! Komödie! Zu Ende mit) 
eben der Komödie! Aber trogdem uns 
eriräglihd. Unerträglich! 

Dietber mußte e8 jo genau mie 
fein Leben: nie, niemal3 mürbe er 
in beiden nur die Künjtler jehen. 

Bom erften Male an, mo er del» 
beid fo fah, mürde fie ihm nicht 
mehr fein, was fie gemejen, nicht 
mehr die angebetete Frau, das reine 
Weib feines Herzens. 

Verrückt! Kleinlih! Philifterbaft! 
Notürlis! Natürlich! Man einer 
war ftol3 auf die Künjtlerfchaft fei- 
ner Frau. Hundert Männer ja- 
ben ohne eine Regung von Pein und 
Eiferfuht die Gattin auf der Büh- 
ne. Cr aber fonnte e3 nicht. 

Klar wie da3 Sonnenlicht warb’& 
ihm in diefer Stunde: er fonnte e3 
nicht. 

Bom Gelde feiner Frau Ieben? 
Andere Ehemänner taten’3 au — 
unb blieben Ehrenmänner. 

Er aber würde vom Ertrag ihrer 
Stimme, ja aber au vom Ertrag 
ihrer Schönheit leben. 

Und jeder dumme Laffe Tonnte 
fommen und für fein erlegte® Entree 
- beided fritifieren, an beiden fich er— 
götzen. 

Und er, der wegen Schulden ver—⸗ 


“ten, immer hübjch ftille halten. 
Samwohl, ftilfe Halten; denn er bat» 

te ja nicht?, fonnte ja nihtd. Won 

"Heut auf morgen lernt jich® nicht, 


abichiebete Leutnant, mußte ftille 22 


'Wrot zu jhaffen für Weib und Kind, ' 


Da muß man no dankbar jein, 


ı Ten, 


ihm den Rüden, als fei nichts ge= 


I 

i 

I 

l 

| nachitürzten. | reren Tagen bonitatten. 


wechſel 


Wuchs! Und dies Bombenglück, gleich 


hier anzukommen! Natürlich mit und 


durch Menginsky. Na, 
ſchon, was er tut. 


che Partnerin! Aber ſie kann auch 


er weiß 


lachen! Segelt fidel in Menginskys 


Kielwaſſer und bezahlt nebenbei jo 
doucement des Herrn 
Schulden.“ 


Sch Dante, fols | 


| 


„sh meiß von der Gejchichte nur | 


Bruchſtücke. Wie kommt die Lock— 
nitz denn eigentlich an Menginsky?“ 

„Alte Beziehungen. Selbſtredend 
ideale. Sie wollte ſchon früher zur 
Buhne, ſagt man. Nun realiſiert 
ſich das. Notgedrungen. Gemahl 
Schulden halber um die Ecke. Na, 
einer muß doch ran ans Verdienen. 
Hölliſch bequem! Schöne Frau — 
na ja, wozu ſelber“ — 

Den Reſt, ein zyniſches Wort, 


ſprach er ſchon im Weitergehen. 


Diether blieb ihnen auf den Fer⸗ 
Das Foner war leer, die leh- 
ten Zogentüren tlappten zu. 
Während die Herrer laut lachend 
ihre Hüte aufjehten, jtand er plöß- 
lih vor ihnen, Auge in Auge mit | 
Doktor Albin. 
Der, fetundenlang ein bifichen ver» 


| Hlufft, vollendet lächelnd ein MWihs | 


wort. 
Da 


— 


bob Dietber die Hand und | 
ihlug ihn ins Gefiht und wandte | 


ſchehen. 
Er hatte noch nicht zwei Schritte 
gemacht, als ihm die beiden Herren 


Sofort blieb er ſtehen, hochaufge⸗ 
recht, ein wunderliches Lächeln des 
Spottes, der Befriedigung auf den 
Lippen. 

Dies Lächeln umſpielte noch ſeinen 
Mund, nachdem der übliche Karten- 
zuſtande gekommen und er 
heimwärts ging durch die milde 
Nacht, in der ſchon Frühlingsrauſchen 
und Frühlingsahnen lebte und web— 
te. 

Die und 


trüben, ſchmerzlichen 


mattmachenden Gedanken, ſonſt ſeine 


ſteten Begleiter, härteten ſich auf feis 


ner Stirn zu eiſernem Willen. — 

Und dann ſtanden ſie ſich auf ei— 
ner Blöße des Grunewalds gegen— 
über. 

Piſtolen, b 
— natürlich. 

Der übliche letzte Vermittlungsver⸗ 
ſuch — das Ueberflüſſigſte der Welt 
in Anbetracht der finſteren, verbiſſe⸗ 
nen, jedem Entgegenkommen abge— 
neigten Entſchloſſheit der Gegner — 
ſcheiterte, wie faſt immer. | 

Und dann ein furzer Snall, fo 
aleichzeitig, daß e3 mie ein Cup | 
Hang — und drüben ftand Doktor | 
Albin unverlebt, und hier warf Dies 
ther Zodnit bie Arme bodh und fiel 
bornüber auf fein Geficht. 

Erichroden fprang fein Selundant 
zu und der Arzt. 

Behutſam legte man ihn auf ben 
Rüden, unterfudte: Schuß in die 
Bruft. — 

Nun lag er in der Klinif. Die 
Kugel war gefunden und alüdlich 
herausgeholt. 
Lunge geſtreiſt, und wenn ſie auch 
zum Glück keinen unheilbaren Scha— 
den angerichtet, ſo ſtand doch immer⸗ 
hin ein längeres Krankenlager bevor 
und für ſpäter äußerſte Schonung. 

„Arbeitsfähig?“ antwortete 
ihm auf ſeine Frage. 
tommt auf die Arbeit an. Dienſt 
tun könnten Sie unter keinen Um— 
ſtänden mehr. Ruhe, Schonung, 


| 
| 


i8 zur Kampfunfähigteit | 


‚ babe! 
ı Ob, 


| und begreifen. 


Sie hatte die rechte | 


man | 
„Ra ja, e& | 


als fie abnte. Er wußte genau, die 


Zut’3 nicht allein bei mir. Will | Aerzte jpradhen die Wahrheit: fein 


Warte lieber, bis | 


Leben ftand nicht in Gefahr; aber 
fih rühren tönnen, leben, arbeiten 
wie ein gefunder Menih — das mar 
vorbei, 

Er legte feine Hand an ihre Wan 
ge. ES war neben Troft eine Lieb» 
tofung darin, fie fühlte e8 mit uns 
endlihem Glüd. Dichter jchmiegte 
fie ihr Gefiht an das jeine, 

Er atmete jchwer, dann befam er 


Gemaia | Gewalt über jeine Stimme, 
| 


„Adelheid!“ Sie zudte; Mdelbeid, 
nicht Heide! Er jprady langjam, aber 
fehr deutlich weiter. „ch möchte 
bier fo bald wie möglich fort. 8 
fojtet viel und peinigt mid. Wir 
haben die alte Wohnung ja noch für 
einen Monat. NRichte dich ein, daß 
ih dorthin kann, In aht Tagen 
fpatejtens, dente ich.“ 

"elienlaft fiel von ibrer Ceele. 
Sie würde ihn haben, ihn pflegen 
dürfen! Sie fohluchzte vor Befreiung. 


| Ihre Tränen und Küffe fielen auf 


jeine Hand. 

„Dietber, mein Diether! Mein als 
les! Mein Einziger! Daß ich dich 
Daß ich dich pflegen darf! 
du follit aefund werden, jo 
ba:d, jo jchnell! Ih kann gut pfle- 
gen! Du mirjt e8 jchon merten!” 

Sie fprabh und erichöpfte fih in 
Trojt und Plänen und Zuficherungen 
und vergaß, daß fie feinen Pfennig 
bejaß, um auch nur einen Teil davon 
ausführen zu können. Dab er 
überhaupt no da mar, leben würde 
weiter fonnte fie nichts fühlen 
Gein Leben, mweldhes 


| Gtüd! Seine Pflege, weile Wonne! 


Die Ueberführung in ibre erite 
Mietwohnung ging wirklich nad) meh» 
Die Uerzte 
hätten ihn lieber noch behalten, uber 
Diether wollte nicht. Er regte fih auf, 
und jo ward er mit aller zu Gebo- 


ı te ftehenden VBorficht zu feiner Frau 


geſchafft. 


Nun pflegte ihn Adelheid. Aber 


bald ftand fie braußen- in der klei» 


nen Küche, wo fie die kräftigen Spei⸗ 
fen für ihn bereitete, und fragte fich 
verzweifelt: Wovon? 

Das lebte Geldftüd mar audgege- 
ben, die Klinitkoften längft noch nicht 
bezahlt; auf Rechnung mollten die 
Kuufleute nichts mehr verabfolgen 
— in Berlin 309 der aute Name 
mehr nach ober al3 nach unten, wenn 
der. jolide goldene Hintergrund fehl» 
te. 

Ihr CShmud war bis auf ziems» 
ih wertlofe SKleinigleiten gleich nad 
der Sataftropbe mit Hartwig Lod-» 
nit zu Geld aemadt, ebenio einige 
ihrer eleganten Toiletten. Was nod 
da war, mußte fie behalten; denn 
nun in diefer böchften Bebrängnis 
war ja da8 mit Menaindty entrierte 
Konzert ihre einzige Rettung. 

Aber Dietder durfte nichts abgeben. 

Und fie jelbft konnte die äußerfte 
Entbaltjamteit auch nicht übertrei» 
ben, wenn fie fi) zum Auftreten ei» 
nigermaßen feiih und kräftig erhal» 
ten wollte, 

Co tat fie denn ben ſchweren 
Schritt und bat Malve um zweihun⸗ 
dert Mari. 

Die Summe lam umgebenb, be» 
gleitet von einem treuen, ermutigen» 
der Brief. 

Adelheid war mie erlöjt, aber den» 
noch brannte jie jedes Etüd von der 
Schweiter fauer verdientem Geld wie 
Feuer. 

Immer ausjchliehlicher fab fie die 
einzige Hilfe in ihrer Aunft und 
jehnte den Tag des Konzertes wie 


den Tag ihrer Rettung berbei. 


Pflege! Dann können Sie hundert | 


Sabre alt werden. Aber nur dann.“ 

Und Dietber lag und überdachte 
bie drei Fattoren, die fortan fein 
Leben regieren follten, 

Adelheid am. Zu Tode erjchrot» 
ten, der Verzweiflung nahe. 

„Meine Ahnung! Ob, ich bab’3 ge» 
ahnt!” jammerte fie auf, als fie die 
Unglüdsbotfhaft in den Händen 
hielt, 

Eifige Schauer gingen burh ihr 
Herz, und zwifchen Angft und Qual 
die Frage: „Mußte das fein? Was 
rum geihah e8? D Dietber, Diether, 
tonntejt du’3 und nicht erfparen?“ 


Und endlich war er da. Run dod 
zu früh für ihre Kraft und Faſſung. 
Natürlid war von der Duellges 
Ihichte mwahre® und Unmwahres ger 
nügend burdjgefidert, um die Neus 


| gier zu reizen und ihren Namen in 


den Mund der Leute zu bringen, 

Der Rellameapparat arbeitete mit 
glänzendem Erfolg. Gelten verfügte 
er über jo viel und fo interefjanten 
Stoff. 

Menginsty lächelte in ftolger Bes 
friedigung: Nun ftand doch Mdelbeid 
von Beelen neben feinem Namen auf 
dem Programm! — 

Sie hatte fi in den lebten Tagen 
beimlih zu den Proben gejchlichen. 
Eine Diakoniffe nabm mwährenddefjen 
ihren Pla am Bette ein. | 


Dietber fragte nicht, und fie ver» 
barg diefe Wege wie etwas Unrechtes 
vor ihm. 

«Kam fie dann zurüd, jo ftreifte er 
ihr Geficht mit einem fühlen, müben 
Blid. 

Heute abend follte Mine bei ihm 
bleiben, die Srantenfchweiter mußte 
gegen neun Uhr zu einer anderen 
Pflege. 

Adelheid fjaate ihm Adieu, bevor 
fie Zoilette machte. Ihr Herz war 
jhwer. Jeder Nerv zitterte, 

Ahr erjted Auftreten, und bazu 
geistig und Förperlich ermattet! Won 
Angſt geſchüttelt, dachte fie oft: 
‚Wenn ich verſagte! Wenn ich vor 
Aufregung die Macht über die Stim- 
me verlöre!“ 

In den Proben war ſie voll Kraft 
und Glanz geweſen. Und Mengins⸗ 
ty hatte ihr in ſchweigender, ſtrah⸗ 
lender Bewunderung die Hand ge— 
drüdt. 

Jept aber jah es wie ein Ring um 
ihre Steble. Ihre Pulje flogen, und 
das drühnende Herztlopfen hemmte 
das ruhige Atmen. 

Zitternd jtand fie an ihres Mans 
ned Bet. Gie hatte feine Hand 
gefaßt und mußte nicht, wie frampf- 
baft fie die blaffen Finger drüdte. 

„Sch gebe für ein paar Stunden 
fort, Dietber! Mine bleibt bei bir. 
Mutter fühlt fi fo wohl, fie tann 
gut ablommen.“ 

Sie ftrih ihm dad Haar auß der 
Stirn. Mit tränenfchwerem Blid, 
unendliche Liebe im Herzen, jab ie 
zu ihm nieber, 

Mas würde fie darum geben, hätte 
er jet voll Berjtändnis und Güte 
ein paar liebe Worte gejagt: 

„Hab Mut! Biel Glüd!“ 

Er mwuhte doc, wohin fie ging, 
und daß fie zitternd ging. Und dag 
fie gehen mußte, 

Sie ftand und fah ihn jammervoll 
an, 
Und plöglic jah fie die alte Liebe 
in feinen Wugen aufleuchten. Gie 
waren jo groß und jo jeltjiam fühl» 
ernft wärend ber Strantheit gefvor- 
den, jeßt aber brach der alte heiße 
Strahl hervor. 

Er ftredte feine Arme aus 
zog fie zu jich nieber. 

„Lebe wohl, meine Heide!” 

Und Melbeid überftrömte jein 
Antlig mit Küffen und Tränen und 
ftammelte weinend und ladherb: 

„Bald, bald bin ih miebder ba. 
Und alle wird aut. So fjchön, wie 
eö war. Noch jchöner. Glaubjt bu, 
mein Dietber? a, glaubft du beis 
ner Heide?“ 

„D Dietber, wie bin ich jelig — 
ed war eben bein alter Xon, bein 
alter Blid. Dieter, ahnt du nicht, 
wie verzehrend ich mid) banal ge» 
fehnt babe?“ 

„sa, Wpelbeid, ich mweih es.“ 
„Du aud, Dieter? Haft du dich 


und 


„Sa — nad der alten Zeit.” 
„Und alles wirb wieber gut? Gag’ 
ja, mein Xiebjtes!” 

„Alles — wird — gut!” 

Er ſprach langſam und fchiwer, 
und als ſie von der Tür noch zurück⸗ 
ſah, hatte er die Augen geſchloſſen. 

Die Krantenfchweiter war gegan—⸗ 
gen. Mine teuchte die vielen Xreps 
pen binan. Gie war müde, und ihre 
Knohen waren mürbe geworden, Mit 
allem ging’3 bergab: mit dem YZufries 
denfein, mit Kraft und mit Geld. 
Nein, fie hatte bald keine Luft mehr 
zum Leben, wenn’ im Alter noch fo 
traurig ward, 

Mürriſch ſehte ſie ih zu Dietber 
and Bett. 

Er hatte eine Mappe auf ber 
Dede Tieren und fchrieb. Ald Mine 
Lreinlam, legte er einen reinen Bo 
gen auf ben befchriebenen. 

Freundlich fah er die Alte an. 

„sh brauch dich nicht, Mine! ch 
bin volllommen wohl, außerdem 
fommt meine Frau in einer Stunde 
zurüd. Geh nah Haufe, alte Mine! 
Geh Ihhlafen! Und grüße mir meine 
Mutter und meinen Jungen!” 

Sie zögerte. Aber eigentlih fah 
er wirklich aanz wohl aus, Alles war 
bon ber Schwefter in Drbnung ge 
bradt, und im Grunde war fie bod 
zu Haufe, wo bie alte, frante Frau 
und ber lütje Junge allein waren, 
reichlich jo nötig. 

Um zehn Uhr Tonnte 
Gnädige wieder ba fein, 
war’3 noh um neun lhr. 

Sie rüdte no ein bifichen über» 
füffig an ben Kiffen, ihob das 
Irintalad, die Lampe näher und 
ging. 

Dietber atmete tief auf. Für Mis 
nuten lag er mit geichloffenen Aus 
gen in ben Kiffen, dann fchrieb er 
weiter. 


RL 


„So!" Er fieaelte 
Wappenring. „Fertig!“ 

Nun ſchlug er die Dede zurüd, 
ſehte taumelnd die Füße auf den 
Teppich, hielt ſich an Tiſchen und 
Stühlen und ſchwanlte zum Schreib⸗ 
tiſch. 

Der Schlüſſel ſtedie. Aus einer 
der Schubladen nabm er feinen Re 
bolver. Lanafam jchleppte er fich 
zum Bett zurüd. 

Halb obnmädhtig Tank er nieder. 
Als feine röchelnde Bruft den Atem 
wieberfand, breitete er die Dede 
über -fih, leate fich meit zurüd, hob 
bie Rechte mit der blinfendben, Hleis 
nen Waffe — ein fhwader Laut — 
pent! — und Dietber Lodnik hatte 
fih aus einem Land hinaudgerettet, 
in dem er fich nicht mehr zurechtfand. 

Der Brief, defien Sieael im Lam- 
penjchein mie ein fchwerer Blutös 
tropfen leuchtete, Tautete: 


„Meine Adelbeid! 


Ich gehe von Dir. Das jchmerzt 
unfagbar, weil id; Dich Hiebe mie 
am erften Zaae. Go aber, wie 
unfer Leben jet geworben ift, 
fanın ich e8 nicht ertragen. 


c bleibe ein fiedher Mann, ber 


bie junge 
und jebt 


mit feinem 


bi8 and Ende feiner Tage von | burch ihre Stiderei, Das Vorgeles 


Deinem Gejang, Deinem Vers 
dienft eriftieren müßte, 
Unaufbörlih, ſolange dieſes 
elende Lebensfünkchen glimmen 
würde, fiele ich Dir mit Kränkeln 
und Pflegebedürftigkeit zur Laſt. 
Schwer ſchon an und für ſich, 
ſelbſt arbeitsunfähig vom Gelde 
ſeiner Frau zehren zu müſſen, für 
mich aber unerträglich, weil Du es 
dort verdienen mußt, wo meine 
Augen Dich nicht zu ſehen vermö— 


en. 

— Geliebte Frau! Ih Tann nicht 
dagegen an! Gehe Du Binfort 
Deinen Weg zur Höhe hinan — 
meine treueften Wünjche find mit 
Dir. Und denfe nicht, Du müß» 
teft, wenn ich gegangen bin, Deine 
Kunft meinem Andenten zum Ops 
fer bringen. 

Nein! Sei, mad Du bift: eine 
große Künftlerin. Sch Habe es 
längft ald Unreht erfannt, daß 
meine Liebe Dich Deinem Beruf 
entriß und Deine Laufbahn zer: 
ftörte. 

Als Unrecht, Adelheid! Beraik 
dad nie! Denke daran, wenn Du 
fünftig viele Herzen begeilterit. 

Mich aber Iah gehen. Als Hals 
ber Menih kann ich nicht Teben. 

Sch Hab’ all meine Tage Schön: 
beit und Stärfe geliebt. 

Zum Giehtum aber hab’ ich 
feine Kraft. Und ala Fette - will 
ih mid von Dir nicht nachjchleps 
pen laffen. 

Große Opfer wilt Du mir 
bringen, meine Adelheid! Werzeih, 
daß ich fie nicht annehmen kann, 

Lehre Hans =» Gebhard, einen 
Vater lieben! 

Und babe Dant für 
unfäglih fchöner Sabre! 
Lebe wohl, geliebte Frau! 
Dein Diether” 

= 


dad Glüd 


* * 


Boife Ihordilten Hatte in ber 
Nähe der Stadt ein Landhaus. Eine 
Anzahl Morgen Land und MWielen 
gehörten dazu, ein Gejpann Pferde 
und einige Kühe murben gehalten, 
Gin Hofmeifter verwaltete das Hleine 
Belihtum, das nichts einbrachte, aber 
dem SKonful eine Treude mar. 

Ammer im Sommer zogen fie für 
die fchönften Monate hinaus, und in 
Strohhut und hellem Drellanzug 
ftieg Ihorbilten wie ein Verwalter 
auf feinen Feldern herum. Abends 
fuhr er zur Stadt zurüd, um ans 
dern Tage nah Schluß der Börfe 
wiederzufommen. 

©&o mar e3 in ben früheren Jah— 
ren geiwejen. Seht kam er wenig. 
Häufig blieb er jogar nad direkter 
Anmeldung aus, und trübfelig ging 
der Tag mit Warten zu Enve. 

Sigrid verftand ihn nicht mehr, 
Sie war nervös und berftimmt., 

Manchmal kam fie fih jogar über- 
flüffig vor. Der Hausherr bedurfte 
ihrer offenbar niht mehr. Almut 
war ganz bon ihren Studien Hin 
genommen, und Starten lebte nur 
nob für feinen Lehrer, feinen 
Freund vielmehr, wie er mit rühren 
dem Beſiherſtolz ſagte. 

Sie vergaß in ihrer Multlloſigleit, 
daß ſie allein dies ganze Räderwerk 
in Gang geſetzt hatte und es erhielt. 

Sie grübelte nach, was denn nur 
zwiſchen ſie und Thordikken gelom⸗ 
men ſein könne. 

Fühlte er ſich noch immer verleht, 
weil ſie ihre Kinder nicht rief? Wenn 
er ſo wenig Verſtändnis für die 
Gründe ihrer Ablehnung Hatte, fo 
waren fie ich innerlich viel frember, 
als jie lange Zeit in zager Glücks— 
empfindung angenommen batte. 

Wohin waren die jchönen, harmo- 
niihen Stunden? 

Mar nicht in jeder Frage, in 
dem Wort das Geftänbnis 
Du bift mir viel! 
Stunde, die bi in 
fübrte! 

Warum war dad called vorbei? 
Mo Hatte fie'd verfehlt? Weshalb 
fam er nicht und mieb fie jelbit für 
bie wenigen Stunden bier draußen? 

Sigrid war eine erteraifhe Natur 
troß ihrer janften Anmut. Die 
Windftille, unter der ibr 
ießt babinichlih, Tähmte ihren Wil: 
len, machte fie elend und verznat. 
In all den fchiweren Jahren nach dem 
Tode ihre Mannes war nicht folche 
bumpfe Iraurigleit in ihr gemefen. 

Immer batte fie mit fräftigen 
Händen ihre Leben angeariffen, nad 
der Devife gehandelt: Wer nichts 
bat, muß arbeiten — und nicht dars 
über jprechen! Sie tat danadı. 

Und dann mar bie Zeit gelommen, 
wo fie begriff,” dab da3 brennende 
Heimweh nah ben Flindern ein me- 
nig zur Rube gebracht war, mo fie 
fühlte, ba8 Leben ftredte noch einmal 
feine ftarten Hände nad ihr aus, 
verheißend und gebereich,. 

Dann mieder der fchnelle, 
greiflihe Rüdichlag. Die plößliche 
Surüdhaltung Xhordilters. ine 
Kälte in ihrem Zufammenleben, bie 
ihr zehnmal tagsüber den Gedanten 
eingab: lied! Vor bir felbft, vor 
ihm! 

Und doc hielt e3 fie feft und im» 
mer feiter. 

Da war manchmal ein Blid, der 
ließ fie nicht los, wenn auch fofort 
Mißtrauen gegen dad eigene Herz 
und Mutlofigteit mit Spott die vage 
Hoffnung zudedie. — 

Das erfte am heutigen Morgen 
war ein kurzes Billett gemefen: 
„Bitte, mich heute nicht zu erwarten. 
Dringende Abhaltung.“ 

Matt ließ fie die Sarte 
Das kannte fie nun fon. — 

Unter Bäumen vor der Haustür 
war ber Kaffeetifch gebedt. 

Die Damen hantarbeiteten, und 
Hollmann las vor, intereffant für 
die Erwachſenen und doch verſtänd⸗ 
lich auch Für Karſten. 

Sig 


je⸗ 
geweſen: 
Ich ſegne die 
mein Haus 


unbe» 


finten. 


| 


| 


Leben | 


fpazieren geben... - E 
| Sie (unterbrechend): „Aha, das tär | 


fene war ihe mehr wie eine beglei- 
tenbe Melodie zu ihren fchmweifenden 
Gedanken. 

Almuts Hände ſanken bald un— 
tätig in den Schoß, ſie lauſchte be— 
gierig auf jedes Wort. 

Manchmal ſah Hollmann auf, und 
las er dann auf Karſtens Geſicht: 
dies oder jenes hat er nicht verſtan— 
den, ſo gab er ihm kurz und doch 
liebevoll Erklärung. Und jedesmal 
dankte ihm ein jtrahlenvder Blid, Er 
las die Gefchichte eines, der all feine 
Tage ala ein Träumer dur) das 
Leben ging, der nichts jah und badı- 
te al3 nur fih in feinem Gehnen, 
der jever Reaung feiner müben Geele 
wie dem einzig Wichtigen diefer Er- 
de nachging. Der nicht von jaud- 
zender Liebe, ftürmender Leiden 
ihaft, + flammender Begeifterung 
träumte, dem blaffe, fühle, überfeine 
Bilder Hirn und Ginne füllten, 
Der an feinem Dafein berumpußte 
mit Wefthetit und billigen, fleinen, 
niedlihen Künften und das Leben zu 
ieben glaubte, indem er e3 verfünftel» 
te, 

In Pauls Stimme Elangen eigene 
Kämpfe, eigene Entmutigungen, ei= 
gene Träume und ewig drängenbe 
eigene Gehnjuht — ein ganzer Les 
bensabjchnitt. 

Und dann fam in dem Bud) eine 
GStelie, die von dem SHeimatgefühl 
des Menjchen handelte. 

Sie [pracdhen darüber, und 
Unfichten gingen auseinander. 

Sigrid mit all ihren ftarf aus» 
geprägten Meinungen, fräftig im 
Baterlandsboden murzelnd, marms 
berzig und Elarblidend, jagte: 

„Der Väter Stätte! Da, mo die 
Väter jchafften und uns, ihre Erben, 
zu tüchtigen Menfchen erzogen, da3 
ift unjere Heimat.“ 

Paul Hollmann, ver befitlofe 
Iräumer, der feine Handbreit Lan 
des, feinen Stein eines Haufe fein 
Eigen genannt, deſſen Begeiſterung 
ohne Ziel, deflen Wünfche ohne Er: 
füllung und beffen einzige Liebe oh- 
ne Erwiderung geblieben, entgegnete: 

„Da, wo die Menfchen find, die zu 
uns gehören, da ijt unfere Heimat.“ 

Er jah plößlich, während er |prad), 
Beelendorf vor fih. Wo mar feine 
Heimat geweien? Drunten im Kan- 
torhaus bei den treuen, einfachen 
Eltern, zu denen er von Gottes und 
Rechts wegen gehörte, oder broben im 
alten Herrenfig? 

Was mar ihm Hannover und da3 
einfache Stübchen in der hohen, un 
gemütlichen Mietfaferne, wenn nicht 
Malve und ihre Mutter darin wohn 
ten? 

Und dann Thorbiffens Haus! Hei— 
mil vom erften Eintritt an. Zum 
eritenmal fein Lehramt ein Genuß. 
Dies wundervolle Gefühl der Füh— 
rerichaft! Wie war er fo im Leiten 
und Geben gemwachjen! Unter feinen 
Morten Härte fih ihm felbft ein 
Dunkel, Löfte fich eine Unficherheit, jo 
daß er ohne Schwanten den Weg mei- 
fen tonnte, auf dem fie vorwärts ge= 
ben jollten in freubigem Erfennen 
oder zurüdbleiben würden in fraft» 
lofem, unfruchtbarem Zmeifel, 

Nur bier fonnte er’. Nur 
eritarkte er zum Führer, zum Leh— 
rer und reifte während des Lehrens 
zu eigener Erfenntnis, 

„Nein“, wiederholte er. „Nicht die 
bertraute Stätte der Kindheit, des 
Vaterhaufes — die Menjchen, die 
wir lieben, geben uns die Heimat.“ 

Almut3 Augen Tleuchteten. Shre 
Wangen blühten wie Hedenrojen, 

Und fie, die Kühlhochmütige, tat 
die Faft jchüchterne Frage: 

„Bei uns, nicht wahr, bei 
fühlen Sie fi nit fremd, nicht 
einfam?“ 

Gerührt, beihämt über fo viel 
Güte, Jah er in ihr Holdes Geficht. 
Und mieder flog ihm der Vergleich 
an: „Malve! Wie aleicht fie Malve!” 

Haft ein Schmerz mwar’3, eine furze 
Atemlofigkeit, dann fagte er beiweät: 

„Rein, Fräulein Wlmut! Ueber 
Derdienft erfahre ich täglich Güte auf 
Güte. Nirgends war bis heute jo 
fehr meine Heimat. Denn bier fann 
ih mich rühren, wie meine Natur e3 
angibt, und bin aus der Halbheit 
heraus,” 

Liebevoll glitt jene Hand über 
Starftend3 Haar, — und während ber 
Knabe fie mit beiden Händen ums 
ſchränkte, las er meiter, 

Traumhafter Friede lag über als 
lem. Goldig flimmerte dad Gons 
nenliht durh die Kaftanienblätter, 
Eine Schwarzamfel flötete, Hinter 
Büfchen verjtedt floß plätjchernd ein 
Bah zu Tal. 

Auh Sigrid Tieß die Arbeit ru- 
en. Warme, meihe Sommerluft 
umfächelte ihre Wangen. Sie lehnte 
den Kopf gegen den Geffel — fie 
hätte fchlafen mögen. — 

„Zante Sigrid“, wedte Karften fie 
aus ihrem Dämmern. „Paul mil 
mih zur Mühle binunterfahren. Da, 
wo das Waffer fo jhön raufcht, wol—⸗ 
(en wir uns ins ‚Öras legen.“ 

„D ja!" Flint wie ein Reh fprang 
Almut auf. „Ih gehe mit. Hier 
ift es fchmwül, findeft du nicht?” 

Sie erwartete keine Antwort, nahrr 
Thon ihren Hut und ging neben dem 
Wagen ber, den Hollmann ficher und 
geihidt den Bach entlang der idyl« 
lifch gelegenen Mühle zufchob. 

Sigrid fah ihnen nad. Wirklich 
— alle drei wurden ohne fie qut fers 
tig. 


ihre 


un3 


(Fortfeung folgt.) 


— Erlannt. Satte: „Der 
Arzt hat gemeint, ich müßt’ mir mehr 
Bewegung machen. Abends, wenn 
ich aus'm Bureau komme, ſoll ich 


Dir fo paſſen ... da geh' ich aber 


a mechaniſch den Faden mit. Alier!“ 


bier | 


— Eee 


Tehmit und Gthif, 


Pfarrer Trau aus Dortmund 
fprad in der Kölner Lefegejellfchaft 
über Technik und Ethik. Nach Traub 
gibt es kaum ein Gebiet, mit dem 
die praktiſche Ethik, das heißt hier 
das Streben nach Qualitätsarbeti 
und höchſter Zweckmäßigkeit, ſo innig 
verknüpft iſt wie in der Technit. 
Gerade die Technik bringe erſt eine 
ſteigende ethiſche Betätigung mit ſich, 
ſie mache durch die Verwendung von 
Maſchinen die ſonſt automatiſch ſchaf⸗ 
fenden Menfchenhände und Men- 
ſchenkräfte zu Beſſerm frei und er- 
mögliche dadurh in umfaflenderer 
Weile die Entwidlung zu höherm 
Menfhentum, dem Ziel der ethiſchen 
Beſtrebungen. Alles, was dieſen For— 
derungen entgegenſteht, verurteilt 
Traub. Er lommi dem Techniker 
zu Hilfe, der in ſeinem hohen ethi⸗ 
ſchen Trachten, ein dauernd für die 
Menſchheit wertvolles Werk oder Un— 
ternehmen zuſtande zu ringen, mit 
den nah „Dividenden jagenden“ 
Kapitaliften oder Aktionären in Wis 
derftreit gerät. Gr befänpft daher 
auh Das aus Amerifa ſtammende 
Taylorſche Syſtem, das ſich auf die 
auf pfychologifcher Grundlage berus 
hende reſtloſe Ausnutzung der menfch- 
lichen Handarbeitskraft ſtütt; denn 
dieſes Syſtem mache aus dem Men— 
ſchen erſt recht eine Maſchine, dieſe 
Herabwürdigung ſei erſt recht zu ver— 
werfen. Ethiſch gut dagegen ſei ne— 
ben der Qualitätsarbeit die vollſtän— 
dige und ſparſame Verwertung und 
Ausnutzung des Stoffes, des Maie— 
rials. Als Beiſpiel führte er ein 
Stahlwerk an, wo es keine Abfälle 
gäbe, ſondern jedes Metallteilchen 
wieder ſeinen neuen Kreislauf antre— 
te. Auf dem Wege, den uns die Ethik 
zeige, liege der Fortſchritt der Tech— 
nik und damit auch die Entwicklung 
der Menſchheit; denn je höher der 
Menſch ethiſch ſtünde, der ſich mit 
Hilfe der Maſchinen von der entwür— 
digenden niedern Arbeit losgemacht 
hat, deſto weiter könne er es auch 
bringen, wenn er auf derſelben Line 
weiterſchreite. Die aufmerkſamen Zu— 
hörer, die den Saal der Leſegeſellſchaft 
füllten, dankten mit Beifall dem Red— 
ner, der es meiſterhaft verſteht, in 
ſchlichten, klaren Worten ſeine Gedan— 
ken und Beſtrebungen dem Verſtänd— 
nis nahe zu bringen. 


Toby nnd das Kokain. 


Zoby ift vom algerifcher Abftam: 
mung und Befiger eines Schönheits: 
preifes, den er in Trouville ertang 
‚smmerhin ahnte er nicht, daß er ein: 
mal no eine medizinifche Berühmt: 
heit werden follte — damals, ala er 
in der Chiffafchlut bei Blidah auf 
ben Palmen herumfprang. QIoby ii 
namlid ein jeher hübfcher, Kleiner Af: 
fe mit hoher ntelligenz und nod) 
größerem Nachahmunastalent, mas 
durch folgendes Stückchen des fluaen 
Bierhänders erhärtet wird, ein: 
Befigerin ift eine Freundin bes 
„eoco”, mas befanntlih in Paris 
die zärtlihe Abkürzung für Kokain 
if, Das Kofainlafter ift in Paris 
unheimlich verbreitet, gbenjo mie der 
Morphinismus, das Hafchifchraucher 
und das Opium. Eines Tages faf 
nun Toby, wie feine Herrin nach den 
omindfen Fläafchhen ariff, und — 
ahmie ihr Beifpiel im erften unbe: 
machten Moment nad. Die Gffeft- 
des verbotenen Irantes müflen für 

Zobn ebenfo erfreulich gemweien fein 
wie für die Dame, denn bon dielem 
Dioment an war Toby ein überzeua- 
ter und Teidenfchaftlicher Kofainift. 
Er durdhfuchte Läden und Stäften, 
Ridifüls und Handtafchen nach dem 
Kofainfläfhchen, und fo oft er e 
erwifchen fonnte, tat er einen Aug 
davon, und zwar in inftinktiv jo rich: 
tiger Dofieruna, daß er fi niemals 
bergiftete, fondern als Tolae feiner 
Näfcherei jtet3 nur die befannten or= 
giaſtiſchen Berauſchungsſymptome 
aufwies. Wovon er träumte, weiß 
natürlich niemand, da Toby trotz ſei— 
ner Intelligenz nicht reden kann. 
Vermutlich von den Dattelpalmen der 
| CHiffafchlucht, auf denen er in feiner 
Jugend hüpfte. Tatſache iſt, daß 
Toby ſchließlich im Hoſpital de 
| Sainte Anne auf die piychiatrifch® 
Abteilung de Dr. Briand gebracht 
wurde, und zwar nicht allein, fonderr: 

jamt ſeiner quten Herrin, die 

ihm mit dem böfen Beilpiel porange- 
gangen war. Beide, Herrin und 

Affe, werden nun einer Enttofainie- 
tungsfur auf der Klinik unterzogen. 
und unterdeifen führte Dr. Briand 
bor ein paar Tagen den fofainfrej= 
fenden Affen der Bariler Werztenes 
jellfhaft als zoologifhes Unitum 

bor, 


— 


Fatale Redſeligkeit. 
Onkel: „Wollte denn noch kein Herr 
um Deine Hand anhalten?“ 

Nichte: „O, Ichon viele; aber Ma: 
ma läßt ja niemand auäreden.“ 

— Drudfehier Der reihe 
Fürft mar Herr über eine große Ans 
zahl Dämonen (Domänen). 

Kaltblütia. Berafer: „Dort 
von der Mitte der jentrechten Wand 
hat man einen prachtvollen Ausblid 
auf den Gletjcher!” 

„„Woher milfen Sie denn da3? 
Da kann doch Tein Menfch ftehen.”“ 

„Sch bin vorbeigeflommen . . . als 
ich von oben abftürzte!“ 

— Der Progenbauer. Baus 
er (dem am Wege ftehenden Bettler 
eine Gabe in den Hut werfend): „Hier 
haben Sie einen Taler! Laſſen Sie'n 

aber in dem Hut Tiegen, Bis ber 
Iropfbauer vorbei ift, der da Hinter 
mir anlommt!” 

— Kleines Mißverſtänd— 
nis. Touriſt (in der Burgruine, 
zum andern): „Gibt's denn hier kein 
Bier?“ 
| „„Slaub’3 nicht!“* 

„Ra, wenn ich das gewußt hätt 
.. . unten jprach man doch von ber 
Reitauration der Ruine!” 





Zante Malchens Neffe, 
Sumorcäle bon Seeideren bon Edliät. 


Leutnant von Berghaus, ein junger, 
flotter Offizier, dem die Lebensfreude 
und der Lebensübermut aus den Augen 
[pradb, warf den Brief, den er foeben 
erhalten hatte, nad furzem Ueber: 
fliegen in die Ede. Die Botfchaft hatte 
ihm gerade gefehlt. Wie feine Tante 
es ihm jelbit jchrieb, waren es mehr 
nld zehn Jahre her, daß ſie einander 
nicht geſehen haiten. Sie lebte im 
fernſten Weſten, er garniſonirte im 
äußerſten Oſten, und nun wollte die 
Tante ihn auf der Durchreiſe nach 
Rußland, wo ſie ihre Schweſter be— 
ſuchen wolle, einmal ſehen. Und das 
ausgerechnet übermorgen, an jenem 
Tage, auf den er ſich ſchon lange freute, 
weil er da zu einem intimen Diner in 
bem Hauſe des reichen Kommerzien— 
rates geladen war, und weil es ſich 
da hoffentlich entſcheiden würde, ob 
Marga, die ſchöne Tochter des Hauſes, 
ſeine Liebe erwidere. Er glaubte 
Margas Hand ſicher zu ſein, und da 
ſollte er jetzt zu dem Diner abſagen, 
und ſtatt deſſen zu derſelben Stunde, 
der er eingeladen war, auf den 

ahnhof gehen, und dort Tante Mal- 
chen und deren Nichte Marie, die bei 
ber Tante als Kind im Haufe lebte, in 
Empfang nehmen und dieje fünf lange 
Stunden hindurch unterhalten und in 
ber Stadt herumführen, bis fie dann 
endlich am fpäten Abend weiterfuhren? 
Er dachte ja nicht daran, lieber tat er 
fonjt was. Geinetmegen tonnie die 
Dante mitfammt der Nichte fich einen 
Dienftmann engagiren und ich von 
dem unterhalten lafjen, bis ihm dann 
zur rechten Zeit doch noch wieder ein- 
fiel, daß Tante Malchen in der fehr 
großen und weit verzmweigten Familie 
allgemein ald Erbtante aalt. 

Der junge Leutnant jeufzte fchmer 
auf, ed ivar wirklich ’ne verbammte 
Gefhichte. Er dachte natürlich nicht 
daran, da3 Diner fchiehen zu lafien, 
aber er hob jet troßdem den Brief 
iwieder auf, um ihn nochmals burdh- 
zulefen: „Sch freue mich ja jo darauf, 
mein lieber Junge, Dich endlich einmal 
twiederzufehen, aber Du mußt Dir die 
Uniform anziehen, damit ih Dich 
menigitens äußerlich fchon von weiten 
erfenne. Ich weiß ja faum noch, mie 
Du ausfiehft, und die Marie, das Tiebe 
Kind, tennt Di nur aus ganz alten 
Photsaraphien. Sei nur ja pünttlich 
um 6:15 Uhr auf der Bahn.“ 

Während er noch fa las, durchzudte 
ihn plößlih ein rettender Gedante: 
ftatt jeiner mußte ein anderer Tante 
Malchen und die Marie auf dem Bahn- 
bof begrüßen. Und er mußte auch, wer 
diefer andere fein jollte. Nicht umfonft 
fah ihm ja Leutnant von Langwik fo 
ühnlih. Beide waren beinahe aleich 
aroß, beide hatten fie hellblaue Augen 
und dunfelblondes Haar, und fie beide 
waren bartloe.. In dem Geſichts— 
ausdruck und in manchen Einzelheiten 
beſtand natürlich trotzdem ein großer 
Unterſchied, aber wie ſollte Tante 
Malchen, die ihn ſo lange nicht geſehen 
hatte, den Unterſchied merken, daß ſie 
ſtatt des wirklichen Neffen einen fal— 
ſchen in ihre Arme ſchloß. So ſuchte 
er ſofort den Freund in ſeiner Woh— 
nung auf, und es gelang ihm, den für 
ſeinen Plan zu gewinnen. 

Am übernächſten Nachmittag zur 
angegebenen Zeit ſtand Leutnant Lang— 
witz mit einem größeren und kleineren 
Blumenſtrauß auf dem Perron, in— 
mitten der aus dem Zuge heraus— 
flutenden Menge und ſah ſich nach 
„ſeinen“ Verwandten um. Jede ältere 
Dame, die an ihm vorüberging, prüfte 
er ſehr eingehend darauf, ob die wohl 
„ſeine“ Tante ſein könne. Und da 
fam fie plößlich auf ihn zu, mittelaroß 
und Nlarf, mit einem diden, rundlichen 
Geficht, da3 por Gutmütigfeit leuchtete 
und ftrablte, mit lachenden Augen und 
weit ausgebreiteten Armen, und jchloß 
darein ihren Neffen, noch ehe ber Zeit 
gefunden hatte, jie mit ein paar Wor: 
ten zu begrüßen. Sie fühte ihn ohne 
Umjtände laut und jchallend auf den 
Mund und auf beide Baden und rief 
dann: „Endlich fehe ich Dich mal mwie- 
der, mein lieber Junge. Wie nett von 
Dir, daß Du gefommen bift; ich fürd- 
tete immer im jtillen, Du bätteft heute 
vielleicht doc etwas anderes vor und 
würdeit uns vergebens warten laffen. 
Nun bift Du doch aefommen und halt 
jogar jo jchöne Blumen mitgebracht. 
Eigentlih an denen habe ich Dich er- 
fannt und daran, dab Du der einzige 
Leutnant in Uniform bier bift. Und 
wie hübjch fteht Dir die Uniform, mein 
lieber Junge, nicht wahr, Marie? — 
Aber was rede ich mir da in meiner 
Freude nur alles zufammen; nun will 
ich mal fchnell den Mund halten, damit 
ihr beiden jungen Leute euch begrüben 
und füffen könnt.“ 

Co aut e3 gina, hatte Lanamwik, 
während die Tante fprad, fih Marie 
angefchaut, die einen Schritt hinter der 
Iante jtand, um fo ihrerjeit3 un- 
bemerkt den neuen Vetter muftern zu 
fönnen. md wie fie es ihm durch ein 
freundliches Zuniden zu fagen fchien, 
Daß er ihr aefiel, jo gefiel fie auch ihm, 
ja, viel mehr ala das, und er hätte 
auch wirklich fein junger Leutnant fein 
müffen, wenn fein Herz bei dem Ans 
blie diefer jchlanfen, hübfchen und jehr 
elegant gefleideten jungen Dame nicht 
Iichterloh in Flammen gejtanden hätte. 
Das Mädel nah allen Regeln der 
Kunft abzufüffen, hätte fich wirklich 
verlohnt. Aber troß der freundlichen 
Ianten-Auffprderung fonnte das doc 
Thlieglih nur der richtige Vetter tun, 
und fo meinte er dann ein Llein wenig 
verlegen: „Aber das geht doch nicht, 
verehrte Frau Tante, daf ich die Marie 
aleich fo ohne weiteres füffe; mir find 
uns beide doch noch ganz fremd.“ 

Tante Malen glaubte nicht recht 
gehört zu.haben, wenigſtens ſchlug ſie 
jetzt voller Erſtaunen die Hände zu— 
ſammen, dann aber rief ſie ihrem 
Neffen zu: „Was faaft Du da, und 
mie nennfi Du mich? PVerehrte Frau 
ZSante? Da hört fich denn doch alles 
auf, auch für Di bin ih nur Tante 
Malen, und wenn Du Marie nicht 
gleich Zükt, dann halt De eä mit mir 


berborben, denn bie Marie ift mein 
Verzug, und mer gegen bie nicht 
liebenswürdig ift, befommt e8 mit mir 
zu tun. Alfo vorwärte, Du tuft ja 
wirklich fo, ald wenn Du gar nicht mit 
ber Marie verwandt mwärejt.“ 

Und die Marie ftand da, und fah 
ihn mit fchelmifchen Augen an, mäb- 
rend fie zugleich den hübjchen Mund 
fpigte, ala mollte fie ihm zurufen: 
Hier bin ich, worauf wartejt Du bemn 
eigentlich noch? 

Na denn: Mit Gott, für König und 
Vaterland! dachte Langwig, und er 
füßte die Marie, und die fühte ihn 
wieder. Ind meil das fo aut aing, 
füßte er fie noch einmal, und fie blieb 
ibm den Geaentuß nit jehuldia, und 
da aller guten Dinge drei jind, füßten 
fie fih zum dritten Male. 

„Sp ift es recht, Kinder“, lobte 
Tante Malchen, „na, nun feid ihr eud 
hoffentlich nicht mehr fremd?“ 

Nein, das waren fie nicht mehr, das 
fagten fie jich gegenfeitiq mit ihren 
Augen, als jie bald darauf, nachdem 
das Handaepäd zur Aufbewahrung ge: 
geben war, in einem Auto durch die 
Stadt fuhren, um fi die erft ein 
menigq anzufeben, bevor man ein 
Reflaurant aufjuchte, um dort zu 
Abend; zu ejjen. Langivtg hatte ab 
ſichtlich das element eines Hotels 
aufgefuht, das megen feiner teuren 
Preife berüchtigt war, und in dem er 
Ihon deshalb nit zu befürchten 
brauchte, einen Belannten zu treffen. 
Das Efjen war vorzüglich, der Sekt 
war e3 erft recht, und jo herrjchte bald 
eine fröhliche, ausgelajfene Stim— 
mung, zumal Langmwiß fich fehr jchnell 
in feine Rolle gefunden hatte. ln 
behaalich fühlte er fich nur dann, wenn 
das Geipräh auf die anderen Ber 
tandten fam. Wer war da der Ontel 
Julius, wer war die Tante Berta, und 
wer die Nichte Klara? Er ahnte von 
alledem nicht, aber er hörte trotzdem 
anfcheinend auf das Höchite interejfirt 
zu, mad Tante Malcdhen ihm ba er- 
zählte, veritand es jedoch immer jehr 
bald, das Geſpräch auf etwas anderes 
zu bringen, und die Marie half ihm 
dabei, denn zum Glüd fchien aud) fie 
weniq Yamilienfinn zu haben. 

Und Marie lachte und amüfirte fich. 
Dazu trug wohl auch der Set feinen 


Teil bei, aber ihre Heiterkeit ftedte auch | 


Tante Malchen an, jo dak die plöglich 
lagte: „Wißtihr, Kinder, es ift eigent 
lich zu fchade, daß wir fchon heute 
weiterreifen müffen. Na, das läht fich 
ja nun leider nicht mehr änbern, aber 
auf der Rüdreife fommen wir beitimmt 
twieber ber, und dann verleben wir zu 
dritt nidt nur einen veranügten 
Abend, jondern ein paar bergnügte 
Tage.“ 

„Ach ja, bitte, Tantchen“, baten der 
Neffe und die Nichte fat gleichzeitia, 
während die beiden jungen Leute fich 
zugleich mit einem Blid anfahen, ber 
Iante Malchen nicht entaina, und der 
frohe Hoffnungen in ihrem SHerzen 
mac werben ließ. Hatten die beiden 
wirklich fchon für einander Feuer ae- 
fangen? Na, dak Marie dem Neffen 
gefiel, war ja auch weiter fein Wun- 
der, und dab Marie an dem bübichen, 
Ichneidigen Offizier Gefallen fand, das 
beariff fie ja auch, denn in ber kurzen 
Zeit, die jie zufammen waren, hatte 
auch fie den Neffen mit feinen tabel- 
Iofen Maniren, mit feinem Frohſinn 
und mit feiner SHeiterfeit lieb ge— 
wonnen. Und menn bie beiden ji 
wirklich Iieben wollten, warum jollte 
fie da nicht ihren Segen geben? Da 
blieb ibr vieles Geld, das jpäter einzig 
und allein der Marie zufiel, doch ae= 
wilfermaßen in der Familie und ae= 
riet nicht in die Hände eines fremden 
Mannes. 

Plöglich fiel e8 Tante Malchen ein, 
dat fie unbedingt noch einen Brief an 
das Mädchen fchreiben müfle, das in 
ihrer Wohnung zurüdgeblieben war, 
da fie ihm etwas jehr Wichtiges auf: 
zutragen veraelien hatte. So aina fie 
denn in das Schreibzimmer des Hotels, 
Als fie dann mit leifen Schritten 
zurüdfam, um die beiden momöalich 
zu überrafchen, da jaßen jie Hand in 


Hand da und jahen einander mit jo | aus dem wir die Korm unferes Le- 


verflärten Augen an, daß Tante Mal- 
chen auf den eriten Blid erriet, wa? 
die Glode geichlagen hatte. Nhr aute? 
Herz mwallte über, und als die beiden 
nun erjhroden auseinanderfuhren, 
weil Tante Malchen es für anaebradi 
bielt, ihre Anmwejenheit durch ein leich- 
te3 Räufpern zu verkünden, ba jaate 
fie: „Ihr lieben Kinder, vor mir 
braucht ihr euch doch nicht zu geniren; 
euer Glüd ift do auch mein Glüd.“ 

„Zzantchen, wie joll ich Dir das je 
danten“, jubelte Marie auf, „denn nun 
tann ich e& Dir ja geftehen: ich habe 
den Vetter auf den erften Blid geliebt, 
und ih mürbe ihn audh dann nod 
weiter lieben, wenn er gar nicht mein 
Better fein Tollte.“ 


Unmilltürlich horchte Tante Malchen | 


ceuf. „Wie fommft Du nur darauf, 
dat der Vetter etwa nicht Dein Better 
ſein könne?“ 

Und auch Langwitz, dem das Herz 
bis 
anſcheinend ganz erſtaunt: 
wie kommſt Du nur darauf, daß ich 
nicht Dein Vetter ſein ſollte?“ 

„Weil ein richtiger Vetter 
anders füßt, al3 Du es vorhin auf 
dem Bahnhof tatefi”, nedte fie ihn 
übermütia, um dann 
„SH fprehe ba aus Erfahrung. 
Erjtens füfjen die Vettern unperfön- 
licher, mehr famerabfchaftlich als Ted, 
aber troßdem, oder aerade deshalb gibt 
e3 auf der ganzen Welt feinen Better, 
ber fih erit ermahnen laffen muß, 
feiner Koufine einen Kub zu aeben, 
vorausgeſetzt, daß ſie leidlich hübſch 


iſt, und nicht wahr, das bin ich doch?“ 


warf ſie übermütig ein. 


Und zwei— 
tens — —“ 


Der Vetter war nun doch ein wenig 


betreten, aber in der Hoffnung, viel 
leicht doch noch zu retten, was zu retten 
war, nahm er kühn ihre Frage auf: 
„Und zweilens, Kouſine — —?“ 

„Wie geſagt“, fiel ſie ihm lachend 
ins Wort, „verdächtig biſt Du mir 
ſchon auf dem — — vorgetommen, 
und als wir dann hierher in das 


ſchon 


zum Halſe hinauf ſchlug, fragte 
Ja, Marie, 


ganz ! 


| bet Iindernbes, 
fortzufahren: | 


Fonntagpon, Eytrago, Fonntag, Den 22, Zebruav 1914, 


Reftaurant gingen, ald Du Deine 
Müpe einen YUugenblid auf den Tiſch 
legteft, bevor der Kellner fie an bem 
Garberobenhaten hing, weißt Du, was 
ih da in Deiner Müte fand? — — 
Diejes bier.” Und ihre Hanbtafche 
öffnend, entnabm fie der eine Vifiten- 
farte, die fie vorhin ganz unbemerkt 
aus feiner Mühe berausgezogen hatte. 

Da fah er e& ein: jebt Half fein 
Leugnen mehr, und er wollte auch gar 
nicht leugnen, dazu war die Marie viel 
zu bübfh und viel zu Iufiig. Nun 
begriff er eö auch, warum bie fo wenig 
Yamilienfinn befah und ihm geholfen 
batte, wenn das Geipräh auf bie 
anderen Verwandten fam. Nun mußte 
er aljo Farbe befennen. Was mürde 
nur Tante Malchen jagen —? 

Aber ala er dann gebeichtet baite, 
wie er aus FFreunbichaft für den 
Kameraden die Rolle des Neffen über 
nommen babe, da fagte Tante Malchen 
ebenio wenig etwas, tmwie fie es biäber 
getan. Starr und fpradhlos jah fie 
da. ©&o mar fie in ihrem Leben nod) 
rie überrumpelt worden, und das 
Schlimmite war, fie durfte nicht ein- 
mal fchelten, denn fie hatte dem Leut 
nant ja felbft zugerebet, die Koufine zu 
füffen und ihm fogar zugerufen, er 
jielle jich wirklich jo an, als jei er gar 
richt mit der Marie verwandt. 

Nein, fie durfte nicht fchelten, und 
je länger fie jet die beiden alüdlichen 
jungen Menicben betrachtete, beito 
weniger empfand fie eine unterlaffene 
Strafprebigt als Mangel. Und fchliek 
lih: tonnte fie fich nicht vielmehr noch 
freuen, daß fie jebt zu ihren vielen 
Neffen, die fie ohnehin ſchon beſaß, 
noh einen neuen binzubelommen 
batte — — —? 

— — — — — 


Sonntagdgedanten, 


Denn das Erw 
nem Tropfen 
iſt mehr 


orbene, — war's mit ei 
Schweiß auch nur erworben 
als das Gefundene uns ivert 

Kleiit, 

Poantaftiihe Wünfche aeben oft 
auf plößliches, ungeahntes, aefchenttes 
Glüd. Märchen und Saaen erzählen 
jo gern von auten Geiitern mit wun 
derbaren Gaben, bon verborgenen, 
plößlich entbedten Schäßen, von aol» 
denen Beraen und filbernen Schlöj- 
fern. Und nicht nur Kinder träumen 
von ſolchen PBaradieien. 

„Das große Loos“ iſt der Zauber, 
der auch Erwachſene noch berückt. 
Und wenn's die Lotterie nicht bringt, 
dann könnte es irgendein Glüdsfall, 
eine Erbſchaft, ein Fund einmal brin— 
gen. Und iſt's auch noch ſo unwahr— 
ſcheinlich — es wäre doch herrlich! Es 
malt ſich doch ſo lieblich aus! Und 
man lieſt hier und da in der Zeitung 
von ſolchen abſonderlichen Fügungen 
des Zufalls und träumt ſich in die 
Lage der Beglüchten hinein. Kann 
man auch nicht im Ernſt mit ſo etwas 
rechnen, ſchön wär's eben doch. Und 
J 


Und ſo ſpinnt ſich ein Traum an 
den andern. Und es gibt Menſchen, 
die kommen aus dieſen Träumen zeit— 
lebens nicht heraus. Sie warten und 
warten und leben faſt mehr in Zukunft 
und Gehnfucht als in Gegenwart und 
Wirklichkeit. 

Sie veraefien, da zur Wirklichkeit 
dad Wirken aehört und dab Warten 
fein Leben ill. Unb daran liegt's, 
daß jelbit Erfüllungen ihrer Wünjche, 
mo jie einmal eintreten, nicht vorhal- 
ten. Wie gewonnen, jo zerronnen, 
jagt das Spridhwort. Und e8 bat 
mander das aroße 2oo8 ae» 
monnen, der binterbrein um feinen 
Deut alüdlicher war als zuvor, 

Bauen ift beifer ald Träumen und 
Mirten befier ald Warten. Wir müj: 
fen rechtzeitiqa aufmachen aus ben 
Märchenphantafien unferer Yugenb 
und den wahren Yauber der Welt be» 
greifen und üben lernen: ben Zauber 
der Tat! 

Die Welt wartet auf uns. 
dürfen nicht warten, bis fie zu und 
fommt, fondern müffen zu ihr bin 
geben. Sie ilt der Rohitoff unjerer 
Arbeit; der aroße, oft harte, oft aber 
auch jo edle und jhhöne Marmorblod, 


Wir 


bens herausmeißeln jollen. Und das 
Glück, das den ſchaffenden Künſtler 
beſeelt, iſt das innerſte und wahrſte 
Glück. Wir können aber alle daran 
teilhaben. Wir brauchen nur unſer 
Leben als das zu erkennen, was es iſl 
oder doch ſein könnie und ſollte: unſer 
Kunſtwerk! 

Bauen und formen wir Stück für 
Stück! Hier bringt uns die Arbeit 
Gewinn, dort ſammeln wir den Ge— 
winn ſparſam auf und Schritt und 
Schritt mebren wir unferen Befig, un 
jere Lebensficherheit, unferen Einfluß 


Reihl rhenmaliſche Pein, 
Wunddeil, Steifheil, 


Neibt die Bein direkt aus den fchmersen: 
ben Gelenfen mit einer Meinen Probe» 
flafhe von altem St. Yafobe: Del. 


Mas ift Rheumatizmu3? Nur Pein. 
Keine Dregen mehr! Nicht ein Fall 


ou3 fünfzig bebarf innerer Behand | 


lung. Reibt das Elend weg! Bermwen- 
durchdringendes „St. 
Jacobs Del” direft auf den wunben 
led und es ftellt fich fofort Linde⸗ 
zung ein, Jacobs Del” ift eine 
unihäblide Rheumatismus⸗ und 
Hüftgicht ⸗ wog die nie ent» 
täuft und bie Haut meber zu ber- 
brennen noch zu färben bermag. 

Rafft Euch auf! Hört auf zu Magen! 
Holt eine Heine Probeflaiche von „St. 
Jacobs Del“ von jeder Apotbele und 
in einer Minute feid Yhr frei von rheu- 
matifhen Schmerzen, Wunbbeit und 
Gleifheit mie ein neugeborenes Baby. 


„St, 


| Leidet nicht! Linderung und Heilung 


erwarten Eu. „St. Jacobs Del“ hat 
Millionen von Rheumatismus Leiden» 
ben im lebten halben Yabrhundert ges 
heilt und ift gerade jo aut für Hüft- 
aicht, Neuralgie, Lumbago, Kreuz: 
ſchmerzen, Berrenlunaen und. Uns 


ichwellungen. 


auf Menſchen und Dinge. Das iſt 
alltäglich gedacht, gewiß! Mber in 
den ragen ber Sittlichteit und Ber- 
nunft find bie beften Löfungen meijt 
bie allerälteften. Fleiß und Sparjfam- 
teit find immer das beite Fundament 
für den Lebenöbau gemweien und mer: 
den’s in alle Zutunft bleiben. Ind 
indes bie Iräumenden immer unzus> 
frieden über die Gegenwart binaus- 
fliegen möchten, gründen die Schaffen 
den bleibende Stätten der Behaglichkeit 
für fich und für andere, 

Denn an jedem Stein, den wir be- 
bauen und einfügen, bänat nachher 
für ale Seit der Stempel unferes 
Celbft wie ein Siegel unferer Herr 
Ihaft, hängt ein freubiger Stolz über 
ein Stüd bezwungener Natur, hängt 
ein verförpertes Teil unferes Lebens. 
Wir fönnen an nichts fo innige Freude 
haben alö an dem, was wir felbit er 
Ichaffen. 

Wir fennen auch den Wert feines 
Dinges beifer als des felbit geichaffe- 
nen. Dur jeden Gedanten und je: 
den Schweißtropfen, den ed und ge- 
foftet, ift e& mit uns verwachlen. Und 
darum gibt auch der felbitermorbene 
Schaß ein viel echtere und dauernde: 
res Glüd als der gefundene. Das 
Glüd, das wir erarbeiten, 
Glüd, das wir verdienen. Es gibt 
uns innerlih etwas, was uns fein 
Gefchent des Zufalls geben fünn. Es 
jet uns in ein anderes Verhältniß 
zu Gott und Welt und Menjchen. Es 
gibt Zufallsfieger und berufene Sie- 
ger auh im MWettlampf mit dem 
Schidjal. Yenen fällt da® Glüd ala 


ift 


-Beute zu, die fie nicht dauernd halten 


und nicht mit innerer Ruhe genießen, 
da ed auch von ihm gilt: „Ermwirb es, 
um e8 zu bejiten!“ 

- 4. — —— 


@r fonnte was, 


Friedrich der Große als Stenner und 
Beihüger der Zontunft ift eigentlicd) 
noch viel zu wenig gewürdigt worden, 
Diefer geniale ?Felpherr, Diplomat 
und Pbilofoph war zugleich auch eine 
echte Bollblutmufilnatur, dem die 
Mufit nicht nur als gelegentliches 
Vergnügen diente, fondern in feinem 
tiefften Innern die beglüdenditen Wir 
tungen bervorbradte und ibm feine 
Mupeitunden in edeliter Weife vericho 
nen half. Man weiß, wie jein Vater, 
der geitrenge Soldatentönia, über jei 
nen Sohn jich verädhtlih als „Quer- 
pfeifer und Poet“ äußerte, und man 
weiß auch, wie jchwer Frriebrich da 
mals unter der Entbehrung ber gelieb 
ten Mujit und der Berachtung des 
Baters für jene Kunft litt. An feine 
Lieblingsjchweiter Marlaräfin Wil- 
beimine von Banreuth jchreibt er: 


da3 !o7z 


Denter und Boltserzieher, 


Napoleon war auf die bdeutjchen 
„Sdeologen“, wie er die Anhänger der 
ipefulativen Philojophie vom Schlage 
Fichtes fpöttiih nannte, nit gut zu 
ſprechen. Es jcheint geradezu auf den 
ihm verheften Philofophen von Jena 
und deiien Berliner „Reden an die 
deutiche Nation“ zu gehen, wenn wir im 
Moniteur, dem franzöfifcien Reichs⸗ 
anzeiger, noch im Dezember 1812 leſen: 
Die Ideologie Ideenlehre) die mit 
ſolchem Eifer nach den erſten Urſachen 
fahndet und darauf die Geſetzgebung der 
Volker begründen will, iſt ſchuld an 
allem Uebel, das unſer jhönes Franf- 
reich erduldet bat... Will man einen 
Staat wiederheritellen, jo muß man die 
gerade entgeagugeietsten Grundfäge be— 
folgen.“ 

Richtig hieran tft, dak jich das philo- 
jopbiiche Preußen im Vertrauen auf das 
unbejiegbare Heer Friedrich des Großen 
in jener romantifhen Gpoce, die mit 
dem mächtigen Aufftieg Napoleons zu= 
fammentrifft, allzu tief in die berau- 
chende Welt desScheind und der phan= 
taftifchen Möglichkeit einer univerfellen, 
alle Schichten des Volkes dDurhbringen- 
den Kultur verfentt hatte. Gemeinfam 
mit Fichtes „Wilfenfchaftslehre" (am 
Januar jährte fich jein Todestag 
zum bundertiten Male) hatte man 
Goethes „Wilhelm Meiiter* und die 
franzöfiihe Nevolution als die drei 
größten Tendenzen des neuen Zeitalter® 
bezeichnet. Man vergaß dabei die Haupt: 
jache: die Notwendigfeit einer ethiichen 
Wiedergeburt, die Ermedung eines 
wahrhaft nationalen Empfindens, das 
allein imftande war, der übermächtigen 
Periönlichfeit Napoleons die Spitze zu 
bieten. Fichte ift der hervorragendite 
Repräjentant diefer Anihauung, und 
ihm zur Seite ftehen Berfönlichfeiten 
wie Wilhelm von Humboldt, der aber 
nicht entfernt eine ähnlich große Aktivität 
und Gnergie befak wie Heinrich von 
Kleist, der feinen grenzenlojen Haß gegen 
Napoleon einfam in politiihen und 
poetiihen Schriften entlud. 

In Fichtes Andividbualismus, der von 
Kant ausgeht, entdeden wir zum eriten 
mal in der deutichen Geiftesgeichichte die 
überwältigende Ericheinung eines Den- 
fer&, der jich in der Stunde der höchiten 
Gefahr feines Vaterlandes ganz und gar 
in den Dienit der nationalen Xdee ftellt. 

“nn den berühmten „Reden an die 


ı deutiche Nation“, gehalten im Winter 


„Man verbietet mir bie unfchuldigiten | 


Erbolungen; ih wage nicht zu lefen; 
bie Mufit ift mir unterfagt, und ich 
geniehe biefe FFreuden nur im geheimen 
und unter Zittern!” Gein tieffinni 
ges sHerzenäverbälinig zur Mufit 
fommt nirgends jchöner zum Ausdrud 
als in feinem Briefe an den Grafen 
ton Schaumburg=Lippe: „Die Mufit 
fommt in ihrer Wirkung der gemwal 
tigften und leibenfchaftlichiten Bereb- 
ſamkeit gleich. Gewiſſe Allorde rüh 
ren und erregen die Seele in wunder 
barer Weiſe; ſie ſpricht zum Gemüt, 
und wer davon Gebrauch zu machen 
verſteht, der vermag ſeine Gefühle dem 
Hörer mitzuteilen!“ Von allen In— 
ftrumenten liebte Friedrich betanntlich 
die Flöte, und ein ganzer reis pracht 
boller Erinnerungen und Anekdoten 
tnüpft fi an fein Flötenfpiel und an 
feinen Unterriht bei Duank. Der 
Freiherr von Bielefeld weih; iiber das 
Flötenipiel Friedrichs an den Abenden 
von Rheinabera zu berichten: „Der 
Prinz fpielt gewöhnlich die Flöte. Er 
behandelt das Anftrument mit höchiter 
Volltommenbeit; fein Anja fomie 
feine PFingeraeläufiateit und jein Vor 
trag find einzia, befonders bezauberte 
mic) fein Adagio. Dies Urteil beitä- 
tigte auch die berühmte Sängerin 
Mara: „Er blied nicht wie ein König, 
fondern jebhr brav, hatte einen jtarten, 
vollen Ton und viel Fertigkeit.” Die | 
Trlöte blieb desffönias „beiter Freund“ 
in allen Lebenslagen. Er nahm fie 
mit jich in eldzügen und auf Reiien. 
Im Yahre 1755 machte der große Kö— 
nigq mit nur Hleinem Gefolge eine 
Reife, die ihn unter anderem auch nad 
Amfterdam führte. Bon jeinem dor: 
tigen Aufenthalte weiß Franz Kugler, 
ber berühmte Bioaraph "des Königs, 
eine ganz reizende Epifode zu erzählen, 
wie Friedrich als inkoanito reilender 
Flötenvirtuoſe in einem Gaſthauſe ein 
Flötentonzert gab. In einem Gaſt— 
hauſe ließ der König ſich eine koſtbare 
Paſtete, deren Geſchmack ihm höchlichſt 
gerühmt worden war, beſtellen. Die 
Wirtin, die von dem unſcheinbaren 


Aeußern ihrer Gäſte auf ihren Gelb 


beutel ſchloß, fragte, ob man denn auch 
imſtande ſein würde, das teure Gericht 
zu bezablen. Gie erhielt zur Antwort, 
der Herr ei ein Wirtuos, der mit jet 
nem ?Flötenfpiel in einer Stunde wohl 
mebr verdienen könne, alö 10 Paſteten 
wert jeien. Dies eriwedte ihre Neu 
aierbe; fie eilte zu Fyriedrich, und rubte 
n’cht eber, ala bi8 er fich vor ihr auf 
feinem Anftrument hören ließ. Ganz 
fortgeriffen von der, Schönheit feines 
Vortrages rief fie endlich aus: „Gut, 
mein Herr, Sie fünnen gar jchön pfei 
fen und mehl einige Bahen verdienen; 
ich werde Yhnen die Paftete machen!” 


— Ein meitblidender Bater. 
„Aber Frau — welche Verfchmwendung, 
mir bie Geburt des Mädels telegra- 
pbifch anzuzeigen! Das vermindert 
doch ihre Mitagift!” 

— Tifhaefpräd. — „Waren Gnä- 
bigfte Schon mal in den Abruzzen?"— 
„Nein, ich babe in diefer Saifon über- 
baupt noch fein modernes Theateritüd 
geſehen!“ 

— Die Wahrheit des Wortes Un— 
fraut vergeht nicht“ erlennt man be—⸗ 
ſonders klar, wenn einem eine Kiſte 
ug Sigarren geſchenlt worden 
i 


1807 auf 1808 in der Berliner Akademie, 
den Späherblicken der franzöſiſchen Auf— 
palier zum Troß, oft genug unter» 
broden durch den Trommelwirbel der 
fremden Garniion, hat der Bhiloioph den 
Dentichen ihre neue Stellung in ber 
Welt zugewieien: „Diele Reden be- 
ihwören euch, Denfer, Gelehrte, Schrift- 
fteller, die ihr diefes Namens noch wert 
feid... Ihr ginget oft zu unbelorgt im 
Sebiete des bloßen Denkens fort, ohne 
euch um die wirflihe Welt zu befüm- 
mern und nachzuieben, wie jenes an dieie 
angefnüpft werden fünne; ihr beichriebet 
euch eure eigene Welt und Tiehet die 
wirflihe zu verachtet und verichmähet 
auf der Seite liegen... Wer ijt es denn, 
der aud) die der Schule entwachienen 
Seichlechter noch immerfort erzieht? Der 
in die Augen fallendfte Grund der 
Dumpfbeit des Zeitalters ift, daß e3 
fich dumpf aelefen hat an den Schrif: 


| ten, die ihr gefchrieben habt. Lernt euch 


felbft achten, zeigt in eurem Handeln, 
daß ihr es tut, und die Welt wird euch 
achten!" Am Berfolg dieier von hoher 
Begetiterung und einem wahren Avoitel- 
tum getragenen Reden, die den Deutichen 
den eilt der höheren VBaterlandslicbe, 
die Notwendigkeit des Staates und des 
jelbitloien Opfers prediaten, fand Fichte 
die berühmten Worte: „Charakter haben 
und deutich fein iit ohne Zweifel qleich- 
bedeutend.“ 

Durch feine Anlage und den bisherigen 
Gang feiner Entwidlung, die ihm die 
arökten vperjönlichen Opfer abgenötigt 
hatte, ericheint Fichte bereits vor— 
beſtimmt zu dieſer großen Miſſion der 
Erweckung Deutſchlands, zu einer Aus— 


vHöret,. Mütter! 
Seid achtſam. 


Wenn das Kind ind mürriſch, verſtopft, 
frank it, gebt ihm „alifornia 
Syrup of Figs“. 


Scheltet nicht Euer reizbare3, Tau- 
niiches Kind; feht nad, ob die Zunge 
beleat iit, ob fein fleiner Magen, jeine 
Leber und inaeweide burh jaure 
Speifereite verftopft jind. 

Wenn es verdroffen, bleich, fieberiich 
ift, fih kalt anfühlt, übelriechenden 
Atem, eine entzündete Kehle bat, nicht 
iht, nicht Schläft oder fich nicht feiner 
Natur aemäh benimmt, menn eö 
Magenſchmerzen, Verdauungsbeſchwer— 
den, Durchfall hat, gibt ihm einen Tee— 
löffel voll von „California Syrup of 
Figs“, und in wenigen Stunden wer— 
den alle die verdorbenen Speiſereſte, 
die faure Galle und die gährenden 
Nahrungsftoffe aus den Eingemweiben 
entfernt fein, und hr merbet mieber 
ein aefundes, zum Spielen aufgelegtes 
Kind haben. Die Kinder lieben diefes 
barmlofe „Frucht-Abführmittel“, und 
die Mütter lönnen unbeforgt der Ruhe 
bflegen, nachdem fie e3 eingegeben 
haben, dak e8 nie verfehlt, die Heinen 
„Annenfeiten” ber Finder rein und 
füß zu maden. 

Haltet ed immer bereit, Mütter! 
Ein bischen davon heute eingegeben, 
verhütet morgen die Erfranfung Eure3 
Kinder; aber achtet darauf, ba 
Ahr das richtige Mittel befommt. Ver— 
lanat von Euerm Mpotheler eine 50c 
Flafche „California Shrup of Figs“, 
auf welcher leicht verftändliche Anmei- 
fungen gegeben find für Säuglinge, 
Kinder jeden Alter und ermachfene 
Perfonen. Bebentt, daß Nahahmun- 
gen davon bier verfauft werben; des⸗ 
halb aebt ficher und beachtet, baf das 
von Euch gekaufie Millel von ber 
California Fig Syrup Company“ 
heraefteitt if. Meift jeben anderen 
Beigenfirup mit Entrüftung aurüde«” 


— ——— — — — — — — — 
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Die Kinloh Steumpfwaaren: Fabrik 


31 Süd Franklin Strafe, Chicago, verkauften an ung ige 


Heberfhhpnhlager von Männer: und Damen 
Strumpf: Wanren zu ungefähr der Bu 


19e bis 25c Werte 


10c 


Wir fauften von den Kinloch 
ren Fabriken, 31 Sid Franklin Sitr., 


Hälfte der Heritellungsfoiten. 
jiteht aus: 

Seinen feidenen Lisle 
für Damen, nur in jhwarz,ganz naht- 
108, high fpliced Ferfen und doppelte 
Sohlen, Baar, 10r. 


Strümpfen ! 


Etrumpfwaa⸗ 
Chicago, 
1000 Dutzend Strümpfe zu weniger als 


der 


Die Partie be— 


Damenſtrümpfen von fein gekämm⸗— 
ter Baumwolle, ganz nahtlos, doppelte 
Sohlen u. Strumpfband Oberteil, in 
ſchwarz, weiß, lohfarbig, Preis 10c. 


Schwarzſeidene Boot Damenſtrümpfe — 


Lisle 


Strumpfband Oberteil, 


Baar 10c. 


Die Strumpfiwaaren für Männer 


seine jeidene Liöle 
rümpfe für Damen, ganz 
nahtlos, hohe jpliced Ferien, 
dopelteSoblen, in jchivarz,loh 
farbig, gfau und Marine, 


Halb: 


Coats für Rinder 
Dritter yloor 
Eine Räumung bon Winter: 
Koat3 für Damen, v. ſchwar⸗ 
zemPlüſch, Caracul u. feinem 
XVVVVD 
Jahre, beſte Facons der Sat: 
ton, 1 an jeden fiun- 
4 Den, bis $5 mt 


Sciußberabießung an feinen 
roten SwenterGoat3 fürkin 
der, in fanch Geweben, hoher 
Hals und feiter Gür- 

tel, $1 Werte, zu. “50€ 


faat von Gedanken, die erit in feinem 
letten Yebensjahre aufgehen jollte. Ge- 
boren am 19. Mai 1762 in dem Dorfe 
Rammenau in der fächliichen Dber- 
laufig, half er feinem Vater beim 
MWeben und Gänfehüten. Ein 
Edelmann der Umaebung, ber 
Freiherr von Miltitz, jorat für die 
Erziehung des außerordentlich begabten 
Knaben, ermöglicht ihm den Bejuch der 
Stadtichule in Meiken und des Gymna= 
fiums in Pforta, wo er 6 Jahre, bis 
1780, blieb. Er ftudirte dann in Jena 
und Leipzig Theologie, nahm eine Haus- 
fehreritelle in Zürich an, wo er den IIm- 
gang Yavaters und Peitalozzis, der für 
jeine weitere Geiftesbildung von bejon- 
derer Bedeutung war, und in der Tod)- 
ter des Wagmeifters Rah, Johanna 
Maria, eine Nichte Klopftods, feine 
ipätere Gattin fand. An Yeipzig erfährt 
er den übermältigenden Cinfluß der 
Vhiloiophie Kants, der er jett einige 
Jahre jeines Lebens widmen will. Er 
jucht den genialen Denker in Königsberg 
auf und legt ihm jeine vajch verfakte 
philofophiiche Eritlingsichrift, den „Wer- 
fu einer Kritif aller Offenbarung“, 
vor, die Kants volle Anerfennung findet, 
ja, bei der anonymen Veröffentlihung 
durch feinen Verleger allgemein für das 
Produft des berühmten Philojophen ge- 
halten wird. 

Der Mann von 30 Jahren it nun 
eineBerühmtheit und wird, troßdem er 
nach einer neuen Veröffentlichung über 
die franz. Revolution vom Jahre 1793 
Demofrat und Kafobiner gejbolten wird, 
in unverhältnigmäßig jungen Sahren 
als Nachfolger des Philofophen Reinhold 
nach Xena, der berühmteiten Univer— 
fität Deutfchlands, berufen. 

Verhalten jich die Jenaer Studenten 
anfangs abwartend, jo muß er jhon nad) 
vier Wochen das größte Auditorium 
nehmen. „Geitern abend hat mir die 
halbe Univerjität eine jolenne Muftf und 
ein Vivat gebracht; und es tit mir glaub- 
lich, daf ich gegenwärtig einer der belieb- 
teten Brofejloren bin, und daß fie jchon 
heute mich nicht gegen Reinhold aus- 
taufchten. Mithin werden meine Brivat- 
Vorleiungen ins fünftige aud) jtarf be- 
jetst jein.“ 

Der eigentümliche itarrjinnige Cha- 
rafter jichtes, der fich bier wie ein 
fnappe® Jahrzehnt jpäter in Berlin fet- 
neswegs auf den Wortrag der philo- 
jophiichen Iheorien beichränfte, jondern 
im Kampfe gegen die Verbindungen eine 
ethiihe Hebung der Studenten ans 
ftrebte, führte zu fcharfen KRonfliften mit 
der Studentenichaft, die ſich ſogar hin— 
reißen Jieh, ihren Lehrer gröblih zu 
infultiren. Ans Jahr 1799 fällt dann 
der berühmte Atheismus-Streit. Fichte 
wird in einem anonymen Artikel der 
Verbreitung von Irrlehren beichuldigt 


| und führt durh eine außerordentlich 


heftige Verteidigung gegen die in der Tat 
unbegründete Anflage ſeine Entlaſſung 
herbei. Er geht nad) Berlin, wo er vom 
Könige wie von dem Kreije der Roman: 
tifer mit offenen Armen empfangen 
wird, und läßt bier feiner berühmten 
„Wiffenichaftslehre” eine Reihe weiterer 
Schriften: „Die Beftimmung des Men- 
ichen“, den „Geichlofienen Handelsitant“ 
und eine Kampfihrift gegen Friedrich 
Nicolai, den Hauptführer der nüchternen 
Aufklärung, erjcheinen. 

Seit dem Winter 1802 auf 1803 hat 
Fichte, der hernad) auf einen Sommer in 
dem damals preußiichen Erlangen tätig 
war, BVorlefungen in Berlin gehalten, 
über die wir durch die Erinnerungen des 
bannoverfhen Pädagogen Fr. Kohl- 
raujch trefflich unterrichtet find. Das ge- 
famte geiftige und gelehrte Berlin, Per- 
fönlichfeiten wie Altenftein, Beyme, Pro- 
feffor Hufeland, der Mufifus Zelter, der 
Dichter Kotebue, aber auch die jüngite 


Baar 


10c 


| 
| 


Halbitrümpfe für Männer, 
bon feiner gefämmter Baunts 
wolle, ganz nahtlos, in lohe 
farbig, Ichwarz, grau, Mas 
rine und Yadender. 


Rurzwaaren - Artikel 


Saupiflonr 

Sohn 3. Clarf's 
beit. 6 Eord Ma 
fhinenfaden, 
3 Spulen 25 
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123c 


Generation, vertreten dur Varnhagen 


und feine Freunde, waren in diefem 
glänzenden Audirorium anmejend und 
harrten der Ericheinung Tichtes, der drei 
Aabre hindurch ausschließlich der Willen» 
ichaft gelebt hatte. „Es war eine, ich darf 
Jagen, feierliche Erwartung, als diejes 
Auditorium verfammelt war und Fichte 
zuerjt auftreten jollte. Er fam, beitieg 
das Kateheder und blickte mit feinen 
icharfen dunflen Augen in die VBerfamm; 
lung. Sein großartiges Geficht mit den > 
plajtiichen Zügen, der Adlernafe, den 
dunklen Haaren und Augenbrauen, dem 
ihöngejchnittenen Mund und fräftig vor» 
ragenden Kinn, ein Geficht wie zur Nach» 
bildung in Erz oder Marmor geihaffen, 
imponirte den gereiften Männern nicht 
weniger als der lernbegierigen und gern 
bewundernden Augend. Wer den Ein: - 
druck diejes Kopfes in folcher Stunde le— 
bendig empfing, dem war er für dag 
Yeben unvergeklich eingeprägt." 

Fichte, der damalige erite ermwählte 
Rektor der Berliner Univerfität, war ein 
ausgezeichheter Redner. Er fprad) völlig 
frei, mit fräftiger und volltönender 
Stimme, gebaltener Betonung ımd nad)» 
drücfliher Ausführung des MWejent- 
lichen. Dieje Vorträge hat Fichte in den 
nächſten Jahren fortgejett, bis das 
Kriegsjahr 1806 die Flucht des erbitter= 
ten Napoleongegners notwendig machte, 
Im Herbit diejes Jahres finden wir ihn 
in Königsberg, wo man dem Gelehrten, 
der uriprünglich beabjtchtigte, als Selb» 
prediger am Kriege teilzumehmen, eine 
Profefjur angeboten hatte. Das Jahr 
darauf hielt er fih längere Zeit in 
Kopenhagen auf und fehrte im Auguft 
1807 heimlich nach Berlin zurüd. Seite 
geijtigen Kräfte wendet er nun in bejon= 
derem Maße dem Berliner Univerfitäts- 
plan zur, der freilich drei Jahre hernadh 
nad den mejentlich verjchiedenen Vor- 
Ichlägen Scleiermaher ausgeführt 
wurde. Tsichtes pädagogiide Grundfäte 
fnüpfen an die antife Erziehung an. So 
will er etwa die Knaben vom fiebenten 
Jahre an einer vollfommen ftaatlihen 
Erziehung zuweijen. Beim Ausbrud) der 
reiheitäfriege widmete jich feine Gattin 
der Fazarettpflege. Sie erfranfte gefähr« 
fih, aber in der Stunde der höchiten Ges 
fahr hielt der unbeugjame Mann in ge= 
wohnter Weije feine Vorlefung. Dann 
raffte ihn troß Hufelands treuer Fürs 
lorge da8 gefährliche Yazarettfieber am 
27. Januar 1814 hinweg. Unter dem 
unmittelbaren Cindrucd feines Todes 
aber jchrieb Achim von Arnim die [hönen 
Verſe: 

Auch dich hat uns die Peſt der Zeit entriſſen, 

Die, mutigiten Beitreiter jchlechter Zeit, 

Du battelt dih als Opfer ihr geweiht, 

Als du ihr itrafend riefeit n3 Gemiifen. 

ES war die Welt don Zweifeln lang zerriffen, 
Dur fabit den Abarund, wie er tief und meit, 


Doh wie der Römer mwarit du Fühn bereit, 
Ihn zu verfhliegen nah dem beiten Wiffen,* 


— —ñ— —— 


— Schwer zufrieden zu ſtellen. — 
Gattin: „Sage 'mal, Karl, wenn ich 
ſterben würde, würdeſt Du Dich wie— 
der verheiraten?“ — Gatte: „Nein, 
natürlich nicht! So etwas würde mir 
nie in den Sinn kommen.“ —Gattin: 
„So! Alſo nicht! Du findeſt die Ehe 
alſo unangenehmm! Es tut Dir gewiß 
leid, daß Du mich geheiratet haſt? Oh 
pfui!“ — Gatte: „Aber Kind, Du ver⸗ 
ſtehſt mich nicht; gewiß würde ich mich 
wieder verheiraten!“ — Gattin (noch 
ärgerlicher):, Du haſt es ja fürchterlich 
eilig! Vielleicht möchteft Du, dab ih 
fchon jebt fterbe? Pfui, Shäme Dich!“ 

— Ehe von heute. — Er (gu feinef 
jungen frau, die in erfter Ehe gefchie4 
den mwurbe): „Ach finde ed böchit ums 
pafjjend von Dir, fo viel von dem Gatı 
ten zu fprechen, den Du vor mir hab 
teft!" — Sie: „So, wenn e3 Dir lied 
ber ift, fann ich ja von dem Torecheng 


ben ih nad Dir. Haben merbefi, 7 





Bebt umb bor dreißig Jahren. — Im Grunde 
. genommen bat ji in der Biwifchenzeit wenıg 
in unferem politifgen Treiben geändert, — 
Die Madinepifode. — Ein glänzendes, aber 
zaf berpulvertes ‚Schriitftellerhbonorar”, — 
Der Ctaat Jllinois und fein gewaltiger Del« 
reichtum. 


Während im Kriminalgericht ein 
weiteres Strafverfahren gegen an— 

bliche Verüber von Wahlſchwinde⸗ 

ien im Gange iſt, wird man durch die 
Ueberführung des nunmehr dreiund-. 
ſiebzigjährigen und zum Teil ge— 
lähmten Joſeph C. Mackin nad dem 
Countyhoſpital an eine ähnliche Epi— 
ſode aus der politiſchen Geſchichte Chi⸗— 
cagos erinnert. Dieſe Epiſode hat ſich 
vor etwa dreißig Jahren abgeſpielt. 

se endete mit der Verurteilung Ma— 
dins zu einer Zuchthausſtrafe und hat 
indireft viel dazu beigetragen, daß 
unjer Wahlfyitem nach der jogenann- 
ten „aufttalifhen“ Art umgemodelt 
wurde. Man gab jich jeinerzeit der 
Hoffnung bin, daß das an Madin jta- 
tuirte abjchredende Erempel zufammen 
mit der Verbefjerung des Syitems dem 
Wabhlbetrug für immer ein Ende ma- 
hen mürde. Diefe Hoffnung mar 
eitel. Auf Grund porgenommener Er=- 
bebungen hat erft im vergangenen 
Jahr eine Grandjury ver lleberzeu- 
gung Ausdrud aegeben, dak Wahl: 


indelei andi den jtehendeın j E 5 
Pntoinbeleien ftänbig zu ben ftehenden | Mortlaut des Berichts auf Brand 474, 


politiihden Einrichtungen EChicagos ge: 
bört haben, nur daß vielleicht bei der 
einen Wahl mehr, bei der anderen me- 
niger gemogelt wurde. Gebeljert hat 
fih demnah im Verlaufe von dreißig 
Jahren in diefer Hinficht nicht 
Die gewerbsmäßigen Wahlſchwindlec 
mögen ſich ſeinerzeit geſagt haben, daß 
nach den großen Anſtrengungen, die 
gemacht werden mußten, um Mackin 


ins Zuchthaus zu bringen, auf Seiten 
Geſetzes ein Zuſtand 


fer, der | Mat. e 
el, DER | Imftänden feinen Anfpruch auf den 


der Hüter des 
der Erfhöpfung eingetreten 
ihnen entiprechende Gicherheit ver- 
bürge. Und mit diefer Annahme jchei- 


nen fie Recht gehabt zu haben. Es hat | 
lange gebauert, bis die Frau Yuftitia | 


fih wieder einmal zum Vorgehen gegen 
‚derartiges Gefindel aufgerafft bat, 
und nur zu groß ift Die Zahl derer, 
melche e3 jich angeleaen fein lafjen, der 
würdigen Dame in den erhobenen 
Arm zu fallen. 

* * = 

Die Madin-Epifode und das ji 
nunmehr erfüllende Schidjal ihres 
traurigen Helden find übrigens inter- 
ejfant genug, um e& zu rechtfertigen, 
daß hier näher darauf eingegangen 
wird. 

Sojeph Cheiterfield Madin, aus 
Philadelphia gebürtig, war im Jahre 
1859 nah Chicago gelommen. Er 
jcheint jih dann dem Zeitungsfadhe 
gewidmet zu haben, denn man meiß, 
daß er während des Bürgerfrieges als 
Korrefpondent Felddienfte für die 
Affoziirte Prefje getan hat. Ueber jein 
Zun und Treiben in der Zeit von der 
Beendigung des Krieges bis zum gro 
Ben Chicagoer Brande liegen nähere 
Nachrichten nicht por. Nah dem 
Brande finden mir Madin wieder als 
Sinhaber einer Schantwirtfhaft an 
der Dearborn Straße, derfelben, in 
welcher jpäter James McGarry das 
Zepter geführt hat, er, der dem Humo- 
tiften Peter Tinleyg Dunne als Bor 
bild gedient bat für feinen philofophi 
fchen und finnreihen Mr.Dooley. Von 
Madin beiht es, er babe fih als 
Skhantpirt um den zugleich hunarigen 
Zeil der durftigen Menfchheit verdient 
gemacht durch die Erfindung des 
„Hreilundh“. ebenfalls jcheint er der 
erste geiwejen zu fein, der feinen Gäjten 
unentgeltlich mit jedem Tirunt auf 
Mund eine geröftete Aufter verab 
folate. 

Der Betrieb feiner Wirtfhaft gab 
Madin Gelegenheit und ließ ihm bin- 
länglich Muße, fih aud auf politifchem 
Gebiete zu betätigen. Er befundete 
hierin ein folches Talent, daß er bald 
die Politit zu feinem Hauptagejchäft 
machte und die Wirtichaft jchlieklich 
ganz aufgab, 

Seiner PBarteiftelung nah war 
Madin Demokrat. Er war politischer 
Agent einer Klide von Spielhaltern— 
mit Michael Cajjius McDonald an 
der Spige — und findigen Unterneh 
mern öffentlicher Arbeiten, die zur 
Zeit hier eine große Rolle im öffentli- 
chen Leben jpielten. Yhrem Einflufie 
verbantte es Madin, daß er zum Se— 
freiär des Staatsausſchuſſes ſeiner 
Bartei gewählt wurde, und in biefer 
Stellung aebot er jelber über feine ae- 
ringe Macht, was aber fajt mehr noch 
auf Rechnung feiner gewandten Per: 
Jönlichkeit zu jegen war, als auf die 
der Stellung an id. 

E3 war im November des \ahres 
1884, ala der Sieg, den die Demofra- 
ten nach einer langen TFaltenzeit in der 
Nationalmahl errangen, fie begehrlich 
auch nach) anderen Dingen machte, E3 
zeigte fi, daß nach den vorläufigen 
Berichten über die Wahlergebnifje, 
die beiden aroßen Parteien in der 
Staatslegislatur von Illinois faſt ge— 
nau gleich ſtark waren. Im ſechſten 
Wahlkreis, auf der Nordſeite von Chi— 
cago, war nach dieſen Berichten Henry 


Vwadikalheilung 


— — 


Nerven chwäche 


ade, nerböfe Berfonen, 
nun rt „und gleggten räumen, eridhös 
I en Ausflüffen, Bruft:, Rüden: und opfs 
merzen, Haarausfall, Abnahme des Gebörs 
und Cebltaft, Katarıh, Magendrüden, Etuhl« 
— Müpigleit, Erröten, — Herz» 
en, tuftbellemmung, Aengſtlichleit und 
finn — erfahren aus dem „Sugenbfreund“ 
alle Folgen 6 endliher verlrtuugen grund⸗ 
is kürzeiter Zeit, und Strikturen, Ghilinofis, 
Ffeder · und MWallerbruh nad einer völlig 
en'Methode auf einen Echlag geheilt werden. 
iS —— zn as un 1. 
neueſte age), me on Jun 
Sn Mann unb Frau, gelcten werden follte 
gegen Einfenbung bon 25 Cents in Brief 

verfiegelt berfandt vom der 


eutihen Privat: Klinit 
137 East 27. Str., NEW YORK, N. Y, 


Der Yugendfreunb“ ift au baben in Chicago 
1568 
N , 


Heiher Eee befeitigt eine 
Erkältng—Probirt dies 


rt 


Holt Eu ein Hleines Padet von 
Hamburger Brufttee auß irgend einer 
Apotheie. Gieht über einen Teelöffel 
boll davon eine Tafje tochend heikes 
Waffer, jehüttet e3 durch ein Sieb und 
trinkt eine XZafje voll davon zu be> 
liebiger Zeit. Es ift bad mwirktfamfle 
Mittel zur Bejeitigung einer Ertäl- 
tung und Heilung der Grippe, da e3 
bie Poren öffnet und fo die Blut» 
ftauung hebt. E3 wirft aud abfüh— 
rend, moburd eine Erfältung jchnel 


| bejeitigt wird. 


Es ift billig und vollftändig vege- 
tabilifh, darum harmlos. 


DB. Leman, Republifaner, mit geringer 
Mehrheit über den Demokraten Ru: 
bolf Brand zum Staatsjenator ge— 
wählt worden. Al aber die Berichte 
bon der Zähltommiffion, zufammen: 
gefegt aus dem Countyichreiber M. 
MW. Ryan und den fFriedensrichtern 
Scully und Kerjten, gefichtet wurden, 
da las jich’S anders. Nm zmeiten 
Wahlbezirk der 18. Ward, wo nad) den 
ersten Berichten Leman 424 und 
Brand aber nur 274 Stimmen erhal: 
ten batte, jollten nach dem jeßigen 


auf Leman aber nur 224 Gtimmen 
entfallen jein. Die Zähllommiffion 
gab diefe neue Verfion zu den Atten 
und ftellte da8 Wahlzerfilat Herrn 


viel, | Brand aus, denn es fchien nun, da 


diejer, mit einer Mehrheit von 10 
Stimmen, zum Gtaatsjfenator ae- 
wählt war, —aber fie machte auch da= 
auf aufmerffam, daß der Bericht aus 
dem eben bezeichneten Bezirk der 18. 
Mard allem Anichein nah aefäliht 
war. Herr Brand erhob unter diejen 


fraglichen Genatsfit. Den Verübern 
der Fälſchung murde nachaeforicht und 
man entdedte jie in ofepb Cheiter- 
field Madin und verfchiedenen Anae- 
ftellten der Countpfangzlei, darunter je 


| ner William ("Blad Bill“) Gallagber, 


der auch jpäter noch durch allerlei 
Krummbeiten von fich reden gemadht. 

Was die geriebenften Advotaten zu 
tun vermodten, um die Verurteilung 
Madins zu verhindern, geihab, aber 
e3 war nicht genug. Da Madin in 


diefer Sache entjchiedenes Pech hatte, | 


jo zog er fich im Laufe des Verfahrens 
auch noch eine zweite Antlage — me: 
gen. Meineids — zu. Nachdem alle 
Berufungen fruchtlos gemwefen, wurde 
der verunglüdte Staatämann nad 
Soliet abgefchoben. Die ihm fchon 
vorher zuteil gewordene unfreimillioe 
Muße im Countyaefänaniß hatte der 
pielgewandte Mann benubt, um ein 
Buh zu Schreiben. „Erinnerungen“ 
hatte er diejes Buch betitelt, und bdiefe 
Erinnerungen follen großenteild von 
jehr intereffanter Art geweſen ſein. 
Gedrudt ift das Buch nicht worden, 
aber qutem Vernehmen nad) joll Ma- 
din nichtödeftomweniger ein glänzendes 
Shriftitellerhonorar dafür erzielt ba 
ben, und zwar von Leuten, die in ber 
„Erinnerungen“ genannt, aber zu be 
icheiden waren, ala daß fie ihre Taten 
an die Deffentlichleit hätten fommen 
laffen wollen. Das erzielte Honorar 
Ica, al Madin aus der Strafanfta’lt 
zurüdtehrte, auf einer ficheren Bant 
für ihn bereit und hatte fih burd 
Sinszumahs Schon um ein Erkledliches 
vermehrt. Das Fapital war aroß ae: 
nua, dab ein Mann mit beicheidenen 
Anſprüchen recht behaglich von den 
Zinſen hätte leben können. So aber 
war Mackin nicht geartet, wenigſtens 
damals noch nicht. Faſt ebenſo raſch 
wie weiland der Graf von Luxemburg 
wurde er mit dem Mammon fertig. Er 
hat dann noch für ein Jahrzehnt oder 
länger Leute gefunden, die es für rat— 
ſam hielten, ſeine nicht unerheblichen 
Unterhaltskoſten zu beitreiten. Schließ- 
lich aber ftarben fie — einer nad) dem 
anderen — jo ziemlich alle hinweg, an 
die aus den Taaen feiner Glanzzeit er 
fich liebevoll „erinnerte“. Dann ta= 
men für Madin Iaae, die ihm nicht 
gefielen. Er bat jchlieglich jeinen Un 
terbalt fümmerlih genug ala Adrei 
fenjchreiber erworben. Auch das hörte 
aber auf, als infolge jeiner ausae 
fprochenen Vorliebe für den Schnaps 
das Delirium Tremens bei ihm zum 
Ausbruch kam und ein Schlaaanfall 
ihn darniederwarf. Für ein Viertel 
jabr noch haben aute Freunde und ge— 
treue Nachbarn aus vergangener Zeit 
in Brivathofpitälern für feine Ver 
pflegquna gezahlt — vor kurzem aber 
haben dieje ihn in der oben angebeute 
ten Meife abageladen auf das Countn,. 
* * * 

Die Staatäfommifjion für aeo 
logiſche Vermeſſungen, beſtehend au 
Gouberneur Dunne, Rektor E. J. 
James von der Staatsuniverſität, und 
T. C. Chamberlin, hat ſoeben einen 


2 
a 


| 


j 


eriten Bericht zufammengeitellt über | v 
| aufitoßt, Euer Atem übel, Zunge beleat 


den bisherigen Ertrag der Delfelber 
bier im Staate. E3 dürfte nicht all- 
gemein befannt fein, ift aber Tatſache, 
daß Sllinois neuerdings zu den Staa- 
ten gehört, welche die größten Mengen 
bon Erböl liefern. 


Daß folches bier | 


zu finden ift, wenn auch nur auf einem | 


verbältnifmäßia fleinen, 160,000 
AUcres umfafjenben Gebiet im Güb- 


etwa act Jahren gewahr. Seither 
baben bie dort gebohrten Delbrunnen 


Sonntagpoft, Eieago, Sonntag, den 22. Sebrunv 1914, 


diefer Delregion geſicherl. Es würde 
beinahe unnatürlich geweſen ſein, wenn 
der Staat ſeine Hand gelegt Hätte auf 
dieſen Schaf, um feiner Bürgerfchaft 
ein mohlfeile® und raudhfreies Heiz- 
material zu fihern. In Chicago ließe 
fi mit fünfzig Millionen Yab Erdöl 
recht mwirlfam gegen da8 Rauchübel 
antämpfen; zu folden Maßnahmen 
aber ift vorberbanb der als über bie 
Maßen praktifch verfchrieene Amerita- 
ner noch nicht praftifch genug. 


—B8, 


Eine Drang-ltanjagd auf Borneo 


Bon Ewald Conrad, 


Die tropilche Tageshige war einer 
erfrifhenden Kühle gemwichen; mit 
einigen Freunden fah ih auf ber 
Veranda meines? Bungalows in Sin- 
gapore, und bebaglid in unjere 
Stühle ausgeftredt, aenoffen wir die 
erquidende Abendluft, die eine würzige 
Brife von der See berübermwehte. Wir 
waren lauter berufsmäßige Jäger, 
und das Yüägerlatein ift eine inter- 
nationale Sprade, die auch in ben 
Xropen geiprohen und veritanden 
wird. Allerlei Erlebniffe von Tiger-, 
Xömwen- und Elefantenjagden wurden 
in bunter Reihenfolge aufaetifcht. 

„Hallo, Conrad, mo gebt 
nädjfte Erpedition bin?“ 

„Nah Borneo auf Orang-Utans. 
Uebermorgen fahre ih ab!“ 

„Sch fahre mit, wenn du einverftan 
den bit. Ja?“ 

Mr. Scott war's, ein Schotte, ein 
ruhiger, taltblütiger Mann. Mir 
tonnte eö nur angenehm jein, einen 
Europäer auf der interefjanten, aber 
mit nicht geringen Schwierigkeiten 
berfnüpften Erpedition zum Bealeiter 
zu haben, und träftia jchlua ich in Die 
dargebotene Rechte ein. Der Pakt war 
aeichloffen.— ' 

Ich atte von einem Belannten, mit 
dem ich in Geichäftäverbindung ftand, 
den Auftrag erhalten, für ihn eine 
größere Zahl lebender Orang=lltans 
einzufangen. Er brauchte fie zum 
Teil für einiae zooloaiiche Gärten 
Europas, zum Zeil waren fie für 
einen deutichen Gelehrten beitimmt, 
der auf Java fich längere Zeit mit 
Serumftudien an Affen beichäftiat 
hatte, E83 war der betannte Dermato: 
loge, Gebeimrat Prof. Dr. Neiker 
aus Breslau, mit dem ich auch fpäter 
noch perfönlich befannt wurde. 

Die Heimat des Orang-Utans ift 
Samba, der norbiweitlie Teil Hol 
län diſchBorneos, und dahin brachen 
wir zwei Tage ſpäter, am 17. Juli, 
auf. Nach etwa 32ſtündiger Fahrt er 
reichten wir am Nachmittag.ben Ein- 
ganasdhafen von PBontianal, der Haupt 
und Rejidenzjtadt Weit:Borneos. Wir 
mußten Unter werfen und den Abend 
abwarten, um mit der Flut über die 
vielen Sandbänte der idyllifch gelege 
nen Bai binmweazutommen. Bei herr 
lihftem Mondichein fuhren wir durch 
eine ber jchönften Waiferftraßen bes 
indiihen Archipels. Myriaden von 
Leuchtläfern und Glühwürmchen lie 
Ben die nahe Küfte mit ihrem dichten, 
undurdbringliden Wall von Mans 
gusiträuchern in magifcher Beleuchtung 
eritrablen, und die Gterne des Südens | 
fpiegelten jich in einzigartiger Schön | 
beit in der tiefduntien, völlig rubiaen | 
See. Es war eine berrliche Nacht, die 
wir oben an Ded unieres Heinen 
Paſſagierdampfers zubrachten. 

Um 7 Uhr Morgens hatten wir die 
Landungsſtelle des unbedeutenden 
Städichens, das fernab von jedemVer 
lehr liegt, erreicht. Ohne Verzug be 
gaben wir uns zum Hauſe des hollän 
diſchen Reſidenten, Herrn de Neve, um 
uns dort die Erlaubniß, im Innern 
Borneos jagen zu dürfen, einzuholen. 
Die Prüfung unſerer Legitimationen 
und die Ausſtellung der nötigen Be 
gleit- und Schutzbriefe nahm ganz | 
wie bei uns im lieben Deutihland — 
einige Tage in Anſpruch, Zeit genug 
für uns, um unfere Musrüftung zu 
berbollftändigen. Am 23. Juli erbiel 
ten wir vom Goubernement unſere 
Papiere ausgehändigt, und nodh am 
felben Abend aegen 5 Uhr brachen wir 
mit etwa fünfzig Malayen, die wir in 


deine 


| zubringen. 


Unverdaulihkeit, Gas, 
Dyspepfia verfhwinden 


„Pape’3 Diapepfin“ requlirt Frans 
ten, jauren, gafigen Magen 
in fünf Minuten. 


Wundert Ihr Euch, was Euern 
Magen verdorben hat — welcher Teil 
der Nahrung verurſachte es — wißt 
Ihr's? Nun, ganz gleich. Wenn Euer 
Magen in Aufruhr iſt, wenn ſauer, 
gaſig und verdorben, und wenn das, 
was Ihr gerade gegeſſen habt, in Gäh— 


rung übergeht und harte Stücke bildet, 
Euer Kopf ſchmerzt, wenn Ihr Gaſe 


und Säure und unverdauie Speiſen 


iſt — ſo nehmt einfach etwas Dia— 
pepſin, und in fünf Minuten werdet 


Eurer Unverdaulichkeit und aus Eurem 
Unbehagen geworden iſt. 

Millionen von Männern und Frauen 
mwilfen heute, daß e3 unnötig ift, einen 


ſchlechten Magen zu haben. Ein wenig 
often des Staated, wurde man erjt bor | 


einen Ertrag von zufammen 208,000,: | 


000 Fak geliefert, im Marktwert von 
$153,000,000, Angelegt wurden im 
Ganzen 22,867 Brunnen, und nicht 
weniger al3 19,154 hiervon haben fich 
ergiebig gezeigt — der durchſchnittliche 


Anfangsertrag eines jeben jtellte fich | 


auf 43.7 Yah den Tag. 

Natürlih Hat die ihrer „gericht: 
lihen Auflöfung“ zum Xroß nod 
immer fröhlich beftebende und präd)- 
tig aebeihende „Standard Dil Co." — 
durch Anlequng von Raffinerien und 
Einrihtung ziwedentiprechender Röb- 
tenleitungen — fich das Vrodutt au 


| 


| 


Diapepfin ab und zu erhält biefe3 zarte 
Organ in Ordnung, und fie fünnen 
furchtlos ihre Leibſpeiſe eſſen. 


Wenn Euer Magen eine reichliche 


Mahlzeit nicht ohne Aufruhr zu ver— 
dauen vermag, wenn Eure Nahrung 
zum Schaden ſtatt zur Hilfe wird, be— 


lichſte Linderung bietet Pape's Dia⸗ 


pepſin, das nur fünfzig Cents die große 
Schachtel in Apothelen loſtet. 


Es iſt 
wirklich wunderbar — es verdaut Nah⸗ 
rung und bringt den Magen in Ord⸗ 
nung, ſo ſanft und leicht, daß es wirk⸗ 
lich erſtaunlich iſt. Bitte, in Euerm 
eigenen Intereſſe, geht nicht umher mit 
einem ſchwachen, verdorbenen Magen. 
Es iſt lo unnötia, 


| etwa ein Dutzend 


| vollitändia offen, 


| men gefunden, 


Untebldared Hausmittel gegen 
Magenbeschwerden, 
Unverdaulichkeit, Verstopfung, 
Biutandrang zum Kopfe, etc, 
AUGUSTUS BARTH, Importeur. 


15feb,fonmifrsna 
zwifchen angeworben hatten, ins Yn 
nere auf, 

In vier großen, von je zehn Einge 
borenen geruderten Kanus gaing’3 den 
Landadfluß hinauf. Nah fünftägiger 
Fahrt duch den Urwald famen wir 
nad Njabang, dem Gib eines Kontrol- 
leurs, für den wir einige Poftjachen 
von Ponianat mitgenommen hatten. 
Seine Freude, zivei Europäer in jeiner 
Einfamteit zu jehen, war groß, er war 
ber einzige Weihe in der ihm unter: 
ftellten Provinz, deren malayijches 
Oberhaupt, ein alter, würdiger Rajab, 
gleichfalls in Njabang feine Reſidenz 
aufgefählagen hatte. Eine Einladung 
des holländifchen Beamten, einige Tage 
bei ihm auzubringen, nahmen wir nad) 
der etwas unbequemen Fahrt im Kanu 
gern an, und mit Wobhlbehagen konn 
ten wie wieber einmal für eine Nacht 
unfere müden und fteif gewordenen 
Glieder dehnen und ftreden. Nach 
zweitägiger Raft verließen wir ben 
gaftfreundlichen Ort, 

Unjere eigentlihe Erpebition be 
gann. Zuſehends wurde der Fluß 
ichmäler, und oft hemmten gewaltige 
Trelsblöde und mächtige Baumriefen, 
die der lebte Sturm entwurzelt und 
ins Waffer geichleudert hatte, unfer 
Vorbringen. Der Urwald in feiner 
ganzen tropiichen, leuchtenden Pflan- 
zenpracht umaab und. Das Gefchrei 
der durch unferen ungewohnten An 
blid höchſt erſtaunten Nashornvögel 
und Affen erfüllte die Luft mit grel 
len, marterjchütternden Tönen; die 
gefiederten Bewohner 
leuchteten in ihrer FFarbenpradt zwi: 
ichen den Smeigen. Bon Zeit zu Zeit 
faben wir aud ein Krokodil, das ich 


auf einer Sandbant fonnte und uns | 


aus feinen trägen Augen verfchlafen 
anfchielte. Mit jedem Tag wurde die 
Fahrt im Kanu befchwerlicher; fast alle 
zwei bis drei Meilen bildete der Fluß 
einen hoben Sataralt, und es blieb 
uns nichts anderes übria, al8 jedesmal 
unsere Boote zu entleeren und fie zu 
Land über die jhiwierigen Stellen hin- 
mweazubringen. 

Noch hatten wir feinen Drang zu 


Gejicht betommen. Endlich, am Avend | 


des neunten Tages jeit unjerer Ab 
teile aus Njabang,—wir hatten gera= 
de einen jchönen Yandungsplaß aefun 


ben und waren eben im Beariff, unjer | 


S3elt aus dem Boot zu holen—jtürzte 
einer der Malayen, der am Ufer zu 


dunklen, aufrechten Geftalten mit laus- 
tem Geichrei verfolat, 


in die Flut; ein Hagel von Steinen 


ins Waffer. „Zuan di fini ada Drang 
Utan!“— Herr, bier find Oranag-litans 
—teuchte er atemlos, als er unjer Boot 
erreichte, und toirklich: zwei ausge 
wachſene prachtvolle Exemplare dieſer 
Raſſe von Menſchenaffen liefen am 
Ufer hin und her, fleiſchten ihre großen 
Zähne und gebärdeten ſich wie toll vor 
Wut. Schon hatte mein Begleiter, 
Mr. Scott, zur Büchſe gegriffen, doch 
ich riß ihm das Gewehr von ber 
Wange. Ich wollte die Affen lebend 


haben, und ein Schuß hätte das ganze | 


Lager, das fi unmittelbar in ber 
Näbe befinden mußte, in Aufruhr ge- 
bracht und womöglich zur Flucht ver: 
anlapt, 


barn, denn jie greifen den Menjchen 
aud ohne jede Veranlajlung an. Wir 
mußten deshalb vorfichtia fein und be 
jchlojjen, die Nacht auf den Booten zu 
Ein Zeil der Malanen 
traf inzwiichen die Vorbereitungen für 
die bevorjtehende Yagd. Aus dem bier 


in Menge wachjenden, überaus zähen | 


und bod bieafamen Rotan wurden 
ſtarler Fanglörbe 
geflochten. In Form und Größe einer 
Biertonne ähnlich, iſt der Korb oben 
jedoch iſt das Ge 
flecht ſo angeordnet und untez ſich 
verbunden, daß es mit einem 2 
Rud zufammengezogen werden kanı, 
waburd der Horb aeichlojien wird. 


| Ein Dutend laffoähnlicher Schlingen 
von beträchtlicher Länge 
digten die Ausrüſtung. 


vervolſſtãn 


Schon vor Morgenanbrud ruderten 
wir ans Ufer. 

Der Drang:Utan pflegt fein Nacht: 
lager, das er auf hoben Bäumen auf: 
Ihlägt, täglich zu wechfeln, und da er, 
einer ber jtärfiten Bewohner des Ur: 


| waldes, Weberfälle nicht jo leicht zu 
| befürchten bat, ift er ziemlich forglos. 
Ahr Euch wirklich wundern, was aus | 


Diefem Umftande ift es zu danten, dak 
man, jolange er noch jchläft, feine luf 


| tige Refidenz in aller Ruhe befchleichen 


und mit Muße die Vorbereitungen zu 


| feinem Empfange treffen kann. 


Unjere Trader (Fährtenfucher) hat: 
ten bald eine Gruppe von jehs Bäu- 
auf denen je eine 
Drang Familie haufte. Rafch wurden 
die Yangkörbe in etiwa zwei bis drei 
Fuß Höhe über den Wurzeln der Bäu- 
me befeitigt. Um jeven Baum wurden 


be= | vier Eingeborene geftellt, die mit den 
denkt, bie fohnellite, ficherfte, unfchäb- | 


wurfbereiten Schlingen in der Hand 
bes WUbjtiegs ber Affen’ barrten, wäh- 
rend Scott und ich, das Gewehr im 
Arme, Pofto faßten, um etwaige 
Ueberfälle abzumehren. 

Lange brauchten wir nicht zu inar- 
ten. Der Hausherr fhhien uns gehört 
zu haben; ein Rafcheln in den Zmei- 
gen, und plößlich fahen mir hoch über 
uns das arinfende Geficht eines 
Drangs, der langjam feinen gefchmei- 


Des Urmwaldes | 
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bigen Mörper durch das dichte Laub: | 


wert job. Nun war er auf dem Ins 
terften Aft angelommen. Er richtete 
fi in feiner ganzen Größe auf und 
betrachtete mit großer Aufmerkjamteit 
das, was unter ihm gejchab. Für jehr 
gefährlich fhien er ung nicht zu halten, 
denn er ließ jich durch unjere Anmwes 
fenheit nicht im minbeften in feinen 
Gemohnbeiten ftören. E3 war die Zeit 
feiner Morgentoilette; er redie und 
ftredte feine mächtigen Glieder, rieb 
und wetzie ſeinen dunklen, ſchmutzig— 
braunen Pelz, riß einige Zweige vom 
Baum, mit denen er ſich Luft zu— 
fächelte, und warf ſie uns, ein Zeichen 
ſeiner Verachtung, ins Geſicht. Ge— 
fpannt verfolgten wir jede jeiner Be- 
mequngen, ohne daß er ung einer glei- 
hen Beachtung für wert hielt. Zang= 
fam wendete er ih um, und in großen 
Sätzen erfletterte er mwieder ſein Neſt 
in der Baumfrone. Als fürjorglicher 
Familienvater fchien er es für jeine 
Pflicht zu halten, feine Gattin zu 
meden; denn bald darauf erichien er in 
ihrer Bealeitung wieder auf einem der 
unteren Weite. Frau Drang batte ala 
zärtlihe Mutter ihr Baby im Arm, 
und nun ftarrten drei große täppiiche 
Augenpaare auf uns herab. Unfer Tun 
ichien fie zu beluftigen, und bald be- 
ı gannen fie, jede Bewegung ber 
ı Malayen, die fie wohl meaen ihrer 
duntlen Hautfarbe für ihresaleichen 
| halten mochten, getreulih nachzuah- 
ı men. Ein aanz allerliebites Schau= 
\ fpiel mitten im Uirwalbe, Unferer Un- 
geduld aber dauerte e3 zu lange. Ein 
mohlgezielter Steinwurf, der da3 
Männchen am Arm: traf, machte dem 
Schaufpiel ein jähes Ende. Ein gellen- 
| der Wut- und Warnungäfchrei mwedte 
; die Nahbarfchaft. Auf jedem der von 
ı uns umitellten Bäume erfchien wut— 
Ichnaubend das Oberhaupt der Fami 
lie, und bald hinterher famen auch die 
Meibhen mit den Jungen im Arm. 
Fin Hölenlärm brad) los; Nüffe und 
ı Hefte praffelten in dichten Schauern 
auf uns nieder. Weitere Steinmwürfe 
reizien die Wut der Affen aufs 
Meußerite, und endlich fam eines der 
Männdıen, ein jtämmiger, fräftiger 
| Gefelle, am Baum berunter; ab und 
zu bielt er inne, warf feine Tanaen, 
| haarigen Arme drobend in der Luft 
| herum und gebärbete fih mie toll, 
| No war er nicht im Bereich unferer 
ı Schlingen; endlich aber hatte er den 
| Ranb des florbes erreicht. Diefes Hin- 
derniß war ihm etwas linermwartetes; 
er beaann den Korb von allen Seiten 
| zu betaften, bald fuchte er ihn vom 
Baum zu reißen, natürlich vergebens, 
ı bald feßte er fich auf feinen Rand, um 
feine Haltbarkeit zu unterfuchen. Die 
Sade ichien ihm Spab zw machen, 
ı und auch auf den anderen Bäumen 
| war plößlich Stille einaetreten; ae- 
fpannt blidten alle auf das Treiben 
des Gefährten; die Neuaier hatte über 
| Wut und Hampfeseifer gefiegt. 
Damit hatten wir gerechnei. 
Eine Schlinge faufte durch die Luft, 


| doch der Affe hatte den Angriff gemertt 


: | und mit einer 
rüdgeblieben war, um Brennholz zu 


fammeln, in baftiger Flucht, von zwei | 


tafchen Armbemwegung 
abgewehrt. Lange Zeit ließen ihm un= 
fere Malanen nicht; von allen vier 


R | Seiten wirbelten die Schlingen em: 
auf uns zu. 


Halb wahnfinnig vor Anajt, jprang er | 


por; jchon hatte die eine getroffen, der 
eine Arm war mwehrlos gemacht, und 


' * NEN | der Affe mußte, wollte er den andern 
und diden Weiten prafjelte hinter ihm | Arm zur Abwehr 
Stamme abrüden, den er bisher feit 


ı umtlammert hatte; er jebte fich auf 


gebrauden, bom 


dem Korbrande feit. Das war's, wo 
rauf wir gewartet hatten. Nun hatten 
wir mit unjeren Schlingen, die bi. gr 
größtenteild wirkungslos vom Stam 
me abgeprallt waren, freien Spiel 
raum; bald faß ein qut gejchleudertes 
Laffo um Arm und Bruft des Wiüten- 
ben; noch eine, zivei, drei Schlingen 
wirbelten um den Hopf des Tieres 
und machten eö mehrlog, Ein kräftiger 
Rud an fämmtlichen Laffoenden, eine 
unporfichtige Bewegung des rajenden 
Tieres, und hilflos lag ed im Korbe. 
Ein Malaye fchlok die Deffnuna, 
die Befeitigunasbänder bom 
Baume los, und der erjte Orana-litan 


| Tag ala Gefangener zu unjeren Füßen. 


Kaum 20 Minuten hatte der Kampf 
gedauert. Nun aber begann auf den 
anderen Bäumen ein Konzert, daß der 
Wald widerhallie. In finnlofer Wut 


| famen die Männchen den Stamm her— 


unter, um den gefangenen Genoſſen, 
der ſich in ſeinem Gefängniß wie ra- 
ſend gebärdete, zu befreien, während 
die Weibchen einen Höllenlärm auf 
führten und uns mit Wurfgeſchoſſen 
aller Art zu bombardiren begannen. 
An fünf Stellen tobte der Kampf und 
überall ſpielte ſich das gleiche Manö— 
ver ab. Doch die Affen hatten beim 
Zuſehen gelernt: geſchicht wußten ſie 
den Schlingen zu entgehen, und ſie 
ließen ſich nicht ſo leicht vom Stamme 
abbringen. Nicht alle belamen wir in 
L— 
ſtündigem Hetzen und Jagen lagen 
vier männliche Affen wehrlos zu un— 
ſeren Füßen. Einen fünften, der einen 
meiner Leute kräftig attackirt und 
übel zugerichtet hatte, hatte ich mit 
einem wohlgezielten Schuß leider töten 
müflen. Noch aber hatten mir fein 
Weibchen dinafeft aemaht. Wir hatten 
indefjen ein einfaches Mittel, fie aus 
ihrer Feltung zu loden. Wir legten die 
Gefangenen in ihren Käfigen am Fuße 
ihrer Baummohnungen nieder und 
brauchten nicht Iange auf den Erfola 
zu warten. Mit den Jungen an der 
Bruft, die das Affenweibchen niemals 
aus den Armen läßt, famen fie her- 
untergeitiegen, um die Männchen aus 
ihrer Lage zu befreien. Yhr Herben- 
trieb, ihre Affenliebe hatte fie die Ge- 
fahr vergefien laffen, und ung fiel es 
nicht jchmwer, drei der durch die Laft in 
ihren Bewequngen behinderten Xiere 
mit ihren Babies in unfere Gewalt zu 
bringen. 
Zehn Tebende Drangslitand an 
\ einem Xage, wahrlich kein fchlechtes 
Ergebniß! Wir bradten die Tiere zu 
den Booten, deren eines eigens zum 
Transport der gefangenen Affen aus- 
ı gerüftet war. Zweige bon Eifenbäu- 
men und hoben Bambusfträuchern um- 


tleidete] die Wände der die ganze 


Breite des Boote einnehmenden 
Käfige: Auch die Tür war mit Ziwei- 
gen derart verkleidet, daß jie der Deff- 
nung eined Laubdaches ähnlich jah. 
Auf diefe Weife wurden die Tiere in 
dem Glauben gehalten, fie befünden 
fih no im Walde. Die Körbe mit 
deu Gefangenen wurden mit ber Deff- 
nung gegen die Zür des Käfig ge- 
ftellt. Borfichtig wurde eine Schlinge 
nach der andern gelöft, und endlich 
durch einen Zug am Verichluß der 
Korb geöffnet, Mit einem gewaltigen 
Safß Juchte nun jedes der Tiere aus 
dem Bereiche feiner Geaner zu fom= 
men. Sie prangen in die vermeintliche 
Baumfrone, und jhon jchlug Die 
Käfigtüre Hinter ihnen zu. 

Hatte der Drang-Utan vorher ge- 
tobt wie ein Rafender, jo ergab er fich 
jetzt apathiſch in ſein Schidjal, und 
ſtundenlang konnte er vor ſich hinſtar— 
ren, ohne die geringſte Bewegung. 
Nicht ſelten auch kommt es vor, daß 
einer der Gefangenen auszubrechen 
fucht, "und zumeilen gelingt e3 feiner 
ungebärdigen Kraft, die Stäbe feines 
Gefängniffes zu brechen. Wehe dem, 
der unbemwaffnet in die Gewalt eines 
folden Tieres fommt. Er würde in 
Stüde zerriffen. 

Sechzehn Tage lagen wir noch der 
Yagd mit mehr oder weniger Glüd ob. 
Mit neun Männchen und Jieben Weib- 
chen mit je einem Baby von jech3 Tas 
gen big zu zwei Monaten traten wir 
die Nüdreife an. Nur fünf Tage 
dauerte die Fahrt den jchönen, milden 
Fluß hinunter. Das AJubeln der Ma= 
layen fannte feine Grenzen, wenn mir 
jedesmal einen der gefährlichen Waf 


jerfälle und Stromfchnellen glüdlic | 


hinter uns hatten. Am 31. Auauft, 
Morgens um 3 Uhr, famen wir glüd- 
ih nad Pontianaf, von wo aus 
wir unfere Beute verjchifften und ge- 
trade noch rechtzeitiq eintrafen, um der 
Geburtstagsfeier für die Königin 
Wilhelmine von Holland, wobei mili- 
tärifhe Spiele europäifcher und 
malapifcher Art abgehalten murden, 
beizumohnen. 

—0 

Napoleons lehter Abihied von 
Frau und Kind, 


Am 25. Januar 1814 reijte Napo- 
leon zu feinen Truppen ab und begann 
damit perfönlich den Winterfeldzug, 
während er borher die - militärischen 
Bewegungen nur von Paris aus gelei- 
tet hatte. Vorher nahm er von feiner 
Gattin Marie Luife, die er ala Regen- 
tin zurüdließ, in Anmejenheit der 
höchiten Würdenträger des Hofes und 
der Dffiziere der Parifer National- 
garde feierlichen Abjchied. Für den 
23. Januar war die Zeremonie ange- 
fett, die fich zu einem erareifenden Er- 
eigniß gejtaltete. Am Thronfaal der 
Tuilerien waren die Flügeltüren meit 
geöffnet. Eine Deputation der Na= 
tionalgarden erwartete ihren Herrjcher. 
Zuerft traten die Großmarjchälle ein, 
dann die anderen®roßmwürdenträger in 
langem Zuge, und zulett erichien der 
Kaifer in einfacher Jägeruniform, mit 
dem Stern der Ehrenlegion auf der 
Bruft; er führte die Kailerin im Arm, 
die den faum zweijährigen König von 
Rom trug. Eine tiefe feierliche Stille 
berrfchte. Napoleon trat unter den 


Thronhimmel, und gegen die herfümme | 


liche Gewohnheit feßte er fich nicht nie= 
der. lnbededten Hauptes blieb er 
ftehen.” Dann richtete er eine padende 
Aniprade an die VBerfammlung. „Der 
Feind,“ fo hob er mit feiter, Doch von 
einer innerlichen Rührung tiefbemwegten 
Stimme an, „hat einen Teil frangzöfi- 
chen Gebietes mitfKrieg überzogen. Ic 
eile, mich an die Spite meines Heere3 
zu Stellen, und hoffe, ihn mit der Hilfe 
Gottes und durch die Tapferfeit mei 
ner Truppen über die Grenze zurüd- 
zutreiben. ch ache mit Vertrauen, 
denn ich laffe unter der Obhut meiner 
getreuen Stadt Paris das Teuerfte, 
was ich auf Erben befibe, die Kaijerin 
und meinen Sohn!“ 
Conegliano überreichte darauf 
des Herrfchers Anfprache, in der die 
Nationalgarden Napoleon ihrer Treue 
und Ergebenheit verficherten und dem 
feiten Glauben an feinen Sieg Aus 
drud gaben. „Reifen Gie, Sire, 
heißt e3 in der Erklärung, „in Ruhe 
ab. Mit der Stärke Ihrer Waffen, 
mit der Macht Ahres Genies vereini- 
gen wir dieStärte des öffentlichen Gei> 
ftes, die Macht des Nationalftolzes, der 
fich bei dem unverfhämten Hocdhmut 
ber fremden empört. Bald werben bie 


Feinde die Torheit ihrer Unternehmunz | 


aen und die Täufchung ihrer Hoffnun- 
aen einfehen. Sie, Sie haben Franf- 
reich wor fünf Xahren gerettet, Sie 
werben ed auch diesmal retten.“ Na- 
poleon umarmte dann die Kaiferin mit 
vieler Zärtlichkeit; die hohefgrau meinte 
bitterlih, und der Kleine König von 
Rom fing zu fohreien an, da er den 
Kummer feiner Mutter ja). Eine tiefe 
Rührung hatte alle Anmefenden ergrif- 
fen, fo daß fie eine Weile ftill und 
faffungslos daftanden, bevor fie in ein 
lautes einftimmige® „Vive [’Empe- 
reur!“ auäbrachen. Damit war die Ze- 
remonie zu Ende. Feiten Schrittes 
verließ Napoleon den Saal; er hatte 
Frau und Kind 'zum lebten Male ae- 
ſehen. E3 war ein Abjchied für im» 
mer, 

— Man wird leicht der Mann einer 
Frau, aber jchmwer ihr Herr. 


Möchtet Ahr Kud) wohl befinden? 
Trintt Night Cap Tea. 


Braut Teine ftarfe Medizinen wie Galontel 
und Bitterfals gegen DBeritopfung, Unverdaus 
lichfeit und fauren Magen, fondern berfucht 


NIGHT CAP TEA 


ein angenehmes Kräutermittel, 
tbefe, 10c. 





leider » Aufchneiden und Entwerien. 
Zuſchneider verdienen $25 bis $30 
ver Wode. Ein erfahrener Zus 
ſchneider lehrt Euch vperfünlic, 
praltiſcher Unterricht im Maßneh⸗ 
men u. Ziſſchneiden: Tags 

u. Abends, Ausbildung ga- 
rantirt. Helfen Euch Sieil⸗ 

lung au erlangen. Leicıe 
Bedingungen. Wafter Entt- 

Suite 536, 29 


e Str. 
49fed,dofondi—dma 


Der Herzog von | 
der | 
Kaiferin eine fchriftliche Antwort auf | 





| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


| beiten: Sormulare 


Erbſchaften 
und ſonſtiges Vermögen billigſt einlaſſ 
auch Vorſchußzahlungen geleiitet, wenn di 
die — erlaubt. Vollmachlen und an⸗ 
dere notarielle Urkunden, Tefiamente und 
u._&. Reifepälfe beforgt. . 
Geld» und Kabelanmeifitngen, Ched3 und 


Wehfel auf alle Vläge Europas, Kredit 


briefe und Neife-Cheds. 2 
Knauth-Nachod & Külng 
*« INTERNATIONAL{BANKERS 

7 New York$& Leipzig 


Adreffe: Dept. P, A. 10 
15 ®illiam Ett,, New Hort, NR, 9. 


Schiffstkarten 


@ztra dillig auf den Dampfern der 
URANIUM STEAMSHIP 00,, LTD, 
— 
J. V. ZINNER & co. 
10 Be ee 
Offen 8 au. . 6 üUbendd, Sonntag 9—12, 


619 WW, North Avenue, . 
Diten 8 Morgens bi 8 bends; Sonnt. d— 


XX 


Schiffskarten 


820 nach und von Europa. 


Giltig für 12 Monate. 

Wer Verwandte oder Belannte von drüben 
nach hier lommen laſſen will, jetzt iſt die Zeu 
Freilarten zu kaufen. 


ANTON BOENERT 


CHhifisagent in Chicago feit 1871. 
616 Süd Dearborn Str, 


nahe Rolf Str, Bahnhof. Ifeb*2 


— — — — — 


— 
Schiĩfſskarton 
Extra billige Preiſe letzt in Kraft nach Ham⸗ 
burg, Bremen, Fiume, xzrieit ufw. Auslunſte 
gratis erteilt. — Adreſſe: 
Joseph Aschkar 
755 W. North Avenue. 


Zimmer 3, äwsiter Stod, 
24inim2 





Unier „Eurela App 
zat Hält jeden Brud ohne 
handhaben und dauerhaft. 

Mir fabriziren alle Eorlen 
weltberühmten Hefling, Meikos 
be, fowießummistrümpfe, Tünits 
und Binden zur Hebung ton 
Reibbeichiverden. 

Rat frei. 
WOLFERTZ CO. 
154 Nord 5. Avenue 
nahe Nandolph Str. 
Die Wahrheit über d 
Die Wahrheit über Brud) 
ift im illuftrierten Buche enthalten, weldes Sie 
© . .... 

a 
koſtenloſe Prüfung 
an, ehe Sie die Behandlung beginnen, indem 

reie Probe Plapao 
eie apa 
ſchreiben. Stnart's Adheſiv "Hadav-Pad8 find 
behandlung für Bruch, die im VBerfchwiegenbhrit 
zu Saufe und ohne Yirbeit3verluit gebraucht 
ben Cie ım Buch ır. Probe-Plapao noch Heute aıt 
Plapno Laboratories, Blod 1357, St.Lonis, Mo. 


1 f 0 
. 
Kruchleiden 
Schmerzen. Sehr einfach zu 
orthopediſche Apparate nach der 
liche Gliedmaßen, Geradehalten 
Mäßige Preiſe. Unterſuchnug uud 
SL. frei 
Geo, Wegner, Mar. 

Huch Sonntag offen von 9 bis 12. 
auf Verlangen umionit erhalten, Stellen Eie eine 
Eie um eine 
berfchieden vom Bruchhbande ıımd find eine Selbits 
werden Tann; leicht anzulegen — Lillig. Schreis 

15jebfon”* 


. a Ei v a 
Die Wahrheit über drud) 
ift im illujtrierten Buche enthalten, twelde3 Eie 
auf Verlangen umfonit erhalten. Stellen Sie eine 


koſtenloſe Prüfung 


an, ehe Sie 
Sie um eine 


freie Probe Plapao 


ſchreiben. Stuari's Adheſiv Blapao-Pads ſind 
berſchieden vom Bruchbande und ſind eine Selbſt⸗ 
behandlung für Bruch, die in Verſchwiegenheil 
au Hauſe und ohne Arbeitsverluſt gebraucht 
werden lann; leicht anzulegen — billig. Schrei— 
ben Sie um Buch u. Probe-Plavao noch heute an 
Plapas Laboratories, Block 13087, St.Louis, Mo. 

15febfon* 


die Behandlung beginnen, indem 


Zuverläfiine Zahnarbeit! 


Keine Studenten. Shmerzlod Criahrene 
Zahnärzte. Herabgelchkte Preife, fo niedrig ite 
Alle gronen 8 bis #4 
Volles Set Whal eboue 
Zähne Zähne 


54.90 M TOD 


Bühne frei unterſucht, ausgezogen, gerei⸗ 
nigt. Alle Arbeit für 10 Jahre garantirt. 
Deutſch geſprochen. 


UNION DENTAL CO, 


21 Sabre etablirt. 

408 ©. Wabaih Ave, S.WeEde Wabaſh Ave 
und Ban Buren Sir, — Etumden: Tügl. 8:36 
Vorm. bis 9 A008, onntags, 9—3. , 
fondifr* 
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EEE Tr 
— Huſt en — 


Aſthma, Vronchitis, Katarrh 
und bei allen Luftröhrenerlränkungen un— 
übertrefflich! 


Reimers Bronchial Elixir. 
Von Tauſenden erptobt und gelobt. 
Flaſche 50c und 31.00. 
Aufträge per Telephon, Voſt oder pexſönlich. 
Portofrei ahgeliefert. Tel. 5274 Lincoln. 


REIMERS LABORATORIEN 


2783 Lincoln Ave, Ede Diverfey Parkwah, 
Chicago, ZU. 
Zur Beit 10 Pid.-Kannen_ reiniten Bienen- 


bonigs, S1.75. 
— 


ſebl —modiſaſon, 1n 


Wichtig für Männer, 


Benn Aerzte oder Arzmeien Euch nicht helfen, 
derfucht unfere erprobten Heilmittel, die felten 
fehlihlagen, bei folgenden geheimen Kranl« 
Nr. 1 u, 2 Furriven die meilten 
noch fo hartnädigen Fälle bon gebeimen Kranfs 
beiten und Urinleiden, tie Katarrhausiwilrfe 
und Say im Urin, rei $1.00 die lade. 
— Dottor Tuderd Bint-Specific für Blutver⸗ 

iftung in allen Ctadien. rei $2.00 per 
Slaihe. — Brof. DeBois Paitilled Bigoratenzs 
für Männerihwäche, Ichlaflofe Nächte, Nerbo« 
fität, Melandolie und nicht aufriedenftellende® 
Eheleben. Preis $1.00 die Ehadtel, 3 für 2.50. 
Die obigen Heilmittel find nur bei und au haben, 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
775 Süd State Straße, Ghieann, J 


Si e echten 
Baunſcheidlſchen Heilmillel 


Das ſichere, weltberühmte Mittel gegen 


Rheumatismus und 
Nierenleiden 


(50 Sahre erprobt) 


35.9. Droz, Agent, ®. D. Bor 1155, 
208 Angeles, Cal. 


Birfulare frei verfandt. 
1feh.eofon—12ab 


. Sefet Die „Ahsubpof“ 





Reinigt 
antiſeptiſch 


Achtet auf den Namen ( 


Zür die Rüde, 


| 


Falhingäfrapfen — Dee) 


Unzen Butter werben verrüßrt mit 6 
Eigelb, 1 Löffel Rum, 1 Löffel Ba 
nillezuder, 9 Unzen Mehl, etwas Gals, 


2 Zehntel Duart laue Sahne und 1: 
Unze Hefe, die man in 1 Löffel Zul: | 
fer und etwad Mehl und Mil auf: ! 
gehen läßt. Man jchlägt den Teig bis | 


er fi vom Löffel Ioslöft. Dann 
forme man fleine Kuchen, die, wenn fie 
aufgegangen find, in heikem Fett ge- 
baden werben. 


Apfelkuchen. Man ſiebe 
2 Taſſen Mehl mit 14 Teelöoffel 
Backpulver und U Teelöffel — knapp 
gemeſſen — Salz und reibe 1Eßlöffel 
Butter und 1 Eßlöffel Schmalz in das 
Mehl. Iſt es gut eingerieben, ſo 
ſchlägt man 1Ei, gibt es in eine Taſſe 
und füllt die Taſſe mitſüßer Milch, 
genügend um 3 Taſſe zu meſſen. Der 
Teig wird mäßig dünn ausgerollt und 
damit eine gut geſtrichene, flache Pfan— 
ne ausgelegt. Man läßt hierbei den 
Teig an den Rändern der Pfanne 
etwas hoch ſtehen, damit gleichſam ein 
Zaun um den Apfelkuchen gebaut wird 
und die Flüſſigkeit nicht von dem Teig 
läuft. Man belegt die Teigſchicht 
recht dick mit geſchälten und geſchnit 
lenen Aepfeln, gibt nur ein wenig 
Zucker und Zimmt darüber und eine 
Miſchung aus 3 leicht geſchlagenen 
Eiern mit 1 Taſſe Zucker vermengt, 
geſchlagen, bis die Maſſe ein leichter 
Schaum iſt. Man kann noch kleine 
Butterflocken darüber geben, jedoch 
nicht zu viel; die Butter verleiht dem 
ganzen einen feinen Geſchmack. Man 
bringt den Kuchen in einen mittel— 
mäßig heißen Backofen und bäckt ihn 
gar, aber nicht zu dunkel. 


Holländiſcher Apfel— 
huchen. — Man ſiebe 2 Taſ— 
ſen Mehl, mit 2 ſchlichten Teelöffeln 
Backpulver, knapp U Teelöffel Salz, 
rührt 14 Zaffe Butter ein, dann U, 
Taſſe reingewafcgene Korintben, danı 
1 Ei, 4, Taffe Mil, aibt den Teig 
in aut ausgefchmirte Flache Pfannen, 
Ichneivet 5 große Mepfel in Biertel 
und belegt damit die Oberfläche des 


Oben über die Torte ftreicht man ei- 
nen dünnen Zuderauß. 
Stockfiſch-Gerichte. — 
Man gebraucht im Winter ge— 
wöhnlich mehr Stockfiſch — „Cod 
Fiſh“ als während der wär 
meren Monate, und liefern dieſe 
Gerichte eine angenehme Abwechslung 
beſonders dort, wo man keine friſchen 
Fiſche kaufen kann. Iſt der Stockfiſch 
ſehr ſalzig, ſo legt man ihn einige 
Stunden in kaltes Waſſer, das öfter 
einmal gewechſelt werden ſollte. Legt 
man den eingeſalzenen Fiſch in ſüße 
Milch, ſo iſt dies noch beſſer, als wenn 
man ihn im Waſſer einweicht. Fiſch 
arten, die leicht zerfallen beim Kochen, 
bindet man in eine alte Serviette, ehe 


man ſie ins kochende Waſſer bringt. 


Gericht. — Hierzu braucht man 4 


Kuchens, gibt Zucker undZimmt, kleine * — 205 * 
| eine werke Sauce bereitet aus 1 Ep: 


Autterfloden und 
darüber und bädt 
im Badofen. 
Billiger Dattelfuden. — 
Man reiniat eine Tafle Datteln und 
hadt fie arob; die Zaffe follte aut 
boll jein. Weber die Datteln aiehe 


reine Korinthen 
den Kuchen 


e3 etwas abgekühlt ift,.1 ebengeitriche- 


ar | m. — 
g ı mehl auf je 11, Zafie 


| Dies würzt man mit mweihem Pfeifer, | 
' Smiebel, wenn aewünfcht, 


| man 


: | Mifchuna über die heiken Brotfchnit: 
man eine Taffe heikes Wafler; wenn | 


nen Ieelöffel Badfoda in 1 Eplöffel | 


Eitig aufgelöft, 1 Tafje Zuder, 1 ge 


häuften Teelöffel Butter, alles in das | 


warme Waller zu den Datteln aeae 
ben, dann aibt man 1 geichlagenes Ei, 
1:. Taffe arob aehadte Nußterne und 
11% Zafle Weizenmehl zum Teia, den 
man aut rührt, in eine tleine Brot 


planne gibt und bei langfamer Hibe | 


gar bädt. 
Mandeltorte.— Die 
zur Torte werden abaewafchen und 
dann getrodnet. Am beiten it es 
wenn Dies am Taae vor dem Baden 
geſchieht. 
behalten will, der brüht die Mandeln 
mit kochendem Waſſer und zieht die 
braune Haut ab. Immer aber müſ 
ſen die Mandeln ganz trocken ſein. 
Die Nüſſe werden gemahlen oder im 
Mörſer geftopen. Man muß genau 
2 Iaffen voll gemahlene Mandeln zu 
diefer Torte haben. Man reibt alt: 
badenes Weihbrot und füllt genau 1 
Zaffe poll von den feinen Arumen, 
die man 1 jchlichten Teelöffel Bad- 
Pulver vermengt. Man fchlägt 8 Ei- 
gelb zu fteifem Schaum und gibt nadı 
und nach 114 Taffe weißen Zuder in 
das Eigelb, jowie die geriebene Rinde 
und den Saft von einer Zitrone, 
Man Ichlägt diefe gelbe Mafje 10 Mi- 
nuten zufammen und rührt dann be= 
sutfam die Mandeln ein, abmwechjelnd 
mit dem jehr feiten Schnee der 8 Eis 
weit. Schliehlih faltet man Die 
Brotfrumen ein, jedoch darf man den 
Zeig nicht mehr fchlagen, nachdem 
tan das Eiweiß darin hat, und wenn 
die Brotfrumen beigefügt find, muß 
ter Ieig Sofort auf Tortenpfannen ala 
Schichtkuchen bei mittelſtarker Hitze 
gebacken werden. Iſt die Torte kalt, 
ſo beſtreicht man die Schichten mit 
folgender Füllung: In H Taſſe 
füße Milch rührt man 1 gehäuften 
Teelöffel Kornitärke, bringt 11, Tafie 
fügen Rahm zum Kochen, gibt die auf- 
aclöfte Stärke hinein und laßt Dies 
5 Minuten Hinten auf dem Ofen bei 
ſchwacher Hitze kochen. Man hüte die 
Miſchung vorm Anbrennen! Nachdem 
man den Brei vom Feuer gehoben bat, 
eührt man 1% Zafje Zuder hinzu und 
L Taffe abgezogene, trodene und fein 
jeichnittene Mandeln. Man gibt biefe 
Füllung, in die man auch noch) einige 
Siaelb rühren- fann, auf die Lagen. 


| Ichon 


: : | auf mich losftürzte. 
Mer die Mandeltorte mweih 


u | gen, der freilich 
Mandeln 


_ 
— 


Gebackenes tockfiſch 
Taſſen gekochte und fein zerſtampfte 
Kartoffeln und 3 Taſſen Stockfiſch, 
den man in Waſſer gar gekocht hat. 
Zu den Kartoffeln gibt man 2 Eß— 
löffel Yutter, 1 Teelöffel Zmiebel, 
1 Teelöffel Beterfilie oder Gellerie 
blätter, 2 geichlagene Eier und den 
feinzerpflüdten Fiid. Man jchlägi 
die Mafje qut zujammen, am beiten, 
während bie Kartoffeln no marm 
find, da fich dann alles leichter ver- 
bindet. Man ftreicht eine Pudding 
ihlüffel reihlih mit Butter aus, be 
itreut jie mit feinen Krumen, aibt bie 
Miihung hinein und ftreicht mit ei 
nem Löffel die Oberfläche alatt. Auf 
das ganze jchüttet man 1 Taffe fette, 
jüße Milch oder dünnen Rahm, und 
hädt das Geriht, ohne es umzu— 
rühren, im Badofen aologelb. 
reicht man ein Tomaten-Geridht. 
Bälle von Stodfijd. 
Dbige Mifhung fann man au in 
zierliche Bälle rollen, diefe in Brot: 
frumen oder Graderjtaub ummenden 
und fie darauf 
baden oder in einer Pfanne in Wb- 
füllfett braten. Natürlich bleibt in ei 
nem folden Fall der fühe Rahm fort. 
Stodfiih aufaetöftetem 
Brot — Man kocht den ausgelaug 
ten Filch gar und zerpflüdt ihn dann 
in ganz Heine Stüd. Man röftet 
Weißbrotſchnitten und legt fie auf eine 
heiße Platte. lnterbeiien bat man 


löffel Butter und 1 Ehlöffel Weizen: 
fühe Mil. 
und Beter 


In der weiben Sauce erbikt 
den Fiſch, und gibt dieſe 


ſilie. 


ten. Auf jede Perſon iſt eine Schnitte 
zu rechnen. 


—-+1+0 —— 


Auf der TZrambahn in Berditihew, 


Bon Sholem Mleidem*) 


63 war ganz früh morgens, 
bor dem 


noch 


Beten, 


ankam 


hin. Draußen ſprühte ein feiner Re— 


genügte, um einen 


ausgiebigen, lockeren Moraſt zu bilden. 


Ich war kaum aus dem Wagen, als 
ein ganzer ; Trupp Hoteldiener 


gelbe Bärte, trugen gelbe Röcke 
auf gelben, abgenützten Mützen 
Schilder. 
„Herr 
„Herr 
„Herr 


und 
gelbe 


Nachbar! 
Nachbar! 
Nachbar! 


„Grand Hotel“!“ 
„Hotel Francia“!“ 
Italia“!“ 

„Herr Nachbar! „Portugalia“!“ 
„Herr Nachbar! „Türkalia“!“ 
Mit großer Mühe gelang es mir, 

mich durch den Trupp durchzuwinden, 


ſofort fiel ich aber einer anderen Ge⸗ 
Droſchten⸗ 


ſellſchaft in die Hände: 
kutſcher mit großen Stiefeln und lan— 
gen Peitſchen, die mich ernſtlich beinahe 
in Stücke geriſſen hätten. Einer von 
ihnen, ein rieſiger Kerl, riß mir, ohne 
mich viel zu fragen, meinen Koffer 
aus der Hand. Ich erhob natürlich 
ein mächtiges Geſchrei: „Meine Ma— 
nuſtripte! Meine Papiere!“ worauf 
ſich zwei ſeiner Kollegen meiner an— 
nahmen. Da mich aber ein jeder für 
ſich haben wollte, kam es zu einer Prü— 
gelei zwiſchen ihnen, und dieſen Um— 
ftand nüßte ich aus, um meinen Koffer 
und mich zu befreien und zur Irams 
bahn zu laufen. 

„Hierher, hierher, Zeutchen! Einen 
yünfer die Fahrt! Einen Fünfer pro 
Perjon! Bon hier bis Ede Belepober- 
gafje im ganzen nur einen Fünfer! 
Yünf Kopefen pro Berfon!“ 

Der dies ausrief, war der Schuffner 
jelbft — ein junger Manrt mit einem 
blonden Bärtchen und einer gurgeln- 
den Stimme, einem Mejfingtnopf auf 
ber Müte und einer Tafche um den 
Hals. Neben ihm ftand ein Mann in 
zerriffenem Rod, eine Peitfche in der 
Hand: der Kutjcher. Ind beide zeig- 


*) Aı8 dem als IV. Band der Sammlung 
jüdifher Bücher „Bom alten Stamm“ bon 
Schoiem Mleihem. Berlin, jüdifdher Berlaa. 





Hierzu | 


in kochendem Trett | 


ihn los, 
Mann im Belze und will ihm einen | 
| neben mich bin. 


meint Yoffel, der 


| Fuß aeben?“ 


als ich im Herbit mit | 
| der Eifenbahn in Berbitichem 
— 8 geht Gott fei Dank fjchon eine | 


Alle hatten fie | 





TE 


‘ten auf einen fogenannten Wagen mit 
zerbrochenen FFenftericheiben, der, ein 
bißchen nad) einer Seite aeneiat, ba- 
fand, Ein bürres Pferd, bad ben 


Kopf herabhängen lieh und fanft | 


fhlummerte, war an einer“ langen 
Deichfel vorgefpannt. 

„Gebt adht“, warnt mich der Schaff: 
ner, „daß hr nicht ftolpert. Es fehlt 
ein Brett im Fußboden. Man repa= 
tirt ben Waagen... ." 

Ach fehe mich bin, lege meinen Kof— 
fer neben mich und warte. 8 ift et- 
was fühl. ch fchlage die Fühe an- 
einander. 

„Schaffner“, wende ich mich an den 
jungen Mann, „mirb’3 einmal ober 
nicht?” 

„So Goit will“, antwortet er. 

„Du Joſſel, gib etwas Tabak her!“ 
faat der Kutſcher zu ihm. 

„Knafter ift für Euh aut 
Reb (Anrede, beiläufig fo viel mie: 
Herr) Kaßriel“, meint darauf ber 
Schaffner. „Bon autem Tabak fünnt 
Ihr noch Kopfweh kriegen!“ 

„Mad) keine faulen Wite, bummer 
unge, fondern gib her!” fordert 
Kabriel, der Auticher wieder. 

Und nun breben fich beide ihre 
garetten. 

„Wann fahren wir?“ frage ich twie- 
der den Schaffner. 

„Heute“, erwidert er ganz faltblütig 
und aibt dem KHutjcher Fyeuer. 

ch warte. 
Bafjagiere zufammen, 
ein Mann mit einem zerriffenen Pelz. 
E3 ijt fchwer zu jagen, von was für 
einem Tiere das Fell ift; für einen 
Fuchs it es zu weiß, für eine Habe zu 
rot, 


genug, 


2} 
u) 


um, jucht jeufzend einen Plab und 


feht fich Ichliehlich in eine Ede an der | 


Be... 


Ihm folate ein Horb mit 


| Yepfeln und biejem eine rau, die in 


+ 


drei Tücher eingewidelt it. Man 


merkt, daß ihr jehr kalt ift... . 
„Borwärts, NReb Kafriel!” ruft der 
Staffner, pfeift, wir fahren. 
Aber nur einige Schritte. Denn jchon 
bleibt der Wagen wieder fiehen. Die 
Zür aebt auf, 
fteddt feinen Kopf herein: 
„sit da nicht Mojſche?“ 


und — 


„Was für ein Mojiche?“ fragt Joſ-⸗ 


jel, ver Schaffner. 
„Ein junger Mann 
Mütze“, antivortet der Kopf. 


mit einer 


fragt Yofjel, ver Schaffner. 

„sa, ja, der!“ 

„sch kenne ihn“, fagt Yoffel, der 
Schaffner und pfeift. „Vorwärts, 
Reb Kaßriel!“ 

Und wir fahren weiter. 

„Einen Fahrſchein!“ wendet ſich der 
Schaffner an mich. 
nicht befannt vor, feid wohl nicht von 


bier? Habt hr die Abficht, Tange hier | 


zu bleiven? Dann fann ih Euch in 


ein Gafthaus bringen, zwar fein Hotel, | 


aber rein, obne Wanzen. Und aud, 
wo hr billia und qut eifen fönnt, 
fann id) Euch zeigen „ . .“ 

„Sch bante ihm und jage, dak ich 
bier Betannte habe. Er will willen, 
wer und was fie find... ch nenne 
ihm einen beliebigen Namen und 
Gr aehbt darauf zu dem 
Fahrſchein geben. 
Achſeln und meint: 

„Ach was! Nicht einen Groſchen 
habe ich bei mir, ſo wahr ich lebe.“ 


Der aber zuckt die 


„Aber Ihr fahrt dieſe Woche ſchon 
Fahrſchein“, 


das dritte Mal ohne 
Schaffner, ärgerlich. 
„Na, und... Sol ih etwa zu 
tit die ebenfo äragerliche 
Antwort. „Oder foll ih etwa Dir 
zuliebe ftehlen gehn?“ 

ojfel, der Schaffner, madt eine re 


fignirte Gebärde und wendet fi 


Der ftellt fich Tchlafend. 

„Heda, mit Verlaub, 
ſchein!“ Keine Antwort. 
tut ſo, als ob er nicht hörie. 
ihm 
verſeht: 

„Herr Nachbar! 
Einen Fahtichein!” 

Der Mann fährt mie dem 
Schlafe auf und reibt fich die Hände, 

„Einen Fabrihein,“ wiederholte 
Zoilel, der Schaffner. 

„sa höre,” antiwortet der Mann 
endlich und haucht fich in die Fäulte. 


einen Fahr 


Mit Verlaub 


MW a 0. 


„Was beikt das, hr hört?“ faat | 
Schaffner, jhon in 


nun Noflel, ber 
ehr eneragifhem Ton. „Gebt lieber 
einen Fünfer her, ja, und nehmt ben 
Fahrſchein!“ 

„Etwas ſtiller,“ wehrt ſich der Frie 
rende. „Warum agleich ſo hitzig? Seh' 
mal einer an: auch ſchon wer!“ 

„Maht keine Spähße,“ ſagt Joſſel, 
der Schaffner, „und gebt Euern Fün 
fer ber!“ 


Kobe Preife und große Nachfrage Tür 

Geflügel und Eker bringen ein gwicı 

Einkommen in der Stadi oder auf dem 
Lande dur das Züchten von 


Geflügel 


und unfer großer deuticher fla« 

talog, bad einzialte Buch biekr 

Urt zeigt Ihnen, bas „„wie‘* und 

‚wenn’’ ın Wort und Dılb, fo» 

' S fvie ben arohen Erfolg unferer 

. Dielen Deutihen Runden. Jlu 

friert und beireibt die berühmten 
“Successful” Brutmaidhinen 

und Aufzudtsapparate. Seit WYabren auf bem Dartte; 

mit Hilfe unfered Deutihen eu nn nd 
Geblfchläge außgefploffen; bulten eine Debenäzeit; 
döbllig garantiert. lnfere Apparate werben jeht 


Unter groher Preisermähigung 
birelt an Sie verfauft. Katalog ift . Bernen 
Sie Näheres über unfere wundervolle Offerte eineh, 


525.00 Lehrkurfus in Dentfh — Frei 
an unfere Kunden über bie geminnbringendbfte Weile 
bed Geflügelsüchtens für Grob» oder Aleinbetrieb. Jr 
deutſch nux don uns heraus · 
—— —— dent⸗ 
er Katalog offeriert auch 

b iele verſciedene Sorten 
raijenehtes Band- und 
Maflergeflünel und Brut- 
u e Frärrmurgs 
z beit @e gelhof. 
Deutihhed 3 


ten, Sänfe und Zruthübner” 10 
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Lanafam kommen bie 
Der erite ift | 


Dann fteigt einer ein, ohne Pels, | 
frierend, fiebt jich nach allen Geiten | 


und irgend ein Mann | 


„Ihr kommt mir | 


bin | 


Der Manr. | 
Morauf 
der Schaffner einen Nafenitüber | 


* 


Wieſo 


| tenne id. 


| zimei 


| Geite. 


| Yäriel, mein Herz! 
| nen fie mit der Trambahn zufammen 


ö na 
| « SEEN © z 
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„Sa hoffe, Du mirft mir etwas 
nacdhlaffen von dem Fyünfer.” 

„Wenn Yhr das erlebt...” aniimor- 
tet JYoffel, der Schaffner. „Run, 
wirb’3? Niht? So muk ih Eud) 
fhon bitten, Eud vom Wagen Hin» 
unter zu bemühen. Reb Kaftiel, bal- 
ten!” 

Kaßriel, der Kutſcher, gehorcht 
gern. Und das Pferd ſicherlich nicht 
minder. 

„Bitte, mit dem rechten Fub!“ jagt 
Xoffel, der Schaffner, zu dem Frieren— 
ben, der fich die Hände reibt, die Füße 
tänzeln läßt, im Webrigen aber fid 
nicht vom Frled rührt. 

„hr wartet, fcheint’3 auf befondere 
Aufmertjamteit. 
beim Kragen nehnmen und binauswer: 
fen... Na, wenn Welwel, der Kon— 
troleur, fommt — er ift gerabe bei 
einer Beichneibung, bei unferem Kaj- 
firer —, der wirb’3 Euch fchon zeigen. 
Morwärts, Reb Kakriel!” 
Wagen fährt weiter. 

„Es ift wirklich feine Gerechtigkeit 
auf der Welt!" Täht fih da plößlid 
die Frau mit ben 
it der Mann Schlimmer als 
der andere, der ohne Fahrfchein fahren 
darf! Er wird Dir wohl ein Stüd 
Bank abnüten? Wie? Ober glaubit 
Du Dir einen goldenen Grabftein da 


| mit zu verdienen?“ 


„Wer hat Euch aebeten, bier als 
Berteidigerin aufzutreten?“ gab Joflel, 
ber Schaffner zurüd. „Wie fonnt \hr 
die Beiden veraleiben? Den einen 
Er ift 
verarmt. Der andere aber... 
er auf ben 


und 


191,1? 
zeigt 


Ich ſoll Euch wohl 


Und ber | 


Aepfeln bören. | 


aus autem Haufe | 


ht 


Frierenden — | 


„ich weiß nicht, wer er ift, irgend ein | 


bergeluufener Habenichts!” 


Da richtet fich die Mepfelfrau auf: | 


„Na, und wenn? Muß er besweaen 
ihon binausaeiworfen werben 
binauswerfen! Seb’ mal einer, was 
für fchredliches Verbrechen er began 
gen hat! Das Pferd zieht doch ohne 
bin den Wagen im die Stabt. DE nun 
einer mehr da fibt oder nicht? € 


— bsff 
\wıcii 


Dir vor, Du haft jhon den Trünter: 


wird die Suppe davon fett?” 
„Wer hat Eu um Eure Meinung 


Gleich 


gen ganz geblieben ſind. 


befragt?“ ſagt Joſſel, der Schaffner. 
„Gebt lieber Euern Fünfer her und 


nehmt Euern Fahrſchein.“ 
Die Frau ſchlägt mit der flachen 


ne 


| Hand auf ihre Kleider: 
„Der in einem Eifengeichäft dient?“ | 


„Habt Zhr ichen fo etwas gaehört, 
Leute?... Ach hab's aber gewußt, 


wird! ch fol jo glüdlich fein, wie 
ich's gewußt hab'.“ 


daß er zuletzt auch zu mit kommen 


„Was denn habt Ihr gemeint? Daß | 


ih Euh umfonft mitnehmen werde?” 
„Mas beift das: Du 


wirft mich | 


mitnehmen? Der Wagen nimmt mid) | 


mit, nicht Du. 
einen Meffinginopf aufgeitedt 
fommandirt! ch erinnere mich doch, 
wie Du noch Bebelier (Gehilfe bes 
Melamed (Lehrer) oder des Webben) 


Sieh mal an: hat fid) | 
und | 


bei Zeiler Herich warft, die Kinder in | 


| den Cheider getragen haft und ihre 
| Frübftüdstöpfchen dazu. 


Mir erzähle 
alfo feine Gefhichten von Fahricei- 
nen! Faaaahriceinen!” 

was jaat Ihr zu 
Baflagieren?“ wendet fich jet Yoflel, 


„ia, 


meinen | 


der Schaffner, an mid und feht fid, | 


„Sp, wie Ahr fie 
da Seht, fo find fie alle hier. ‘Wer Geld 


| bat und zahlen kann, aehbt zu Fuß, 


und wer feins bat und nicht zahlen | 


fann, fährt mit der Trambabhn. 
davon joll man leben und eine alte 
Mutter und eine bermwitimete Schme 
fter unterhalten. Da, fchaut, meine 
Stiefel,“ 
fie das Maul aufreihen.” 

in diefem Augenblid kracht's — 
Deichjeln find aneinander ge= 


ın | prallt, und zwei Pferde leuchen. Zwei 
‚tal 


ben Dann ohne Belz, den Frierenden. | d . »907 
Pelz | ten auf demielben Geleife daherfamen, 


Magen, die von entgegengejehten Gei 
find zufammenaeftoßen. Und ein wil 
bes Fluchen und Schelten geht lo2: 
Die Peſt über D 
„Soll Dir das Maul auf eine 
berunterrutjchen!“ 
. „Wo haft Du die Augen, Du Ban 
lert? Siehſt Du doch, daß ich rechts 
fahre, fannit Du doch int fahren!” 
„Wo ftehbt das aeichrieben, 
Irottel, da Du rechts zu fahren haft 
und ich lints? Bielleiht ift’3 gar 
umaelehrt: der Pelz auf ber andern 
Ach rechts end Du lints!” 
„Morbövieh, Du! Dazu gibt's bod 
wer Geleife: 2 


ich!” 


ne 34 
Seit 


ich hin, Du ber! 
„Biit felber ein dDummes Bich! Wo 
itebt’3 denn gefchrieben, daß Du bin 
und ich ber?” 
„Meikt ma2? Hol fie der Kudud 
ihrer ganzen Irambahn. 
Iabat ber, wenn Du welden halt, 
Unfertiwegen fön 


im felben Feuer verbrennen! Was 
macht Deine Alte? Schon etwas til 
ler?” 


Und | 
ı nichts übrig bleibt, 


- er zeigt fie mir — „mie | 


| Bohnen nicht geichmedt? 


| paßt? 


JTrampel 


riel. 


Aepfelfrau, 


Ä t 
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— Chicago, Sonntag, den 22, Februar 1914, 


„S. & 9." Grüne Stamps frei mit jedem Einlauf. 


Eingänge an State Strafe, Jadjon Boulevard und Dan Buren Straße 


Zmeiter Yloor Eingang nad) allen Hochbahnzügen. 
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Ein großer Derfauf von Spiten und Sticereien. 
Werte und Qualitäten find bemerkenswert. 


Jede Partie in diefem Verkauf ift ein fpezieller Einkauf und ein außerorbentliher Wert. Alle Anzeichen 
deuten darauf bin, daß Chantilly und befonders Shadow Spiten, und verjchiedene andere Arten Stidereien in 
der fommenden Saifon jehr in Mode fein werden. Spitzen und Stidereien, nach denen große Nachfrage herricht, 


find die einzigen Sorten, weldhe in diefem Verkauf offerirt werden, eine Tatfache, imelche dief 
Nahbrud verleiht. 


BVreifen noch mehr 
u 


en phänomenalen 


Ertra Spezial — über 4000 Yards Chantilly Spiten Flouncing, 18 und 27 Zoll breit, in Schwarz 


oder Weiß, alles neue Entwürfe zur Verzierung von Kleidern, für melche jegt eine große Nachfrage herrfcht 
— bier |höne Partien zu einem niedrigen PBreije marfirt: 


51.25 Qualität 


79c Yard 


— — 


Prachtvolle 
18 bis 27 
veiß, große 
Onalitäten, die 
25 verkauft werden, ww 
vell, Die Maldaraanaan...Ddde 
Spiten, 36 Poll 
cream, bübjche Ent 
morgen, 


tienjpißen Flounc- 
Zoll breit, in exrcam 
oder feine ent 
gewöhnlich bis 


Schatten Allobe 
rei, ın Wem oder 
tolirte, Döc 


wert, 


$1.50 Qualität 


Y5c Yard 


Breites beitichtes feines franz. Voile 
rlouncing, 45 Zoll breit, offene oder 
berjtedte Entwürfe. 

79 Qualität, Nard, 39e 
He Qualitär, Yard, 59e 
%1.25 Sualıtät, Yard, 79e 

Beitidte Edges und Einſätze Dazu 

patlende eis, bis zu 9 Zoll breit, ın 


feinen Cualitäten, bis zu 25c 10€ 


$2.00 Qualität 


1.45 Yard 


werden, per Yard, nn... ne: 


5250 Qualität 


1.95 Yard 


Sehr hübſche Schattenjpigen für 
Flounces und Camſoles, Breiten ran⸗ 
giren von 15 bis zu 18 Zoll, in weiß 


oder cream, Die Yard, 25c 1 c 
wo. ....o.. 


1 ⏑—⏑—— 


Waſchbare Spitzen und Einfähe, ir 
Schatten, Cluny, Valenciennes und 
Torchon, einſchließlich Sorten, die re— 


guläar für 25c verfauft 5e 


Stiderei, bübjhe Ya by Mujter, hoblgejäumte oder gezadte Kanten, 59c wert, die Hard zu 29e, 


Doh nun 
macht ein Ende, finder. hr, Reb 
Kapriel, mein Herz, fpannt aefälligit 
um und fahrt zum Bahnhof zurüd, 
und Reb Asriel wird Euch nachfah- 
ren.” 

„Warum aerade ich?“ fragte Kaß 
„Soll Astiel umfpannen und in 
die Stadt zurüdfabren, und ich fahre 
nach.“ | 

„Reb Aäriel,“ wendet fich der Kon— 
troleur zum andern Kutjcher, „ſeid 
olfe Ihr jo qut und fpannt um und 
fahrt in die Stadt zurüd.“ 

„alt mir nicht im Traum ein,“ 
fagt Aöriel. „Mir ift’3 lieber, wenn 
Kapriel zum Bahnhof zurüdfährt. Er 
ſchafft's ſchon.“ 

„Und wenn's ans Leben geht, ich 
fahre nicht zurück,“ verſteift ſich Kaß— 
riel. 

„Und wenn ich hier auf der Stelle 
zugrunde gehe — ich rühr' mich nicht 
vom Fleck,“ überbietet ihn Asriel. 

„Daß Euch...“ flucht jetzt 
packt ihren Karb 
wackelt vom Wagen herunter. 
Ihönes Fahren das! 
fie fih noch zahlen! 


die 
und 
„Ein 
Fünfer laſſen 
Zu Fuß wäre ich 


ſchon ſechsmal in der Stadt, ja. Eine 


„Trampelbahn“ haben ſie ſich für Ber— 
ditſchew ausgedacht. . . Nötig ge— 
weien...“ Und fie flucht und ſpuckt 
aus, 


J ch 


* 


7* 
aber ſehe ein, daß mir auch 
zu Fuß zu 
gehen. Und ſo nehme ich denn mei— 
nen Koffer und ſteige aus. Hinter 
mir lommen Wagen gefahren. Die 
Droſchlenkutſcher pfeifen, höhnen und 
lachen: 


„Dem Rebben haben Fleckchen mit 
Ha? Eine 
einfache Drofichle hat Euch nicht ge— 
Unsaerechnet nur auf 

um“! hr könnt noch von 


£ ar 


Glüd reden, daß hr mit heilen Glie- 


13 
als 


e | dern heraus jeid, daß feine Eierfpeife 
Na, fteigt | 


aus Euch geworden iſt. 


ihon ein mit Eurem Koffer, Herr 


| Nadıjbar, in welchen Wagen hr wollt. 


Du | & 
| Jjammt 


| mit ihren Geleifen, ibren Waaen und | 
Gib Tieber | 


ı ren. 


„Wenn man fie fo lang prügelte! | 


Nur wenn fie ichläft, tft fie ftil, Was 
gibt’3 bei Dir?“ 

„Was joll’as geben? 
jih...“ 

Und fo laffen fich die beiden Kut— 
fcher in ein langes Geipräd in ihrem 
Kutſcher⸗Jargon ein. Auch die beiden 
Schaffner unterhalten fi aar friedlich 
und gemütlich). 
trofeur, von der Befchneibung, die im 
Haufe des Kaffirers ftattgefunden hat, 
zurüdtommt. 


Man ärgert 


| Ertenntlichteit erworben. 
Bis Melmel, ber fton= | 


„Daß Euh... Schon wieder mas | 


angeftellt?” jchreit er. „Euer Giüd, 
baß ih von Motje, dem Kaffirer, 
iomme und qut aufaelegt bin. finder, 
mar das ein Effen! So ’n fterl! Nun 
freilich, wenn man bei der Kaffe ift. 
ch würde auch nicht nein fagen. Befler 
als Kontroleur fein und jedem Waagen 
ivie ein Hund nachlaufen! Aber Leute! 
Was ift denn da aejchehen? Wieder 
ein Malheur? Wieder ein Zufam- 
menftoß? Wo habt Xhr nur Eure 
Augen? Die Pafjagiere — hol’ fie 
der Kudud! Uber gut, da die Wa- 


Wir halten zufammen. 
bot, bot!“ 


Hot, Kinder, 
Und fo halte ich endlich 
meinem Soffer Einzug in 
Berdiiſchew. 

deine 


Taufend holländifhe Dutaten, 


Vor hundert Yahren hatte Bülow 
den Holländern ihre Heimat wieder 
erobert. Als er im Begriff ftaiıd, jich 
bem Boraehen der Blücher’jchen Armee 
auf Paris anzufchließen, erhielt er 
bon dem tapferen Prinzen von Dranien 
aus dem Haag unter dem 6. Trebruar 
1814 nachitehenden, nicht allgemein 
befannten Brief: „Mit befonderem 
Vergnügen babe ich die wegen ber 
lleberaabe der Feltung Gorkum zus 
ftande getommene Kapitulation erfah- 


oberung von Holland 
völlig fichergeftellt. 

berdanlen wir hauptiächlich dies große 
Wert, Xhre einfichtspollen, mit Ruhm 
aefrönten Operationen haben dem 
Feinde Holland völlig entriffen, und 
Euer Erzellenz; baburh die arößten 
Anfprüche auf meine Dankbarkeit und 
Jederzeit 
werde ich Denenjelben dafür verpflich- 
tet bleiben. Empfangen Sie indeflen 
auch jchon jeht die Ausdrüde meines 
berbindlichiten Dankes, den Ahnen der 
Ueberbringer diefeg, mein Adjutant, 
der Dberft von Fagel, mündlich nod) 
näber zu bewähren beauftragt ift. Be- 
tradhten Sie dasjenige, ma3 berjelbe 
Euer Erzellenz zu überreichen die Ehre 
haben wird, ala einen einftweiligen 
Beweis meiner nie erlöfchenden Er- 
Fenntlichkeit. Euer Erzellenz haben 
übrigens bisher bei jever Gelegenheit 
mir fo günjtige Gefinnungen gezeigt, 
daß ich hoffen darf, Sie werben aud 
ferner mein Intereffe nad Möglichkeit 
beförbern. ch empfehle Ahnen das- 
felbe Hierdurch von Neuem und er- 


nunmehr als 


der | 





| Wochen 


Hierburd betrachte ich bie Er: | 


Eurer Erzellenz | 


fuche Sie, fich meiner vollfommenften 
Hochſchätzung jederzeit verſichert zu 
halten. Gez. Wilhelm.“ Die weitere 
Mitteilung, die Oberſt von Fagel an 
unſeren tapferen Bülow zu überbrin— 
gen hatte, war die Verleihung einer 
lebenslänglihen Rente von taujend 
Dufaten jährlich, die fpäter in eine 
erbliche, auf den jedesmaligen ältejten 
Sohn übergehende, verwandelt wurde, 
Belanntlih konnte fih Bülow diejes 
fürftlichen Gelchenfes perjönlich nicht 
mehr lange erfreuen, denn faum zivei 
Sabre jpäter, am 25. Februar 1816, 
hauchte er jeine Heldenjeele au?, 

Hier muß auch erwähnt werden, daß 
der furz zubor (11. Januar 1816) 
aus dem Felde nach Königsberg zus 
rüdgetehrte Bülow, dem der König 
das Generalfommando von Dit- und 
Meitpreußen Towie Litauen wieder 
übertragen hatte, bereit3 am 28. Sa= 
nuar eine Belanntmachung erließ, die 
fein edles Gemüt im reinjten Lichte 
zeigte. Yhm lag ganz befonders das 
Wohl Feiner Soldaten am Herzen. 
Schon vordem hatte er verfucht, eine 
Anftalt für erbfindete Krieger zu 
gründen. Da feine Brivatmittel zur 
Verwirklichung diefes Planes jedoch 
nicht ausreichten, wandte fich Bülow 
an die Deffentlichkeit, und die erite 
Spende in Höhe von 100 Friedrichs- 


| d’or zeichnete der Bankier Wolf Op- 


penheim. Da die Kaufmannjcaft 
Stönigsberga fogleih 1000 Taler hin- 
zufügte, fonnte Bülow feinen Lieb- 
lingsiwunfch der Erfüllung näherbrin- 
gen. In den eriten Iagen des Fe— 


| bruar 1816 gab er auf feinem Gute 


Neubaufen eine Jagd. Da er jelbit 
paffionirter Weidmann mar, liebte er 


| biefe Art der Gejelligfeit außerordent- 


ih. Eine Erkältung, die er fich hier- 
bei zuzoa, warf ihn am 5. Februar 
auf das Kranfenlager, dody am 16,, 
feinem Geburtstage, war er bereits 
ivieder jomweit hergeltellt, daß er, im 
Lehnftuhle fihend, die Glückwünſche 
feiner Familie empfangen fonnte, 
Uber ein Rüdfall verfchlimmerte das 
noch nicht behobene Leiden, und nad 
zwanzigtägiger Krankheit und hefti- 
gem Todestampfe verfchied der allge- 
mein verehrte General. 

Der König ehrte feinen tapferen 
Helden durch den Befehl einer allge: 
meinen Armeetrauer für drei Tage, 
eine Auszeichnung, die vordem nur für 
Schwerin und Senblit beitimmt mwor- 
den war. Der bon Bülow gemifler- 
maßen mit eingejehte‘ König Lud— 
wig XVIII. von Frankreich hatte dem 
Helden gerade um die Zeit feines Ab- 
lebens da3 Großkreuz des fran— 
zöſiſchen Militärverdienſtordens ver— 
liehen. Dieſe Auszeichnung kam ſieben 
nach der Beiſetzung in die 
Hände der trauernden Wittwe. 


— — — 


Ein Heiratsverein. 


Man ſchreibt der Berliner „Voſſi— 
ſchen Zeitung“: Alljährlich im Win— 
ter finden zahlreihe Vergnügungen 
| oroßer und fleiner Mereine ftatt, 
Bälle, Kaffekränzchen, Theatervor— 
ſtellungen von Dilettanten mit an— 
ſchließendem Tanzvergnügen und noch 
vielerlei andere Veranſtaltungen, von 
denen der unbeteiligte Zuſchauer den 
Eindruck gewinnt, daß ſie alle nur 
unternommen werden, damit die bei— 
den Geſchlechter ſich gegenſeitig kennen 
lernen. Im Scherz und Ernſt wur— 
den alle dieſe Veranſtaltungen, die 
im kleinſten Neſte ebenſo abgehalten 
werden wie in der Weltſtadt, oft ge— 
nug Heiratsmärkte genannt und der 
Verein, der ſolche Vergnügungen ver— 
anſtaltet, als Heiratsverein bezeichnet, 
ganz gleich, was auch immer er ſonſt 
für Ziele und Zwecke verfolgt, ſei es 
das Singen, ſei es die Hebung der 
deutſchen Bühne durch Aufführung 
Kotzebueſcher Luſtſpiele, die Pflege 
der Tanztunft ufm. Da ſei denn nun 
daran erinnert, daß por mei als 150 
Sahren eine fehr berühmi@® deutjche 
Frau den ganz wahrhaften Vorjchlag 


machte, einen Heiratöverein zum Bea 
gründen, dejfen Zwed und Ziel ganz 
offen und ehrlich verfolgt werden 
jollte, feineswegs nur in irgendeinen 
berftedten Weife. Dieje fühne Frau 
war Luiſe Adelgunde Gottſched, ges 
borene Kulmus, die zweifellos geiſt— 


reiche, tüchtige und vielwifſende Gat⸗ 


tin des“ „Reformators der deufſchen 
Bühne“, des Profeſſors Gottſched in 
Leipzig, bekanntlich eine geborens 
Danzigerin, die fleikige Mitarbeite- 
rin ihres Mannes, Frau Gottfched 
ftellte den folgenden Plan für einen 
allgemeinen bdeutfchen SHeiratsperein 
auf. E3 follten in jeder Stabt je 500 
junge Männer und junge Mädchen zu- 
jammentreten und durch Zahlung 
bon ſieben Talern für die Perfon 
einen Fonds gründen, vdeifen Zinfen 
die Verwaltungstoften deden follter ‚7 
Durh gemeinſame Vergnügungen, 
Ausflüge, Leſekränzchen uſw. ſollten 
die jungen Leute miteinander näher 
bekannt gemacht werden. Als Aus— 
ſteuer hatte jedes Mitglied ein Kapital 
von mindeſtens 1000 Talern zu be— 
anſpruchen, wozu jedes Mitglied einen 
Taler beiſteuern mußte. Und damit 
die 1000 Mitglieder ſtets vorhanden 
ſeien, ſollte jedes Mitglied, das durch 
Heirat ausſchied, ein neues Mitglied 
am Orte dem Verein zuführen. 
Konnte jemand unter den Mitgliedern 
des Vereins aber nicht die gewünſchte 
eheliche Ergänzung finden, ſo ſollte 
ihm von Vereins wegen die Einleitung 
mündlicher und ſchriftlicher Beziehun— 
gen zu den Mitgliedern der anderen 
Ortsgruppen des Allgemeinen Heirats⸗ 
vereins ermöglicht werden. Man ſieht, 
Frau Gottſched wollte nichts anderes, 
als was jetzt Tauſende von Vereinen 
tun, aber ſie wollte es offenkundiger, 
und ſie wollte vor allem auch, daß 
energiſch und praktiſch auf das eine 
große Ziel losgegangen werde. Sie 
hatte zweifellos recht, denn durch das 
Verſteckſpielen wird viel Zeit und 
Kraft verſchwendet. | 

— —ñ— 


Verwickelte Furſtenverwandiſchaft 


Unter den preußiſchen Magnaten 
darf man den faſt 78jährigen Fürſten 
Gebhard Blücher von Wahlſtatt, den 
Enkel des Marſchalls Vorwärtis, zum 
mindeſten ein Original nennen, ohne 
ſich einem Widerſpruche auszuſethzen. 
Trotzdem der Fürſt große Beſitzungen 
in Schleſien ſein eigen nennt, hat er 
ſeinen Wohnſitz nach London verlegt; 
ſeitdem ruht die Stimme, die ihm auf 
Grund erblichen Rechtes im preußigen 
Herrenhauſe zuſteht. Zweimal Witt⸗ 
wer, erſt von einer Prinzeſſin Lobko⸗ 
witz, dann von einer Gräfin Perpon⸗ 
cher, verheiratete ſich Fürſt Blücher 
von Wahlſtatt, faſt 60jährig, zum 
dritten Male 1895 in St. Pelers⸗ 
burg mit der damals 18jährigen Prin⸗ 
zejfin Wanda Radzimill, einer Tod» 
ter der einjt vielgenannten Prinzeffin 
Katharina Radzimwill, der Freundin 
bon Cecil Rhodes, Aus diefer dritten 
Ehe Jind inzwijchen noch drei Kinder 
hervorgegangen. Nun aber meldet 
der neue gothaifche Hoflalender für 
1914, daß ji im vorigen Jahre, am 
11. Januar 1913, der einzige Sohn 
zweiter Ehe des Fürften, der 1890 ge= 
borene Graf Lothar Blücher von 
Wahlftatt, mit der 1876 geborenen 
Prinzeffin Luife Radzimill vermählt 
hat, — die eine ältere Schtvefter feiner 
Stiefmutter if. Die Folgen diefer 
merkwürdigen verwandtſchaftlichen 
Verbindung zwiſchen Vater und Sohn 
ſind höchſt ſeltſamer Art. Fürſt 
Blücher und ſein Sohn ſind Schwä⸗—⸗ 
ger und Graf Lothar Blücher iſt der 
Onkel ſeiner jüngeren Geſchwiſter, 
außerdem aber auch, als Gemahl ſei— 
ner Tante, ſein eigener Onkel gewor⸗ 
den. Wird ihm ein Sohn geſchenkt, ſo 
iſt er demnach deſſen Großonkel und 
zugleich deſſen Vetter, der Sohn wird 
der Neffe ſeines Großvaters ſein und 
ſo weiter... 


Zefet die „Abendpofte, 
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Eutopüiſche Kundſchau. 


Provinz Brandenburg. 


Berlin Ein in der Näbe 

der Reichshauptſtadt bekannter Geiſt⸗ 
licher, der erſte Pfarrer an der 
Jeruſalemer Kirche und Honorar⸗ 
profeſſor an der Univerſität Berlin, 
Frhr. Hermann v. Soden, iſt tödlich 
berunglückt. Als er vormittags gegen 
10 Uhr den Untergrundbahnhof Pod⸗ 
bielsti⸗Allee betrat, geriet er zwiſchen 
die Treppenwand und den Rand des 
Bahnſteigs. Ein einfahrender Zug 
erfaßte ihn und ſchleuderte ihn mit 
dem Kopf an die Tunnelwand. Er 
erlitt eine Gehirnerſchütterung, an 
deren Folgen er wenige Stunden ſpä— 
ter verftarb. — In einem Hotel in 
der Mittelftraße tötete ich der dreißig 
Sahre alte Landwirt Friedrich Lerom 
aus GSilenz auf Rügen dur zwei 
Revolverfhüffe. — In der Auquft- 
ftraße 6a erbeuteten Einbrecher über 
200,000 Zigaretten, die einen Wert 
von 8,000 Mark haben. Dort hat die 
türfifhe Zigarettenfabrit „Astay“ 
die Räume des erften Stodwerts in- 
ne. Die doppelte Flurtür war dur 
eine jchwere Eifenftange mit einem 
ftarten Vorlegejhloß gefihert. Cie 
wurde abends vorönungsmähig ber= 
fchlofien, al3 um 9.30 Uhr die legten 
Angeftellten die Yabrit verließen. 
Früh um 5 Uhr entdedten Hausbe- 
mohner, daß das Vorlegefhloß abge- 
riffen und daß die Doppeltür erbro- 
hen war. Der Gejhäftsinhaber wurs 
be benachrichtigt, und er jtellte feit, 
daß die Einbrecher 200,000 Zigaret> 
ten geftohlen hatten. Dre Diebe müj- 
ſen ein Fuhrwerk benußt haben, um 
Die große Menge non Pigareiten weg— 
zuſchaffen. — Nach Unterſchlagung 
don 30,000 Martk iſt der 25jährige 
Euchhalter und Hausverwalter Her—⸗ 
mann Haß aus der Halleſchen Str. 
in Berlin mit feiner 27jährigen 
Frau geflügiel. Hap mar feit Tän- 
gerer Zeit al® Buchhal‘er bei einer 
großen Berliner Firma angeftellt und 
verwaltete viele Grundftüde, die dies 
er Fırma gehören. Er genoß volles 
jertrauen. — In einem Wbteil der 
Mannjeebahn Gelbjtmord verübt hat 
der 2ljährige Kaufmann R. Mener, 
ber Sohn einer Billenbefigerin in 
der Friedrich » Wilhelm -» Straße in 
Schlachtenfee. Als ein von Potsdam 
tommender Zug auf dem Wannjee- 
bahnhof Groplichterfeide- Weit einlief, 
ertönte aus einem Mbteil - ziveiter 
Klaffe ein Schuß. Die yinzueilenden 
Beamten fanden R., der fich einen 
Ehuß in den Kopf beigebracht hatte, 
bemußtlos auf dem Boden des Ab» 
teil3 liegend. Er wurde nach dem 
Kreistrantenhaufe Lichterfelde ge= 
bracht, ftarb jedoch auf dem Trans» 
port. — Der Mutter freiwillig in den 
Tod gefolgt ijt der 35 Jahre alte 
Kaufmann Eugen Frohberg aus der 
Waldenfer Str. No. 8. %., der ber- 
heiratet war, hing mit aroßer Liebe 
an feiner Mutter. Als diefe im Mai 
dieſes Jahres ftarb, war er untröjtlich 
und äußerte wiederholt, daß er ihr 
in den Tod folgen wollte. Dielen 
Borfah hat er jebt ausgeführt. Wäh- 
rend feine Frau ausgegangen var, er» 
bängte er fi in der Küche am Yen- 
ſterkreuz. 


ARrovinz Oſtpreußtzen. 

Oſterode. Die üble Gewohn— 
heit, kleine Kinder in verfchlofjener, 
Wohnung ohne Auffiht zurüdzulafe 
fen, bat einen traurigen Unglüds- 
fall herbeigeführt. Nachdem die Ar» 
beiterfrau Marie Röder, Ritterftrage 
50 wohnhaft, den Dfen angeheizt und 
die obere Tiir zugemacht hatte, ver= 
ließ fie die Wohnung, um zur Arbeit 
zu gehen. rn der verjchlofjenen Stu 
be blieben vier Tleine Kinder zurüd. 
Die vierjährige Tochter Marti mwoll« 
te fi) mwärmen und ging an den Ofen, 
mobei ihre Kleider in Brand gerie- 
‚ten. Der Brand ariff auch auf die 
Betten über und dichter Dualm ent» 
widelte fich in der Gtube. Diejen 
bemerften der Maurer Hermann Sta⸗ 
nislamafi und Arbeiter Auauit Kos» 
lowski; ſie ſchlugen die Fenſterſchei— 
ben ein und ſtiegen in die Stube ein, 
aus der ſie zunächſt die Kinder ret— 
teien. Das Kind Martha hatte in— 
des ſchon ſo ſtarke Brandwunden da— 
vongetragen, daß es nach dem Kran 
kenhauſe geſchafft werden mußte, wo 
es verſtorben iſt. 

Stallupönen. Dieſer Tage 
begingen zwei verdiente Mitglieder 
des Männergeſangvereins Jubiläen: 
Rentier Werwath konnte auf eine 50— 
jährige, Lehrer Liehr auf eine 40jäh— 
rige Mitgliedſchaft zurückblicken. 
Außer den aktiven und zahlreichen 
paſſiven Mitgliedern des Vereins hat⸗ 
ten ſich Vertreter der ſtädtiſchen Kör— 
perſchaften, des Kreislehrervereins, 
des Sängervereins Inſterburg, der 
Liedertiafel Gumbinnen, der Harmo— 
nia Tilſit, des Männergeſangvereins 
Eydkuhnen zu einer Feier eingefun— 
den; auch ein Vertreter des Oſtpreu—⸗ 
hiſchen Provinzial ⸗Sängerbundes 
war anweſend. 


SZroving Weſtpreußen. 

Danzig. Einen alten Einbre— 
cher und ſeinen Hehler verhaftete die 
Kriminalpolizei in den Perſonen des 
Händlers Adolf Bartſch aus Schid— 
litz und des Arbeiters Franz Miſchke 
aus Emmaus. Letzterer war in 
Schidlitz eingebrochen und hatte aus 
einem verjchloffenen Behälter 60 Mt. 
in Bar, ein Gparfaffenbuh über 
500 Mark und zwei goldene Uhren 
nebjt Ketten entwendet. Al dann 
Bartih in Schidlik die MWertfachen 
zu verlaufen verfuchte, murbe zus 
nädjt er, dann auh Milchte ver- 
baftet. 

Graubdbenz. Einer der berdien- 
teiten Bürger der Etadt Graudenz, 
der Kaufmann Karl Schleiff, ift im 
Alter von 87 Nabren geftorben. 
Scleiff war einer von denen, die den 
Aufftieg der Stadt zu ihrer jeßigen 


I rufen. 


wirtſchaftlichen und induſtriellen gefallen iſt. Der Regierungspräfident | ten zwei bier 


deutung im lehten halben Jahrhun- 


bert mit erlebt und an ihrem Zeile | außgefeht. Die Laubengärten in ber | der Zeilbaber nannte fi 


mit herbeigeführt haben. 
Provinz Pommern. 

Pollnom. . Das den Schneide» 
müblenbefiger Arthur Marr gehörige 
Villengrundftüd an der Gmwinemün- 
der Chaufjee ging dur Kauf in den 
Belit des Kaufmanns Auguft Krüger 
Bier über. Die Kauffumme beträgt 
23,000 Mar, 

Pyritz. Auf dem Boden bes 
Wohnhauſes des Xifchlermeifters 
Wapenbenid, in dem fich zu ebener 
Erde ein umfangreiches Möbellager 
befindet, entjtand plößlich euer. Der 
ganze Dachſtuhl ift niedergebrannt. 
Auch der Dadhjftuhl bes zweiten, an- 
IhließendenWohnhaufes ift durch das 
Veuer zerjtört morben. 

Torgelom. Der SBiegeleibe- 
figer Bolz, deflen Erpreffungen den 
Selbitmord de3 Regierungsrats v. 
Graunfchweiaq verfchuldeten, wurde zu 
8 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Wolgaſt. Der Bootömann ded 
Schiffer Grimm aus Wedermünbe, 
der mit feinem Kahn im biefigen Ha= 
fen lag, wird vermißt. Es wird ver⸗ 
mutet, daß er im Finfteren audgeglit- 
ten und in die Peene aeftürzt ift. 

Provinz Hhlesmig:Solltein. 

Boßloch. Im Hotel zum grü- 
nen Wald entſtand Feuer, das ſchnell 
um ſich griff, ſo daß die erſchiedenen 
Wehren des Feuers nicht Herr wer— 
den konnten. Deshalb wurde die 
Elnshorner Feuerwehr zu Hilfe ge— 
Bald darauf wurde auch die 
Elmshorner Dampfſpritze verlangt. 
Aber in der Schulſtraße verlor die 
Spritze die Feuerungsroſte und mit 
ihnen das geſamte Heizmaterial, das 
unter dem Keſſel lag. Die Elmshor⸗ 
ner Polizei ſammelte die Roſte auf, 
band ſie in zwei Bündel und trans— 
portierte den Fund auf zwei Fahrrä— 
dern der nunmehr arbeitsunfähigen 
Spritze nach, während Kinder die auf 
dem Pflaſter liegende Feuerung auf— 
ſammelten. Der Anbau mit dem 
Turm iſt abgebrannt, während das 
Vorderhaus, in dem ſich die Gaſt— 
wirtſchaft befindet, ſowie der Tanz⸗ 
ſaal ſtehen geblieben ſind. 

Hadersleben. Tot aufgefun— 
den wurde der Malermeiſter Hen— 
ningſen ſen. in Hadersleben, der 
durch Kohlengaſe erſtickte. 

Provinz Hohlelien. 

Sagan. Das dem berzoalichen 
Cıhlojfe gegenüber liegende und vom 
Generalbepollmädhtigten Hauptmann 
bon Brünnet bemohnte berzogliche 
Verwaltungsgebäude wurde durch 
Feuer zerſtört. 

Reinerz. An dem hieſigen 
Krankenhauſe „St. Eliſabethſtift“ 
ſind Erweiterungsbauten mit einem 
Koſtenaufwande von faſt 200,000 
Mark vorgenommen worden. Nun 
erfolgte die feierliche Einweihung die— 
ſer Räume durch den Prälaten Pfar— 
rer Geyer aus Ullersdorf. 

Shmweidbnih. Geinen Ber: 
leßungen erlegen ijt bier im Stranten- 
baufe der Gefretär Ron bes Grafen 
Stolberg in Würben. Er hatte ji 
in jelbjtmörderifcher Abjicht eine Ku= 
ael in den Kopf gejagt. Auch bis 
jebt ift eg räthielhaft, was den im 41. 
Vebensjahre jtehenden Mann in den 
Zod getrieben bat. 

Marmbrunn. Kürzlich murbe 
im Bureau der Papierfabrik in an: 
nomwib eine Gelbtaflette der Betriebs- 
frantentalle aeitoblen, die gegen tau= 
fend Marf Baaraeld, Gparfafien 
bücher u. a. m. enthielt. Der berzu- 
geholte Polizeihund verfolgte bie 
Spur bis an den Fabrifaraben. Bei 
einer nunmehr erfolgten Ablaffung 
des Graben3 fand man die Kaflette, 
jedod ohne Geld, auf bem Grunde 
vor, 

ropinz XVolen. 


Poſen. Das Schwurgericht ver— 
urteilte die Korbmacherfrau Jesle in 
Gneſen, die vier Frauen veranlaßt 
hatte, zu ihren Gunſten eine falſche 
eidliche Ausſage vor dem Gericht zu 
erſtatten, zu einer Zuchthausſtrafe 
ton zehn Jahren. Die vier verleite— 
ten Frauen wurden freigeſprochen, da 
ſie der Sachverſtändige als „geiſtig 
zurückgeblieben bezeichnete. — Die 
Maul- und Klauenſeuche nimmt 
immer mehr zu. Der Landrat des 
Kreiſes Poſen -Weſt macht durch 
Extrablatt bekannt, daß in dem 
Gutsbezirke Neudorf bei Kazmierz 
(Kreis Samter) die Maul⸗ und 
Klauenſeuche feſtgeſtellt und auf dem 
Vorwerke Emilianowo (Kr. Samter) 
der Verdacht dieſer Seuche ausgeſpro—⸗ 
chen worden iſt. 

Brätz. MNitterqutsbefiker Tietz 
verkaufte ſeine Wirtſchaft für 630, 
00 Mark an den Rentner Thurow in 
Kolberg. 


Provinz Hadilen. 

Shleufingen. Im Geißſchen 
Mühlwehre wurde die junge Frau 
des Fabrikbeſitzers Geiß mit ihrem 
ſieben Monate alten Kinde tot aufge— 
funden. Ob ein Unglücksfall oder 
Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht 
aufgeklärt. 

Sömmerda. Nach mehrmona— 
tigen Renovierungsarbeiten konnte die 
Einweihung der altehrwürdigen Bo— 
nifaciusfiche erfolgen. Generalſu— 
peritendent D. Jacobi hielt die Wei- 
herede. 

Thale. Am Hauptfabrilgebäude 
der hiefigen Gejeljchaft für Steinfas 
Erifation und Bergbaubetrieb entjtand 
Großfeuer. E3 wird Brandftiftung 
termutet. Das ganze Yabritgebäude 
brannte au. Der Schaden wird auf 
200,000 Mark geihäht. Drei Ber: 
fiherungsgejelfchaften haben ihn zu 
beden. 


Provinz Sannover. 


Hannopder Große Aufregung 
Gat in Hannover da Verſchwinden 
der fünfjährigen Tochter Hilda des 
Arbeiter3 Wildhagen berborgerufen. 
Man nimmt an, daß dad hübidhe 
Kind einem Verbreden zum Opfer 


bat eine Belohnung von 506 Marl 
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Betrüger 
‚ bor eiwa Jahresfrift errichtet. Einer 
Lorenz, ift 


Nähe Hannover wurden zon 300 | aber in Wirklichkeit mit einem Hänb- 


Soldaten in Begleitung von Polizei» 
bunden abgejucht, jedoch erfolglos. 
Algermilfen Ein Bahnbe- 
amter bemerkte fürzlich Nachts, daß 
in der in. der Feldmark liegenden 
Shütenhütte noh Licht brannte, Da 
in legter Zeit viele Einbrüche verübt 
wurden, glaubte der Beamte, daß die 
Verbrecher fich in der jegt unbenüßten 
Hütte häuslih niedergelaffen hätten 
Er Llingelte die Station an. Der 
Gendarmeriewachtmeifter in Beglei⸗ 
tung de Nachtwächters und einiger 
handfejter Leute machten fi auf, um 
die Verbrecher dinafeit zu machen. 
Zautlos jhlih man fih nun an die 
etwa 30 Minuten entfernte Hütte, die 
lebten 100 Meter im Sturm neb» 
mend. Gie fanden dort — — einige 


Mitglieder des Schühenklubs, die feit- | 


geregnet waren (ed ao& in Strömen) 
und einen gemütlichen Stat arran» 
giert hatten und in der Hibe de Ge: 
fechtes jich der fpäten Eiunde nicht 
bewußt waren. 


Wrovinz Weltfalen, 

Sferlobn. Auf der abihüffigen 
Strede in Obergrüne ftieß ein Stra- 
penbahnmwagen auf einen halienden be> 
fetten Wagen mit arober Wucht auf. 
2on den Nnjaflen wurden 7 Berio- 
nen zum Teil erheblich verlegt. Eine 
Frau erlitt einen fchiveren Schädei- 
bruch, eine andere bedeutende FKopf- 
berleyunsen und einen Armbrud).- Der 
Magen murbe etwa 100 m miltge- 
Tchleift. 

Merflinde Das Pferb des 
Bierhändlers Kowalski aus Caſtrop 
ſcheute auf der Oberen Dortmunder⸗ 
ſtraße vor der Wirtſchaft Stratmann 
vor einem vorbeifahrenden Straßen⸗ 
bahnwagen und lief davon. Der 
Kuticher Ernit Uemting von Bier, 
melher mit Bierverladen beſchäftigt 
mar, fam dabei fo unglüdlih zu Fall, 
daß er ſchwere Knochenverletzungen 
am rechten Fuße und an der rechten 
Hand davontrug. 

Schwerte. Seinen Verlehun— 
gen erlegen iſt im hieſigen latholi— 
ſchen Krankenhauſe der etwa 30jäh- 
rige Kaufmann G. aus Dortmund, 
ber fi) im Schwerter Walde zmei 
Kugeln in den Kopf aeichoflen hatte 
Als Grund zu feinem Schritte hat ex 
im Srantenbaufe wiederholt aeäufert, 
er babe verfchiedentlich unter entjegli- 
chen Nervenanfällen zu leiden gehabt 
und gefürchtet, dem dauernden Wahn- 
finn zum Opfer zu fallen. 

Nbeinpropinz. 


Bonn. Der in Hennef an der 
Gieg nad langem Leiden im Wlter 
pon annähernd 67 NYahren veritorbene 
KRommerzienrat Eduard Reifert, Mit: 


begründer und Geniordhef der Henne: | 


jer Mafchinenfabrit E. Reutber u. 
Reijert, ©. m. b. 9. u. Begründer der 
Firma Klio-Wert, © m. b. 9. in 
Hennef, bat der Bonner Handeldtam- 
mer zwölf Nahre lang ala Mitglied 
angehört und ihr ebenjo wie den von 
ibm aeleiteten linternehmungen in 


hingebender und jelbitlofer Weije fei: | 
un) | 


ne hervorragenden Stenntnifie 
jeire unermüdlice Schaffensfraft zur 
Verfügung geitellt. 

Efjen. Beim Eıhlittfhuhlaufen 
auf der Rubr find in der Nähe von 
Rellinabauien der 12jährige Sohn des 
Mebgermetiterö Beder und dejien 21- 
johriger Gejelle eingebrochen und *r» 
trunten. 


Provinz Seflen:Maflau. 

Marbura. Gin in meilten 
Kreifen beiannter und aejhäßter al- 
ter Marburger Bürger, Kaufmann 
Ludwig Büding, vollendete fein 80. 
Lebensjahr. WRüftia wie ein Mann 
in ben beiten Jahren fiehbt man ihn 
noh jeden Tag fein Gefhäft am 
Marktpla aufjuchen. 
der heute no dem Kreisnusjchuh 
des Kreifed Marburg angehört, bat 
auf allen Gebieten de3 fommunalen 
Lebens al Gtadtrat, Ausſchußvor⸗ 
jteber und Wizes-Bürgermeiiter viele 
Sabre für feine Heimatsftadt eine 
außerft jegensreihe Tätigkeit entfal: 
tet. 

Niederliftingen. In einer 
Backſteinfabrit bei Warburg wurde 
der Arbeiter Nolte von einem ins 


Rutſchen geratenen Steinblodch erſchla⸗ 


gen. Nolte brach das Genich und 
war fofort tot. 


Mitteldeutiche Hiaaten. 


Altenburg. Geh. Hofrat Dr. 
Hermann Kluge, der langjährige 
Bibliothefar der SHerzoalihen Lans 
desbibliothel in Altenburg und Ber: 
faffer der Gefchichte der deutichen Ra= 


ttonalliteratur, der ala Literarhiftori- | 


fer bedeutenden Ruf aenieht, tritt 
bemnädjt von feinem Poften zurüd. 

Arnftadt. Stabtfämmerer Franz 
Schmibt, ein in den 60er Jahren ſie— 
bender Bürger, ber über dreißig Jchre 


in ftäbtifchen Dienften ftehbt und jeit | 


bielen Jahren Vorjteber der Gtabt- 


hauptlaſſe ift, bat fich in Abmefenbeit | 


feiner Gattin in feiner Wohnung er- 
hängt. 

Blomberg» Lippe. 
meifter Gteinle wurde einftimmig ala 
Bürgermeifter von Pyrmont gewählt. 
Die hiefige Stabt bedauert fehr, Bür- 
germeilter GSteinte jchon mieber bon 


bier fcheiden feben zu müffen, nad» , 


dem er bier vor faum einem ahre 
auf 12 Jahre gewählt worden ift. 
Sadien. 
Dresden. Ym Balaid der 
Prinzeffin Mathilde, der Schwefter 
bed Königs Friebrih Yuguft, vers 
Juchten nachts zwei Unbelannte einen 
Einbrud, wurden jeboh dur einen 
Beamten verjcheucht, der die Männer 
birelt vor den Simmern ber Prin- 
zelfin bemerkte. Den verbächtigen 
Männern gelang es, unerkannt zu 
entlommen. — Eine Schwinbelfirma 
unter dem Namen Tiefbohr- und 
Brunnen-Baugejhäft von 2. Gün- 
tber, Dreöben, Reidertjtraße 53, hat» 


| 
i namen? Auguft Klügel ibentif. 


Der Yabilar, | 


Bürgers | 


Der andere iſt der Händler Franz 
Günther. 

Borna. In den öffentlichen 
Ianzftätten der Amtshauptmannjchaft 
Borna, fowie der Städte Borna, Pe- 
gau und Groikfch, ift dad Tanzen al- 
ler anftößigen Xänze, inöbefonbere der 
Schiebe-, Wadel» und Anidtänge, bei 
Strafe verboten worden. Desgleichen 
wird auch ber Xanzwirt ober ber 
Veranftalter eined Xanzvergnügens 
mit Strafe belegt, wenn fie das ver⸗ 
botene Tanzen dulden. 

Zittau. Das Landgericht bat 
| den Sijährigen ehemaligen Amtäge- 
| richtöfelretär Louis Julius Fauft aus 

Herrnbut, der vom Mai 1897 bis 
| Mitte 1913 ala VBermögensvermwalter 
ber Genfertfchen Eheleute in Herrn» 
but über 76,000 Mark veruntreut 
hatte, unter Anrechnung von zwei 
Monaten Unterfuhungshaft zu drei 
Jahren Gefängnis und fünf Jahren 
Ebrverluft verurteilt. Der geiftig 


i nicht aanz normale ehemalige Leim» 

fieder Senfert und deflen Frau, die 
| infolge des Vermögensverluſtes gei- 
ftig jchwer erfrankt ift, wurden nad 
| 


ber Aufdedung der Verfehlungen des 
mit dem Albrechtäfreuz ausgezeichne- 
‘ten, faft vierzig Nahre lang am 
Amtsgericht in Herrnhut tätig geive- 
jenen Angellagten im Oktober vori- 
gen NYabres in die rrenanftalt zu 
Großſchweidnitz gebracht. 


Seflen:Parmitadt. 


Bubbad. Ein Einbruch mwurbe 
bei Uhrmacher LZotter verübt. Den 
Spitbuben find Wertgegenftände und 
Geldbeträge von 300 Mark in bie 
Hände gefallen. Der BPolizeihund 
verfolgte die Spur bis zum SHaupt- 
bahnbof. Der Dieb muß bier einen 
Zug beitiegen haben. 

Elsheim. Xn der lebten Zeit 
wurden hier wieder zwei Einbruch» 
diebftäble verübt, die nach der Art 
ber Ausführung bon benfelben Tä- 
tern ausgeführt worden find. Die 
Diebe hatten ed bauptfächlich auf Les 
bensmittel abgeſehen. 

Ejjenbeim. Die Gendarmerie 
nahm mährend ber hier abaebaltenen 
Ireibjagd zwei gewerbämäßige Wil- 


| derer feit, die das Fyelb mit Hunden 
| nad) verwunbeten Hafen abfuchten 


| und bereit? 4 Hafen im Rudjad 
| hatten, 
Lauterbad. Beim Schuhma- 


| her Hd. Güriler I. in der Obergafje 
| wurbe ein Einbruchbiebftahl verübt. 


| Der 


Nachträuber durchſchlug das 
Schaufenſter und ſtieg in den Laden, 


wo er zwei Paar Schuhe im Werte 
von zirka 40 Marl entwendete. 


Münſter b. Laubach. Die Ge— 
meinde hat den ſogenannien Herrn⸗ 
garten, der mitien im Dorfe liegt, 
von dem Fürſten Karl von Solms— 
Lich für 4000 Mart erworben. Das 


Gelände umfaßt über drei Morgen, 
dabei befindet ſich ein Baupla. Ein 


Stück wird zur Vergrößerung des 
Turnplatzes benutzt. 

Offenbach. Für die Eindei— 
chung Bürgels, worüber ſchon ſeit 
Jahren mit den Staatsbehörden und 


| den an ber Bilduna eine? Deichver⸗ 


bandes beteiligten Gemeinden Rum» 
penbeim und Müblbeim Verhandlun— 


‚ gen jtattfinden, find 300,000 Marl 
| vorgeieben, die von der neuen An» 


leihe genommen werben follen. Zur 
weiteren Worbereitung ber Anlehens⸗ 
aufnahme ift ein Sonderausfhuß ae- 


| bildet worben, dem die Gtabtverord- 
ı neten Profeflor Hamann, Dr. Roth» 


Ihild, Dr. Ka und Ulrih ange» 


| hören. 


Bapern 


Münden Hier bat fi der 
24jäbrigee Eand, med. Wolfgang 
Trefzer aus Karlsruhe durch einen 
Schuß ins Herz getötet. Das Mo— 
tiv iſt noch nicht aufgeklärt. 

Berchtesgaden. Nach lan—⸗ 
gem ſchmerzlichen Leiden iſt in ſei— 
ner Beſitzung „Villa Sandor“ in 
Berchtesgaden Dr. Wenzel Sedlitz⸗ 
fin verjchieben. Der BBerblichene, 
eine in den Wiener mufilalifchen 
und gejellihaftlihen reifen außer: 
orbentlih befannte und beliebte Per- 
fönlichkeit, hat feit vielen Yahren 
ber Direktion ber Gefellichaft ver 
Mufitfreunde angehört und die Vor» 
ftandaftelle im Orcheiterverein ber 
Gejelihaft der Mufilfreunde in 


| Wien befleivet. 


Gädbheim. Durch die vielen 
AUrbeiterfamilien, die in lehter Zeit 
auf dem Hofaute Baherhof beichäf- 
tigt wurben, bat fih die Kinderzahl 
der hiefigen Schule derart gemehtt, 
daß fi der Lebrfaal ald zu Hein 
erweilt. Die  Gemeinbeverwaltung 
bat deshalb beichloffen, einen neuen 
Lebrfaal zu bauen. 

Würzburg. Der Diplominge 
nieur Stontab Back, früher Realleh- 
rer an ber königlichen höheren Yadı- 
fchule für Majchinenbau und Eleltros 
technik in Würzburg, der im Januar 
1912 einem Rufe ala Profeffor für 
Angenieurfädher an die technifche Ab» 
teilung der deutich-chinefifchen Hoch» 
ihule in Ifingiau folgte, wurde auf 
die Dauer feiner Verwendung im 
Dienfte der Schubgebiete meiter bis 
31. Januar 1916 beurlaubt. 


Württemberg. 


Stuttgart. Der Stuttgarter 
Nitolauspflege für Blinde hat Prof. 


| Dr. Karl Roth eine Schenkung in 
| Höhe von 100,000 Mark vermadıt. — 


Im 71. Lebensjahre ftarb bier der 
\ Begründer ber biefigen Firma Xheo- 
bor Heinrih u. Eo., Agentur und 
| Importgefchäft, Kommerzienrat Theo» 


| bor Heinrih. Mit dem Verftorbenen 


| ging eine in ber Stuttgarter Groß- 

taufmannfhaft fehr befannte und bes 
liebte Perfönlichleit dahin. Er. trat 
im öffentlichen Leben jehr hervor 
durch feine Wirkfamteit bei der Han» 
delslammer. 
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Eningen. Frau Chriftina Sal- 
ger, geb. Rall, Witwe bier, feierte 
ihren 101. Geburtätag in erjtaunlich 
geiftiger und körperlicher Rüſtigkeit 
im SKreife zahlreicher Kinder, Entel, 
Urentel und fonftigen Anverwandten 
aus nah und fern. 

Kleebronn Die Scheuer ne- 
ben dem großen Gajthaus zum Hirfch 
brannte ab. Bald darauf brannte 
auch der Hirfch, der zurzeit nicht be- 
wirtfchaftet wird, in welchem vier 
Familien wohnen. 

Lauchheim. AlS der Arzt Dr. 
Gerlah mit feinem Auto von bier 
nad Lippadh fuhr, fam das Auto ins 
Autfhen. Der Tagelöhner Damm- 
bacher wurde angefahren und ſo 
ſchwer verletzt, daß er nach drei Stun— 
den ſtarb. 

Wettringen. In der Säge— 
mühle zu Wettringen ereignete ſich ein 


ſchweres Unglück. Das Mädchen des 


Müllers Hornung kam einer Welle 
zu nahe, wurde erfaßt und ſchwer 
verletzt. Seinem Bruder, welcher Hil⸗ 
fe leiſten wollte, wurden beide Füße 
abgeſchlagen. Allgemeine Teilnahme 
wendet ſich den ſchwer heimgeſuchten 
Eltern zu. 
Baden. 


Karlsruhe. Hier iſt im Alter 
bon 88 Jahren Generalmajor z. D. 
Wilhelm von Wolff aejtorben. 
Entichlafene Hatte jih im Feldzuge 
1870—71 aiß Kommandeur. de3 Fü- 
filier-Bataillons des 2. bad. Grenas 
bierregiments No. 110 wiederholt 
ausgezeichnet. 

Baden =» Baden. 
beablihtigt: die Grrichtung 


neuen Stranlenhaufes mt einem Aufs | 


wand bon 1,593,000 Marf. 
bor eima 70 Nabren 
Krankenhaus genügt 


Das 
erbaute alte 
den 


foll an den Hängen de3 Harbberaes 
errichtet werden. Nach einem Bor: 
ſchlag des GStäbtifhen Hofbauamts 
ſoll das derzeitige Krantenhaus in 
ein Mädchenvolksſchulhaus umgewan— 
delt werden. 

St. Blaſien. Die Firma Ww. 
Mutter und Söhne hier iſt in Zah— 
lungsſchwierigkeiten geraten und hat 
ſämtliche Zahlungen eingeſtellt. Eine 
große Anzahl Bauhandwerker, Ge— 
ſchäftsleuie und Lieferanten, auch 
Privatperſonen, ſind in Mitleiden— 
ſchaft gezogen. Eine einberufene 
Gläubigerverſammlung beſchloß, eine 
Kommiſſion zu wählen, welche die 
Aufgabe hat, darüber Klarheit zu 


ſchaffen, ob ein Vergleich zu Stande 


lommt, der Konkurs angemeldet wer— 
den ſoll, oder ob die Firma vor dem 
Zuſammenbruch bewahrt werden 
fann. 

Walldürn Aus Anlak feines 
goldenen Jubiläums wird der Ge- 
werbeverein nächſtes Jahr vom 2, 


4) vo 
bis ol. 


Induftrie-Ausftellung veranftalten. 


der einen jolden Anfall. 
ftieß fie die Petrpleumlampe um und 
fing Feuer. Als Hilfe 
jtand die Frau ſchon ganz in Flam— 
men. Unter grauſamen Schmerzen 
iſt die Unglückliche verſchieden. 


RbGbbheinpfalz. 
Frankenthal. Der Landwirt 


Jatob Baumann von Schauernheim, 
welcher von ſeinem ſcheu gewordenen 
ſeinen 


Pferd geſchleift wurde, iſt 
ſchweren Verletzungen erlegen. 

Kaiſerslautern. Der Tag— 
ner Merle von hier ſehte ſein ein— 
jähriges Kind auf die herunterge— 
laſſene Bachofentür des Herdes 
der Meinung, dieſer ſei nur mäßig 
erwärmt. Hierbei erlitt das Kind 
derartig ſchwere Brandwunden, daß 
es trotz angewandter ärztlicher Hilfe 
ſtarb. 

Ludwigshafen. Seinen Ver— 
letzungen erlegen iſt das 4 Nahre 
alte Kind Joſef Braun, das am 
12. Januar in eine Kanne mit hei— 
ßem Waſſer fiel. 

Oberbexbach. Die Frau des 
Bergmanns Nikolaus Müller ſtürzte 
die Haustreppe hinab; dabei ſtieß 
ſich die Verunglückte einen Rechen— 
ſtiel derart in den Leib, daß ſie an 
den Verlehungen ſtarb. 


Elſaß · Tothringen. 
Großwoyeuvre. Den Tod 


im Bergwerlsbetrieb erlitt der Berg⸗ 
arbeiter Mick. Er geriet unter einen 


beladenen Erzwagen und wurde auf 
der Stelle getötet. 


Metz. Der Opernſänger Steeg 


glaubte ſich durch eine Kritik, die der 
Sekretär über ihn fällte, beleidigt 
und gab dieſem deshalb eine Ohrfeige. 
Für dieſen „ſchlagenden Gegenbeweis“ 
wurde er vom Schöffengerichte zu 75 


Mark Geldſtrafe verurteilt. 


Nambsheim. Die hieſige 66— 
jährige, ledige. alleinſtehende Fran— 
zista Schuck benutzte beim Feueran— 
machen Petroleum, wobei ihre Kleider 
Feuer fingen. 
wo ſie vollſtändig verkohlt aufgefun— 
den wurde. 

Straßburg. Erſt vor lurzem 
wurde im Schirmeckerring unter dem 


Schutze der Dunkelheit eine Schnur 


über den Straßendamm geſpannt, 
durch die dann wirklich auch mehrere 
Perſonen zu Fall lamen. Es gelang 
dann in der Perſönlichkeit eines 
Handlangers den Verüber ſolch gro— 
ben Unfugs feſtzuſtellen, der dann 
beim Gerichte ganz energiſch beſtraft 
wurde. Nun iſt gar ein ſtarler Draht 
über die ganze Straßenbreite ſo ge— 
zogen worden, daß wiederum ein 
nichts ahnender Paſſant zu Fall kam 
und ſich ganz erheblich beſchädigte. 
Chateau-Salins. Heim— 
tücliſch überfallen wurde der Brief⸗ 
träger Diderot von dem Maurer 
Eduard Alof, als er mit dieſem nach 
dem Wald ging. Sein Begleiter ſtieß 
ihm plötzlich ein Meſſer in die Seite 
und lief davon, lonnie aber bald dar⸗ 
auf feſtgenommen werden. Der Zu⸗ 
Itand de& Verlebten ift bedenklich. 


Der | 


heutigen | 
Anforderungen nicht mehr; da3 neue | 


Auguft eine Gewerbe» und | 


herbeifan, | 


in | fal”, und zwar der, 


Sie lief in den Hof, , Die Flüffigleit war jedoh Petroleum 


Medilenburg. 


Schwerin. Der Großherzog 
verlieh Frl. Berta Magner, Schüles 
sin des Städtifhen Oberlyzeums in 
Schwerin, die Medaille für die Net- 
tung aus Lebensgefahr. Frl. Wagner 
Batte am 9. Auguft eine zwanzigjäh- 
tige Dame aus dem Ziegelfee bom 
Tode ‚de Ertrinfens gerettet. 

Goldberg. nm der Genojfen- 
Thaftsmolferei in Goldberg ereignete 
ih ein Unfall. Der Lehrling Hans 
Krumm, Sohn des Erbpächters 
Krumm aus Plauerhagen, wurde von 
der Transmiſſion der Maſchine er⸗ 
faßt und mit dem Kopf derartig an 
die Wand geſchleudert, daß der Tod 
ſofort eintrat. Der Verunglückte 
war 171% Jahre alt. 

Oldenburg. 

Gronenberg. Der Gronenbers 
ger Hof in Gronenberg murde von 
vem Parzellanten Peter3-Gronenberg 
in Größe von etwa 380 Tonnen an 
einen Herrn aus- Hamburg für 445,= 
000 Mark verfauft, während 40 Ton- 
ren Land zu Baupläßen zurüdbehal- 
ten wurden. 

Stollhbamm. Eine der her 
borragendften Perfönlichkeiten im 
firchlichen Leben des oldenburgifchen 
Landes, Kirchenrat Johs. Lohſe, iſt 
in Stollhamm 70 Jahre alt geſtor— 
ben. 

Freie Städte. 

Bremen. Ein ſchwieriges Ret— 


tungswerk haben Mannſchaften des 
| Norddeutfchen Lloyd unter Führung 
Die Stadt | des Ladungsinipettor3 Högemann bei 
u ot s s > d x 9 — 

einez | det Berqung der Ladung und Abbrin: 


gung des Llondfahnes 157 vollbragit. 
Der Kahn befand fich mit hochwerti= 
gerLadung (Paradiespögel und Gei: 
de) in einem Gchleppzuge von Bre= 
men nad) Hamburg unterwecs, und 
wurde durch Tchwere See bei Neu: 
wert auf Strand gefeßt. Dur den 
Mut eined Matrojfen, der fich mit 
einer Troffe durch die fchwere Bran= 


| dung arbeitete, gelang e3, den Kahn 


jeitzumadhen, und ihn dann mit Hilfe 
bon aus Neumerf hinzugenommenem 
vuhrwerf während der Ebbezeiten zu 
töfchen. Nach fünftägiger harter Ar- 
beit befam man den Kahn mit Hoc 
waſſer alüdlich wieder flott. Der 
Norddeutjche Lloyd belohnte die brape 
Tat feiner Mannfhaft dur nam: 
hafte Geldgeſchenke. 

Hamburg Kürzlich fand hier 


Y 


| eine VBerfammlung verjchiedener Krie= 
; gervereine jtatt, in der die Frage der 


Erbauung eines Kriegervereinshaufes 
nad dem Mufter des Berliner Frie- 
gervereinshaufes erörtert wurde. Die 
Kojten des ProjeftS werden auf 11, 
Millionen Markt veranjchlagt. E3 
wurde ſchließlich ein Arbeitsausſchuß 
gewählt, der die Einzelheiten des 
Planes beraten ſoll. — Der Hambur— 
ger Großkaufmann Edmund J. A. 
Siemers, der bereits durch ſeine gro— 


Uung ßen Stiftungen bekannt geworden iſt, 
Weizen. Die Witwe Basler, die 
an Fallſucht leidet, erlitt lürzlich wie-⸗ ſchluß, 
Hierbei 


hat kaum 24 Stunden nach dem Be— 
daß der Reichskolonialge— 
richtshof nach Hamburg kommt, dem 
Senat mitgeteilt, daß er das erfor— 
derliche Gebäude für den Kolonialge— 
richtshof Hamburg ſtiften würde. — 


Kammerſänger Henſel vom Hambur— 


ger Stadttheater, der in Brüſſel 
bei der „Barfifal” = Bre- 
miere mitwirfen follte, begab fich 
ben Brüffel nah Hamburg. m 
D-Zuge wurde ihm aus dem Gepäd- 
wagen fein gelamtes Gepäd aeftohlen. 
63 beitand aus der ganzen Koftiimie- 
rung für den Parfifal; außerdem be= 


| fand fi darin als unerfehlicher Ver- 


luft der Klavierauszug zum „Barfis 
den Henjel bei 
der Bapreuther Aufführung benutt 
hat und in den viele mufifalifche und 
darjtelleriiche Randbemerfungen über 
die „Parjival” = Aufführung verzeich- 
net waren, 


Schweiz. 

Bern. Der Bundesrat beantragt 
den Räten, der neuen, aus der Totals 
tebilion der Landsgemeinde vom 27. 
April 1913 herborgegangenen PBer= 
faffung de3 Santons Unterwalden 
Niddem-Wald die eidgenöfliiche Ge=- 
währleiftung in allen Teilen zu ge— 
ben, ungeachtet der gegen einzelne Be= 
ftimmungen erhobenen Einfprade. 

Bedenried. Der alö Arzt und 
Förderer gemeinnüßiger und fozialer 
Beitrebungen hochgefchägte Dr. Alois 
Ddermatt ijt aejtorben. 

Higle Diefer Tage 
Kollaudation der Gtrede 
Gepen der eleftrifchen 
Wiale-Sepey-Diableret3 
wart der Vertreter des 
GCifenbahndepartement3 ftatt. 

Bellinzona. |n einer Eijen- 
cieherei näherte fich ein Urbeiter zu 
fehr dem feurig-flüffigen Metall, mo= 
durch feine Kleider Teuer fingen. 
Ein Kamerad mollte die Flammen 
löfhen und erariff eine in der Nähe 
fiehende Kanne und jchüttete den Ans 
balt, in der Meinung, dab e3 Waffer 
jet, auf den unglüdlichen Kollegen. 


fand die 
Aigle⸗ 
Bahnlinie 
in Gegen— 
eidgenöſſiſchen 


und im nächſten Augenblicke war der 
unglückliche Arbeiter eine Flammen⸗ 
faule. Der Arbeiter erlag bald dars 
auf feinen furchibaren Verlegungen. 

Diepenhofen. Pfarrer Waib 


‚ in Diekenhofen hat auf den 1. März 


1914 feinen Rüdtritt al3 evangelı= 
fher Geelforger der Gemeinde er- 
Härt. Auf den gleichen Zeitpunkt ift 
er vom Regierungsrat au al3 Ans 
ftalt3geiftlicher des Afyls St. Katha- 
rinenthal, unter der Verdanftung der 
geleifteten Dienfte, entlaffen worden. 

St. Gallen. Die Auslieferung 
der Eheleute Filcher, die ich f. 3. un 
ter der Angabe einer Millionenerb- 
Ichaft zahlreicher Betrügereien in Gt. 
Gallen fhuldig gemadht und aladann 
nach Buenos Wires geflüchtet waren, 
ift nunmehr endgültig bewilligt wor⸗ 
den. 

Genf. Hier fand man den 60⸗ 
jährigen Berfäufer der „Zribune”, 
Birchmeier, aus dem Kanton Yaragau, 
in feiner Wohnung mit durdhfchnittes 
ner Kehle. Man vermutet Raubs 
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mord. Der Täter hatte ſich als Po⸗ 
liziſt vorgeſtellt, der in der oberen 
Wohnung eine Hausſuchung vorzu⸗ 
nehmen habe. Das Verbrechen ge⸗ 
ſchah in unmittelbarer Nähe eines 
Polizeipeſtens. 
Herisau. Zur Erinnerung an 
ben vor 400 Jahren erfolgten Ein⸗ 
tritt Appenzells in den Schweizer⸗ 
bund erklang Abends von 5 Uhr an 
während einer Viertelſtunde feierliches 
Glockengeläute von den Kirchtürmen 
aller Gemeinden der beiden Halbkan⸗ 
tone. In den außerrhodiichen Schus 
len ließ die Regierung eine von Prof. 
Sohannes Dierauer in Gt. Gallen 
verfaßte Dentfhrift an die Schul- 
jugend verteilen. Ein Gleiches mar 
Thon im August gejchehen mit einem 
Kunftdrudbild, hergejtelt nach dem 
Entwurf de3 Mppenzelleer Malers 
Viktor Iobler in München, melches 
den Ireufchwur der Appenzeller bei 
ihrer Aufnahme in den Bund der 
Eidgenoffen zum Gegenftand hat, 
©elterreich: Angarn. 4 


Wien Die Wiener Polizei vers 
haftete den Leiter der Wiener fürft- 
erzbiichöflichen Güterdireftion Rudolf 
Schernhorſt, der in vier Jahren 
150,000 Kronen unterſchlug. Bei 
der Hausdurchſuchung wurden Lotto— 
zettel in Höhe von 100,000 Kronen 
gefunden. — Dr. Heinrich Taaffe 
zeigte der Polizeidirektion an, daß 
ihm während der Ueberſiedelung in 
den letzten Tagen ein Bild ſeines 
Eroßvaters, des Präſidenten des 
Oberſten Gerichtshofes Ludwig Gra— 
fen Taaffe, des Vaters des geweſe— 
nen Miniſterpräſidenten, von der 
Hand des Malers Kriehuber, im 
Werte von 12,000 K. geſtohlen wor— 
den ſei, ebenſo ein eigenes Bild von 
der Hand des Malers Dyppold imn 
Werte von 1500 K. Der Graf hat 
auf die Erlangung des Kriehuber— 
ſchen Aquarells tauſend Kronen aus— 
geſetzt. — Der außerordentliche Pro— 
feſſor für Nervenheilkunde und Pſy— 
chiatrie an der Wiener Univerſität, 
Dr. Adolf Hirſchl, iſt geſtorben. — 
Aus dem Kneiplokal der Burſchen— 
ſchaft „Meldavia“, Neubau, Kirchen— 
gaſſe 33, wurde ein Autogramm des 
Reichskanzlers Fürſten Bismarck ge— 
ſtohlen. Es iſt ein Dank für einen 
überſandten Glückwunſch. 

Aſchach. Bei Aſchach (Ober⸗ 
öſterreich) iſt ein Schlitten, auf dem 
ſich vier junge Leute befanden, durch 
ein falſches Manöver beim Steuern 
in die Donau gefahren. Trotz ſofor— 
tiger’ Hilfeleiftung fonnte feiner von 
den jungen Leuten gerettet werden. 

Brüfan. Herr Kofef Feerfell, 
Wanderredner in Deutfch-Bielau, ein 
ehemaliger Schüler der Bmittauer 
Rednerſchule, iſt geſtorben. 

Freiſtadt. Der Gendarmerie— 
poſtenkommandant Franz Storm, der 
ſich auf dem Dienſtgange von Groß— 
Kuntſchitz nach Freiſtadt befand, iſt 
in einem Straßengraben erfroren 
aufgefunden worden. 


Greifenſtein a. Donau. 
Auf der Rückkehr von Einkäufen 
ſprangen in der hieſigen Bahnſtation 
zwei kleine Mädchen von dem noch 
fahrenden Zuge ab, wurden überfah- 
ten und getötet. 

Salzburg. Hier ift der Gene: 
ralmaior des Rubeftandes Franz Di: 
ringer d. Langenwart im 74. Les 
benzjahre plöglih aeftorben. Er 
diente in der nfanterie, machte bie 
Yeldzüge von 1859, 1866 und 1878 
mit und trat im Jahre 1908 in den 
Ruheſtand. Er beſaß das Ritter— 
kreuz des Franz Joſeph-Ordens und 
das Militärverdienſtkreuz mit der 
Kriegsdekoration. 


Tullnerbach. Im Walde 
nächſt der „Au am Kracking“ bei 
Tullnerbach hat ſich ein Liebesdrama 
abgeſpielt. Die 19jährige, beim 
Straßenmeiſter Beer in Purkersdorf 
bedienſtete Marie Allmeier unterhielt 
mit einem ärariſchen Holzhauer Flo— 
rian Ertlthaler aus Schmeißbach ein 
Liebesverhältnis. Das Mädchen 
wollte das Verhältnis um jeden 
Preis jetzt löſen und machte dem Ge— 
liebten gegenüber kein Hehl aus ihrer 
Abſicht. Ertlthaler geriet darüber 
in ſolche Wut und Verzweiflung, daß 
er feiner Geliebten in der Au mit 
feinem Mefjer mehrere Stiche gegen 
den Kopf beibradte. Dann hat fich 
der junge Mann mit dem Meffer 
ſelbſt den Hals durchſchnitten. 


Luxemburg. ri 


Qurembura. Die Reichs: 
Eifenbahn = Verwaltung Taßt eine 
Eifenbahnverbindung zwifhen der 
Station PBollingen der Gtrede 
Tentich = Deutichoth und der Station 
Dettingen =» Rümelingen der Strede 
Nörkingen » Dettingen =» Rümelingen 
berjtellen. Zu diefem Zmwed ijt bereits 
por einigen Jahren eine befondere 
Abteilung „Bauabteilung Dettingen” 
mit dem Si Gtraßbung errichtet 
worden. in Straßbung wurden die 
umfangreichen Vorarbeiten ausge» 
führt, die nunmehr jo mweit beendigt 
find. 

Eſch a. d. Alz. Kürzlich verun- 
glückte auf ſeiner Arbeitsſtelle zu 
Grube „Heinzenberg“ der 46 Jahre 
alte Bergmann Joſef Gatellier. Er 
wurde von einem herabfallenden 
Minettblock getroffen und erlitt der— 
art ſchwere Verletzungen, daß er ei— 
nige Stunden nachher im Hoſpital zu 
Deutſch-Oth verſchied. 

Diekirch. Dieſer Tage verſag⸗ 
ten plötzlich alle elektriſchen Lampen 
der Stadt. Wo keine Gaseinrichtung 
vorhanden iſt, mußte man mit Petro— 
leumlampen und Kerzenlicht aushel⸗ 
fen. Die geplanten Kinema =» Vor⸗ 
ftellungen konnten nicht ftattfinden. 
Die Urfache des Verjagens ift darin 
zu fuchen, daß durch den Schnee be» 
jchmwerte Telephondrähte an verjchies 
denen Stellen auf die elettrifche Lei= 
tung jfanten. Auh mar ein Maft 
durh den Sturmwind herausgehoben 
worden, und an mehreren Enden 
lagen die eleftriihen Dräbte am Bo- 
den. 





Die Mode, 

Während die Moden in den tonans 
gebenden Städten ganz allmählich zu 
den Neuheiten des Frühlings hinüber» 
leiten, bringen fie mande interefjante 
und beachtensmwerte Anregung. Die 
haratteriftiihen Merkmale der Tegten 
Shöpfungen meifen mit unvertenns 
barer Deutlichkeit auf eine ftarfe 
Verbreitung der .Hüftlinie, die Durch 
die Enge der unteren Rodpartie nod 
mehr herborgehoben wird. Die bes 
weglichen herabfallenden Zuniten des 
Winters find umfangreicher geworden 
und Stehen im Geaenfat zu den bi3» 
berigen fteif ab. Zur Erreichung Dies 
jes Zieles genügen nicht nur die Tafs 
fete verfchiedeniter Art, die man in 
reihftem Maße verwendet. Man 
erinnert fich der Hilfsquellen früherer 
Epochen und ftübt die Iuniten mit 
unlichtbaren gedrahteten Volant3 oder 
Roßhaargeweben, Die bisher leicht 
betonten Antlänge an die Sirinoline 
werden lebendiger. Man fucht die 
Vorbilder. der neuen Mode in den 
graziöſen Trachten der Rolokozeit. 
Was die neuen Schmuckmoden anbe—⸗ 
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rifft, jo find, wenngleich die Perlen 
die grobe Mode daritellen, doch na= 
türlih auch die Jumelen nicht völlig 
verbannt. Eine Dame, deren Er= 
ſcheinung durch das glühende Fun— 
keln leuchtender Edelſteine beſſer ge— 
hoben wird, als durch den kühlen 
Perlenglanz, wird ſich dieſe Zier nicht 
entgehen laſſen. Man legt gegen— 
wärtig bei der Wahl der Steine den 
zöchſten Wert auf ihre Größe und 
Qualität; man will nicht mit vielem 
wid reihem Schmud prunten, fon» 
dern ein einziger, einige wenige Edel- 
jteine genügen, wenn jie nur herbor= 
ragend jchön find. Die größte Be- 


liebtheit genießen Saphiere, und da—⸗ 
neben tritt der Topas hervor. Große 
Aquamarine von leuchtender Klar» 
beit werden getragen und mit bem 
Glanz der Edeljteine verbindet man 
Ihöngejähnittene Kriftalle, um eine 
möglichſt blendende, in bunten 
Refleren irifierende Harmonie zu er» 
zielen. 


Die Eigenartigfeit der jebigen 
Mode tritt in aanz auffälliger Weiſe 
in dem in unserem erjten Bilde ftiz- 
jierten Kleide aus graublauem Tafs 
fet zu Tage. Die Taille, von der 
aur ein Teil über dem breiten Gei- 
bengürtel fichtbar ift, beiteht lediglich 
sus Schattenfpite, verjchleiert mit 
Shiffon im Yarbenton des Kleides, 
Die Ränder der Bluje find eingefaht 
mit einer Kraufe au QDuetjchfalten, 
gefertigt auß Qaffet, und die Blufe 
offnet fich über einer Weite aus Spitze. 
Die Kraufe ermeitert jih am Halie 
zu einer Art von Stuartfragen. Die 
Tunika iſt zuſammengeſetzt aus einer 
Anzahl gebauſchter Volants. Jeder 
Teil beſteht aus einem breiten und eis 
nem ſchmalen Puff, mit breiter Rü— 
ſche am unteren Teil. 


Da3 nächfte Bild (Fig. 2) zeigt 
und drei reizende Mufter für Nachts 
sswürder. Das oben lints abgebils 
dete aus feinem Linnen bat bandae 
jtictte Einfähe, die son Valenciennes- 
Spihe eingefaht find. Zmifchen dies 
jen Motiven iit der Stoff vorn und 
Linten in feine Fältchen gelegt. Das 
Harunter jfizzierte Gewand ift mit 
zarten Schmetterling » Motiven g*- 
thmüdt und edenfall mit Valencien- 
reöjpite verbramt. Das rechts dar⸗ 
geſtellte Muſter erſcheint ziemlich 
lompliziert, iſt jedoch ſehr einfach 
herzuſtellen. Es beſteht aus zwei 
Streifen Schattenſpitze mit vierecki⸗ 
gen Zacken, durch deren Zuſammenfü— 
gung offene Quadrate entſtehen Die 
Verbindungsſtellen der Zacken ſind 


durch gekräuſelte Atlasbänder ver—⸗ 
deckt. Der Stoff des Gewandes iſt 
perſiſcher Lawn. 

Für das zunächſt (in Fig. 3) vor⸗ 
geführte Abendkleid wurde Brolatſei—⸗ 
de und ſchwefelgelber Crèpe de Chine 
verwandt. Mit dieſen Stoffen lom— 
biniert iſt reiche rahmfarbige Spitze, 
aus welcher das die Taille erſetzende 
Fichu gefertigt wurde, während die 
Aermel as Schatlenſpitze im ſelben 
Farbenton beſtehen. Die Taillenlinie— 
iſt hoch und nur durch eine ſchmale 
Schnur markiert, unter welcher die 
ſchräg geſchnittene Tunika aus der 
Brofatjeide gekräuſelt iſt. 
kleine runde Lätzchen aus demſelben 
Stoff verdecken den unteren Teil der 
Bluſe. Die Tunikla iſt mit bernſtein— 
farbigen Perlenfranſen eingefaßt. 
Aus Crepe de Chine ift der drapierte 
Rod gefertiat. 

Eine Anzahl von Halsverzierungen 


und ein Iurban für ältere Damen 
zeigt und das nächte Bild (Fig. A. 
Obwohl in ihrer Anordnung der neue: 
fen Mode entiprechend, können fie 
doch aus irgend welchen Spiben= un‘ 
Bandreften angefertigt werben, 3. B. 
der bobe Kragen lints oben aus brei- 
tem GSpibenftoff und Mtlad- oder 
Geidenband. Bei der darunter al» 
gebildeten Schleife ift die eine Gei*e 
cu3 Band, die ondere aus Spike, und 
der Ainoten wird von einer Reihe vor 
Ghiffon-Rofen verdedt. Intern link 
Tehen wir eine Halätraufe aus gefalte- 


| 
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hen bi zum Handaelent, wo fie mit 
einer Doppelrüfche aus Nehftoff ab» 
fließen. Den Hals umfdließt ein 
breiter, mit Serge verzierter Rolls 
fragen aud dem Stleidftorf. Den 
Schluß von Blufe und Mod bildet 
eine Reihe von Elfenbeintnöpfen. 
Zum Schluß finden wir (in ia. 
€) drei Sonnen'hirme der neuelten 
Mod. Beim oberfien ift der obere 
Zeil mit fhmwarz-brauner Pongeefeide 
überzogen, die mit blauer Gtiderei 
perfekn if. Durch ein fchwarzes 
Samtband ift der obme Gtiderei ge 
bliebene untere Schirmrand vom obe» 
sen Teil getrennt; auch der Stil if 
mit Samtband gefhmüdt. Der mitt» 
Iere Schirm ift aus ruffiich-arünem 
Taffet gefertigt, der im oberen Zeil 


fein gefräufelt ift, während zwei Rü- 
fhen den unteren Wbichlub bilden. 
Der untere Schirm ift mit aelräu- 
jeltem Iangarin-Eröpe überzonen und 
mit zwei jchmalen Straufen au8 dem» 
jeldben Stoff einaefaht. 
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Des Schniters Triumph. 


Des 


„Wieder fein Geld von der Schwe— 


‚ felbande zu Triegen!“ 
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Na, wartet! 


vem Nepitorf, Schattenfpige und röh: | .— 
F 


cenförmiger Atlaseinfaſſung. Der 
AUeine Turban aus ſchwarzem Samt 
iſt von einem Spitzenband in 
Schwarz und Kupferrot umgeben das 
vorn von zwei kleinen Stahlverzie— 
rungen zuſammengehalten wird. 
Etwas ganz Neues in Beſatz und 
Schnitt ift das nächte Kleid (Fia. 5) 
cus refedagrünem Cröpe die Chine, 
mit Bändern aus mweihem Gerae alö 
Verzierung. Bei der Blufe finden 
wir den altbefannten Kimona-Stil 
während der Rod vollitändia gerade 
Linien aufmweif. Die Uermel rei» 


Abgang: Stolz wie ein Spanier. 
—— — — — 


— In Gedanlen. 


Ftau 


es — | 
(zomig): „Vor zwei Stunden babe | Menfchenztind, 


ih die Köchin zum Markt geichidi, 
und no tit fie nicht zurüd . . 
der Haut fahren möchte man!“ 

Profeifor (beruhigend): „Gott, fic 
wird fon kommen, warte dody noch 
fünf Minuten damit!” 


e e— — 


Ein Schönheitsfehler. 


A.: Nun, weshalb Heiraten Gie 
das Fräulein Müller denn nicht?“ 

B.: „Sie hat einen Schönbeitsfch- 
ler.” , 


Y.: „Aber ih Bitte Giel Gie ifl 
doc eine vollendete Schönheit!“ 
B.: „Aber fie hat fein Geld)“ 


SE kann dem Schidjal jar nich je 
nug banlen, daß if en Sind der Mos 
derne bin; wenn ik mir borftelle, daf 
it im Mittelalter jeboren wäre — 


fataler Jedanle das! 


— — — —— — — — 


Strenge am unrechten Fleck. 


„Sie ſollen gerade ſtehen, 


ich mit Ihnen ſpreche!“ 


wenn 


Zu Befehl!“ 


— — — — 


Kaltblũtig. 


Sonntagsjäger: 
was machen 
Mordfpettatel! 


„Aber, 
Sie 
Sie 


denn für'n 


‚aus freien ja, al& ob ih Sie totgefchof» 
| fen bätte!“ 
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Profeffor U: In der Pferde: 
bahn befam ih ‚mit einem Herem 
Etreit, weil er behauptete, alle Pro- 
feſſoren wären fehr zeritreut und ich 
befonderd. Und da tat er mit fol» 
hem Ausdrude, daß ich heute eine 
Beleidigungsllage gegen ihn einges 
reicht habe. 

Profeifor B.: ©o, wie biek 
benn der freche Steri? 


ja! Wahrhaftig. danach habe ich 
mid ja nicht erlundigt! Ganz ver⸗ 
geſſen! 


Die Emanzipierten. 


Nicht jene Frau'n ſind mir die echten, 
Die über Frauenrechte rechte⸗ 


, Sonntag, Den 3%, Gebruar 


„Snäbdigfte fehen aus wie achtzehn 
jährig.” 

„Na, na, Herr Leutnant, dab Sie 
dabei nur nicht an Yhre Pferde den» 
ten.“ 


— - 2 — 


Lebensweisheit. 


„Wie kommt das wohl, Herr Dt: 
lor, daß Sie fich immer ein fo rid)- 
tiged Urteil über die andern bilden?“ 

„Schr einfach, gnädige Frau: ich 
gebe viel auf dad wenige Gute, das 
die Freunde fagen, und wenig auf 
das biele Schlechte, das die Feinde 
jagen.“ 


— — — — —— — — 


Beim Tauwetter. 
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„Kann man über da3 Eid nod 
hinüber?“ 

Landmädchen: „O ja, 
trägt noch den größten Ochſen.“ 


—— — — — 


Geiſtreich. 


es 


Herr: „Hatten gnädiges Fräu— 
lin fon mal eine fchmache 
Stunde?“ 


||. ee e ⸗ñ ,— 


3 der guten alten Zeit, 


„Du, Wacdtpoften, fhnarh net fo 
org, mwoaft, mei Alte foa fonft net 


Ichlafen.” 


—Zwei Ehrenmänner. A.: 
Daraufhin, daß ſich das Geſchäft 
zwiſchen uns zerſchlagen hat, könn— 


ieſt Du eigentlich eine Flaſche Wein 
Profeffor U: BDonnermwetter 


zum bejten geben, lieber fyreund. ch 
will’3 Dir nämlich geftehen, Du hät- 
teft eine ganz minderwertige Ware 
gefriegt und bift aljo vor einem gros 
ben DVerluft bewahrt geblieben!“ 

B.: „Du ebenfalls, denn, im Ber- 
trauen gejagt... feinen Pfennig 
hätt’ ich für die Ware ’zahlt!” 


Der biedere Offiziersburiche, 


= une Ye: 


— — — 
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„Halt Du den Brief meiner Braut perſönlich übergeben?“ 
Melde gehorſamſt, Mädel hat a’fagt, ife g’rad beim Ausmattieren. 


— immer [hneidig. Leut- 
I nant: „War wirklich pyramidale Lei« 
ftung, gnä’ Fräulein!“ 
Klaviervirtuofin: „E3 bat aller: 
dingd auch jahrelanger Uebung be> 
durft, bis ich fomweit kam.“ 
Leutnant: „Kann mir’3 fchon ben» 
fen, wie’3 angreifen muß, den aanzen 
| Zag auf der Drahtiommode Griffe 
ı zu Hoppen!“ 


I — Am Theater. 


„Sieb, bori 
r ber Loge ift der Autor des Stül— 
es.“ 

„„Und mer ift die magere Damı 
an feiner GSeite?”” 

„Seine Frau und Mitarbeiterin.” 

„Ah, ſie ſchreiben alſo zuſammen 
die Stücke?““ 

„Ja, er macht die Handlung und 
ſie die Szenen!“ 


Jutime Abſchiedsfeier in einem Touriſtenhotel. 


Juchhe — die Bagaſche is fort! 


— Naiv. Die Frau Profeſſor 

(händeringend zum Dienſtmädchen, 

das eine antike Taſſe zerbrach): „Li⸗ 
na, Lina, wenn das mein Mann er— 
fährt! Die Taſſe war das koſtbarſte 

Siück ſeiner Sammlung und gerade— 
zu unerſetzlich!“ 

Dienſtmädchen: „Goit, Madame, 
haben Sie ſich doch nicht ſo! Eine 
alte Taſſe wie dieſe hier wird ſich 
ſchon noch irgendwo auftreiben laſ— 
ſen ... und ſchlimmſtenfalls kaufe 


ich Ihnen eine neue!“ 


— Moderne Ehe. Freundin: 

„Das Teeſervice, welches Dir Dein 
Iryes zum Geburtstag gejchentt hat 
ift aber jehr zerbrechlich!” 

Sunge Frau: „Nun, jo lange, mie 
mir verheiratet find, mird’3 ſchon Kal» 
ten!“ 

— Ddiefe Fremdpörter 
rau (die fich gern überall einen ge- 
lehren Anftrich geben möchte): „Sa: 
gen Sie, Frau Nachbar, mie bierr 

ı Hochfchulfonturfe machte Jhr Herr 
Sohn mit?" 


Neueſte Senſation. 


Der Automobilhund. 


— Wie die Alten ſungen.. 
„Herr Leutnant, Sie ſehen ja ſo ver— 
gnügt aus?“ 

„Heute hat mein Sprößling das 

| erfte Mal „Ueh! Ach!“ gejagt.” 

— Au! „Haben Sie gejehen, ber 
Müller fieht recht elend aus, ordent- 
fih grün ijt er im Gefiht. Dabet 
it er doch immer luftig, man jieht 
ihn ftetö lachen.“ 


„Ra, der wird eben de Yrienfuchi 


haben!“ 


— Berechtigte Frage, Roms 
miffar: Was find Sie? 
Angellagter: Dichter! 
Kommifjfar: Und mobon ernähren 


Sie fih? 

— Die bo5hafte Freum 
din „Was fagft Du denn zu mei« 
nem neuen Hut?“ 

„Er bemeift mir, dab Du Beine 
fünf Sinne nicht mehr haft.“ 

„Aber ich bitte Dich, wieſo?“ 

„Run, e8 fehlt Dir am Gefhmad.” 


Geichäftspraris, 


* 


N 


„Roist, trag’ fehnell die Gamf? in die Berg’ und richt’ nadjher ’3 Ben. 
aliiche Alpenglühn her — Engländer fimmen!” 


— Berfhnappt,. 
bon diefen delifaten Forellen, 
zehmen, 


abreife, einen Yag opfern...“ 
Bauer: „DO, vier Wochen 


" 
mwenn’3 fein muß, gnä’ Frau... laffe 


ib mi für Sie einfperren!* 


Sommer: 
frifchlerin: „IH möchte gerne einige 
die 
Sie ja, wie ich höre, in den Gebirgs- 
bächen jelber fangen, mit nad Haufe 
Wollen Sie mir, bevor id; 


— Anberz gemeint. eb 
ter (zu dem ebenfo faulen wie nicht®» 
nußigen Seppl, der ihm zum Ge 
burt3tag einen Blumenftrauß Bringt): 
„&3 ift ja fehr fhön von Dir, baf 
Du mir die Blumen bringfi .. .. 
ich wüßte aber etiwa?, womit Du mit 
53 viel größere Freude bereiten wür⸗ 
deſt!“ 

Seppl (pfiffig): „Gelt. mit a vaar 
Würſi'. Herr Lehrerẽ 
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Damen Coals $4.0 


G10 „henyon“ 
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Ein weiterer großer Einkauf der Kenyon Co. von New Nork Sport-Coats 
für Damen und Mädchen — zu weit weniger als der Hälfte des Preiſes. 
Dieſelben ſind gemacht aus neueſten ganzwollenen Stoffen in vorzüglicher 
Qualität u. großer Auswahl v. Farben, mit 
Drop Schultern, Kimono u. „Set⸗in“ Aermeln, 
geſchneidert, geſteppt u. mit loſen Gürteln aus 
ſelbem Stoff; große Shawl-Kragen, Patch 
Taſchen Größen 14, 16, 18 Jahre, 34—38, zu 


Maädchen⸗-Kleider, Frühjahrs-Facons, zwanzig verſchiedene Moden zur 


Auswahl; gemacht aus guten, waſchbaren Percalen, Ginghams, 
Kepps etc. mit offenen Front- u. Rücken Effekten, 
einſchließlich der ſchönen Balkan-Moden; Plaids, 
Checks, Streifen u. ſchlichten Farben, es ſind Kopien 
der teueren Kleider: paſſen gut u. waſchen ſich vor 
züglich; Größen 6 bis 14 Jahre; Auswahl zu 


Chambrang, 


70 


Kleiderſtoffe, bedeulend herabgeſekl 


50⸗zõllige gauzwolleue dop⸗ 
pelte Warp Sturm-Serae, in 
Rapp, Blau und Schwarz 
— requlärer Preis 

69c — in Dielem 45 
ungewohnlich. Ver⸗ c Schwarz; 
Tauf die Dard zu.. ivert; 


reg. 


Seide Finifh Gaihmeres, in 
den aewünichten Schattirungen, 
Napn, Kobfarbe, Braun, 
Reieda, Grau, Pur 


pur, Gream und in 
die Ward zu 


50-zöllige fhwarz u. weihe 
Zhbepberd Chef Suttinge; find 
febr beliebt für WBiuien und 


| leider etc. - die 

| reauläre 2% Sorte 
ipesiell in dief, Wer 

| fauf die Ward zu.. 


5000 Yd8. Fabrif-Refter von ganzwoll. Sturm- u, franzöfiichen Serge?, aanz- 
woll. Taffetas, aanzwoll. Banamas, aanzwoll. Wbipcords etc.; in Watit-, Sfirt- und 


Dreß⸗Längen — 


54-zÖlline neue Frübiahre- 
Cheds und Blaide, in den 
neueiten Farben-Kombinatio 


nen in Grün und 
Blau etc.: — e8 tit 
die reg. 6% ee 50c | 
fpeziell die Dard zu 


gute ſchwere 


ſe zieller 
| die Yard 


Yängen — wert 75c bis 1.50 die Yard — 
in dielem speziellen Verkauf find alle marfirt zu 


50-zöllige Mobair Sicilian— 
Qualität, 
Finifb, wegen feiner dauerbaften 
Qualität aut befannt 

- rea. 506 Wert 


| in einer arohen Aus 

mwabl von Farben 

Preis fürf 35c | | die rea. 50c ie] 3öc| 
| die Ward für 


zu rednzitlen Preiſen 


Neue Fruͤhjahrs⸗Eieiderſt offe, 
einſchließlich der neueſten Bro 
cades u. ſeidegemiſchten Fancies, 


feiner 


50e Hovelty Exepe Seide, AP. 29e 


Es iſt ein wirflich niedriger Preis für Qualität und Mode, denn e3 find diefelben 
Ceiden, die in diefer Satjon fo itarf in Nachfrage find — in zwei prächtigen Partien 
24 u. 26 3oll breit, in jchlichten Karben m. prächtiaen Satin-Streifen u. fancy be 
bedructen Blumenmuitern u. jchönen Entwürfen auf weißem u. farb. Unterarund, 
fehr elegant f. Blufen u. Kleider — e8 iit dies die übliche 50c Qualität — 29 
c 


am Montag die Nard zu 


363Öll. Tub-Seiden, in verfchiedenen Entwürfen, m. jchwarzen u. farbigen 
Streifen auf weihem lintergrund, edytfarbig u. wajchen fich tadellos 3 
-—jpeziell dauerhaft für Waiftings und Shirtings — die Yard zu... 3 c 


23551. Seide Foulards3 in den neuen 
Frühjahrs- Farben u. fchönen Entwürfen, 
dDreis u. vierfarbige Farben-Gifefte, in 
außergewöhnlich Schwerer Qualität und in 
glänzendem Fimib — die Ward 5 5 

RER E 


Für Damen 


Damen-Kimono® — aus 
ſchlichtfarbigem Crepe, in 
Hellblau, Rofa, Napn, 
Kot und Pavender, mit 
bübfcher Blumen 77 
Kante, $1 Wert, c 
Damen, 


Unterröde für 
Bercale 


aus aejtreiften 
mit Frlounce, 

wert 39c, zu ..... 29. 
Weihe Damen = Iinter- 
röde mit Flounce, bejetst 
mit en und Stides 
rei⸗Einſatz — 

en. ‚ide 


Leinen 


54x703Öllige Deutiche 
mercerized b o b Igefäumte 
Tiicbtuh u. 6 Servietten, 
pajjend zu einander — in 
Blumenmujtern u. Dots, 
ftets 1.75 — iperiell für 
Montag (nur 2 Sets an 


jeden Kunden) $1 2 7 
das Set zu.. . 

Farbige gefranite WBett- 
deden, blau, roia, gelb u. in 
arün, volle Bettaröfe, in 
prächtigen Entwürfen — 
aut 2.25 wert; morgen fo 


lanae 200 * $ 1.50 


den — zu.. 


273811. bedrudte Tuijahb-Seiden — 
eine feine, ichwere T.ualität beller 
u. glänzender Finiſh in den neueiten 
sarben, ichöne Cameo Effefte — läft 
jtch prächtia verarbeiten — wert 33 

c 


Ic — die Ward zu 
Waſchſtoffe 


Fabrikreſter in gebleich— 
tem Indian Head Mus 
lin,ertra jchwere ı.t 


Datz 
erhaftetänaen, frü 
ber 15c, Mont., MD. 8 
514 fcn. farbiges Tiich 
Deltuch in präcdt. Ent: 


würfen, 20c Quas 

lität; die Wd. zu 14. 

Kleider » Ginabam - 
Checks, Vlaids und 

Streifen, 27 Zoll breit in 

echten Farben u. eleganter 

Qualitut wert 15c — 


ipeziell die Mard 10: 
20 


750 Spitengardinen, Paar 47c 


Nottingham Spi⸗ 
Ben-Gardinen — 
meiß od. Ecru — 
Starfe, dauerhafte 
Gardinen, 2% MD. 
lang; ſchöne Früh⸗ 
jabre-Muiter, aut 
75c wert, fpeziell, 


Er Be 


Guabenanzüge 


s3 Frübjahrs-Anzüge für Knaben — 
Mofe Norfolf Facons mit Gürtel rund» 
berum, in Neubraun, Xobfarbe, Grau 
u. gemiichten Effeften — gemadt aus 
| aus derben, dauerhaften Cajjimeres und 
— Cheviots, gut ge⸗ 
fchneiderte und aut 
pafiende Coats, Peg 
Kniderboder Hojen 
in allen Größen von 
as Jahren, ſpe⸗ 
ziell für 
morgen 51.83 
50c „Full Eut“ 
KRniderboder Hofen 
für Knaben — ge 
macht aus blauen 
Tmwills, grauen os 
wie braunen und 
dunklen Cafjimeres, 
in den Größen 6 bis 
16 SZahren — in 
diefem ungewöhns 
lihen Berfauf für 


ws bi3 3Te &b> 


| 50381, Couch Go: 
pverd, aus itar: 
lem wendbaren 
aTpeſtry herde⸗ 
ſtellt; rund her— 
um gefranit, Die 
reg. Söc Corte, 


iveziell mr re 


— 


Fabrikreſter von 
Gardinen Madras 
— boblgejäumter 
Gardinen Ecrim; 


| Einzelne Spiben 
| 
I 
5030. Sateen — | 


Sardinen, feine 
Cable Net und 
ſchottiſche Net Ge⸗ 
webe, Anzahl bon 
Muſtern — viele 
Paare in der Par⸗ 
tie, wert bis zu 
83 Paar, 

jede 


paſſend für Fut⸗ 
terzwecke, 
bis zu 


nd dic 


Schuhe, Iuliets 


Ioden = Stiefel (hoher 
Schnitt) f. Madchen und 
Kinder, gemacht aus Gun 
Metal Calfftin u. Patent 
Coltſtin — kurze 
Vamps, bequeme, bieg⸗ 
ſame Lederſohlen, in 
allen Größen 6—2; 
gute $2 Werte, 

Ipeziell f. Dion- 


* 81.07 


1.25 Haus⸗Slippers für 
Damen, AJuliets u. „One 
Strap" Sandalen, Tip und 
einfahe Beben, bequeme 
Breiten, biegiame Yıs 
der-Sohlen, mit ur) 
ohne Gummi-Abjähc— 

in allen Grö- 

ben von 3—8; 

Cure Auswahl 

in Den unge 

mwöhnl. 

Berfauf 7 1 c 


Merte 
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| ball, Papa Zu 


| iit auch etivas fehr Schönes. 


| Für 


| nehmen und ebenio alles, 


| men, wie im vorigen Jahr. 


| harmlos und ftidte eifrig. — 
| ter,“ fubr er fort, „aab es auf bejaa 
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Saftnaditö-Hummoreste don U. Werner. 


„Prinz Karneval läßt grüßen!” 
Gutsbefiger Blantenfeld, der floden- 
überfchneit in das Wohnzimmer trat, 
warf ein buntes Plakat auf den Tifch, 
das die Auffchrift „Märchenball im 
Palmenhaus“ trug. 4 

Jubelnd griffen Hanni und Sufle, 
die Töchterhen des Haufes, banadı. 
Auf dem bunten Blatt fanden fie Be- 
tannte: Da arüßte der geitiefelte Ka— 
ter mit abgezogenem Hute, Aſchen 
brödel probirte das Pantöffelden an, 
Dornröschen wurde wachgefüßt, und 
böje und qute Feen, Prinzeffinnen und 
Köniasföhne, Niren, Kobolde, Elfen 
und Zwerge bildeten einen langen bun— 
ien Zug — „Sehen Sie nur, Yräu- 
lein Gerold“ — jie zetaten das Blatt 
ihrer jungen Erzieherin. Fräulein 
Gerold fah es mit träumenden Augen. 

„Dürfen wir mit auf den Märchen 


Federball dürft ihr, das 
Aber 
ſtrenges Fräulein Goubernante 


Auf den 


— 


euer 


darf mit zum Märchenfeit, darf mal 
| im Sclaraffenland Ipazteren 
| anitatt fi mit euch herumzuplagen, 


aeben, 
darf tanzen und Iujtig fein und fih in 


„Halt Du 
Karten beforat?” „Gewiß. 
uns und Fräulein Gerold.“ 
Fräulein Gerold erglühte purpurn vor 
Freude. 

„Es wird prächtig, wie noch nie,“ er 
zählte der Gutäberr, „die Detorationen 
find von eriten Kinftlern entworfen. 
Sämmtliche Stadtſpitzen werden te 
was fi) von 
Fürftlichleiten und fonftigen Notabilı 
täten bier berum aufhält. Soaar der 
Erbprinz von R., der zurzeit im X. 
fchen Reaimente jteht, bat fein Erjchei 
nen zuaefagt, unter Wahrung bes In 
foanitos. Haben Sie jhon einmal 
ein größeres Karnevalsfeſt mitge 
macht, Fräulein Gerold? Doch 
wohl? 


„O nein,“ erwiderte das junge 
Mädchen, „nur in ganz beſcheidenem 
Rahmen. Ich habe noch keine Ge— 
legenheit und auch noch keine Zeit ge 
habt.“ 

„Dann iſt es höchſt notwendig, daß 
Sie 'mal hinter Ihrer Bücherbede her 


denn 


vortommen und ein bißchen ins Leben 


gucken. Ziehen Sie ſich nur recht nett 
an. — Weißt Du, Agnes,“ wandte 
er ſich an ſeine Frau, „ich hätte große 
Luſt, wieder als Kapuziner zu kom 
Das iſt 
einfach und bequem. —“ „Namobl,“ 
ſagte Frau Agnes, „ſehr bequem zum 
Abſtreifen nämlich. Denlen Sie ſich, 
Fräulein Elsbeth, im vorigen Jahre 
nahm ein ſehr würdevoller Kapuziner 
am Feſte teil, vielleicht eine Stunde 
lang, dann war es dem frommen 
Mann zuviel, und er entſchwand der 
bunten Menge. Dafür aber tauchte 
plötzlich ein Schneemann auf, der mit 
ungeheuren Schneebällen um fich warf 
und eine Tollheit um bie andere trieb, 


“ 


| Do auch er verichwand.“ — Frau 


YHanes verftummte und marf ihrem 
Gatten einen Blid zu, den dieſer hohn— 
lächelnd auffing. „Weiter,“ jaate er. 
— „Was denn weiter?" fragte fie 
„Wei 
tem Feſte eine jchöne, ſtolze Pa— 
triziersfrau, mindeſtens aus dem Ge— 
ſchlechte der Fugger! Und dieſe ſtolze 
Frau ließ ſich von einem fahrenden 
Sänger auf Tod und Leben die Cour 


ſchneiden und lächelie hold zu ſeinen 


gan u 
Vito: 


uw 


minniglichen Worten.“ — 


N 


| „.gamobl, io rief fie, ala fih der Sän 
| aer demastirte. — Und fieiprad) dann 


„>20 


tom „SZuge des Herzens!” — 


| jind die Männer,” faagte Frau Agnes 


— „nehmen Sie fih in adt, Frau 


Nein, dachte Elbetb Gerold, das 
mürde fie nın und nimmer. „Männ 
liher Ernit,” wäre bie erite Eigen 


Ichaft, die „ihn“ zieren mußte... 


„Der PBrinzenfeppel ift auch wieder 
bier,“ rief Blantenfeld im Hinaus— 
aehen bon der Türe her. „Seit act 
Tagen von Enaland zurüd, läßt be 
jten® arüßen und fommt nächitens mit 
dem Yuto heraus. Auf dem TFeit wird 


| er natürlich aud fein.“ - 


„Hreut mich,” jagte Frau Agnes. 
„Run, Fräulein Eläbetb, haben Sie 
Ion über Ahr Koftüim nachgedacht?” 


| Fragie fie dann, als fie allein waren. 


Sa, das hatte fie foeben, — fie jah 
fih als Märchenprinzeffin auf dem 
Ball ericheinen, und alles berneiate 
fi vor ihr, — fie nidte und arüßte 
und reichte dem Königsfohn die Hand, 

„Ih möchte als BPrinzeffin tom 
men,” faate fie ein bifchen anabaft. 

„But,“ ftimmte Frau Yanes bei, 
„als Brinzejlin Dornröschen viclleicht ?“ 
Und fie entwarf rafch ein fröhliches 
Koftüim, während Hanni und Suie 
fangen: „Dornröschen mar ein Kö: 


nigstind!“ 


Ich bin nun mal fürs Fromme,“ 
erklärte der Gutsherr, als er am Feſt— 
abend als ſtattlicher Kreuzritter zu 
ſeinen Damen trat, die bereits des 
Wagens harrten. Ich auch,“ ſagte 
ſeine Gattin, als iugendſame Schloß 
und Rittersfrau gekleidet, „und ich 
will nur hoffen, daß Du mir im Lande 
der Türlken nicht in Gefahren gerälſt. 
Ich hörte von einer orientaliſchen Ab— 
teilung, welche zauberhaft ausgeſtat⸗ 
tet ſein und allerhand Zauber in ſich 
bergen ſoll.“ — ‚Auch ich hörie der— 
gleichen und werde als Ritter ohne 
Furcht und Tadel genötigt ſein, dieſer 
Sache näherzutreten —doch nur an der 
Seite der liebenden Gattin!“ — „Hm,“ 
machte Frau Agnes. Ich glaube, 
Dornröschen fiebert ein bißchen,“ necte 
Blonkenfeld, „oder hat Angſt vor dem 
Kuß! Der wird freilich nicht ausblei— 
ben.“ Elsbeth Gerold hatie wirklich 
brennende Wangen und Augen wie 
ſchimmernde Sterne. 

Dornröschen ſah reizend aus. Ihr 
ſchtbraunes Haar floß lang herab 


| einen fchönen Prinzen verlieben.” — | 
| „Dtto,“ mahnte die Gattin. 


ı neue Weberrafchune. 


| tern webhend und das iwallende 


| frauen 


| Dornröschen 


* 
u ER 
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auf ein zartrofiges Gewand. lind bie 
Dornenrofen hingen ihr überall, im 
Haar, am Kleiderfaum, manden fi 
um das Pringeffinnenfrönden und 
rantten fich über die Schultern herab, 

Nun rafch in die Pelze! Der Wa- 
gen war da. ort ging die Fahrt. — 
Ueber ichlafende Schneefelder — ins 
Märchenland! 

Fanfaren fehmetterten vom Schloß: 
turm berab, und über die Brüde be- 
wegte fi ein prächtiger Hochzeitäzug. 
— Yus irgendeiner ferne aber er- 
Hangen zauberhafte Weifen, dort 
tanzten die Elfen im Monpdenjcein, 
auch blie& der Nir auf dem Rohre da 
zu. — Der Ballfaal glich einem Feen— 
bain, aus taufend buntfarbigen Blu— 
mentelchen fprübte das Licht. 

Mit großen Augen — ganz tie 
nach bunbertjähriaem Sclafe — ſah 
(Flabeth- Dornröschen in die wunder— 
liche Welt, die fich por ihr auftat, und 


| in der es don Feen und Heren, jtolzen 
| Königinnen und fchönen Paqen min 


melte. Mit jedem Schritt gab es eine 
Mertwürdia 
war aud, dab Blantenfelds einen 
diden Faun „lieber Doktor“ nannten, 
us dem Till Euaenfpiegel einen 
Herrn Amtärichter machten, den mäd 
tinen Kalifen zu Baadadb mit „Herr 
Büraermeiiter” anredeten und eine 
rundlihe Dame, die ihnen im Lande 
der Ghinejen entgegenmwadelte, als 
seau Regierungsrat Schulze begrüß 
ten. 

#3 war in einem Zaubermwald, wo 


; (Flebeth pon ihren Begleitern getrennt 


wurde. Sie ivar an einer Wunder 
quelle fteben geblieben, die nad) Kol 


niichem Wafler duftete und in welcher | 


von „Zeit zu Seit ein Nir auftauchte, 
der üiberrafchendermweije Heine Präfente 
der Barfümeriefabrit Frantenjtiein & 
Söhne in M. überreichte. Als Elsberh 
fich wieder zu ihren Bealeitern wenden 
wollte, waren fie verfchwunden. Eine 
bichte, arüine Hede hatte fi plöklid 
poraefhoben und verfperrte ihr ben 
Weg. Dornröschen war allein im 
Walde. Doch nicht lange, da jpran 
gen zwei Kobolde aus dem Gebüſch 
hervor, zu denen ſich ein drittes, 
bärenhaftes Ungetüm geſellte, und 
umrinaten fie nedend. Dornröschen 
erſchtat zwar ein wenig, wehrie ſich 
aber mit einem kleinen Roſenzweig. 
Die Dornen ſtachen, und der Bär be 
gann zu heulen, während die Kobolde 
noch tollere Sprünge machten. Aber 
den Weg gaben ſie nicht frei. Da nahte 
der Befreier. Hinter der Hecke trat er 
hervor mit blitzendem Schwert. „Hin⸗ 
weg!“ rief er drohend, und eilig ſpran— 
gen ſie ins Dickicht. SServus, Prinz!“ 
tief der eine heraus, „Serpus, Wal: 
ben!” Hang es zurüd. 

Dornröschen fah fich den Befreier 
an. Hoch und ritterlid — im gold 
verbrämten, grünen Sammetgewande, 
einen weißen Mantel von den Schul: 
Feder: 
barett auf die dunllen Zoden gebrüdt, 
ftand er por ihr wie ein echter Königs— 
fohn. Teuriq bligten feine Augen auf 
jie herab, „Werben auch mich die Dor: 
nen jtehen?" Dornröschen fchüttelte 
lädyelnd den Kopf. „So laft mich 
Euh aus diefem Zauberwald aelei 
ten.” — Schlangen und Heren hujch- 
ten über ben Wea, und dreimal irrten 
fie im Sireis herum, bis fie den Nus- 
weg fanden. Doc plöglich ftanden fie 
im Feenhain, tvo fi ba3 ganze Mär 
chenreih, bom Sailer bis zum 
Schmeinehirten, imWalzertatte drehte. 
Da drehten fie fih mit. Dann mans 
berten fie wieder plaubernd umber, 
Dornröschen und der Königsfohn, der 
nicht von ihrer Seite wich, 

„Suten Abend, Prinz!“ — Ah — 
Sie hier, Prinz?” Das ging nun fo 


| in einem fort, bald ber, bald jener rief: 


„Suiten WUbend, Prinz!” und immer 


oo M e ſich in mit einer gewiſſen — man konnte faſt 
lein Elsbeih, daß Sie nicht auch ein- 


mal auf ſo einen Schalt hereinfallen.“ 


ſagen — Devotion. Dornröschen ward 
ſtutzig. Galt das dem Königsſohn 
des Märchens, oder? Ein ſeltſamer 


Gedanke machte ihr das Herz klopfen. 


Sollte er am Ende gar? Unmöglich 
war es nicht. Blankenfeld hatte von 
fürſtlichen Perſonen, ſogar von einem 
Erbprinzen geſprochen. O Gott, wenn 
ſie doch Gewißheit hätie! — Sie ſah 
ſich nach Blankenfelds um, konnie ſie 
aber nicht entdechen. Unterdeß führte 
„er“ ſie an den Hof von Bagdad. Hier 
war das Leben ſehr intereſſant. In 
loſtbaren Sänfien ſowohl als zu Fuß 
ſah man prächtig gekleidete Harems— 
und ſchlanke, dunkeläugige 
Sklavinnen, doch dicht verſchleiert. 


JMan hatte ſich hier das Recht vorbe— 


halten, ſich erſt um Mitternacht zu er— 
lennen zu geben. Hier war es, wo 
Dornröschen den Sireuzritter Blanten: 
teld auftauchen fab, und zwar in näd: 
fter Nähe einer ſchönen Türkin mit 
pehichwarzen Zöpfen. Als er Dorn 
röschen mit ihrem Kapalier bemerfte, 
fam er auf fie zu. In diefem Auaen- 
blit wurde der Prinz wieder anae: 
fproden. „Nur auf ein paar Worte, 
lieber Prinz.“ Während er fich ent 
Ihuldigend jeitwärts manbte, ging 
Blantenfeld entaeaen. 
„Sb babe mein Frau verloren!“ 
rief Dieler, wie es 


fhien, ein 
wenig verlegen, „feit einer Stunde 


ſchon ſuche ich fie wie eine Stedinabel.“ 


Zuckerkrankheit | 


Einfaches Kräntlein lindert ichnell dieie 
aefürdhtete Krankheit. 

Auderlranibeit aalt Bi 
und bie einsiae 9 
barin, buch lirenges 
dberlängern 

Eine Türslih in Merilo cenibeite Pilanze, 
Diabetol-firaut genannt, bat fi als ein Eper 
filum in ber Bebanblung der Zudırlranklbeit er 
mielen; es bermindbert /hnell das inpeailiide 
Gcewiht und ben Zuder, brinat die Aräfte zurüd 
und baut ben Mörper wieder auf, 

Dieles barınlofe, vilanzlihe Heilmittel follte 
ben Batienten bon den Ihlimmiien Enınptomen 
aub in den Ichiweriten „Fällen, innerbalb einer 
Bode befreien, und um das au beweilen fenden 
wir das eriie 50c Males für 25c, mit freiem 
Büdlein bon beionberem Bert für den Auder 
Iranien, bie neueiten Diätvoriäriiten und Tas 
belle von Nabrungswerten rnibaltend, fomıe 
ben Prosentiak bon Ctärle und Auder (Moblen- 
budrate) in 250 verihhiedenen NRabrungsinitteln 
angebend, 

Erzäblen Eie biefe Dfierte Ahren leidenben 
Freunden und fenden Cie beute 25c für ein 
volle Gröhe 50-Balet,. Amed Chemical Ge., Bor 
636 B, Bhitmch Beint, 0.9 fcb15.22 


jekt für unbeil 
ung ber Leibendben beitand 


Diätbalten ihr Leben zu 
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Dann fragte er lächelnd, mie fich Prin- 


zeffin Dornröschen unterhielt. „OD, 
fehr qut,“ jagte fie beflommen, zögerte 
ein menig, atmete tief — und tat 
dann mit gejentten Augen und merf- 
barem Herzklopfen die Yyrage, ob ber 
— fKönigsfohn — eiiwa ‚gar — ein 
—ein wirklicher Prinz jei? Blanten- 
feld fah einen Moment verftändnißlos 
brein, dann zudte es fehr ernithaft: 
„Allerdings ijt das ein Prinz. Der 
mwürbe es jehr übel vermerfen, wenn 
man daran zweifeln wollte.“ Dorn= 
röschen ftand in ftarrem Schred und 
fah wie im Traum, wie Blantenfeld 
fich mit tiefer Verneigung dem Prin- 
zen näherte. Dec Prinz jprach mit 
ihn. Der Prinz lachte hellauf, dann 
verneigte fih Blantenfeld abermals 
tief, jehr tief und wurde mit qnädi- 
gem Handwinken entlaſſen ... 

Er führte ſie in einen ſchönen Gar— 
ten, der zum Schlaraffenland gehörte, 
und unter einem Baum, auf dem 
Traubenroſinen und verzuckerteFrüchte 
wuchſen, ließ er das Souper ſerviren. 

Traumbefangen ſaß ſie ihm gegen— 
über und vergaß bei feinen Worten, 
feinen Bliden, wer er war. — Dann 
fiel es ihr mitten im Gefpräd ein, und 
jie erichrat und fenfte befanaen die -| 
Mitunter feufzte auch er und | 
fuhr fich ardantenvoll über die Stirn, 
Daß ihm dabei der Schalt aus den 
Augen blitte, Jah fie nicht. Das Feit 
aina zu Ende. Morgen wiirde fie mie 
der Hefte korrigiren und das Einmal» 
eins abbören, morgen, twie immer, 
„Huf MWiederfeben, Prinzeffin Dorn: 
röschen.“ Sie fhüttelte den Kopf. 
„Der Märcentraum tft aus.” — „So 
wollen wir auf ein recht fröhliches Er— 
wachen hoffen!“ &r umfjchloß ihre 
Hand mit innigem Drud. Bis ins 
Herz hinein fpürte fie ihn. 

„Aanes!“ Ein Kreuzritter rief es 
aus, ala Zuleimas Schleier fielen, und 
die Schöne von Baadad fi eine 
ſchwarze Perrüde von den blonden 
Haaren ftreifte — „Es war natürlid) 
der Zua des Herzens,” lachte fie. — 
„Natürlich,“ faate er, „der fpradh fo 
deutlich, dab ich vom erften Moment 
an wußte, wen id) vor mir hatte!“ 
„Ab!“ 

Fort ging die Fahrt! Weber fchla- 
fende Schneefelder hinweg in die falte, 
nüchterne Wirklichkeit, 

63 war Sonntag, der dritte Tag 
rad dem Teite. „Drei Tage Kapen= 
jammer! Das ijt ein bifchen viel,“ 
faate Blantenfeld, und betrachtete 
fopfichüttelnd Eläbeths blaffes Ge- 
fiht. „Hm, hm! Mertwürdia, wie jo 
ein Felt...“ „Zut, tut,“ ertönte es, 
Hanni und Suje ftürzten ans Treniter, 
Auch Elsbeih trat hinzu, froh, den 
forjchenden Bliden entgehen zu tönnen, 
Ein pradhtvolles Automobil fuhr in 
den Hof, ein eleganter Herr ftieg aus, 
Glsbetbs Herz jtodte. 

Blantenfeld riß den Treniterflügel 
auf, „Grüß Dich Gott, Seppel, hajt 
Du mir auch feinen Hafen totgefah- 
ren?“ — „Ontel Prinz,“ jubelten die 
Kinder, ftürmten hinaus, Blantenfeld 
folgte, 

Seppel? Dntel Prinz? — „Sa,“ 
lächelte Frau Uanes ein wenig jchalt- 
baft, „das ift Kofef Prinz, Befiter der 
berühmten Prinz’schen Geflügelzüchte- 
reien, Spezialität: Hafermaftaänfe.“ 

Eine jchwere, dunfle Wolfe zerteilte 
fih, und ftrahlend fchien die Sonne 
auf einen bunten, luftimen Hühnerhof! 

Mit freudigem Lächeln arüßte der 
Beherricher der Hafermaftgäne her: 
auf, und ein marmer, inniger Blid 
traf Elsbeth, 

Wa? maren alle Märchenträume 
gegen die fonnige Wirklichkeit! — 

——-990-——  —— 
Der Apoftel Paulus nnd die 
Albanier. 


Durch die Feſtſtellung der Herkunft 
der Albanier läßt ſich der intereſſante 
Nachweis erbringen, daß der Apoſtel 
Paulus ſelbſt den Albaniern das Chri— 
ſtentum predigte. Der Urſprung der 
Albanier läßt ſich, wie Baron Franz 
Nopoſa in einem Vortrage ausgeführt 
hat, zurückverfolgen bis in die Vorzeit 
des klaſſiſchen Altertums. Funde, 
welche der deutſche Archäologe Schlie— 
mann aus der mykeniſchen Zeit, jener | 
Kulturepoche aus der vorhelleniſchen 
Zeit, zutage förderte, laſſen die größte 
Aehnlichkeit mit den noch bis heute er— 
haltenen Einrichtungen in Albanien 
erlennen. In ſpäterer Zeit find dann 
die Illyrer ins Land gekommen, ein 
aus den Alpen ſtammendes Volk, wel— 
che geſchichtlich die Ureinwohner des 
Landes darftellen, Bei Frorjchungs: | 
grabungen finden fich Beweije hierfür 
in Fülle, Ansbejondere als ein qut er= 
baltener vorgejchichtlicher Bearäbnip- 
plaß entdedt wurde. Die hier fich bie= | 
tenden Reite und Kulturgegenitände 
ind eriwiefenermaßen aus der Hall: | 
itattperiode, jo genannt, weil die erften 
berartigen Funde in Hallitatt im! 
Salzburg gemacht wurden. Sogar in 
der Tracht iſt bis heute diefer illprifche 
Stil erhalten aeblieben. Yroß der 
Ichiejalsreihen Wandluna, die dieles 
Volt im Laufe der Zeiten durchgemacht 
bat, können in feiner Gpracde eine 
aroke Anzahl illyrifcher Worte feitae 
jtellt werden. Die Wlbanier werden 
aud) von den meilten anderen ?For- 
jhern für Wblömmlinge der alten 
Ylnrier gehalten, ihren Ahnen aber 
hatte der Apoftel Paulus die Botichaft 
Chrifti verfündigt; er faat felbft: „Ich 
babe um und in llgrien mit Nadı- 
drud die Botichaft Chrifti gepredigt.” 
m übrigen weiß man bon den alten 
Sllpriern nur, daß fie die Kultur der 
Griehen und Römer recht Iangfam, ja 
faft mit Widermwillen bei fich aufnah- 
men, und daß fie fpäter von den an= 
drängenden Slawen gegen die Küjften 
des Moriatifhen Meeres getrieben 
wurden. 


— Ein autes Herz. — Hausfrau 
(zur Köchin): „Wie — den ganzen 
Bratenreit haben Sie Ihrem Schatz 
zugeftedt?” — „Entfchuldigen ana’ 
Frau; er ift der einzige Ernährer fei- 
ner alten Mutter!“ 
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- 5.00 Barlor Bedeital, zu...... 


—— — ⸗ 
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Ihr könnt jetzt Eure Auswahl treffen 
zu den Verkaufspreiſen für die 


-Woche 


Beginnend Montag, den 2. Märı. 


Diefes Ereignaß bemeilt, daß wir Möbel zu niedrigeren Preifen ver- 
faufen, al3 irgend ein anderer Laden. Wir behalten ung das Recht 
bor, die Quantitäten zu beichränfen. 


Keine Bejtellungen per Bojt uder Telephon. 
hoice of Any of thesesf?W _ 
W@el2 Races aflarnitaref 


—— 
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$10 Dreifer in folider Eiche, m. franzöftihen Plate-Spiegel, morgen zu......8 
810 Chiffonier in folider Eiche, mit franzöitichem PBlate-Spienel, morgen zu...85 
$10 Flur-Kleiderhänger in folider Eiche, m. großem Spiegel u. Hafen, zu...8 

$10 Stuhl od. Schaufelitubl, in geräucherter Eiche, m. braun. fpan. Leder, zu...85 
SO Wiege, m. Meffingbeihlägen u. fanitären Stabl-Sprinas, zu 

$10 Bücherichranf, vorn geöffnet, zu 85 $10 Mufif-Rabinet, mı. Glas, zu...85 
$10 Gellarette, 85 S10 Büchertiih, 85 S10 Couch, m. Boiton-Peder, zu 85 
$10 Davenport Bettitelle, ganz Stahl, m. „Drop Sides“, einichliehl. woll. Bad, $5 
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| One of Any of these 
| 7Reces afkurnitare | 
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Finbeariffen zu 3.50 Mind 


Küchen = Kabinet, zwei Bin3 und Schublade, zu........ 350 
7.00 Mufit = Kabinet, Eichen oder Mahagoni Finifh, zu...... 3.50 
7.00 eichenes Ehiffonier, mit fünf aroßen Schubladen, zu...... 3.50 
7.00 Kinderbett, mit Sanitary Stahl Sprina, zum Preife von.. 3.50 
7.00 Sanitary Stahl Couch, mit wollenem Pad, zu.......... 3.50 


—i 


6. 75 


aoice or Any of fhese 6 Pieces of. 


WER —— Zurniture, 


Alle Dieie 5.00 Möbel zu 2.50 


5.00 Meiiny Eoitumer, zu 

2. 50 
5.00 Telephon⸗Tiſch und Stuhl mit Lehne, ſpeziell zu. ................ 
5.00 Panel Back Rockers, in golden Eiche Finiſh, dieſe Woche zu........ 


5.00 Rauch⸗Tiſch, zu..........2.50 


.2.50 


these I Reces I 
ee of /urniture FF 


—* 
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Einbegriffen in Diefen wunderbaren S2 Waaren 
zu 81.00 jind 


Arm NRoder, in golden Eiche, 
bober Stubl, 81 $S2 Noder für Kinder, $1 
Medizin-Kabinet mit aroßem Spiegel, zu 81 

Telephon-Tiih und Stuhl, aut aemadt, zu 81 

Parlor Stand, 81, $2 Büher-Schränfe, $1. 
Goftumer, 81, 82 zufammenleab. KartensTiih, 81 


* 


RAR RA I 
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mit Sattellit, zu $1. 


Einbeariffen in den $10 Waaren-zu $5 find 


5.00 zulammenleab. Karten-Tiih, 2.50 


— — — — —— 





